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O b  so o de r a u f dem  SM 124, 

sc rip t s ieh t im m er pe rfek t aus. 

Sow ieso. Und überhaup t.

D ie  d i r e k t e  V e r b i n d u n g  v o n  
G r ö ß e  u n d  I n t e l l i g e n z : s c r i p t

Der M ensch a ls  A n w e n d e r ist 

das M a ß  a lle r  D inge  fü r unsere 

S o ftw a re .

script ist d ie  Textverarbei tung ,  d ie  sich schön 
und zukunftsorientiert  gibt ,  script ist Novum  

und Lösung zug le ich .  Darum erzeugt  
script auch N e i d ,  denn script kann eben  

e in fach al les und ist ein erk lärter ST- 
Freund, wenn mindestens 1MB vor­

handen  ist. Von der  komfortablen  
Bedienung dieser Textverarbei tung  

e inmal  abges ehen ,  entpuppt sich 
script als G ig a n t  in Verb indung  

mit dem Großbi ldsch irm ,  
script geht auch mit TT (übri­

gens). W a s  script noch 
alles kann, steht in dem  

Software- Info  "script",  
das man bei  uns an for ­

dern kann. Den Preis 
verraten w ir  gleich:  

1 9 8 , - - D M .  Der ist 
ja dann eher  

klein.

S c r ip t .

D ie T extve ra rbe itung  fü r Schlaue,

Schnelle  und Schenieser. P rakti­

sches H andbuch , D iskette.

N a tü r lic h  von der G eschm acks­

kom m ission genehm ig t.

Il l
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SYSTEMS
HEIDELBERG

A p p lic a tio n  System s H e id e lb e rg  Software GmbH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 00 02,
Fox (0 62 21) 30 03 89 in  Ö s te rre ic h : Reinhart Temmel GesmbH & Co. KG., St.Julienstraße 4a, A-5020 Salzburg, Telefon (06 62) 718164, Fax 8 82 66 93. 
in  d e r S chw e iz: DTZ DataTrade AG, Landstraße 1, CH-5415 Rieden/Baden, Telefon (0 56) 82 18 80, Fax 82 18 84.



EDITORIAL

I l H L D d h i l

ein, ich m öchte hier nicht über die Fußball-W eltmei- 
sterschaft in Italien schreiben, sondern m eine, daß 
die ST-Computer wieder einmal Halbzeit hat, denn 
diese Ausgabe ist unsere Doppelausgabe für Juli und 
August. Ich denke, Sie gönnen uns auch mal eine 
kleine Verschnaufspause, bis wir uns dann zur ATA- 
RI-M esse Ende August wiederlesen.
Natürlich werden wir in dieser Zeit nicht permanent 
auf der faulen Haut liegen, denn obwohl das v ie lge­

fürchtete Som m erloch seine H ochsaison feiert, kann man 
immer wieder hier und dort Neuigkeiten aufschnappen. 
Vielleicht erreicht uns sogar noch rechtzeitig ein Ex­
emplar des bereits überfälligen TTs, der sich im Gegensatz 
zu der M aschine, die wir m ittlerweile in der Redaktion 
hatten, doch noch in einigen Punkten wesentlich unter­
scheiden soll. Es gibt zwar diverse Gerüchte und unbestä­
tigte M eldungen über den “neuen” TT, aber wir werden 
erst dann noch etw as über ihn berichten, wenn das Serien­
gerät bei uns auf dem Tisch steht.
Was sich bei anderen Firmen tut, haben wir Ihnen - sow eit 
das m öglich war - bereits in einem  M esse-Preview  zusam ­
mengefaßt. Man darf also gespannt sein, was nach dem  
A npfiff zur zweiten Halbzeit die ATARI-Anwender so 
alles erwartet. G elbe und rote Karten, Freistöße und Pässe 
in den freien Raum, alles ist drin!

Harald Egel
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-  K a u f m a n n  i n k l u s i v e

BS-Handel ist für die ATARI-ST Com puter bereits ein Software- 
Klassiker. Seit 1986 auf dem Markt gehört BS-Handel im Be­
reich integrierte kaufmännische Software sicher zu den ersten 
Programmen dieser Art auf dem ATARI ST. Jetzt ist die neue 
Version “BS-Handel/3” lieferbar. BS-Handel/3 ist keine Update- 
Version, sondern stellt ein komplett neu entwickeltes Programm 
dar. Es beinhaltet nicht nur den Funktionsumfang der Vorgänger­
version, sondern wurde in der GEM -Oberfläche und bei der Ver­
arbeitungsgeschwindigkeit völlig neu überarbeitet.

Seite 2 5

O v e r s c a n  

-  D i e  A u f l ö s u n g s - E r w e i t e r u n g

Mit einer originellen Idee und einer einfachen Schaltung, gar­
niert mit einem Stück Software, läßt sich die Bildschirm auflö­
sung des ST massiv erhöhen. Das Produkt nennt sich Auto- 
switch-Overscan und ist auch für den kleinen Geldbeutel 
durchaus erschwinglich.

Seite 5 8
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HARDWARE

Als Alternative, aber auch als Ergänzung zu einer RAM -Disk 
kann dieses Accessory eine enorm e Geschwindigkeitssteige­
rung bei Disketten[Lese]zugriffen bewirken. Dabei wird im 
günstigsten Fall die Geschwindigkeit einer RAM -Disk erreicht. 
Die am häufigsten benutzten Sektoren werden direkt im Spei­
cher behalten. Wenn jetzt ein Lesezugriff erfolgt, werden sie 
nicht mehr von Diskette, sondern aus dem Speicher geladen, was 
die Sache natürlich ganz enorm beschleunigt.

z

I
Ab dieser Ausgabe wollen wir Ihnen neben den gewohnten ST- 
Com puter-Rubriken einen neuen W egbegleiter mit au f die Reise 
geben. Der Papagei Rockus soll Sie fortan daran erinnern, daß 
man neben der ernsthaften Computerei auch durchaus mal ein 
bißchen Humor bewahren sollte, ln Rockus spiegelt sich der 
alles beherrschende Com puter-Freak wieder, dem doch auch 
immer wieder Fehler unterlaufen und der seinen ewigen Kampf 
mit der Maschinen ausfechtet, die wie im richtigen Leben auch 
mal ihr Eigenleben entwickelt. Viel Spaß!

Seite 3 0 ,  4 4  und 1 0 9
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Artworks-Business

Die Paderbomer Firma Hesse & 
Herwig bietet mit Artworks-Busi- 
ness ein umfangreiches Gestal­
tungspaket für die Arbeit mit Ca­
lamus an. Artworks-Business be­
inhaltet ungefähr 40 copyright­
freie Briefbogen-Gestaltungen 
mit allen notwendigen Informa­
tionen, Markierungen, Texten, 
Logos, Passer- und Schnittmar­
ken für Mehrfarbdruck, Varia­
tionsvorschläge etc.; den Briefbo­
gen entsprechende Visitenkarten­
gestaltungen, Nutzen zur Filmbe­
lichtung; jede Menge Formulare

in mehreren Variationen: Ange­
bots- und Auftragsformulare für 
Druckereien. Rechnungs-, Mah- 
nungs- und Lieferscheinformula­
re, Kursmitteilungen usw. Alle 
Gestaltungen und Formulare sind 
außerdem im umfangreichen 
Handbuch abgebildet. Artworks- 
Business erscheint zur Atari-Mes­
se 1990. Infomaterial, Vorabin­
formationen und Bestellungen bei

Hesse & Herwig 
Lesleweg 33 
4790 Paderborn 
Tel. (05251) 92231

Save It Memory und ST AN

4 MB-Grenze gesprengt

Der Mega ST wird “erwachsen”. 
Mit einer neuen Speichererweite­
rung der Firma Richter Distribu­
tor aus Gevelsberg läßt sich jeder 
Mega ST auf 12 Megabyte aufrü­
sten. Es werden keine Treiber 
benötigt, da die 12 MB automa­
tisch voll vom System erkannt 
werden. Großbildschirme laufen 
ohne Anpassung oder Patch! Je­
des BASIC meldet einen freien 
RAM-Bereich von 12 MByte! 
Einer Dimensionierung eines 
Felds von 1.5 Millionen Zahlen

Modems mit einem Jahr Garantie 
und 14 Tage Rückgaberecht sind 
jetzt bei der Hamburger Firma 
Carl Schewe erhältlich. Ein 9600 
Baud-Modem mit MNP5 ist bei­
spielsweise für DM 1998,- erhält­
lich. Ein 4800 Baud Telefax- 
Modem mit integriertem 2400 
Baud-Modem kostet dagegen nur 
DM 399,-, ein Tornado 2400

steht also nichts mehr im Wege. 
Die erforderliche Grundausbau­
stufe von 4 auf 6 MB kostet DM 
1598,-, die Vollausbaustufe in­
klusive Grundausbaustufe DM 
3998,-. Für 6 MB auf 8 MB sind 
DM 998,- zu berappen, 6 auf 10 
MB kosten DM 1798,-.

H. Richter Distributor 
Hagener Straße 65 
5820 Gevelsberg 
Tel. (02332) 2706

Baud-Modem ohne FAX ist be­
reits ab DM 298,- erhältlich. Für 
das Maxmodem 2400E/M5 mit 
MNP5 müssen dagegen schon 
DM 599,- berappt werden.

Carl Schewe GmbH & Co.
Essener Straße 97 
2000 Hamburg 62 
Tel. (040) 5270321

Mit Hilfe von SIM läßt sich der 
komplette Speicher des ST auf 
Diskette sichern. Der auf Disk 
gesicherte Hauptspeicher kann 
jederzeit wieder geladen werden. 
Mit diesem Programm können Sie 
Ihre Arbeit am ST jederzeit unter­
brechen und Tage danach an ge­
nau der selben Stelle wieder 
fortfahren. Mit STAN-ST lassen

Das Unternehmen TommySoft- 
ware aus Berlin legalisiert mit 
Wirkung vom 01.07.1990 sämtli­
che Raubkopien seiner Software- 
Produkte in der DDR. Mit diesem 
Schritt will der Software-Herstel­
ler allen Anwendern in der DDR 
die Möglichkeit bieten, die Benut­
zung seiner Software zu legalisie­
ren. Voraussetzung ist der kosten­
lose Erwerb einer Registrations- 
nummer bei dem Unternehmen im 
Schriftverkehr. Die Aktion ist 
zeitlich bis zum 30.09.1990 be­
grenzt. Alle später eingehenden

sich umfangreiche Statistiken er­
stellen. Benötigt wird allerdings 
ein ST mit mindestens 1 MB Spei­
cher. Informationen und Bestel­
lungen für die beiden Programme 
sind erhältlich bei

Software & EDV-Beratung Weber 
Nelkenstraße 6 
8508 Wendelstein 2

Registrationen können leider 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
In der DDR gibt es einen unüber­
sichtlichen Schwarzmarkt für 
Raubkopien. TommySoftware 
strebt mit diesem untemehmens- 
politischen Schritt die Sicherstel­
lung seiner Interessen in der DDR 
an.

TommySoftware 
Selchower Straße 32 
1000 Berlin 44 
Tel. (030) 621406-3

Neue Modems von Schewe

TommySoftware legalisiert Raubkopien

STBH Datei Editor Hnaluse Stat.Tests 6raphik Husaabe__________ IhS
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C o m p u t e r w a r e  b r in g t  S c h w u n g  in  I h r e n  A t a r i

Hard Disk Sentry: Datenverlust und Fehler in den 

Verzeichnissen - ein echter Alptraum! Mit dem 

Sentry kann Ihnen das nicht passieren. Dieses 

Programm beugt vor. indem es die Verzeichnisse 

prüft und in der Lage ist, mögliche Fehler sofort zu 

reparieren. Sie können übrigens auch die Zugriffs­

zeiten zu Ihren Dateien verkürzen, denn der Sentry 

„räumt auf“ - das ist das Stück Sicherheit mehr, 

das Sie bald schon nicht mehr vermissen möchten! 

Unverbindliche Preisempfehlung: 139,- DM. 

Überzeugen Sie sich bei Ihrem Atari-Fachhändler. 

Von ihm bekommen Sie auch Prospekte.

COMPUTEIWARE
Com puterware •  Gerd Sender •  W eißer Straße 76 •  D-5000 Köln 50 •  Telefon: 0 2 2 1 -3 9 2 5 8 3  •  Telefax: 0221-3961 86 
Schweiz: DataTrade AG Zürich •  Telefon: 0 1 -2 4 2 8 0 8 8  •  Österreich: Reinhard Temmel G m bH  •  Telefon: 06244-70810

Auf der Atari-Messe 
in Düsseldorf stellen 

w ir Ihnen weitere  
hochinteressante 
Neuheiten vor!

Atari M ays ST2,aufgerustet auf 4 M B, TOS 1 .4 .........2 .498 ,*
VORANKÜNDIGUNG: ATARI S T A C Y 1 , 20 MB H D .3 .798 ,-
Atari 1040 STFM................................................................................ 848,
Atari 1040 S T E ..................................................................................1098,
Atari Mega ST 1 ............................................................................... 1198,
Atari Mega ST 2 ............................................................................... 1898,
Megachip 80 n s  .......................................................................... 19,
Speichererweiterung____________________________________ 198,
Atari SM 124....................................................................................... 333,
Atari SC 1224...................................................................................... 648,
PC Speed............................................................................................. 398,
Supercharger 1 MB........................................................................... 698,
Atari Megafile 30 ................................................................................848,
Atari Megafile 60..............................................................................1198,
Star LC 24-10...................................................................................... 698,
NEC P6 plus.....................................................................................1298,
Atari Portfolio...................................................................................... 555,
Portfolio Businesspack................................................................ 698,
1ST Word plus 3.15.......................................................................... 198,
That's Write Jr...................................................................................... 128,
20 Orig. Atari Spiele.............................................................................99,
Timeworks Publisher.........................................................................198
Ad miens ST 3,0 248,
Modern Sampling................................................................................. 29,
Signum, Script, Creator....................................................................a.A.
LYNX......................................  348,-
Public Doma in  ...................................  5,-

WITTICH COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg • ^  0 94 43-4 53

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00 Uhr
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NEWS

Farbhandyscanner fü r den ST

Die TmS GmbH Regensburg bie­
tet ab sofort Adaptionen für den 
ST für die Handyscanner Sharp 
JX 100 sowie Epson GT 1000 an. 
Die Bilddaten beider Scanner 
werden mittels der beiliegenden 
Software mit bis zu 256 Graustu­
fen bzw. 16,8 Mio. Farben bear­
beitet. Die Ausgabeauflösung des 
Epson GT 1000 reicht bis zu 200 
dpi, die des Sharp JX 100 bis 400 
dpi. Beide Scanner tragen zwar 
die Bezeichnung Handyscanner, 
jedoch werden sie nicht über die 
Vorlage gezogen, sondern nur auf 
die Vorlage gelegt. Sodann tasten 
beide Geräte die Vorlage berüh­
rungslos ab, wodurch ein hoher 
Bedienungskomfort erreicht 
wird. Die maximale Scan-Fläche 
des Epson GT 1000 beträgt 74 x 
105 mm, die des Sharp JX 100 ist 
mit 100 x 160 mm mehr als dop-

pelt so groß. Beide Scanner kön­
nen auch Durchsichtvorlagen ein- 
scannen, wodurch sie Verwen­
dung als Dia-Scanner finden kön­
nen. Als Hardware-Vorausset­
zung reicht ein ST mit 1 MB Spei­
cher sowie ein Sm 124 bzw. zu­
sätzlich ein Farbschirm für die 
Auflösung von 320 x 200 in 16 
Farben. Für alle, die ihren Scanner 
bis zuletzt ausreizen wollen, steht 
auch ein Scanmodul für das Bild­
verarbeitungssystem TmS Cra­
nach zur Verfügung. Der Preis für 
den Epson GT 1000 inklusive 
umfassender Bildverarbeitungs­
software beträgt DM 1798,-, für 
den Sharp JX 100 DM 2498,-.

TmS GmbH 
Cranachweg4 
8400 Regensburg 
Tel. (0941) 95163

Umrüstsätze von Compu-Ware

Die Firma Compu-Ware hat ihr 
Lieferprogramm erweitert. Ab 
sofort sind auch HD-Laufwerke 
erhältlich. Hierbei handelt es sich 
um eine Eigenentwicklung der 
Firma Compu-Ware. Angeboten 
werden Umrüstsätze für die Mega 
ST-Reihe sowie Einzellaufwerke 
im 3,5"- und 5,25"-Diskettenfor- 
mat. Ebenso wird eine Doppelsta­
tion mit beiden Laufwerkstypen 
angeboten. Zum Lieferumfang 
gehört ein Formatierprogramm 
sowie eine Einbauplatine für die
8- bzw. 16 MHz-Umschaltung. 
Somit stehen dem Anwender bis 
zu 1,6 MByte Speicherplatz auf 
3,5"-HD-Disketten zur Verfü­
gung. Auf Wunsch wird die exter­
ne Diskettenstation auch mit intel-

Alternative Maus

ligenter Anzeige geliefert. Preis­
angaben zu den Projekten erhalten 
Sie von der Firma Compu-Ware. 
Für die Festplattenbenutzer mit 
großem Datenvolumen bietet 
Compu-Ware ein neues Pro­
gramm an. HD-SEARCH ist ein 
rationelles und komfortables Uti­
lity für die Festplatte. Dier Lei­
stungsmerkmale sind: schnelles 
Aufrufen einer Partition mit so­
fortiger Anzeige des Inhalts. In­
haltsanzeige bestimmter Ordner, 
volle Pfgadanzeigc und vieles 
mehr.

Compu-Ware 
Dreufte 5 
4250 Bottop 2 
Tel. (02045) 6302

Von Logitech kommt jetzt eine 
optomechanische Maus mit zwei 
Tasten, die eigens für den Atari ST 
entwickelt wurde. Die Standard­
auflösung des Geräts beträgt 200 
dpi, doch die Cursor-Reaktion 
läßt sich über das Schreibtischzu­
behör "Pilot Control" individuell 
einstellen. Logitech liefert seine 
Pilot-Maus für den ST mit einer 
Gratiskopie des Geschicklich­
keitsspiels “Pipe Mania" (Kurz­
fassung mit 3 Leveln) aus. Dieses

Programm wurde vom Game 
Player-Magazin als Spiel des Jah­
resausgezeichnet. Die Pilot-Maus 
ist in einer deutschen, englischen, 
französischen und italienischen 
Version zum Preis von DM 99,- 
erhältlich bei allen Logitech- 
Händlem. Weitere Informationen 
gibt’s bei

LOGI Computer & Software 
Vertriebs GmbH 
Tel. (089) 1784061

MegaPlot

MegaPlot ist speziell für den Atari 
ST zur grafischen Darstellung von 
Meßwerten entwickelt worden. 
Es können bis zu 20 verschiedene 
Meßreihen bearbeitet werden, die 
Anzahl der Meßwerte wird nur 
durch den verfügbaren Speicher­
platz begrenzt. Das Programm 
kann die Meßpunkte wahlweise 
durch Linien verbinden oder 
Funktionen berechnen (Polynome 
2. bis 5. Ordnung, e-, exponentiel­
le- oder logarithmische Funktio­
nen, Spline und Gätterung von 
Meßwerten); auch ist die Darstel­
lung als Blockdiagramm imple­
mentiert. Die Achsen lassen sich 
linear, einfach- oder doppelt-lo- 
garithmisch skalieren. Weiterhin 
können zu allen Meßpunkten 
Fehlerbreiten eingezeichnet wer­
den; die Meßwerte lassen sich 
durch mathematische Operatio­
nen (u.a. Multiplikation, Addition 
und Kehrwertberechnung) verän­
dern. Auch das Vertauschen von 
Meßreihen sowie der Datenim­

port über ein ASCII-File ist pro­
blemlos möglich. Die Programm­
steuerung ist sowohl über Pull- 
Down-Menüs alsauchüberT asta- 
turbefehle möglich, mittels der 
HELP-Taste lassen sich alle Ta­
staturbefehle und deren Bedeu­
tung anzeigen. Die wichtigsten 
Operationen lassen sich über die 
Funktionstasten F1-F10 durch­
führen. MegaPlot benötigt minde­
stens 1MB Speicher und einen 
monochromen Monitor und ist 
unter allen TOS-Versionen lauf­
fähig. Das Programm wird bis 
zum 31.8.1990 zum Einführungs­
preis von DM 169,- (später DM 
189,-) angeboten, eine Demover­
sion ist für DM 10,- erhältlich.

WBW-Senice 
Sielwall 87  
2800 Bremen I 
Tel. (0241) 75116
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BELA
T I P S

G+PLUS

G+Plus ist ein vollständiger Ersatz für 
GDOS. Fonts und Gerätetreiber wer­
den ohne Neustart des Rechners bei 
Aufruf eines Programms automatisch 
nachgeladen!

G+PLUS- 
Der GDOS-Ersatz 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

HOTWIRE

Die Shell für den geplagten ST-An- 
wender. HotWire startet jedes ST- 
Programm durch Drücken einer Ta­
ste, egal wo das Programm steht! 
Hotwire erlaubt dazu über 400 Ta­
stenkombinationen.

HOTWIRE - 
Die Starthilfe
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

REVOLVER

Der Profi-Switcher für Ihren ATARI 
ST. Wo andere Programme den 
Dienst quittieren, da bietet REVOL­
VER Sicherheit. Resetfest in jedem 
Rechnerteil und mit umfangreichen 
Utilityfunktionen ist REVOLVER ideal 
für Programmierer, Musiker und An­
wender, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.

REVOLVER - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

MULTIDESK

1

Multidesk lädt bis zu 32 .ACC-Pro- 
gramme nach und verbraucht nur 
einen Eintrag im DESK-Menü. Das 
Nachladen ist jederzeit möglich! Oder 
starten Sie jedes Accessory wie ein 
normales Programm. MultiDesk 
machts möglich!

MULTIDESK - 
Der ACC-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

XBoot

XBoot ist die Lösung für den gestreß­
ten Festplattenbesitzer. Es ermög­
licht bei jedem Boot-Vorgang die 
Auswahl der zu ladenden Accesso- 
ries und AUTO-Ordner-Programme. 
So nutzen Sie Ihren ST optimal und 
verschwenden keinen Speicherplatz 
durch nicht benötigte residente Pro­
gramme. Ganz nebenbei lassen sich 
beliebige GEM-Programme automa­
tisch starten - auch mit den alten 
TOS-Versionen 1.0 und 1.2!

Doch damit nicht genug: Um nicht bei 
jedem Booten von der Festplatte 
sämtliche Einstellungen erneut vor­
nehmen zu müssen, kann für alle 
Anwendungen ein SET definiert wer­
den. Dadurch beschränkt sich das 
Ändern der Arbeitsumgebung auf 
einen einfachen Mausklick oder Ta­
stendruck.

XBoot macht das Unmögliche mög­
lich. Es ist das erste (AUTO-Ordner) 
Programm für den ST, das den Kom­
fort eines GEM-Programms mit kom­
pletter Mausbedienung bietet.

XBoot
Der Boot-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 69.-

CADJA

Komplexe technische Zeichnungen sind 
immer eine langwienge Arbeit, und wenn 
sie einmal fertig sind, will man nichts mehr 
von Änderung oder Korrektur wissen. 
Sind diese aber doch notwendig, beginnt 
das Kratzen oder man darf neu zeichnen. 
Warum das alles noch, wenn jetzt CADJA 
da ist?
Mit CADJA zeichnen Sie wie Sie es ge­
lernt haben - nur um einiges schneller und 
bequemer. Und falls Sie noch eine Kor­
rektur wünschen, ist die Zeichnung jeder­
zeit vorhanden und Sie können sie aufru- 
fen, korrigieren und neu speichern. Nach 
den Ausgabegeräten tragen Sie? CADJA 
kann fast alles: Nadeldrucker, Laserdruc­
ker, Tintenstrahl, aber auch Plotter und 
Plotter-Sprache.
Was das Programm außerdem noch 
kann? Ja, das läßt sich in diesem Rahmen 
nur schwer beantworten. Fordern Sie 
einfach unser CADJA-Prospekt an.

TURBO ST

Jetzt in der Version 1.8.

Die Lösung: Laden statt löten! Ma­
chen Sie Ihrem ATARI ST “Beine” 
und beschleunigen Sie die Anzeige 
von Texten auf dem Bildschirm auch 
ohne Blitterchip. Turbo ST ist sogar 
noch schneller als der Blitter und 
damit besonders interessant für Be­
sitzer der STs, in denen der Blitter 
überhaupt nicht vorgesehen ist.

TURBO ST- 
Der Softwareblitter 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 89,-

Dieser Platz ist sehr 
wichtig!

Hier könnte in Zukunft 
Ihr Programm stehen. 

Schreiben Sie uns oder 
schicken Sie uns ein 

Demo Ihres 
Programms.

BELA Computer 
Unterortstraße 23-25 

6236 Eschborn

BELA Computer Layout-und Vertriebs GmbH Unterortstr. 23-25 D-6236 Eschborn Tel: 06196/481944 Fax: 481930

INTERLINK ST

INTERLINK ST ist das komfortabel­
ste DFÜ-Programm für den ATARI 
ST und damit ideal für den Einsteiger 
und den Profi. So urteilen zumindest 
die Besitzer, die die Kommunikation 
und den weltweiten Datenaustausch 
mit Hilfe von INTERLINK ST nicht 
mehr missen möchten. Wann gehen 
Sie auf die Datenreise?

INTERLINK ST- 
DFÜ im Griff
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

SALDO

SALDO ist ein Programm, das Ihnen er­
laubt, die Kontrolle Ihrer Finanzen in den 
Grift zu bekommen. Sie können SALDO 
für private Zwecke, aber genausogut als 
Einnahme- und Überschußverwaltung für 
die gewerbliche Tätigkeit einsetzen. 
SALDO bietet mit seiner Vielzahl an Funk­
tionen alle nur denkbaren Möglichkeiten, 
die eingegebenen Daten zu manipulie­
ren. Sie können z.B. sortiert oder aufge­
splittert nach verschiedenen Kriterien auf 
dem Bildschirm dargestellt oder auf dem 
Drucker ausgegeben werden.
Es würde einfach zuviel, hier jedes einzel­
ne Detail von SALDO aufzuzählen - man 
muß es gesehen haben.

SALDO
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79-
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ATAR - Messe 1990
W as gibt’s zur Atari-W esse Neues?  
Diese Frage werden sich viele Anwen­
der bereits gestellt haben. W ir präsen­
tieren Ihnen schon jetzt eine Vorschau  
der Neuigkeiten, die Firmen für und 
rund um den Atari ST anbieten wollen.

Die Organisation und der Aufbau der 
Messe dürften auch recht interessant sein. 
Deshalb hier einige Informationen von 
Atari selbst. Seit 1989 findet die Atari- 
Messe zusammen mit der "Aktiv Leben” 
(größte Verbraucherausstellung in 
Düsseldorf und Umgebung) statt.
Die Aktiv Leben '90  läuft vom 18. 
bis 26.08.1990 in den Hallen 7 bis 
10, die Atari-M esse vom 24. bis 
26.08.1990 in den Hallen II und 12.
Die Eintrittspreise sind für beide 
Veranstaltungen gültig: Erwachse­
ne zahlen DM 7,-, Schüler und Stu­
denten nur DM 4,-. Als Besonderheit 
wird eine Kombi-Karte für die Messen zu 
den o.g. Preisen angeboten, dafür hat dann 
jeder Besucher die Möglichkeit, eine ko­
stenlose Rückfahrt der Stufe VRR 5 
(Radius von zirka 40 km um Düsseldorf) 
und Eintritt in Anspruch zu nehmen. Die 
Kombikarten gibt es an allen VRR-Vor- 
verkaufsstellen.

Am Atari-Zentralstand in Halle 12 sind 
insgesam t vier “ A rbeitstischm odule” 
sowie ein Portfolio-Tisch und ein "B usi­
ness Managing Center" geplant. Die Neu­
heiten selbst werden erst kurz vor der 
Messe bekanntgegeben. An Tisch 1 sind 
Unix-TT und eine ATW zu sehen. Tisch 2 
wird mit TT-Geräten ausgestaltet. An 
Tisch 3 können sich alle PC-Freunde ihrer 
Geräte ergötzen. Tisch 4 bietet einen 
Mischmasch aus Stacy. CD-ROM  und 
anderen Geräten. An einem sparaten Tisch

werden nur Portfolios gezeigt. Der letzte 
Tisch des Zentralstands nennt sich "B usi­
ness Managing Center". Hier wird das 
Programm BSS Plus inklusive Atari-Net 
an 5 Arbeitsplätzen hintereinander ge­
zeigt.

In Halle 12 findet sich auch ein DTP- 
Center. A uf 650 m : wird gezeigt, wie man 
von der Idee über Layouts zur farbigen 
Vorlage kommt. Unter anderem kommen 
zur Vorführung: Inline-Präsentations- 
wand, 3K-Präsentationswand, Ausstel­

lung "Page W ettbewerb”, W erbebüro 
durch Frenzel & Partner, Redaktion für 
M essezeitung. GM A-Plotter. Satzbelich­
tung /  Druckmaschine und W orkshop- 
Raum für G rafiker etc.

Im Forum in Halle 12 halten verschiede­
ne Referenten Vorträge. Professor Dr. 
Siemsen von der FH Ostfriesland und 
Gary Lawmann von Atari England berich­
ten hier von Transputem . Henry Plummer 
von Atari USA versucht, den Zuhörern 
Unix näherzubringen. Bei einem W ettbe­
werb wird hier in Zusam m enarbeit mit der 
Red. PC Praxis die beste Software für den 
Atari Portfolio gesucht. Technobox bietet 
allen Technobox-Program m benutzem  ein 
Anwenderforum mit anschließender Dis­
kussion. Auch im Rahmen verschiedener 
Podiumsdiskussionen werden umfangrei­
che Them engebiete angeboten. Frau Dr.

Cillie Rentm eister spricht im Forum ein 
kontroverses Thema an: Frauen und 
Com puter. W eitere Themen des Forums 
sind: Com puter in der Schule, eine Cala­
m us-Präsentation mit Podium sdiskus­
sion. die technischen Entwicklungen bei 
Atari in den 90ern, Com puter und Kreati­
vität und das große Atari-M essegewinn­
spiel.

Im Rahmen eines Them as, das wir erst 
durch die ST Com puter publik gemacht 
haben, hat jetzt endlich auch Atari Interes­

se gezeigt. Unter dem Titel “Atari- 
Com puter in Bildung und W issen­
schaft" stellen verschiedene Gruppen 
aus. Die A tari-Interessengem ein­
schaft mit Herrn Schulte-Borberg, 
über die wir bereits mehrfach berich­
teten, ist ebenso vertreten wie Abge­
sandte anderer Institutionen: Hein- 
r ich -von-K leist-G ym nasium  Bo­
chum, die Herren Karl, Höhne und 

Rosseau aus Bayern, Herr Pulver aus 
Rheinland-Pfalz, Herr Deetz aus dem 
Saarland, die Flugsicherung der FH Düs­
seldorf, das Institut für Didaktik der Geo­
graphie der Universität Frankfurt, das 
Institut für Angewandte Mathematik der 
Universität Karlsruhe. Herr Gründelmann 
aus der DDR (Randelemente der BEM) 
sowie die Heinrich-Hertz-Kollegschule 
aus D üsseldorf (CAE). Diese Aussteller 
belegen insgesamt 180 n r .

Halle 11 dürfte für Spiele-Freaks und 
Grafik-Enthusiasten ebenso interessant 
sein wie für die Sound-Fanatiker. Hier 
werden das gute, alte VCS2600 und das 
ebenfalls alte 7800-Telespiel “vorge­
stellt". Schwerpunkt dürfte jedoch das 
neue Hend-Held-Spiel Lynx sein. In 
einem W ettbewerb sollen die besten 
"Lynxer" der W elt ermittelt werden.

1987 1988 1989 1990 (ca.)

Aussteller 79 112 155 200

Besucher 20000 26000 35000 50000

Fläche (m2) 4000 8000 12000 20000

Die Daten der vergangenen umd kommenden Atari-Messen
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In einer Computergalerie, ebenfalls in 
Halle 11, werden 100 Com putergrafiken 
von Prof. Dr. Georg Nees gezeigt, die mit 
einem Atari ST erstellt wurden. Die Lei­
tung der Präsentation hat Dr. Gerhard 
Dotzler inne (“Computer art fascination”).

Wie auch in Halle 12 existiert auch in 
Halle 11 ein Forum. Hier will man den 
Interessenten unter der Leitung von Prof. 
Enders das M usikiemen mit dem Com pu­
ter näherbringen. M usikprogramme en 
masse werden den geneigten Musikern 
“aufs Ohr gedrückt”; C-Lab, Steinberg 
und Hybrid Arts kommen hier ebenso 
nicht zu kurz wie die Hotz-Box, die bereits 
auf der letzten Atari-M esse zur Vorstel­
lung kam. Zum krönenden Abschluß be­
richtet Prof. Dr. Georg Nees über “25 
Jahre künstliche Kunst".

Was haben nun die Firmen selbst an 
Neuigkeiten zu bieten? W ir befragten 
einige von ihnen, um Ihnen schon jetzt 
einen kleinen Überblick bieten zu können. 
Was dabei herausgekommen ist, lesen Sie 
in den nächsten Zeilen.

Bavaria-Soft
Hier geht man mit der Zeit - Die Program ­
me BS-Fibu. BS-Handel und BSS+ erhal­
ten alle eine neue Versionsnummer: 3.0 - 
man darf also auf die Neuerungen ge­
spannt sein! Das Programm BSS+ wird 
sogar netzwerkfähig.

Biodata
Das bekannte BioNet, das von der Flä­
chenausdehnung her zu den HX) größten 
Ethemet-Netzwerken der W elt gehört, 
erhält ab sofort auch einen Server unter 
UNIX. W eiterhin können nun auch Nodes 
auf dem Macintosh betrieben werden. 
Damit läuft das Netzwerk zusammen mit 
ST. PC. UNIX und MS-DOS.

CASH
TiM II erhält eine DATEV-Schnittstelle 
namens TDS. TDS erlaubt erstm alig auf 
dem Atari ST, Daten einer Buchführung 
der “Time is M oney"-Serie in ein Disket­
tenformat zu bringen, welches ein Steuer­
berater mit DATEV-PC und der DATEV- 
Schnittstellen-Software (DSSW ) lesen 
kann. TDS ist bereits ab dem 1.8.90 im 
Handel. Demodisketten können ab 1.7.90 
für DM 30,- bei CASH bezogen werden.

DMC
Lange erwartet: Calamus SL soll zur A ta­
ri-M esse endlich fertig sein. Es wurde 
bereits in einer ersten Version auf der 
CeBIT vorgestellt. Das Programm unter­

stützt Farbe und M odultechnik. Neu ab 
O ktober ist auch Calamus S. Diese Ver­
sion des DTP-Programms unterstützt kei­
ne M odultechnik und hat keine Farbfähig- 
keit, ansonsten aber alle Neuerungen des 
Calamus SL.

3K
Retouche Professional wird bereits in der 
2. Juniwoche ausgeliefert, auf der Atari- 
Messe aber zum ersten Mal der breiten 
Öffentlichkeit komplett vorgestellt. Re­
touche Professional ist ein Bildverarbei­
tungsprogramm für, wie der Name schon 
sagt, Profis.

Drews
Die Drews EDV+BTX GmbH hat für die 
Version 4.0 des BTX-M anagers eine Post­
zulassung beantragt. Der BTX-M anager 
4.0 soll 16 Graustufen im monochromen 
Modus und 16 Farben im Farbmodus dar­
stellen. Sobald die 4.0-Version erhältlich 
ist, löst sie automatisch die Version 3.0 ab. 
Außerdem wird das Programm eine Preis­
senkung erfahren. Man darf gespannt sein.

IFA-Köln
James 3.0 wird zwar schon verkauft, auf 
der Atari-M esse aber zum ersten Mal der 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Es bie­
tet je tz t logarithm ische D arstellung, 
M omentum-, Volumen- und 5-Jahres- 
Charts sowie viele andere Neuerungen.

LoglLex
Ein völlig neues Programm kommt von 
LogiLex. Mit lst_Lock läßt sich ein per­
fekter Datenschutz für Disketten und Fest­
platten einrichten. Daten, die abgespei­
chert werden sollen, werden noch vordem  
Schreiben codiert und so wirkungsvoll vor 
unbefugtem Zugriff geschützt. Decodiert 
werden sie erst wieder direkt nach dem 
Einlesen. Eine Version für M S-DOS- 
Geräte ist ebenfalls erhältlich.

novoPLAN
lst_FibuM AN ist eine Einsteigerbuch­
führung. Sie erscheint zur A tari-M esse, 
außerdem FibuM AN in der Euroversion 
4.0. lst_Fibum an läßt 199 Buchungen pro 
Monat zu. Die Schnittstellen sind bei bei­
den Program m en dBASE-kom patibel. 
W eiterhin existiert eine ASCII-Schnitt- 
stelle. die den vielfältigen Im- und Export 
von Daten zuläßt. Ob die von novoPLAN 
geplante Fakturierung zur Atari-M esse 
fertig wird, steht noch nicht fest.

rhothron
Für diejenigen, die das Gehäuse des TT 
nicht mögen, bringt die Firma rhothron ihr 
eigenes auf den Markt und dürfte damit 
einen reißenden Absatz finden. Weitere 
Neuigkeiten für den TT sind eine Steck­
platzerweiterung (8 oder 20 VME-Bus- 
Schnittstellen), eine IEEE 488, eine Ether­
net-, eine Farbgrafikkarte mit 256 Farben 
bei einer Auflösung von 640x480 Pixeln 
sowie ein A/D- bzw. D/A-W andler. W ei­
terhin kommen Festplatten für den TT zur 
Vorstellung. Auch neue Software für den 
ST ist erhältlich: Bilder und Grafiken 
können mit M eßwerten belebt werden. 
Man darf auch hier gespannt sein.

Computerware
Unter dem Namen “CLIm ax” stellt die 
Firma Com puterware aus Köln einen CLI 
vor. dessen Bedienung etwas an MS-DOS 
erinnert. Genau das richtige für Tasten­
akrobaten!

Eickmann Computer
Die F rankfurter Festplattenschm iede 
Eickmann Com puter erweitert ihr Ange­
bot. Ab der Atari-M esse soll auch ein 
preiswertes Netzwerk im Angebot sein. 
Das System soll DM 500,- pro Rechner 
kosten und Übertragungsraten von 100 
kB/Sekunde aufweisen. Sollten diese 
W erte stimmen, dürften einige andere 
Netzwerke arg ins Trudeln geraten. Turbo 
16, der ST-Beschleuniger, kommt jetzt 
auch als Turbo 16II auf den Markt. Dieses 
Gerät hat einen Coprozessor eingebaut. 
Außerdem soll auch ein Gerät namens 
T  urbo 30 auf den Markt geworfen werden, 
das den ST in die Lage versetzt, mit einem 
68030-Prozessor mit 16 oder 32 MHz 
Taktfrequenz zu arbeiten. Für kurz nach 
der Atari-M esse sind auch neue Festplat­
ten angekündigt: kleinste Gehäuse, die nur 
wenig Platz beanspruchen, leise und 
schnelle SCSl-Platten, Geräteadressen 
von außen verstellbar - so lauten die ersten 
technischen V orabinform ationen von 
Eickmann.

SciLab
Das Programm SciGraph erscheint zur 
Atari-M esse in einer neuen Version. Mit 
dem neuen Produkt sind auch 3D-Rotatio- 
nen möglich. Außerdem kann das erwei­
terte SciGraph durch die Benutzung von 
Metafiles auch True-Color-Berechnun- 
gen durchführen. Dazu gehört auch, daß 
sich der Fluchtpunkt und die Beleuchtung 
frei einstellen lassen. Der Grafik-Editor 
kann ab der Messe auch mit Vektor-Fonts
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STARKE ST-BÜCHER IM JULI!
FUR ALLE,  
DIE WERT 

AUF 
TADELLOSE 

TEXTE LEGEN.

DATA BiCKIRi 
Rethtschreibprofi ST 

DM 99,- 
ISBN 3-89011-685-X

DA TA BECKERs Rechtschreibpro- 
f i  ST ist das schnelle Prüfpro­
gramm fü r Ihren ATARI. Ob Be­
richte, Protokolle, B riefe oder 
wissenschaftliche Arbeiten -  d ie­
ses Prüfprogramm läß t Ihren Text 
zu einer Visitenkarte korrekter 
und exakter A rbeit werden. Für 
die R ichtigkeit bürgt e in  großer 
Nam e: Das H aup tw örte rbuch  
wurde von Langenscheidt-Mitar- 
beitem  zusammengestellt. Insge­

samt verfügt das Pro­
g ram m  ü be r e inen  
Wortschatz von rund  
2,5M illionen Wörtern 
Außerdem haben Sie 
natürlich die Möglich­
keit, weitere Fachaus­
d rücke  u nd  fre m d ­
sprachliche Begriffe in 
einem  entsprechen­
den Benutzerlexikon  
abzulegen. Sie kön­
nen Ihre Texte wahl­
w eise  s ic h tb a r a u f  
dem Bildschirm  „ge­
gen lesen "lassen, oder 
das Programm erfaßt 
die erkannten Fehler 
in  e inem  P rotokoll, 
das nachträglich be­
arbeitet werden kann. 

A u f Wunsch überprüft der Recht­
schreibprofi auch Groß- und Klein­
schreibung. Korrekturvorschläge  
werden automatisch erfaßt. Dabei 
kostet e in  Korrekturdurchgang  
nicht v ie l Ze it -  dank des inte­
grierten Cache-Speichers.

DAS
GROSS

CALAMI?

1-------------------

D m  g ro ll«

ATARI
H andbuch « 1

; 
J

?e 
«* 1

Mnn«diM|.n

1 1„ 1
Das große Buch zu Calamus zeigt, 
was es heißt, DTP-Experte zu sein. 
So erfahren Sie z. B., w ie Rahmen 
„ n u m e ris c h " bea rb e ite t o de r 
mehrere Rahmen zusammenge­
faß t werden, w ie Rahmen für 
gedrehten Text entstehen, w ie  
man Vektor- und Rastergrafiken 
exportiert bzw. im portie rt und 
w elche S chrifte ffekte  es gibt. 
M it vielen wichtigen Hinweisen 
zu r Installation, zu r Benutzerfüh­
rung, zu D rucker und Scanner. 
In  e in e m  g ro ß e n  P ra x is te il 
finden Sie zusätzlich noch zahl­
reiche Anwendungsbeispiele, d ie  
Ihnen d ie  Leistungsfähigkeit des 
Programms demonstrieren und 
Ihnen g le ichzeitig  e in sicheres 
Gespür fü r eine ansprechende 
Gestaltung geben.
Kraus
Das groBa Calamus-Buth 
392 Saitan, DM 39,- 
ISBN 3-89011-346-X

M it dem großen ST-Handbuch 
lösen Sie a lle  Probleme rund um 
den ST sozusagen im  Handum­
drehen. Bei Problemen m it dem  
Desktop genauso w ie bei der Ta­
statur oder den Schnittstellen. 
Dabei werden Sie natürlich noch 
jede  Menge interessanter Neuig  
keiten über Ihren Rechner erfah­
ren und a u f eine Reihe nützlicher 
Tricks stoßen. Zahlreiche Tips zur 
Pflege Ihres Rechners und zum  
„Rechner-Tuning"gibt Ihnen d ie­
ses Buch genauso w eiter w ie vie­
le, k leine Reparatur-Hinweise. Ein 
Nachschlagewerk, das Sie im m er 
wieder e inm a l benutzen werden 
-  n ich t zuletzt dank seiner klaren  
Gliederung. Und das auch zukünf­
tig  a k tu e ll ist: D er S T /E  w ird  
natürlich ebenfalls behandelt. 
L iu tu rt
Das groß•  ST-Hondbuth 
Hardtoy r, 377 Saitan, DM 49,- 
ISBN 3-89011-273-0

M it dem großen ST-Druckerbuch 
kann eigentlich nichts mehr schief­
gehen. Beginnend m it der einfa­
chen Installation beschreibt d ie­
ser Band alles, was Sie bei der 
Arbeit m it Ihrem Drucker beach­
ten müssen. Sei es die Drucker­
steuerung über TOS und GEM, die  
Druckeranpassung der verschie­
denen Anwendungsprogramme 
oder die A rbeit m it unterschiedli­
chen Fonts. Daneben finden Sie 
einen Nachschlageteil, der Ihnen 
bei auftretenden Pannen weiter­
hilft, und eine Diskette m it vielen 
nützlichen Utilities (beispielswei­
se, um aus dem CU heraus Batch- 
D ateien aufzurufen, oder e in  
Hardcopy-Programm ). 
JungbluthOikanfalds 
Das groBa
ATARI-ST-Drutkurbuth 
Nardtovar, inkl. Diskatta 
572 Saitan, DM 59,- 
ISBN 3-89011-362-1

nana

Pgroße
Signum!

Signum w ird  gerne als das Zw i­
schenglied zwischen Textverar­
beitung und DTP-Programm be­
zeichnet -  eine Charakterisie­
rung. d ie  zeigt, w ie  leistungsstark 
diese Software sein muß. M ildem  
großen SIGHUMI-Buch haben Sie 
das Zeug, diese Textverarbeitung 
vo ll auszunutzen. Ob Disketten­
operationen. Texteinstellungen. 
Fußnotenverwaltung. Spalten­
satz. Druckausgabe oder B ild ­
operationen -  m it diesem Buch 
le rnen Sie S ignum /S ignum  II  
von fe in e r besten Seite kennen 
So werden h ie r n icht nur sämt­
liche Features von Signum!, son­
dern auch die M öglichkeiten von 
Scarabus 2.0 und Headline 3.0 
anhand zahlre icher praktischer 
Übungen beispielhaft erklärt. 
Kraus
Das grot» SICNUM.'-Buth 
346 Saitan, OM 39,- 
ISBN 3-89011-313-3

1ST WORD 
PLUS: 

JETZT GANZ 
EINFACH ZU 
BEDIENEN.

Kraus 
Das großa Buth 

tu  1st Word Plus 
314 Saltan, DM 39,- 
ISBN 3-89011-347-8

Für a lle  Viel- und Schönschrei­
ber, d ie  m it Is t Word Plus n icht 
nur Ihre Korrespondenz erled i­
gen w ollen: Das große Buch zu 
Is t Word Plus -  d ie deta illie rte  
Anle itung zu a llen  Funktionen 
Ihres Textprogramms. H ier wer­
den Sie umfassend inform iert. 
Über d ie  v ielfä ltigen Schrift- und 
Text-Layout-Möglichkeiten. Über 
d ie  G ra fik fäh igke it. Über d ie  
Verwaltung d er Fußnoten. M it 

einem ausführlichen 
K ap ite l zu r Drucker­
anpassung. Bei a lle ­
dem w ird  na tü rlich  
a uch  d ie  a k tu e lle  
Version 3  gebührend 
behandelt. Da wun­
dert es nicht, daß Sie 
in diesem Band noch 
a u f zahlre iche Tips 
und nützliche Tricks 
stoßen werden, d ie  
Ih re  A rb e it m it Is t 
Word Plus noch effek­
tive r machen. Denn 
rund d ie  Hälfte des 
Bandes ist den p rak ti­
schen Anwendungen 
gewidmet -  von k le i­
nen zu umfangreiche­
ren Texten, von Ta­

b e llen  z u r G ra fike inb indung  
Natürlich werden auch DTP-ähn- 
liche Anwendungen behandelt. 
Das große Buch zu Is t Word Plus 
-  m it e ine r Erklärung der Zusatz­
programme IstXTRA, Is t Propor­
tiona l und des Profi-Text-Moduls.

ALLES UBER 
GFA-BASIC!

U A Z  J Í  3 ,

Lassen Sie sich von einem Profi 
beraten, w ie Sie Ihre GFA-BASIC- 
P rogram m e rundhe rum  p ro ­
fe ss ion e ll gesta lten  können. 
Ziehen Sie bei Ih re r Program­
mierung einfach das große GFA- 
BASIC-Buch zu Rate Denn h ier 
f in d e n  S ie a lle s  fü r  e in e  
fortgeschrittene Programmierung: 
d ie praktische Anwendung der 
einzelnen GFA -Be fehle der neuen 
Version 3.5, das Einbinden von 
System-Routinen, alles (Vissens- 
werte z u r Program m struktur, 
beispielhafte Grafik- und GEM- 
Programmierung 
Ulzkandorl
Das größt CFA-BASIC-Buth 
Hardt., Inkl. Disk., B99 S.,
DM 59,-
ISBN 3-890I I - 363-X

SOFORT BESTELLEN...
. . .b o i DATA BfCKCR, M e ro w in g e rs lro ß e  30 , 4 0 0 0  D ü sso ld o rf I

Bezahlung  □  per Nachnahme
□  mit beiliegendem Verrechnungsscheck
(Zzgl. DM 5,- Versandkesten, unabh. von der best. Stückzahl)

Bostollaogs

Vorname/Name



J etzt. *  J a m e s  3.0
Die Börsensoftware JAMES 3 .0 ................bringt Transparenz in Ihre Wertpapiere!

JAMES 3.0 wertet Ihr Aktiendepot aus................nach allen Regeln der Hochfinanz!

Chartanalyse leicht gemacht  denn JAM ES 3.0 ist extrem userfreundlich!

Aktuelle Kurse per DFÜ?................. im Abo von Economique Network!

M it JAMES 3.0 gewinnen Sie den entscheidenden Infnrmationsvors/.

Damit die Softwarekosten nicht gleich ihre Gewinne auffressenI!

AMES 3.0 für
Die Charts: !00 Tagesschnitte, Point & Figure, Momentum, Oszillatoren, Hebel, Kauf /Verkaufsignale, Lanfffistcharts, 

Bewertungssystem, Beta-Faktor, Aufgeld. Black/Scholes, R5l, Numerik, 4 Charts gleichzeitig, 
tei können Fremdwährungen berücksichtigt werden!

Aktuelle Depotauszüge. Limits, Stop-Loss, Steuerfristen. Jahresabschlüsse, Grafische Auswertung, 
Konto-Verwaltung, Rentabilität des Depots. Auf Wunsch mandantepfähige Depotverwaltung lieferbar!

KÖLN, Gutenbergstr. 73, 5000 Köln 30. Tel.: 02 21/52 0428 (Demo: 15,- DM)

FÜR IHREN ATARI ST (Mega-1040  -5 2 0  -2 6 0 )

TOWER
PO W ER

LIGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

* Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba­
stelte Standardgehäuse. Einfacher, schneller und lötfreier Umbau.
* Formschönes und servicefreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und geräuschdämpfend neben oder unter dem Schreibtisch
* Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet -  
Zeitverzögerung für Festplatte
* Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
montiert.
* Einbau von bis zu 3 Floppies (3.5 + 5,25 Zoll) lassen sich unterein­
ander als A + B umschalten Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich.
* Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse mit Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil.
* Drucker. Modem. Modulschacht Midi -  Monitor -  Floppy ♦ DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich.
* Einbau von Laserschnittstelle, Netzwerken und fast allen anderen 
Peripherien möglich -  DMA Betrieb mit ausgeschaltetem Laser
* Bis zu 3 Steckdosen für Monitor. Drucker usw. -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor. Tastatur und Telefon

Info an fo rd em  ü ber unser  
Kom plettprogram m  für den ATARI ST

u q m t m o u s i
A & G S E X T O N  G M B H  

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 /  7 84 80

7/8 1990 / T “ “  13



AKTUELLES

und Bezier-Kurven arbeiten. Gleichzeitig 
soll auch eine M S-DOS-Version des Pro­
gramms erscheinen. Durch die Neuerun­
gen sind auch Grafiken aus GEM  Artline 
übem ehmbar. Als “kleine Zugabe” wird 
außerdem ein Programm zur Um wand­
lung von Vektor- auf Bitmap-Grafiken 
angeboten.

Technobox
Bei der samstäglichen Atari-M esse bietet 
Technobox allen Technobox-CAD-Besit- 
zem ein Forum an, auf dem Erfahrungen 
ausgetauscht und interessante N euigkei­
ten erfahren werden können. Die Veran­
staltung nennt sich “Technobox-Forum ”. 
Mehrere hundert Benutzer haben sich 
bereits angekündigt. Natürlich werden 
auch neue Programme bzw. Updates/ 
Upgrades gezeigt. Der Technobox-Draf- 
ter erscheint in einer neuen Version, die 
Assoziativität bei der Bemaßung erlaubt. 
Auch in die Koordinateneingabe wurde 
entscheidend eingegriffen, sie ist ab der 
Messe wesentlich komfortabler. Als be­
sonderes Bonbon wird in den D rafter eine 
Kommunikationsschnittstelle eingebaut, 
mit der sich das Programm komplett von 
außen steuern läßt. Das allerdings nicht 
durch eine eigene Pipeline, sondern kom ­
plett überG EM . Dadurch müßte der Draf­
ter dann auch problemlos auf dem TT 
funktionieren. Eine erfreuliche Meldung: 
Trotz der vielen Neuerungen bleiben die 
Preise stabil - Technobox CAD/11 kostet 
weiterhin DM 1998,-.

CCD
Das Warten auf Tempus Word 1.0 soll auf 
der Atari-M esse endlich ein Ende haben. 
Tempus W ord 1.0 soll hier zwar vorge­
führt. jedoch nicht verkauft werden - die 
Version muß erst noch Tests überstehen. 
W eitere Neuerungen finden sich auch bei 
der “normalen” Version von Tem pus, die 
auf der Messe in der Version 2.10 erschei­
nen soll. Tem pus 2.10 ist an G roßbild­
schirme angepaßt, hat den Fileselector- 
box-Fehler mit TOS 1.4 behoben (der 
Balken sitzt w ieder an der richtigen Stelle) 
und bearbeitet nun endlich auch echte T a­
bulatoren!

Bela
Die Eschbom er Firma Bela wartet gleich 
mit mehreren Neuigkeiten auf. Summa, 
ein neues Programm, ist eine Branchenlö­
sung für Handwerker. Lagerverwaltung, 
Buchhaltung und alles, was Handwerker 
benötigen, ist in diesem Programm inte­
griert. Mit XBoot, ebenfalls einem neuen

Programm , stellt Bela ein Boot-Pro­
gramm vor. Mehrere Benutzerprofile, 
Autostartprogram me, steuerbar per Maus, 
obwohl direkt nach dem Kaltstart noch 
kein GEM  installiert ist. Die nächste 
Neuvorstellung nennt sich Saldo und ist 
zur Kontrolle der Finanzen des Benutzers 
bestimmt. Durch ein komfortables Ab- 
fragsystem ist der Datenbestand nach 
verschiedenen Kriterien sortierbar. Ein 
komplett neues Programm, das bisher nur 
vom M acintosh bekannt ist, ist ein Makro- 
Editor. Dadurch lassen sich imm er wie­
derkehrende Abläufe automatisieren. So 
läßt sich beispielsweise die M aus durch 
den M akro-Editor steuern, aber auch Ta­
stendrücke können gespeichert werden. 
A uf der Messe wird außerdem mit dem 
CAM -Teil des Programms CADja eine 
Fräsmaschine demonstriert. W eiterhin 
geplant sind bei Bela auch ein Backup- 
Programm für Festplatten sowie einige 
andere nützliche Utilities, die das schwere 
Leben mit dem  ST etwas erleichtern sol­
len.

Weide
Die bekannte Firma Weide bietet neuer­
dings auch Programme an. So wurde 
schon auf der CeBIT ein Programm na­
mens “Adress Direkt” vorgestellt. Dieses 
imposante Lager-, Fakturierung- und 
Adreßprogramm, das auf allen Großbild­
schirm en läuft und komplett per Tastatur 
steuerbar ist, wird auf der Atari-M esse in 
einer wesentlich erweiterten Version vor­
gestellt werden. Ganz neu ist auch ein 
Kopierprogramm über DFÜ. Dateien oder 
gar ganze Partitionen sollen sich mit die­
sem Programm über die parallele oder 
serielle Schnittstelle kopieren lassen. 
W ird beim Backup auf eine andere Platte 
ein bereits vorhandenes Programm gefun­
den, kann es in einen Backup-Ordner 
gesichert werden, bevor es überschrieben 
wird. Das Programm könnte eine große 
Erleichterung für Programmierergruppen 
sein, die auf mehreren Rechnern arbeiten 
- die Messe wird es zeigen. W eiterhin ge­
plant ist auch eine C-Library-Dokumenta- 
tion, mit der die Analyse von C-Sources 
problem los möglich sein soll.

MAXON Computer
Lange erw arte t, end lich  verfügbar: 
MACH 16, der Beschleuniger aus dem 
Hardware-Sonderheft, wird ab der Atari- 
Messe erhältlich sein. Optional kann ein 
68881-Prozessor eingebaut werden. Au­
ßerdem läßt sich die M GE-Grafikkarte ab 
sofort auch mit 16,7 Millionen Farben 
ausrüsten, 256 davon können gleichzeitig

benutzt werden. Natürlich ist es dann auch 
möglich, 256 echte Graustufen (!) zu 
benutzen! Die Erweiterung wird möglich 
durch eine neue Color-Lookup-Table. die 
für DM 79,- inklusive Software nachgerü­
stet werden kann. Eine weitere Neuerung, 
die für alle Mega ST-Besitzer interessant 
sein dürfte, ist eine voll kompatible 
68020-Karte. Ihre Daten: 32 Kilobyte, 32 
Bit 0 W aitstate Cache, dreieinhalbfache 
G eschw indigkeit im V ergleich zum 
68000/8 MHz in der Praxis.

TmS
TmS Vektor wird ab der Atari-Messe in 
der Version 2.5 ausgeliefert. Diese neue 
Version unterstützt dann auch Bezierkur- 
ven. Eine weitere Neuigkeit ist auch das 
Programm Cranach Studio. Es ist ange­
paßt worden an den Sharp- und Epson 
GTIOOO-Handyscanner. Bei der Bildver­
arbeitung können 6 Lassos gleichzeitig 
benutzt werden. Durch eine echte virtuelle 
Speicherverwaltung ist die Bildgröße 
außerdem ab sofort unbeschränkt. Ver­
schiedene Filter und ein Zooming fehlen 
natürlich ebensowenig wie eine Farbsepa- 
ration. Das Programm besitzt eine Cala­
mus-ähnliche Benutzeroberfläche und ist 
modular aufgebaut, d.h. Zusatzprogram­
me können als Module eingebunden wer­
den. Cranach Studio arbeitet als eines der 
ersten Programme auch mit der Chili- 
Grafikkarte der Gevelsberger Firma Rich­
ter Distributor zusammen. Außderdem 
sind Anpassungen an den Mitsubishi- 
Farbscanner vorgenommen worden. Cra­
nach Studio wird auch in einer speziellen 
Version für Maler vertrieben werden. Das 
Programm soll laut TmS alle bisher er­
schienenen Bi Idverarbeitungssysteme für 
den ST und den Mac (!) übertreffen. Man 
darf also gespannt sein!

ICD
Die bekannten Host-Adapter der Firma 
ICD bekommen einen neuen Bruder. Die 
Firma plant, einen High-End-Host-Adap- 
ter für gehobene Ansprüche auf den Markt 
zu bringen. Das Gerät ist fürden Industrie­
einsatz entwickelt worden und unterstützt 
Arbitration, d.h. es kann prinzipiell auch 
ohne den ST arbeiten bzw. andere Adapter 
von sich aus ansprechen. Eine weitere 
Neuerung, die sich hervorragend in die 
Reihe der bereits erschienenen ST-Be- 
schleunigereinreiht, ist ein “Accelerator", 
der den ST auf eine Taktrate von höchst­
wahrscheinlich 16 MHz hochbohren wird. 
Ob ein Cache eingebaut sein wird, stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest.

MP
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SOFTWARE

Bagdad
Fernsteuerung 
im Netzwerk

Bagdad in 
Aktion: Hier 

werden vier 
STs gleichzeitig 

gesteuert!

Was auf dem Macintosh möglich ist, 
sollte eigentlich auch mit dem ST zu 
verwirklichen sein. Tim huktu ist das 
Programm für den Mac, Bagdad nennt 
sich das Programm, das die Fernsteue­
rung eines ST von einem anderen aus 
ermöglicht.

Um den ST fem steuem  zu können, m üs­
sen verschiedene Komponenten vorhan­
den sein. Da ist zum ersten ein Netzwerk, 
in diesem Fall PAMs NET (Test in Ausga­
be 10/89). W eiterhin wird natürlich m in­
destens ein zweiter ST benötigt. Damit 
wäre die Fernsteuerung zwar prinzipiell 
schon möglich, jedoch nur sehr unkomfor­
tabel - man würde immer nur einen Bild­
schirm sehen. Mit einer Grafikkarte und 
einem größeren M onitor hätte man alles, 
was man braucht, auf einen Blick auf dem 
Monitor. Konkret braucht man zur Fern­
steuerung also PAMs NET. mehrere ST 
und eine MGE-Grafikkarte.

Die MGE bietet die Möglichkeit, soge­
nannte “Hardware-Fenster” zu öffnen. 
Vier davon können gleichzeitig darge­
stellt werden. Da das Desktop bei der 
MGE ein Fenster belegt, bleiben noch drei 
Fenster für andere Rechner darzustellen. 
Wie arbeitet nun diese Funktion? Nach 
einer frei festlegbaren Zeit wird vom fem- 
zusteuemden Com puter der Bildschirm 
zum Server übertragen. Obwohl hier 
immer 32kB übertragen werden müssen, 
dauert die Übertragung nur den Bruchteil 
einer Sekunde - quasi nicht feststellbar. 
Der Server kann nun das Hardware-Fen­
ster. in dem der Bildschirm des Servers 
dargestellt wird, frei auf seinem eigenen 
M onitor positionieren. Sobald man auf 
dem Server mit der Maus in ein Hardware- 
Fenster gelangt, besitzt man die volle 
Kontrolle über den Rechner, zu dem das 
übertragene Bild gehört. Soll heißen: Alle 
Mausbewegungen werden sofort vom 
Server zum entsprechenden Client über­
tragen und dort auch ausgeführt. Das hört

sich etwas kompliziert an, deshalb ein 
Beispiel: Benutzer A (der Client) arbeitet 
gerade mit Script. Benutzer B (der Server) 
benutzt ein anderes Programm. W enn nun 
Benutzer A auf ein Problem stößt und 
nicht m ehr weiterkommt, fragt er Benut­
zer B. Schön und gut, aber was macht A, 
wenn B 3 Kilometer entfernt sitzt? Kein 
Problem, wenn man vernetzt ist. B öffnet 
einfach ein Hardware-Fenster und läßt per 
Bagdad den Bildschirm von A übertragen. 
Fährt er mit seiner Maus in das Fenster 
hinein, kann erden  Rechner von A, also in 
diesem Fall Script, komplett (!) steuern! 
M ausbewegungen und -klicks werden 
ebenso ausgeführt wie Tastendrücke.

W ie gesagt, lassen sich drei Hardware- 
Fenster gleichzeitig öffnen. Entsprechend 
dieser Beschränkung können gleichzeitig 
drei STs ferngesteuert werden. Natürlich 
kann es dabei etwas eng auf dem Bild­
schirm werden. Aus diesem Grund lassen 
sich die Fenster frei auf dem Bildschirm 
positionieren. So können die Fenster an 
den Rand geschoben und dann hervorge­
holt werden, wenn man sie benötigt.

Durch die Fernsteuerung ergeben sich 
natürlich vielfältige M öglichkeiten. Zum 
einen lassen sich in bereits bestehenden 
Netzwerken die Arbeiten der M itarbeiter 
an einem zentralen Rechner überwachen: 
Der Server hat stets Kontrolle über seine 
“Zöglinge” . Natürlich kann der Server so 
auch Hilfestellung geben, wenn einer der 
Clients Schwierigkeiten bei der Bedie­
nung eines Programm s hat oder bei einem 
anderen Problem nicht m ehr w eiter­
kommt. Eine weitere Möglichkeit besteht 
darin, daß eine Person bis zu vier Rechner 
gleichzeitig bedient. W ährend sie auf dem 
ersten ST einen Text schreibt, com piliert 
sie auf dem anderen ein Programm, auf 
dem dritten Rechner läßt sie sich Daten 
aus einer Datenbank zusamm ensuchen, 
vielleicht spielt sie auf dem vierten sogar 
noch ein Spiel...

Entfernungen
Interessant ist dabei, daß die Com puter bis 
zu drei Kilometer entfernt voneinander 
stehen können. Dabei ist diese Entfernung 
garantiert, laut Hersteller hat es auch be­
reits mit einer Entfernung von 7 km funk­
tioniert. Dadurch lassen sich auch Firmen 
mit verschiedenen Dienstgebäuden pro­
blemlos vernetzen, oder zwei Freunde, die 
nebeneinander wohnen, können ihre 
Rechner m iteinander verbinden. Die 
Anwendungsgebiete von Bagdad sind fast 
nicht zu überblicken.

Natürlich lassen sich auch Zugriffsbe­
rechtigungen für die vernetzten Geräte 
vergeben, so daß man beispielsweise auf 
einen Bagdad-Rechner nur lesend zugrei­
fen kann, auf einen anderen nur schrei­
bend (zur Datenablage etc.). Bemerkens­
wert ist auch, daß trotz des erheblichen 
Übertragungsaufwands (ständig 32 kB 
pro Fenster) keine merkliche Verlangsa­
mung eintritt. Der fem steuerbare ST ver­
hält sich genauso wie ein normaler ST.

Fazit
Bagdad ist das erste Programm seiner Art 
und überzeugt schon jetzt durch Komfort. 
Alle Einstellungen lassen sich per GEM- 
Dialog verändern. W ährend des Tests sind 
keinerlei Probleme aufgetreten; Bagdad 
ist die perfekte Möglichkeit, eine gleich­
zeitige Kontrolle über mehrere Rechner 
zu erhalten. Positiv zu bemerken ist auf 
jeden Fall, daß das Programm kostenlos 
mitgeliefert wird.

M P
B ezugsquellen:

Bagdad: P A M  Software
C arl-Zuckm ayer-S traße 27
6500  M a inz  33, T e l 061311476312

M G E  M A X O N  C om puter G m bH
S chwalbacher Straße 52
6236 Eschhorn. Tel. 061961481811
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D e p o r t

W E L C O M E  
T O  T H E  
S H O W

IMAGIC präsentiert mit dem ST
W er einmal auf einer der großen Com ­
putermessen gewesen ist, dem ist be­
stimmt auch eine Grafik-Show von 
IM AGIC GRAFIK aufgefallen. Doch 
auch zu anderen Gelegenheiten wie z.B. 
der letzten Internationalen Automobil- 
Austeilung (IAA) konnte man die Prä­
sentationsprodukte dieser jungen Fir­
ma bewundern, die auf dem ST den 
Begriff Desktop Video geprägt hat.

Begonnen hatte alles zu zweit im Jahre 
1987. Damals entstanden erste Bilder- 
Shows für den ATARI ST. Bald schon 
genügten die normalen M öglichkeiten des 
Digitalisierens nicht mehr, so daß be­
schlossen wurde, eigene Software für 
Digitizer zu schreiben, um die Bilder in 
besserer Qualität in den ST zu bringen.
Nachdem man nun über die entsprechende 
Software verfügte, wurden Ü.berblend- 
effekte programmiert, dam it sich die 
Bilder in den Shows nicht einfach nur an­
einanderreihten. Daraus entwickelte sich 
dann mit der Zeit ein richtiger Showgene­
rator mit eigenem Zeichenteil und pascal­
ähnlicher Programmiersprache. Der Be­
kanntheitsgrad wurde größer, als dieser 
Show-Generator seinen W eg zur Heidel­
berger Firma Application Systems fand 
und seitdem unter dem Namen IMAGIC 
vertrieben wird. Fortan konnte man auf 
jeder ST-Messe auf dem Stand von A ppli­
cation Systems neue Bilder-Shows be­
wundern, die sich imm er wieder durch 
hervorragende Qualität und Originalität 
auszeichneten. So wurden z.B. mehrere 
STs über die M IDI-Schnittstelle verbun­

den und so eine ganze M onitorwand mit 
einer über alle Monitore fortlaufenden 
Show synchronisiert. (Es lassen sich mit 
IMAGIC übrigens bis zu 256 Rechner 
m iteinander synchronisieren .) Durch 
schnelle Pack- und Entpack-Algorithmen 
konnte man sich auch im Bereich der 
Animation von tanzenden Mädchen und 
dem bekannten Animationsfilm "A ladin’s 
Lam pen" überzeugen, der dem Original 
“nachdigitalisiert” wurde.

W er regelmäßig die ST Com puter liest, 
konnte ja  auch unsere Serie "B ildw erk­
statt ST” verfolgen, die auf IM AGIC ba­
sierte und mit zwei PD-Disketten. auf 
denen ein M ini-IM AGIC enthalten ist, 
unterstützt wurde.

Im Business
Im Laufe der Zeit kristallisierte sich aber 
imm er m ehr heraus, daß der ideale Markt

fürdielM A G IC G R A FIK -Produkteinder 
kommerziellen Werbung und im Business 
zu suchen ist. Unterstützt durch weitere 
freie M itarbeiter aus den Bereichen Infor­
matik und Elektrotechnik hat man sich 
m ittlerw eile au f den professionellen 
Markt gestürzt. Die Anwendungen rei­
chen von Echtzeitanimationen bis zu 
M essepräsentationen. Hierbei wird in der 
Zwischenzeit auf W unsch auch jede 
Menge Elektronik benutzt. So sind z.B. 
Synchronsteuerungen für Bildplatten­
spieler und U-M atic-Player problemlos 
möglich. Für Messeeinsätze etc. werden 
die verwendeten Geräte zuvor mit einigen 
Feinheiten modifiziert, denn Messezeit ist 
nicht nur für das Personal Stresszeit, auch 
Com puter werden auf das höchste bean­
sprucht können.

A uf der letzten Internationalen Auto­
m obil-Ausstellung in Frankfurt konnte 
man auf dem BM W -Stand vor jedem

Eines der vielen 
technischen Geräte, 
die optimale Rilder 
garantieren, ist der 
Farbscanner 
EPSON GT-4000, 
fü r  den eine eigene 
Scan-Software 
geschrieben wurde.
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Fahrzeug ein interaktives Dialogsystem 
finden, d.h. eine Konsole, die einen Mega 
ST beherbergte und ein hochauflösendes 
LC-Display ansteuerte. A uf der Konsole 
konnte man mittels Touchscreen dann die 
einzelnen technischen Daten zum jew eili­
gen Fahrzeug abrufen. Dieses Präsenta­
tionsverfahren sorgte sowohl bei den 
Mitarbeitern von BMW als auch bei den 
Besuchern der IAA durchaus für einiges 
Aufsehen.

The Times 
Are A-Changing

Natürlich hat sich mittlerweile auch das 
Handwerkszeug geändert. Die einfache 
Videokamera mußte einem Profigerät für 
knapp 20.000 DM weichen und für viele 
Anwendungen bieten Farbscanner, G ra­
fikkarte und Genlock-Technik die ideale 
Ergänzung zur Kamera.

IMAG1C GRAFIK bietet sogar ein e i­
genes Genlock-Interface für semi- und 
professionellen Einsatz auf dem ST an. 
Mit diesem kann man beliebig Computer- 
und Videobilder miteinander mischen und 
auf einem Bildschirm darstellen. Ideal ist 
hier z.B. der Einsatz als Titelgenerator. 
Aber auch weitere Bausteine für Videoan­
wendungen wie Encoder- und Decoder- 
Systeme für die Aufzeichnungen auf Vi­
deosind bei IMAGIC GRAFIK erhältlich.

Wichtig für die optim ale Bildqualität, 
die fast schon an Fotos herankommt, ist 
auf jeden Fall nach wie vor die Software, 
die im Hause IMAGIC GRAFIK selbst 
entwickelt wird. Für Texteinblendungen 
wurden eigene Zeichensätze kreiert, die 
bei Produktpräsentationen vielfach zum 
Einsatz kommen. Es lassen sich allerdings 
auch alle Sign um ¡-Zeichensätze für De­
mos verwenden, die mittels Zusatz-Soft­
ware entsprechend angezeigt werden.

Zur Zeit entsteht eine Grafik-Show auf 
einer M AXON-Grafikkarte MGE. die 
dann auf der ATARI-M esse in Düsseldorf 
am M AXON-Stand und bei ausgewählten 
Händlern zu bewundern sein wird. Einen 
kleinen Vorgeschmack geben die zwei der 
nebenstehenden Bilder.

Zum Einsatz kommen wird dabei die 
neueste Version der MGE, die nun 256 aus 
16,7 Mio. Farben oder echte 256 G raustu­
fen unterstützt, und ein 95 cm-Großbild- 
schirm. Man darf also gespannt sein!

H E

Kontaktadresse:

IM A G IC  G R A F IK  
C om puteranim alionen  
W aldenhucher Str. 53  
7447 A ich ta l-A ich  
Tel.: 07127157829

Tteport

B M W

IMAGIC au f der IAA in Frankfurt

Diese beiden Rilder wurden mit 256 Farben au f der MAXON-Grafikkarte MGE dargestellt.
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5()(X) Köln 41 Sülz Mommscnslr. 72

II« Pachtender in Kölr 
Wir biclcn Ihnen noch

i  für Alari / X T /A T  Tel 02 21/43 01 442, Fax 46 65 15 
Bcralung und Service für Ihren Computer

SCSI-Festplatten, die schnellen 580 KB/s, 1 Jahr Garantfe
20 MB 40 ms anschlußfertig mit Software, von Protar.............798,-
30 MB 40 ms Vortex Datajet mit Software..............................1298,-
40 MB 40 ms SCSI Platte, 1 Jahr Garantie von Protar............1299,-
40 MB 19 ms SCSI Quantum, 2 Jahr Garantie von Protar......1498,-
80 MB 19 ms SCSI Quantum, 2 Jahre Garantie von Protar ... 1998,-
105 MB 19 ms SCSI Quantum, 2 Jahre Garantie.................... 2098,-

ST Mega 1/SM 124 mit 1 M B .......................................
ST Mega 1/SM 124 mit 4 M B .......................................
Desktop-Anlage ST 4 MB /  30 MB / Laser /  C'alamus
ST Mcgal/SM 124 mit 2,5M B ......................................
Scanner Panasonic 400x400 RS 505..............................

PC Speed mit Einbau in ST 24 Std.......................
ST. Laufwerk o. Bus 3.5 Zoll NEC Lw...............
ST Laufwerk40/80 5.25 Zoll TEA C...................
ST Laufwerk 40/80 5.25 Zoll Bus TEAC...........
NEC Lw roh für Einbau in ST 1040...................
ST Laufwerk roh 3.5 TEAC 1.44 M B ................
NEU AT EMULATOR Vortex 80286 für ST 
zum Einbau in ST m. EGA-Emul., sof. lieferb.

Speicherkarten 2.5 MB o. Ram für ST..
512 KB Karte bestückt stcckbar............
4 MB Karte mit 2 MB bestückt.............
Speicherkarten 4 M B .............................
2.5 MB Speichererweiterung................
4 MB Speicherkarte...............................
Einbau der Speicherkarten in Ihren ST .

.149,-

.249,-

. 6 8 8 ,-

.239,-

.598,-

.998,-

...98,-

Eizo Monitor 9060 S ................................................................... 1598,-
Multisync S /W ...............................................................................548,-
Monitorkabel.................................................................................... 69,-
Switchbox 2 Mon an ST m. Softw................................................. 45,-
HF-Modulator................................................................................198,-
ST-Taslatur Geh..............................................................................140,-
Adimcns 3 .0 ...................................................................................398,-
Mega Paint..................................................................................... 498,-
Mcga Paint Prof..............................................................................798,-
Signum!2Text...............................................................................388,-
Tempus 2.06................................................................................... 119,-
STAD Grafik 1.3............................................................................149,
Script T ext...................................................................................... 159,-
Frecsoftw. aus ST10 St. nu r............................................................50.-
Freesoftware einzeln......................................................................... 6,-
über 800 PD Disk Info anford. gegen..............................................5,-
Mega Paint 2 ..................................................................................450,-
Calamus.......................................................................................... 698,-
Calamus Font n. Wahl
Fax Pock. Modem 2400/4800......................................................498.-
Fax Software nur für PC
Modem Discovery 2400/1200/300 ..............................................  348,-
Spectre 128 o. Rom's.....................................................................398,-
Die Inbetriebnahme der Moderne am öffentlichen Poatnetz der BRD

.1598.-

.2698,-

.6998,-
2048,-

.1999,-

.498,-

.229,-

.298,-

.348.-

.190.-

.230,-

.498,-

NEU: NEC PT60 Drucker 24 Nadeln 300 Z/Sek. A4 leise. 1598,-
Citizen Swift 24 Nadeln, 2 Jahre Garantie..................................948,-
HP Deskjet................................................................................... 1698,-
Panasonic 1124 24 Nadeln............................................................848,-
Atari Laser SLM 804 ..................................................................2650,-

Atari/Star/Schneider^anaaanic sind eingetragene Warenzeichen. Wir liefern für Ihre Firma die richtige 
Soft/1 lardware/Beratung und Aufstellung. Faktura für XT/AT PC Komplettsystem mit Einweisung bifo 
im Laden. Öffnungszeiten 10.00-13.00 Uhr. 14.00-18.00 Ulv Samst 10.00-14.00 Uhr

Hendrik Haase Com putersystem e 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari 1040 STE incl. S M  124 1448,- DM

Atari M ega S T  - Computer in unterschiedlichen  
Versionen zu absoluten TOP-Konditionen

Stacy und TT  • Computer

Atari Megafile 30 Festplatte 880,- DM
Atari Megafile 60 Festplatte 1240,* DM
Vortex Datajet 30 Festplatte 1180,- DM
Vortex Datajet 60 Festplatte 1680,- DM
Star Drucker LC 24/10 668,- DM
Atari Laserdrucker S L M  804 2600,- DM
Mitsubishi Multiscan 1298,- DM
NEC 3D Multisync 1550,- DM
Vortex AT Emulator (286 !!) 498,- OM

Andere Produkte zu TOP-Konditionen auf Anfrage

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon 02 01 - 42 25 75 • Fax 02 01 - 41 04 21

Lex-o-Thek
Das Modul-Lexikon für den ATARI ST

Lex-o-Thek': das Grundprogramm DM 49,"
Lex-o Thek' ist ein Accessory. m it dem  mehrere M odule bedient werden können Das 
Programm besitzt eine Schnittstelle zu den Textverarbeitungen 'Ist Word Plus' und 
That's Write' Alle Begriffe können direkt aus dem  Lex-o-Thek-Fenster in Ihre Texte 
übernommen werden Das Programm ist voll m it der Maus oder der Tastatur 
bed ienbar Das Grundprogramm ist zum Betrieb der M odule erforderlich

Modul 1: 3rd Word', das Synonymenlexikon DM 89,-
'3rd Word’ enthält 65 OOO Begriffe Nach Eingabe eines Suchbegriffs in das Lex-o- 
Thek'-Fenster werden ganze Blöcke sinnverwandter Begriffe angezeigt Nach jedem  
angezeigten Begriff kann weiter verzweigt werden So findet jeder das treffende 
Wort und w ird beneidet für seine excellenten Formulierungen

Modul 2: Herz-Schmerz', das Reimlexikon DM 6 9 ,"
Herz-Schmerz' ist nicht nur für Dichter und Denker interessant M it diesem M odul 
bekommen Sie zu jedem  eingegebenen Wort hunderte Reimwörter angezeigt Ein 
ausgeklügeltes System und d ie  Verzweigungsmöglichkeit ermöglichen es auch dem  
Hobbydichter, sich zu jedem  AnlaB einen passenden Reim zu m achen

Modul 3: Bonmot’, die Zitatedatenbank DM 69.-
Bonmot' enthalt eine Vielzahl klassischer und moderner Zitate. Sprichwörter. 
Bonmots. Spontisprüche. Definitionen. Bibelsprüche und Bauernregeln Bei der 
Auswahl wurde großer Wert auf d ie Alltagstauglichkeit der Zitate gelegt Die Zitate 
werden durch austührliche Sachregister. Stichwortregister und Autorenregister 
erschlossen So findet jeder, der Texte oder Reden schreibt, sofort das richtige Zitat

Komplettpaket-Preis (Ersparnis: 27- DM) DM 249,"
Preise zuzügl Versandkosten Vorkasse 5 -  DM. NN 8 -  DM

R e i n h a r d

R ü c k e m a n n

G run  d  s t r a s s e 0 63  
5 6 0 0  Wu p p e r t a l  22 
0 2  0 2  /  6 4  0 3  89
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UMSON ST ...
COMPTABLE

. be ko m m e n  S ic /w a r  außer unserer In lo  n ich ts  
bei uns. jedoch ak tue lle  und  le istungsfäh ige  P ro g ra m  
me zu fa iren  Preisen !

w  DM 198.00
nvat 500 Konten (DATFV). 10 Steuersätze be zu 10000
können bereits im Kontenrahmen vorgegeben *—

Journal. Kassenbuch G ewfW 'ferlust-R i 
Monat, ein beliebiges Quartal oder das ganze

noiiTZ blB uchurW 1 (»mach d u c h _______
___________

;huigsmemo lür 25 Buchungen (einfach dtzch AnkJcken 
50- satigem reichhaltig lustnertem

K-FAKT ST (Professionelles Fakturierun
Adress-, Artikel in a  Stückfetenverwalting Umsatz/Absat. 
Angebot Auftr-Best. Leier schert Rechnuig Storno.
*■" *“ *— Aufmaßberechnungen Ale Arten von Listen tnd
________ -a . je h  Artikel oder Kunde, somit auch lür “
Druckertreiber, an ale Drucker anzupassen Incl ausfi 
zahlrechen lustrationen DEMO-VETOON DM 20 -  -

ST-M A TH ETR A IN ER U (L
Für t-6  Schdßhr 1x1 und Mechrechnen mit v 

Längenmaß^ _ rr^ ^ ^ ig k e iX s g r ad d

tem ) DM 398.00
frei wähtoare Indexleider Erslelung von 

Mahnung, Anfrage. Bestäcng 
—  Anbcdteg an Ist Word Plus

 z geeignet! Umver seiet
.. starken Handbuch mit 
50 -  (wrd angerechnet!)

DM 59.00
arten. Umrechnung von Gewehten 
“ i frei an den Lernbedarl bzw den 

1 eingebunden1 Incl deutscher

ST-R E C H T SC H R EIB E N II (L ernprogram m ) DM
Für 1-6 Schdjahr Wörter in Satze eclugen. SngiJar una Plural. Kommata setzen Im
durch engebaute Fdrterlmktion frei an den Li_____
in d  Protokol Ntol n  GEM eingebunden! Ind deutscher

59.00
   _artsgrad
arvixassen Mi Henoiing

TKC-VIDEO (V erw altung von Videocassetten) DM 79.00
Verwaltet be zu 5000 Voeollme pro Datei 10 Felder für Titel Spielzeit. Zählwerk. Darsteler. ‘vertieften 
' Bemerkungen usw Umlangreche Such- u Selekterlunktcnen Ausdruck von Leten ♦ Etiketten (I 

er ASC1-Maske zu gestalterf Vol unter GEM. deutsche Bedcnungsanleitung
(frei

TKC-MUSICBOX
Verwaltet be zu

:BO X  (M usiktitelverw altung)
5000 CDs LPs oder MCs Suche nach Enzeltitein. 
it MC-Nimmer n in d  Etiketten Vol in ter GEM n d  de

DM 79.00
_ _ Audruck von Haipttiteiübersicht u 
deutscher Bedenungsanleiting

(Trainingsprogram m ) DM 99.00
K anekasteronrapTu Sprachen Cheme Physfc. e t  Mol in le r GEM lecht

T K C -TR A IN ER
r  hoher Lernerfolg d _  ___________ ,___ r  .  , 
h für Schüler zu bedenen Ind deutschem Handbuch

TKC-BANKM ANAGER (m it Sam m ler-A usdruck) 
ST-GIRO PLUS

 „  -jram m e lür den
* L astschnllen Ausduck jDer

DM
DM

99.00
49.00

_ Jüchen (hautjgenl m d privaten Gebt auch Auen lür 
i-Masken an ale Forrriiare anzinassont

DM 49.00
zechenkompaftote Sprachen 100

ST-VOKABELTRAINER (Trainingsprogram m )
Ntokabeltranng In  Endech Frarvosech Itatenecn Spanech m d z 
Vokabel pro Data vol unter GEM

T K O TER M IN /A D R ESS (Term inkalender)
Uavaseter Tamnplana mrt ntegrerta Ädressverwaltung Erstekng von Tamntisten 
Serertxeten Vol in ter GEM ndauslührticha Bedw angsartating

DM 99.00
Adressleten und

COVIPl I F.R-TFX IIM k I humus Kusi hudl
l lu rd  \  S u flw a ri-  - F n lM icM u n u  \  V e rtrieb

Hischnlsheimer Stralle 17 
D-6II97 Ireliur- Vslheim 
I ernrul : (0(>I47) 355(1

Postfach btt 24-Stundcn-Auftrugs-
I W  tM» 147-3555 annuhmc per AnruT-
Btx. IM» 147-3555 bcantworler !

soft -  + Hardware
LAUTERBACH

Tel 089 /27 22 377 
Mo -  Fr 10 -  18 / Sa 10-13  

Josephsplatz 3 6000 München 40

Q raphik

B etrieb ssystem e
PC-Speed inkl. MS-DOS 478.-
Speed Bridge 78.-

Spr sehen
GFA EWS 3.5 258.-
OMIKRON Basic Comp. 179.-
Turbo C 2.0 248.-
Prospero Fortran 77 268.-

D esktop  Publishing
Calamus 748.-
Outline Art 388.-
PKS-Write 198.-
DMC Fonteditor 198.-
Didot Fonteditor 198.-

Te x t V e ra rb e itu n g
WordPlus/Address/Xtra 2 4 8 -
THAT S Write 3 3 8  -
Script 188.-

D eten b en ken
EasyBase 248.-
Themadat 238.-

*  Die Inbetriebnahme dieser Modems
am öftentl Poatnetz der BRD em 
schteBkch West Berlin ist verboten
und unter Strafe gestellt 
UPS 8 Postversand; Vorkasse 7.- DM 
NN zzgl 5.- DM AIR zzgl 6.- DM 
Ausland zzgl 7.- OM (nur EC-Scheck)

Arabesque 278.-
OMIKRON Draw! 129.-
STAD 1 3 Plus 168.-

U tilit ie s
1 st Mask 38.-
Mortimer 79.-
Querdruck 2 78.-

T a b e llen k a lku la tio n
BASiCALC 2.0 98.-
BASiCHART 198.-

M u s ik -S o ftw a re
Cubase 788.-
Twelve 9 8 -
Notator 978.-
Creator 578.-

B T X S  D FU
Interlink ST 78.-
MultiTerm Pro 158.-
Drews BTX-Manager 288.-

M odem
BEST 2 4 0 0  L * 298.-
3 0 0 / 12 00 /2 40 0  B a u d  H a y e s  k o m p a tib e l

BEST 2 4 0 0  Plus * 438.
B T X  lah ro  d u rch  75  12 00  B a u d  yoadup le s

BEST 2 4 0 0  EC MNP5 * 548.-
B O I  h ö h e re r  D a te n d ir c h a a tr  le a  4 5 5 0  b p e l

P O IN T  is t B E S T -D is tr ib u to r!
Händleranfragen erwünscht!

POINT
C om p u ter Gm bH

Gollierstr. 70 
8000  München 2  , 

089/50 56 57

SciGraoh
Charts 
Grafik

SciGraph gibt Ihren Präsentationen eine per- 
sönliche Note und macht Zusammenhänge 
anschaulich.

SciGraph ist die erste Wahl für Grafiker, 
Geschäftsleute und Wissenschaftler.

SciGraph überwindet Grenzen. GEM-Metafi- 
les sichern beste Kontakte zur DTP-Welt - von 
ATARI ST bis zu IBM-PCs.

SciGraph läuft auf Großbildschirmen (bis 256 
Farben) und auf dem ATARI TT

SciGi 
4/90
SciGraph kostet DM 599.-, Demo DM 30

ph wurde getestet in: ST COMPUTER 
1 3/90 , ST Magazin 1/ 90 , XEST März/90

-Statistik
ie ideale Ergänzung zu SciGraph!

Inivariate und multivariate Verfahren- von 
(Crosstabs bis zur Clusteranalyse

G rafiken  in 2D und 3D mit Grafikeditor, 
Import und Export in Text- und Grafikpro­
gramme (z.B. SciGraph) sowie Datenbanken

ST-Statistik wurde getestet in: c ‘t 4/ 90 , ST- 
COMPUTER 8/ 89 , ST-MAGAZIN 7/89
St-Statistik kostet DM 348.-, Demo DM 30.-

SciLab GmbH Isestr. 57 2000 Hamburg 13 
Tel.: 040/4603702 FAX: 040/479344
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-Report

RADIO FFH -
Wir

Rommen
rüber

R a d i o s e n d e i  m i t  S I

Stinger. Bumper nennt sich der Anfang 
eines Beitrags. W enn etwa der Sprecher 
"RADIO FFH - W ir küssen die Behörden 
w ach"oder“5 vor4  - RADIO FFH - Nach­
richten - ich bin Maren Mende, guten Tag" 
sagt, wird das mit einem Bumper gestartet. 
Nehmen wir zum Beispiel den RADIO 
FFH-Feierabend (montags bis freitags 
von 16 bis 18 Uhr): Wenn die Moderatorin 
Eva M ayer zwischen den Liedern einen 
vorproduzierten Beitrag abfährt, kann es 
oft Vorkommen, daß eben dieser mit einem 
Bed unterlegt ist. Kommt es zum Schluß 
des Beitrags, wird es interessant: Sobald 
der Beitrag beendet ist, geht das Bed über 
in den Stinger - ein Stinger ist das Musik­
stück am Schluß eines Beitrags. Interes­
sant dabei ist. daß Bumper, Bed und Stin­
ger bei geschickter Überleitung harmo­
nisch ineinander übergehen und man gar 
nicht merkt, daß es sich hier um verschie­
dene Stücke handelt, die jeweils von einer 
eigenen Bandmaschine gestartet wurden. 
Das vorproduzierte Bed ist dabei länger 
als der längste zu erwartende Wort beitrag, 
dam it auf jeden Fall jede Stelle m usika­
lisch unterlegt ist.

Der Strom der professionellen Anwen­
dungen mit dem ST reißt nicht ab. In 
Hessen arbeitet einer der größten pri­
vaten Radiosender Deutschlands mit 
einem ATARI ST. Jingles, Spots, Bum­
per, Beds und Stinger mit dem ST - 
RADIO FFH m acht's möglich!

100,2 MHz - inzwischen ist diese Fre­
quenz diejenige, die an meinem Radio fest 
eingestellt ist. A uf dieser Frequenz sendet 
der hessiche Sender RADIO FFH rund um 
die Uhr sein Programm. Wenn es um 
punkt 16 Uhr wieder "RADIO FFH - Fei­
erabend" heißt, sollten alle hessischen ST- 
Freaks das Radio aufdrehen, denn hier 
steuert ein Notator von C-Lab den soge­
nannten "Bum per".

Von 8 auf 100,2 
in 0 Sekunden

8 MHz ist die Taktfrequenz des ST -100,2  
eine der FFH-Frequenzen. IngoG sedl, ein 
M usiker und Produzent aus Berlin, hat bei 
FFH seinen Arbeitsplatz gefunden. Inmit­

ten von 16-Spur-Tonanlagen, Studios, 
Tonbändern, Sequencem  und Keyboards 
arbeitet er mit dem ST neue Jingles aus, 
die das Radioprogramm unterstützen, 
verfeinern und interessanter machen sol­
len. Ein Großteil der Jingles stammt von 
"K iller M usic” aus Los Angeles und wird 
von IngoG sedl in zahlreiche verschieden­
ste Variationen verwandelt (s. u.). Die 
Arbeit bei einem Radiosender ist aller­
dings meist sehr spontan, manchmal muß 
ein Spot innerhalb w eniger Stunden oder 
gar Minuten produziert werden - in diesem 
Fall kann man natürlich nicht “mal eben” 
in Los Angeles produzieren lassen, son­
dern hier ist Zeit für Ingo Gsedls Auftritt. 
Mit einem ST, einem Unitor (einer erw ei­
terten Schnittstelle zum Lesen und Schrei­
ben des SM PTE-/EBU-Tim e-Codes mit 
zusätzlichen MIDI-Ein- und Ausgängen), 
einem Akai S1000, zwei Keyboards und 
vielem anderem Radiosender-Zubehör 
produziert er in W indeseile kurze Musik­
stücke, die dann unter der Sprecherstimme 
abgespielt werden.

Ein Stück besteht dabei aus einem 
Bumper, einem Bed und einem Stinger. 
andere nur aus einem Bumper und einem
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Aus eins mach zwei
Programmelemente werden immer dann 
eintönig, wenn man sie zu oft hört. Aus 
diesem Grund müssen viele verschiedene 
Jingles existieren, die zwar 
alle auf dem gleichen m usika­
lischen Thema basieren, sich 
aber verschieden aufbauen.
Die Zusammensetzung sol­
cher Jingles, die zwar unter­
schiedlich sind, sich aber auf 
eine bestimmte W eise doch 
gleichen, fällt in der Zusam ­
menarbeit des STs in Verbin­
dung mit dem Sampler leicht.
Die Killer Music-Stücke aus 
Los Angeles werden bei­
spielsw eise in E inzelteile 
aufgespalten und neu zusam ­
mengesetzt. Hier und da kann 
natürlich auch ein Solo-In- 
strument hinzugefügt wer­
d en . um neue K la n g ­
eindrücke zu erzielen. A uf diese Art und 
Weise entstehen immer wieder neue Va­
riationen eines M usikstücks und den FFH- 
Hörem wird es nicht zu eintönig. Der 
Vorteil liegt auf der Hand: Trotz verschie­
dener Stücke bleibt der W iedererken­
nungswert erhalten und jeder Hörer weiß 
sofort, welchen Sender er gerade einge­
schaltet hat.

Der ST ist natürlich auch dazu zu benut­
zen, via MIDI-Schnittstelle und Time- 
Code-Synchronisation zu den vorhande­
nen analogen Tonbandanlagen beliebig 
viele Synthesizer und Sampler parallel zu 
betreiben und diese gem einsam mit den 16 
Analogspuren der Bandmaschine überdas 
Mischpult abzumischen. In diesem Fall

stellt lediglich die Anzahl der M ischpult­
kanäle die Begrenzung der möglichen 
imaginären "Spuren" dar. Beim späteren 
Abspielen des fertigen Bands fällt dann 
nicht m ehr auf. daß sich hier eigentlich

viel m ehr Spuren tummeln - vom ST ge­
steuert. Bei der direkten Abmischung der 
Synthesizer und Sampler - ohne sie auf die 
analoge M ehrspurmaschine aufzunehmen 
- steigt sogar die Tonqualität.

Es hallt zurück
Damit ist die Reihe der möglichen ST-An- 
wendungen nicht beendet. Auch Hallgerä­
te wie z.B. das "Lexicon LXP-1" werden 
mit dem ST angesteuert und ediert. Da­
durch ergeben sich M öglichkeiten, die mit 
den Bedienelementen des Hallgeräts allei­
ne nicht möglich wären. So lassen sich bei 
einem Effekt beispielsweise die Hallzeit, 
der Frequenzverlauf oder das Feedback

(also die Anzahl der vorhandenen Echos) 
ohne große Schwierigkeiten verändern. 
Für diesen Zweck hat sich Ingo Gsedl 
sogar eigens ein Programm geschrieben, 
das die Aufgabe für ihn erledigt.

Die Frage, warum ein so großer 
Radiosender wie RADIO FFH 
sich mit einem ST herum­
schlägt. ist recht einfach zu be­
antworten: Die Preise für digi­
tale Arbeitsplätze wie das Syn- 
Clavier oder die Waveframe- 
W orkstation. an denen allein 
d ig ita l au fgenom m en , g e­
schnitten und abgemischt wer­
den kann, liegen im sechsstelli­
gen Bereich. Natürlich ließe 
sich damit die Arbeit rationel­
ler und auch schneller bewälti­
gen, hier aber reicht der ST 
(noch) aus - der.findige Gsedl 
ist mit dem Gerät mehr als zu­
frieden und möchte es auf kei­
nen Fall m ehr missen - beson­

ders die M IDI-Schnittstelle und die zahl­
reich vorhandenen M usikprogram m e 
haben es ihm angetan.

W o Sie RADIO FFH hören können? 
Leider nur. wenn Sie in Hessen wohnen. In 
diesem Fall allerdings müssen Sie einfach 
nur Ihr Radio auf UKW einschalten und 
eine der folgenden Frequenzen wählen: 
Kassel 103.7: Eschwege 104.6: Dillen- 
burg 100,0; Rimberg 100.3: Driedorf 
106.8: Vogelsberg 104.8; Rhön 100.9; 
Frankfurt 100.2; W iesbaden 102,0: Die­
burg 90,1 und Südhessen 105,0. Inklusive 
Nachrichten. Musik, Sport. Verkehrsfunk 
mit ARI-Piepser - und einem ATARI ST.

B e i R ad io  F F H  f in d e t ina n  den S T  zwischen teu ren  S teuerpu lten .

4 0 4  
i □  4 
4 0 4  
4 0 4  
4 0 4  
4 0 4
4 0 4
4 0 4  
4 0 4  
im  
4 0 4  
4 
4 
4 
4

14 4 □  4 □  
3 4 0 4 0  
3 4 0 4 G 
3  4 □  4 □  
14 4 □  4 □  
3 4 0 4 G 
□  4 □  4 □  
U 4 □  4 □  
3  4 □  4 G 
3 4 0 4 Q 
3 J Q 4G 
3 4 0 4 0

4 □  4 □  4 □  4 
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4 0 4 0 4 0 4  
4D 4 0 4 Q 4 
4 0 4 0 4 0 4  
4C 4 0 4 0 4

4 0 4 0 4 0 4 0  
4 O  4 O  4 Q  4 Q

0 4 0
4 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 0 4 0

Finanzbuchhaltung
Te s t  in Nr.  1 1 / 8 9  d i e s e s  H e f t e s
Mirage, APL
und v i e l e  neue  P r o g r a m m e ,  
Tool s ,  H a r d w a r e ,  L i t e ra t ur ,  . . .

g d a i  Gesellschaft für dezentrale Daten-Technik mbH 
Stapelbrede 39 • 4800 Bielefeld 1 •  Telefon 0521/875 888

I 4D 4D  
4D 4 0 4 0 4 Q  
4 0 4 0 4 0 4 0  
4 0 4 0 4 0 4 0  
4 0 4 0 4 0 4 0  
4 0 4 0 4 0 4 0  
4 0 4 0 4 0 4 0
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Let's Go East

ATARI auf  
der Leipziger 
Messe - ein 
begehrter 
Rechner

ATARI-Club in der DDR
Im Februar dieses Jahres gründete der 
Dresdner Thom as W edler einen ATA­
RI-Club. Dieser Club soll zu einem  
Dachverband ausgebaut und über ihn 
der Vertrieb von ATARI-Com putern  
und Zubehör in die DDR abgewickelt 
werden.

Die DDR war schon vor der großen W en­
de 1989 ein “ATARI-Land". Mehr als 
KXXXX) ATARIs sind allein über die 
Handelsorganisation Forum in den Inter­
shops verkauft worden, schätzte ATARI 
auf der Leipziger Messe im März dieses 
Jahres, Im wesentlichen Low-End-Gerä- 
te, also 8-Bit-Rechner, 520 STs, 1040 STs 
und die XTs. Eine unbekannte Zahl von 
Geräten brachten Omas von ihren W est­
reisen mit oder schickten die Verwandten 
von “drüben". Mehrere Universitäten, 
darunter die Karl-M arx-Universität in 
Leipzig und die Hum boldt-Universität in 
Berlin, setzten in größeren Mengen ATA­
RIs ein, und zu den ersten freien V olks­
kammerwahlen am 18. März stellte ATA- 
RI für W ahlauswertung und Politbarome- 
ter 80 Com puter zur Verfügung. Auch

komplette Zeitungen werden inzwischen 
mit ATARIs gesetzt, so zum Beispiel “Die 
Andere Zeitung” (DAZ) des neuen Fo­
rums in Leipzig.

W as lag also näher, als einen ATARI- 
Club zu gründen? Tatsächlich hatte Tho­
mas W edler schon 1988 diese Idee, aber 
dam als paßte das nicht in die politische 
Landschaft. Als sich dann die ersten Ver­
änderungen im Oktober 1989 anbahnten, 
nutzte der Dresdner die Gelegenheit, um 
sein “Projekt ATARI” in die Tat umzuset­
zen. “ Ich fand bald einen kleinen Kreis 
von 15 bis 20 Usern, die von m einer Idee 
begeistert waren”, erzählt er. “Rechtliche 
und m aterielle Unterstützung fand ich 
beim Kulturbund der DDR. Bedingung 
war allerdings, daß alle Club-Interessen­
ten bereit waren, beim Kulturbund m itzu­
machen, um zu dessen Finanzierung bei­
zutragen. Seit der Streichung der Gelder 
von der dam aligen SED ist das sogar zum 
Dreh- und Angelpunkt für die Bezahlung 
der hauptam tlichen M itarbeiter beim 
Kulturbund geworden.”, beschreibt W ed­
ler die komplizierte Situation.

Rund 40 M itglieder im Alter von 14 bis 60 
Jahren kamen schließlich im Dezember 
1989 zusammen, als ihrem Club offiziell 
erlaubt wurde, sich “ IG ATARI - Com pu­
terclub im Kulturbund der DDR” zu nen­
nen. Eine Veröffentlichung in der Dresd­
ner Bezirkspresse im Januar sorgte für 
eine “Flut von Briefen von Interessenten”, 
erzählt W edler, "aber zum Glück hatte ich 
mein Postamt und meinen Briefträger 
vorher inform iert”. Im Februar fand dann 
die offizielle Gründungsversam m lung 
statt, und der Club gab sich eine ordentli­
che Satzung. Thomas W edler wurde ehre­
nam tlicher Geschäftsführer.

“Hauptziel ist die Schaffung eines 
Kommunikationszentrum s für alle ATA- 
RI-Freaks der 8- und I6-Bit-Technik.” 
sagt der unternehmungslustige Dresdner. 
Über 150 M itglieder hat die IG derzeit, 
und zusammen mit den Leitern der Ar­
beitsgruppen und dem “Schatzmeister”, 
die in der Übergangsphase die Geschäfte 
des Clubs leiten, baut W edler ein Netz von 
Kontaktstellen im gesamten Bezirk Dres­
den und in Leipzig auf. Sie bemühen sich 
um die Bildung von Ortsgruppen ab 5
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Usern, die selbständig vor Ort arbeiten. 
Aufgenommen werden einzelne User und 
bereits bestehende Clubs. Eine eigene 
Clubzeitung soll herausgegeben und ein 
Landesverband Sachsen gegründet wer­
den. Auch eine feste Anlaufstelle gibt es in 
Dresden bereits.

Die IG ATARI bietet Mitgliedern und 
Interessierten vielfältige Arbeitsm öglich­
keiten. Neben individuellen Zusam m en­
künften stehen den Mitgliedern verschie­
dene Arbeitsgruppen offen. So steht bei 
der AG Software “Programmieren in 
ATARI-BASIC, Assembler und anderen 
ATARI-Sprachen“ auf dem Plan. In der 
AG Trickkiste werden Fragen behandelt, 
die beim Arbeiten mit Anwender- oder 
Spielprogrammen auftreten, Tips und 
Tricks vermittelt und außerdem Beschrei­
bungen zu bestimmten gefragten Pro­
grammen erstellt. Die AG Sound hilft 
beim Einsatz des ATARI als Sound-M a­
schine.

Ein DDR-spezifisches Problem wird in 
der AG Hardware behandelt: Die Hard­
ware-Reparatur. “Hier in Dresden gibt es 
zwar einen Com puterservice”, erklärt der 
Club-Chef, “aber die Reparatur muß in 
DM bezahlt werden. Darum bleibt meist 
nichts anderes übrig, als es mit Basteln zu 
versuchen. In unserer Hardware-Gruppe 
haben wir dafür ausgesprochene Speziali­
sten, aber wenn neue Bauteile gebraucht 
werden, muß man immer noch in den 
Westen fahren und gegen DM kaufen oder 
man läßt es ganz.”

Die AG Organisation ist für die Ö ffent­
lichkeitsarbeit und Organisation verant­
wortlich. Sie stellt die Kontakte des Clubs 
nach außen her, hält die Verbindung mit 
dem Kulturbund aufrecht und gibt eine 
Übersicht über clubeigene Software und 
Literatur. Sie organisiert außerdem M it­
gliederversammlungen und öffentliche 
Treffs. Zu den weiteren Vorhaben gehö­
ren eine AG Sprachsynthese, AG Grafik/ 
Design. AG LOGO und eine AG Club- 
Magazin.

Ein großes M itgliedertreffen in Form ei­
ner Börse wird alle Vierteljahre veranstal­
tet. Das erste dieser Art in Dresden über­
haupt fand im März diesen Jahres statt. 
“ Dieser Art" bedeutet öffentlich, denn 
bisher trafen sich die ATARI-Freaks in 
Schulclubs oder in größeren W ohnungen. 
A uf der Börse konnten Software, Erfah­
rungen und Informationen ausgetauscht 
werden, und in Zusam menarbeit mit bun­
desdeutschen Firmen wurde erstes ATA- 
R l-Zubehör angeboten, zum Beispiel 
ATARI-Lichtgriffel und vieles andere. 
Eine M arktanalyse sollte den Bedarf an 
Diskettenstationen und Druckern klären. 
Der rührige W edler will außerdem ein 
ATARI-Verkaufsbüro in Dresden eröff­
nen, “wo Com puterfreunde, IG-Mitglie- 
der natürlich bevorzugt, sowohl Com pu­
ter als auch Zubehör erwerben können. 
Früher konnten sich viele einen Com puter 
nicht leisten, weil eine Floppy oder ein 
Drucker made in DDR für einen W ucher­
preis von 5CKX) Mark verkauft wurden und 
weil DM knapp war, darum gibt es hier 
je tzt einen enormen Markt. Zentrale An­
laufstelle für Vertrieb und V erkauf soll die 
IG ATARI sein. Entsprechende Kontakte 
mit einigen ATARI-Fachgeschäften und

Über ¡00000 
ATARI-Rechner 
wurden im 
Intershop 
verkauft.

Software-Häusern in der Bundesrepublik 
sind bereits geknüpft.”

Nicht kommerzielle Kontakte sucht die 
IG zu ATARI-Clubs in der Bundesrepu­
blik, “vor allem zum Erfahrungsaus­
tausch, zum Beispiel über Raubkopien, ju ­
gendgefährdende Software und überhaupt 
alles, w asdie Arbeit mit ATARIs betrifft”, 
meint Wedler.

Im Club selbst geht es streng dem okra­
tisch zu: Im Mai findet die nächste Mit­
gliederversammlung statt, auf der die 
Clubleitung, die zunächst einmal alle drei 
Monate Zeit hatte, sich einzuarbeiten, für 
die kommenden zwei Jahre gewählt wird. 
Ihre Aufgabe ist vor allem, die reibungslo­
se Arbeit der einzelnen M itglieder zu 
berücksichtigen. In der Clubordnung wird 
dabei auch an einen verantwortungsbe­
wußten Einsatz der Gelder appelliert, 
denn der Club finanziert sich selbst. Die 
ebenfalls für zwei Jahre zu wählende Re­
visionskommission wacht darüber.

Interessenten können sich direkt an den 
Com puter-Club wenden:

IG ATARI
Alexander-Herzen-Straße 55
DDR - t m o  Dresden

Andrea Rudolph

Datajet30 MB-Festplatte...................................................DM 1099,00
Dataiet 60 MB-Festplatte................................................... DM 1649,00
GFA-Basic EWS V Í  5 dt. (Interpr + Comp.)....................DM 229,00
SPC-Modula II V1.42 (2 .0 )................................................DM 329,00
Turbo-C mit Ass.+Sourcedebugger V2.0 dt.....................DM 349,00
Signum II deutsch.............................................................. DM a.A.
Infocom-Adventuresje...................................................... DM 39,00
Turbo ST-Software Blitter dt. V 1 .8 ...................................DM 79,00
PC-Speed MS-DOS-Emulator V1.4 ................................ DM 399,00
BTX-Manager V3.02 dt /an DBT03..................................DM 299,00
N-N-Disk 3.5-Z DD ...DM 1,49 Psion Chess DM 59,95
LDW Power Calc dt . DM 209,00 Cyber Paint 2  DM 109,00
Armstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 di dt.........................DM 499,00
Megamax Modula II dt........................................................DM 309,00

Koetenlose Prospekte, auch (Or Am iga und IBM von

C W T G  Joachim Tlede 
5, Bergstraße 13 - 7109 Roigheim
? TeÖBTX 0 62 98/30 98 von 17-19 Uhr

T5&C xvn/> <M. wCcAfa ■iunrryö^ßöc/v !

B ,ublic
PO für Atari ST odor PC 
G leich Info anfordern I 
Katalogdiskette D M 350

Versand
Vorkasse /  Scheck ♦ 4 DM 
Nachnahme ♦ 6 DM Nürnberger Str.23 

09127 /  7653

- SOFI
8501 Roßtal
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Mega Screen
Ein Monitor für alle Auflösungen

für den Mega ST erweitert niedrige, mittlere und hohe Auflö­
sung, z.B.: 640x350 in mittlerer Auflösung, 832x624 in hoher 
Auflösung. D ie Auflösung kann vom Desktop aus geändert 
werden. Volle Kompatibilität auch bei Programmen, die nur 
mit der Original-Auflösung arbeiten, da diese eingestellt wer­
den kann.

Leistungen:
• Erhöhung der darstellbaren Pixelauflösung des 

ATARI Mega ST in Verbindung mit „Multisync“ 
Monitoren

• Sämtliche Original-ST-Auflösungcn mit 75 - 90 Hz 
(je nach verwendetem „Multisync“ Monitor). Somit 
flimmerfrei auch bei Farbprogrammen

• Bis zu 24 verschiedene Auflösungen zur Auswahl 
(Auflösung vom Desktop aus änderbar)

• Konfigurationsprogramm zur individuellen Einstellung 
der verschiedenen Auflösungen

• Umschalten zwischen Färb- und Monochrombetrieb 
mit Auto-Monitor-Switchbox vom Desktop aus 
möglich

• Mehr als doppelte Anzahl an Bildpunkten auf dem 
Bildschirm

• Volle Nutzung des Blittcrs bei jeder Auflösung
• Integrierter, abschaltbarer Bildschirmschoner
• Auch Spiele laufen, da die Grafikkarte abschaltbar ist
• Läuft mit TOS 1.2 und TOS 1.4
• Getestet in C ’T 3/90

Die
preiswerte

Grafikkarte
DM 298,-

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 5 1 - 5  60 57

Hotline
Info + Betreuung
COMPO SOFTWARE GMBH
Ritzstr. 13
5540 Prüm
Tel. : 0 65 5 1 / 6 2  66

That's
Nur ein  M alprogram m ?

Es gibt für den ST ca. 200 „Malprogramme“. Davon sind etwa 
25 in der Lage, auch Grafiken, die größer als der Bildschirm 
sind, zu bearbeiten. D ie wenigsten erlauben einen bequemen 
Umgang mit dem Bild. Kein weiterer Kommentar!

• Bildgröße nur durch Speicher begrenzt
• B ildm an ipu lation  nicht durch M onitor begrenzt
• Montage mehrerer Bilder, auch aus Fremdprogrammen 

zu einem großen Bild
• Maus- und Tastaturbedienbar
• V iele praktische Hilfs- und Zeichenfunktionen
• UNDO Puffer (abschaltbar für größte Bilder)
• Automatische Abschaltung der Ganzscitcndarslcllung, 

falls das Bild auf den Monitor paßt
• Läuft unter SM 124, SM 194, OverScan! 

und mit MegaScreen
• Import verschiedener Bildformate (IMG, PI3, PAC,
• DOO, TPI, PIC,...) die Liste der Treiber wird laufend 

ergänzt
• Bilder einfach und schnell bearbeiten, die ideale Er­

gänzung zur Scannersoflware
• Die ideale Ergänzung zu vielen Programmen am 

Markt

Das Grafiktool mit Konzept'
• G leichzeitig und daher übersichtlich bearbeitet man 

Ganzseitendarstellung, Lupe und 1: 1-Darstellung
• A utom atisches Verschieben erspart das sonst mühe­

volle Scrollen, während man eigentlich zeichnen 
möchte. Die Geschwindigkeit ist per Tastendruck auf 
Allcmate, Shift und Control wählbar

• Kürzeste Ladezeit des Programm s! Erspart lästiges 
Warten beim Programmwechsel

• Schnelles Scrollen, Bild laden, sichern, Block kopie­
ren, verschieben,... ermöglicht fließendes Arbeiten. 
Unkomplizierte, einfache Bedienung mit Übersicht

• K urze Einarbeitung wird durch das verständliche 
Konzept erm öglicht Ausdruck auf allen gängigen 
Druckern in verschiedenen Auflösungen möglich. Auf 
Wunsch Page-Preview vor Druck

-  Alle genannten Preise 
unverbindliche Prenempfehl ungen - DM 148,-

Bitte senden Sie mir:

Name, Vorname 

Straße, Hausnr 

PLZ. Ort ____

BESTELL-C0UP0N
MegaScreen ä DM 298,- 

That's Pixel ä DM 148,-
zzgl Vorsandkoston DM 6,- (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der bestellton Stückzahl

Oder benutzen S « d «  in ST Computer eingebettete Qestellkerte

Heim-Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadl-Ebersladt

In der Schweiz 
Data Trade AG 
Landslr. t
CH-5415Rieden-Baden

ln Österreich:
Haider
Computer * Peripherie 
G rarer Str. 63 
A -2700 Wiener Neustadl
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SOFTWARE

Kaufmann
inklusive
BS-Handel/3

Sind die Zeiten der Karteikästen und Aktenordner wirklich 
schon vorbei? Wird ab sofort schon alles nur noch “elektro­
nisch" erledigt? (üb t es einen W eg zum “ Papierlosen Büro"? 
Wenn Sie. liebe Leser, Com puterzeitschriften aufschlugen, da 
wird Ihnen Blatt für Blatt im mer gerne vorgezeigt, was für 
Allroundgenies die Computer mit entsprechenden Program ­
men sind. Aber wie sieht es in Ihrer täglichen Praxis aus? 
Entweder Sie haben ein Programm, das einfach alles kann, 
selbst das, w as Sie gar nicht brauchen. Oder Sie haben ein Pro­
gramm, das irgendwann einmal auf Ihre W ünsche “zurechtge­
strickt" w urde und längst nicht mehr aktuell ist.

Alles nur Extrembeispiele - meinen Sie? Seien Sie einmal ehrlich, 
wie ausgelastet ist Ihr Com puter denn wirklich? Gerade das Abwä­
gen auf das Machbare ist eine wichtige Voraussetzung, um vor 
allen Dingen die richtige Software zu finden. (Und der Autor dieser 
Zeilen weiß wovon er schreibt, schließlich war er drei Jahre lang im 
Software-Verkauf tätig.) Kann es sich ein Klein- oder m ittelständi­
scher Betrieb erlauben, aufs Geratewohl Software auszuwählen? 
Sicherlich nicht. Gefragt sind Programm e, die sowohl branchenty­
pische Tätigkeiten abdecken als auch Offenheit in andere Richtun­
gen bieten. (Man erinnere sich an obige Extrembeispiele.)

BS-Handel ist für die ATARI-ST Com puter bereits ein Software- 
Klassiker. Seit 1986 auf dem Markt gehört BS-Handel im Bereich 
integrierte kaufmännische Software sicher zu den ersten Program ­
men dieser Art auf dem ATARI ST. Jetzt ist die neue Version “BS- 
Handel/3” lieferbar. BS-Handel/3 ist keine Update-Version, son­
dern stellt ein komplett neu entwickeltes Programm dar. Es be­
inhaltet nicht nur den Funktionsumfang der Vorgängerversion, 
sondern wurde in derG EM -O berfläche und bei der Verarbeitungs­
geschwindigkeit völlig neu überarbeitet.

Vor den Erfolg ...
Um es gleich vorwegzunehmen, ohne einen Hauptspeicher 
mit mindestens 1 MByte RAM und einer Festplatte mit 20 
MByte sollten Sie erst gar nicht beginnen - BS-Handel/3 ist 
mit weniger leider nicht zufrieden! Bei einer Betriebssystem­
version vor dem "R ainbow ” (TOS 1.4) muß unbedingt auch 
das Progrämm lein "FOLDR200.PRG” geladen werden, da es 
zu dem besagten “40-Ordner-Problem ” kommt. Auch ein 
Textverarbeitungsprogram m  sollte verfügbar sein. Im Hand­
buch liest man: "D as Textprogram m  ist ein wichtiger Be­
standteil im BS-Handel/3." Das soll aber nicht heißen, daß ein 
solches mitgeliefert wird, als "w ichtiger Bestandteil" im Lie­
ferumfang. Im Gegenteil: Es wird nicht mitgeliefert und ist 
dennoch “wichtiger Bestandteil" bei der Arbeit, denn ohne 
Textprogram m  können keine Ausdrucke gemacht werden! 
BS-Handel/3 bedient sich sehr gerne 1 st_W ordplus, weil der 
Listengenerator darauf abgestimmt ist.

Vor den Erfolg haben die Götter bekanntlich den Schweiß 
gesetzt. So muß man bei BS-Handel/3 eine umfangreiche In­
stallationsprozedur durchlaufen. Allein das Verteilen der 
einzelnen Dateien auf meine M EGAFILE-60 dauerte etwas 
mehr als 5 (in W orten: fünf) Minuten - da wird wohl der 
Plattentyp auch etwas schuld gewesen sein. Wenn es sich um 
eine sogenannte Erstinstallation handelt, erscheinen nach dem 
Program m aufruf verschiedene Masken für Grundeinstellun­
gen: W o werden Daten. M usterformulare. Druckertreiber in 
welchen Partitionen in welchen Pfaden zu finden sein? Feld­
beschreibungen werden eingestellt, Anreden festgelegt, Ver­
sandart. Rabattsatz. Zahlungsbedingung und...und... und. Es 
dürfte aber dem Erstanwender plausibel genug sein, daß sol­
che Einstellungen beim ersten Schritt in das Programm durch­
aus nötig und unumgänglich sind.
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SOFTWARE

Einblicke, Ausblicke, 
Überblicke

BS-Handel/3 bietet uns im Einstiegsbild 
eine Desktop-Leiste mit nur vier Menüs 
und eine Funktionstastenleiste am unteren 
Bildrand. Dies ist erfreulich, denn die 
häufigsten Aufrufe erreicht man per Funk­
tionstaste, selbst die weniger wichtigen 
Unterpunkte der Pull-Down-M enüs sind 
per Alt-Sequenzen zusätzlich ansteuer­
bar. Klar strukturiert sind die Menüs 
selbst: Stamm datenverwaltung, A uftrags­
steuerung, Ausgabevorbereitung und div. 
Kleinarbeit (hier Menü “Anweisung”. 
Alles ist logisch zusammengefaßt. Inter­
essant ist ein Druck auf Funktionstaste 
>F1<. Da rollt sich ein Pop-Up-M enü 
genau dort auf, wo gerade der M auszeiger 
steht. Verbesserungsvorschlag von mir: 
W arum nicht eine Zweitbelegung der 
Funktionstasten vorsehen? Denn erst 
>F1< und dann Abkehr zur M aus und in 
Menüs ist nicht sehr ergonomisch.

Die Kartei bringt’s
O rdnungsbegriff Nummer I ist die “Kar­
tei”. Sie beinhaltet gewissermaßen alle 
Stammdaten wie “Adressen", “Lager”, 
"Preise" usw. Die nächste Ordnungsein­
heit ist der “Auftrag", der alle Tätigkeiten 
im Hinblick auf Kunden und Lieferanten 
bereithält. Punkt 3 sind die umfangreichen 
Ausgabemöglichkeiten an ein externes 
Textverarbeitungsprogramm.

W enngleich wir bei der Installation die 
Globaldaten eingegeben hatten, müssen 
natürlich jetzt Adressen von Kunden und 
Lieferanten. Artikel, Preise und Anfangs­
bestände des Lagers erfaßt sein. Mit einem 
Druck auf >F 1 < und der Auswahl “Adres­
sen" des besagten Pop-Up-M enüs wird 
nunmehr die m aßgebende Kartei ausge­
wählt. Ab sofort wirken die Angaben im 
Menü “Stamm daten” nur auf diese eine 
Kartei. Also hinein in den M enüpunkt 
“Erfassen".

Eine ausführliche Maske erscheint, und 
man wird nach Name. Straße. Wohnort 
und alledem gefragt. Von h ieraus kann in 
drei weitere Masken verzweigt werden, 
die zusätzliche Angaben zur ‘A dresse’ 
(z.B. Branche, Kreditlimit, Individualra­
batt usw.), zur Umsatzstatistik dieser 
‘A dresse’ und einen Notizblock aufneh­
men. Nun muß nur noch festgelegt wer­
den, ob es sich um einen Kunden oder 
einen Lieferanten handelt, denn diese 
zwei Adressentypen werden getrennt 
voneinander abgespeichert. In ähnlicher 
Manier werden Artikel, Bestandsdaten. 
Preise, Rabatte und Zahlungsbedingun­
gen aufgenommen.

I Stanndaten
Adressen
Erfassen...
Suchen... 
Übersicht.
Drucken,

Auftragsbetätigu
Lieferschein...
Rechnung...
Cutschrift...
Einkauf..
übernahne
Rückgabe

Sameldruck starten
Kundenstatistik,..
Lieferantenstatistik.

u m n u T ----------------1
Systenschutz F10

-----  INSTALLATION ---
Allgemein KP
Adressen,,. KA
Lager... KL
AuftragsNesen... XF
Jahreswechsel... KJ
Textverarbeitung F7
DSH-Glro F8
Nüster bearbeiten F5
Stand by... xg
ProjraNjend^^^ xo

Bild I:
Eine überschaubare 
Ansammlung von 
Pull-Down-Menüs 
wird zur
Programmsteuerung 
unterstützt von den 
zusätzlich aktivierten 
Eunktionstasten.

Bild 2:
So ist der prinzipielle 
Aufbau von BS- 
H ANDEU3 zu 
verstehen: Funktionell 
eigenständige Module 
arbeiten “Hand in 
Hand".

Bild 3:
Ein Beispiel fü r  die 
Installations­
prozedur: Für die 
verschiedenen 
Karteimasken sind die 
hier vorgestellten 
Feldnamen fü r  
branchenspezifische 
Anpassungen 
veränderbar.

I Desk Stamdaten Auftragswesen Ausgaben Anweisung*r Adressen anzeigen |X
•MTMNIM-SOPT *» Kunde d U t c n t  1 __ t ___t ______

Ofldressnunner.. • 10060____
>Nanc 1...........

Strasse/Nr.... ! Hintern Busch 15
OLand / PLZ.... : D-5876__
Ort...............

: 0319 / 253647
Telex............
Telefax......... ! 0915 /  253644_ __
Briefanrede... S Sehr geehrte frau Hanna Hüller-Thun

Frau

Erstkonstakt...! 01.01.1550 
Infomation 1..:
Infornation 2..:
Infomation 3.. :

J Ö Ü T J  ^ ^ J n s a tz ^ J  ^JnfomatiojJ I* Löschen! I Ändern 1

Bild 4:
Die Erfassung von 
Stammdaten. 
Zusätzlich zu den 
Adressangaben  
werden weitere 
Informationen in 
zusätzlichen Masken 
festgehalten.

S t a n n d a t e n Auftragswesen

 \

I n k a u f

,Sanfleln

ü ü

Ausgabun
.Statistik----------

.Listengenerator
Fornulare 
B n . le  
L is tun

\ _______

Auftrag 
L iu ferschein 
Rechnung 
G u tsch rift

k g
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Neuheiten
KatCe-ST DM 198,-

Bei KatCe-ST handelt es sich um ein integriertes 
Programmpaket, das ursprünglich für Einplati­
nencomputer mit der CPU 68000 entwickelt 
wurde. Bei der Programmierung wurde darauf 
geachtet, es später auch auf andere Computer 
übertragen zu können
Ziel bei der Entwicklung war es, ein System zu 
schaffen, mit dem sowohl mittels einer Hoch­
sprache als auch auf Maschinenebene schnell 
und effektiv programmiert werden kann.
Für eine schnelle Arbeil sollten alle Programm­
teile ständig im Speicher präsent sein, sie soll­
ten gegenseitig schnell aufrufbar sein und es 
sollte genug Platz für Ouelltexte übrig bleiben 
KalCe-ST enthält eine eigene „Shell" mit Ma­
schinenmonitor, Disassembler, Editor, Assemb­
ler, Pascalcompiler und verschiedenen Biblio­
theken (Real, VDI, AES, Grafik). Da es vollstän­
dig in Assembler (übrigens mit seinem eigenen) 
programmiert wurde, nimmt es nur einen Platz 
von ca. 84 KByte ein. Der Rest des Platzes bleibt 
dann für Quelltext und erzeugten Code.
Um diese Kompaktheit zu erreichen, wurde auf 
eine GEM-Umgebung verzichtet. Das heißt aber 
nicht, daß die erzeugten Programme auf die 
GEM-Annehmlichkeiten verzichten müssen. 
Um möglichst viel Quelltext im Speicher unter­
bringen zu können, wird ein eigenes Textformat 
mit komprimierter Darstellung verwendet. Kat­
Ce-ST läuft auf allen ST-Modellen in allen Auflö­
sungen.
Pascal
Der Compiler orientiert sich an vorhandenen 
Standards So ist er weitgehend mit Turbo- 
Pascal 3.0 kompatibel. Darüberhinaus bietet er 
zahlreiche Erweiterungen Während der Ent­
wicklungsphase wird man den Code im Spei­
cher erzeugen (und austesten), eine Speiche­
rung auf Diskette ist dann erst zum Abschluß 
erforderlich
Die Übersetzungszeit liegt bei etwa 400 Zeilen 
pro Sekunde.Weil diese Geschwindigkeit so 
hoch ist, kann man auch sehr lange Programme 
„im Stück“ compilieren, deshalb kann man auf 
einen Linker verzichten Übersetzte Assembler­
teile werden während des Compilierens direkt 
eingebunden.
Markmale

•  Debuggen
• KatCe-St Pascal ermöglicht ein sehr 

einfaches Multitasking mit bis zu
a p h t P rn 7 o c c o n

•  GEMDOS, BIOS und XBIOS, AES und VDI
• Kat-Grafik wird unterstützt
•  Editor (bildschirmorientierter Programm­

editor ohne Mausunterstützung)

□
Info-Broschüre 
kostenfrei

pro-CAM
Ufe-Slmulation

DM 189,-

Im Gegensatz zu herkömmlichen Simulations­
konzepten gibt es eine neue Idee namens CAM 
Cellular Automata Machines arbeiten auf rein 
graphischer Ebene. Sie sind heute so weit ent­
wickelt, daß sie komplexe, naturwissenschaftli­
che Vorgänge simulieren können.
Erstmalig ist nun ein professioneller Cellularer 
Automat (CAM) für den ATARI erhältlich. Er 
bietet eine graphische Benutzerschnittstelle und 
ist daher gut geeignet, den Einstieg in diese 
neuartige Welt der Simulationssysteme zu voll­
ziehen. Mit dem System können komplexe Pro­
bleme bearbeitet werden: Zu dem weitgefä­
cherten Anwendungsspektrum von Cellulä ren 
Automaten gehören u.a. Simulationen von che­
mischen Reaktionen und physikalischen Pro­
zessen. Ebenso können Fragestellungen der 
Ökonomie, der Soziologie und der Biologie 
behandelt werden 
Eigenschaft an von pro-CAM:

•  benutzerfreundliche, mausgesteuerte 
Arbeitsoberfläche

• hohe Geschwindigkeit (bis zu
1 Generation pro sek bei einer Auflösung 
von 256 x 160 Pixel), da vollständig 
in Assembler programmiert

•  Filmoption erlaubt bis zu 8 Generationen 
pro sek

• Farb- und S/W-Versionen sind eigen­
ständige Programme mit jewei ligen Stärken

• Lieferumfang: 1 Buch, 1 Diskette mit 
Programmen, 4 Disketten mit Anwen­
dungen aus Mathematik, Physik, Chemie, 
Soziologie und Geographie

•  bereits bei mehreren europäischen 
Universitäten im Einsatz

KatCe-ST 
pro-CAM  

ST Plounal
Programme 

mil hohem Niveau

Assembler 
AES-Funktbnen 
Maschinen monitor 
Bibliotheken

ST Plot mal DM 298,-

Plotmal ist ein neues Programm für die grafi­
sche Präsentation und die Auswertung von Daten 
mit dem ATARI ST. Umfangreiche Optionen und 
eine speziell für dieses Programm entwickelte 
grafische Benutzeroberfläche ermöglichen die 
mathematische Bearbeitung und das Verän­
dern und Einstellen aller vom Programm ver­
wendeten Daten und Parameter sowie die flexi­
ble Gestaltung und Beschriftung der mit den 
Daten erstellten Diagrammen. Das WYSIWYG- 
Konzept gestattet dem Anwender, ein auf dem 
Bildschirm dargestelltes Diagramm voll auf seine 
Bedürfnisse anzupassen, um es dann auf Nadel­
oder Laserdrucker bzw. Plotter auszugeben 
Merkmal«

•  Eigene grafische Benutzeroberfläche mit 
Dialogboxen

•  Maussteuerung und umfangreicher 
Tastaturbefehlssatz

•  Hilfe-Funktion
• Umfangreiche Pufferfunktionen
•  Maximal 250 Datensätze 

und 9999 Wertepaare
• Gruppierung von Wertepaaren 

durch Marken
• Selektion von Datensätzen für die Anwen­

dung verschiedener Optionen durch An­
sprechen der gewünschten Marken

• Zwei völlig unabhängige Arbeitsebenen 
Diagramm«:

•  X,Y-Diagramm- und Säulenchart-Option
• Lineare und logarithmische 

x- und y- Achsen
• Umrechnungsfunktion zur Manipulation 

der x- und y-Werte
• WYSIWYG-Darstellung der Daten vor der 

Peripherie-Ausgabe
• Ausgabe der Diagramme auf Nadel 

Laserdrucker oder Plotter
•  Ausgabemodus DIN A3, DIN A4.

Quer-, Hochformat
Grafisch« Symbol« und Lini«n:

•  10 Linienarien, 30 Symbolarten
•  Symbol- und Linienvorrat kann editiert 

und erweitert werden
Beschriftung:

•  Freie Beschriftung im gesamten Bereich 
des Grafikausdruckes

•  Verschiedene zuladbare Zeichensätze
•  Beschriftung im proportionalen und nicht 

proportionalen Modus
T«xt- und W«rt«paar- Editor 
Ausw«rt«-Funktionon 
Export- und lmport-Funktion«n

• Importieren und Aufbereiten beliebiger 
ASCII-Dateien

BESTELL-C0UP0N
-  Alle gerannten Preise 
unverbindliche Prebempfehlungen -

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

Bitte senden Sie mir:

KatCe-ST Best.-Nr. (S-9039) â 198,- DM 
Pro-CAM (S-9040) à 189,- DM
ST Plotmal (S-9050) à 298,- DM

zzgl Versandkosten DM 6,- 
(Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name, Vorname 
Straße, Hausnr . 
PLZ, Ort
Oder benutzen Se die in ST Computer eingebettete Bestellkarte

In der Schweiz:
Data Trade AG 
landslr 1
CH-5415Rieden-Baden

In Österreich:
Haider
Computer * Peripherie 
Grazer Sir. 63 
A - 2700 Wiener Neusladt



SOFTWARE

Bild 5:
Für jeden Artikel hält 

man hier wichtige 
"technische" Daten 

fest.

Bild 6: 
Hier wird ein 

Formular 
zusammegestellt (z.B. 
eine Rechnung). Die 
obere Liste zeigt die 

einzelnen 
Formularposten, die 

untere Liste eine 
C'bersicht der bisher 

angesprochenen 
Artikel.

Desk Stanndaten fluftragsHesen Ausgaben Anweisung
Abruf: 5 0 0 52520004 f jr Hiiller-T 

6 5 .8 5  0 : 12
luna________
ilitZQU IG

iurgau
4 7 2 0 7 .5 6A: 1 N: 1 0 540(2 .0 7  R: 3 3 8 3 6 .3 5  S: 1531

Pgs, Menge Brt.-Hr__________ Bezeich
10 8 5 0 0 1 Kreuzsc 5 4 0 4 2 .0 7 3  31 . 3 . 3 8 3 .6 3  1 2 4 7 2 0 7

'S 1 Artikelubersicht
Nunner
IÍO01

I « ___________________H 6
KreuzschiitzguerlageNE

Lagerort
1000

Preiseh
Stk

Gebindeeh Pre 
Stk

c

«
■5 . 1» r

Bild 7:
Einzelne Faktoren fü r  
die Abwicklung eines 

Auftrags sind hier 
zusammengetragen.

Bild 8: 
BSH/3-G1RO ist ein 

kleines
Zusatzprogramm, das 

die Buchung von 
Zahlungsvorgängen 
und das Mahnwesen 

übernimmt.

Forn-Nr.. : 3 I H H S H  I • -Datun : 2 7 .0 5 . 1550
Adress-Nr: 0 1 0815_____
Hane : Hinterhuber Franz-Josef__________

*2 Z K M L X IC IIT

Skonto 1

Netto....!

OK SAHT

1 2 5 3 .8 7
Steuer.,,: 2 4 3 .5 1
Brutto...: 1 4 5 7 .7 8
Teilgez.,: 1 5 0 .0 0

Gezahlt,.: 1 0 0 0 .0 0
Rest.....: 3 6 4 .8 7

* Teilzahl.

SaOMTO-OATUH 
f lOMTO-MTMAO

SKOMTO-» NBTTO B is

Der Auftrag lacht
Wie wird denn nun ein Auftrag abge­
wickelt? Stammdaten zum Kunden liegen 
vor, Artikel sind erfaßt, Bestände festge­
stellt. Die Funktionstasten >F2< bis >F5< 
stellen fast alle Routinetätigkeiten in 
Beziehung auf den Kunden dar. >F6< 
(Einkauf) zeigt eine typische Handlung in 
Richtung eines Lieferanten. Die vollstän­
dige Auswahl an Tätigkeiten verbirgt sich 
im Menü "Auftragswesen”. Zunächst 
wählt man die Adresse des Kunden. Dies 
geschieht in einer Suchmaske. die genau­
so aussieht wie jene bei der Kundenerfas­
sung. W ichtig sind nun die Feldbezeich­
ner mit einem kleinen Pfeil davor. Dies 
sind die Schlüsselfelder, und nurdort kann 
man ein Suchkriterium eingeben. An­
schließend stellt sich die Frage, wie die 
Artikel der Kundenbestellung z.usammen- 
gestellt werden sollen:

- per Anklicken in einem Übersichtsfen­
ster (als Liste bestehender Einträge),

- aufgrund einer bereits bekannten Ar­
tikelnumm er (weil sie der Kunde in 
seiner Bestellung schon aufgeführt 
hat) oder

- als nachträgliche manuelle Nacherfas­
sung (wenn es diesen Artikel noch 
nicht in der Kartei gab).

Je nachdem, welche Verfahrensweise 
gewählt wird, öffnen sich verschiedene 
Fenster. Im 1. Fall öffnen sich nur zwei 
Fenster, in der oberen Hälfte das vorläufi­
ge ‘Form ular', in der unteren Hälfte die 
Artikelübersicht. Im 2. Fall kommt unten 
ein drittes Fenster hinzu, als Suchmaske, 
welches im 3. Fall als erweiterte Eingabe­
maske arbeitet. Steht nun der Artikel fest, 
wird er in das obere Fenster übertragen, 
gewissermaßen in einen Vorratsspeicher 
für den späteren Formularausdruck.

Wenn diese zwei Fenster geschlossen 
werden, erscheint eine Maske "Summen 
bearbeiten”. Wenn der Artikel bisher nur 
‘in der Absicht stand ', verkauft zu werden, 
bedeutet die Bearbeitung als Summe, daß 
die Einzelartikel zusamm engerechnet und 
gleichzeitig als interner Umsatz von Lager 
(als Abgang) nach Versand gebucht wer­
den. Dies löst gleichzeitig eine Sollstel­
lung des Rechnungsbetrages in der Kun­
denstatistik aus. Gespeicherte Vorgänge 
werden alle in einen ‘Sam m elbehälter’ 
bewegt, wo sie auf die wirkliche Verarbei­
tung (sprich Lieferschein- bzw. Rech­
nungsdruck) warten. Solange die Vorgän­
ge in dieser Sammlung liegen, können sie 
insgesamt oder auch nur einzelne Positio­
nen nachträglich verändert werden.
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SOFTWARE

Auswertungen 
und Listen

ln einem separaten Menü sind verschiede­
ne betriebswirtschaftliche Informationen 
abrufbar. So zeigt eine Kundenstatistik die 
monatlichen und jährlichen Umsatzsum­
men für einen oder mehrere Kunden. 
Ähnlich ist die Aufstellung für Lieferan­
ten zu verstehen. Eine Artikelstatistik läßt 
Rückschlüsse auf Verkaufserfolge und 
Rohgewinne zu. Eine Fakturstatistik ver­
merkt alle bisherigen Vorgänge (Aufträ­
ge, Lieferungen, Rechnungen, Einkäufe 
usw.) für fest vorzubestimm ende Zeiträu­
me. Auch eine ständige Inventur und Lie­
ferrückstandsmeldungen könnten aus die­
sem Programmteil kommen.

Irgendwann im Verlaufe der Arbeiten 
wird es nötig sein, die Ergebnisse zu Pa­
pier zu bringen. Dabei stellt BS-Handel/3 
einen sogenannten Listengenerator zur 
Verfügung. Er bereitet die Daten in Ver­
bindung mit M usterformularen so auf, daß 
diese komplett an die Textverarbeitung 
übergeben werden können.

Das Programm unterscheidet zwischen 
"B riefen '' und “Listen”. Briefe sind im 
Grunde jene ‘Textaufbauten’, deren Aus­
sehen schon durch den Globaltext gestal­
tet wurde. An bestimmten Stellen aber 
kann noch nicht feststehen, welche indivi­
duellen Textteile hinzukommen, dann 
sind dort sogenannte Platzhalter ersat­
zweise eingefügt. Deutlich wird dies am 
Beispiel eines Serienbriefes: Der G lobal­
text sind all jene Stellen, die in jedem  Brief 
gleichbleiben. Individualtext sind jene 
Passagen, die sich von Adressat zu Adres­
sat ändern. Die Platzhalter, in aller Regel 
die Feldnamen, kennzeichnen all jene 
Positionen, die durch Feldinhalte später 
ersetzt werden (z.B. Name, Vorname, 
Straße usw.). Die Abarbeitung eines Brie­

fes wiederholt sich solange, und zwar 
vollständig, wie noch (meist vorher selek­
tierte) Datensätze zur Verfügung stehen.

Unter Listen versteht BS-Handel/3 
Textanordnungen, die in ihrer Anzahl 
stark variieren können. Wenn ein Kunde 5 
verschiedene Artikel bestellt hat, stehen 
eben die 5 untereinander. Bei anderen 
Kunden entsprechend m ehr oder weniger. 
Hierbei w iederholt sich die Abarbeitung 
innerhalb eines Formulars so lange, wie 
gleiche Komponenten (hier: Artikelanga­
ben) zur Verfügung stehen. Auch hier gibt 
es Platzhalter, die die einzelnen Positio­
nen bezeichnen. Platzhalter müssen aber 
nicht nur Feldnamen sein, die stellvertre­
tend diese Druckposition einnehmen, es 
sind auch ausführliche Formeln oder Ent­
scheidungsanweisungen möglich.

Die Bereiche M ahnwesen und Zahlun­
gen wurden mit Absicht in ein kleines 
Separatprogram m gepackt. Der Grund 
liegt darin, daß beim Bearbeiten der Bu­
chungen mit BS-FiBu/3 andere Vorgänge 
ablaufen, als wenn nur das Programm BS- 
Handel/3 zur Verfügung steht.

Im Ganzen betrachtet
Ich will ganz ehrlich sein: BS-Handel/3 
stellt eine Vielzahl an Funktionen zur 
Verfügung, die ich unmöglich in der 
(verhältnism äßig) kurzen Zeit abschätzen 
konnte. Auch wäre es unmöglich, alle 
Vorgänge hier auch nur aufzuzählen. 
W ichtig ist allein die Tatsache (und das 
kann man mit ein paar wenigen Artikeln 
und Adressen auch schon sehen), daß das 
Konzept logisch aufgebaut, durchgängig 
und plausibel ist. Nach kurzer Einlempha- 
se wird es dem ersnthaften Benutzer 
möglich sein, seinen kompletten Kunden­
stamm und das Lager zu verwalten. Es gibt 
kaum einen Punkt zur Beanstandung 
(jedenfalls habe ich keinen dramatisch

schlimmen gefunden). An ein paar Klei­
nigkeiten könnte allerdings noch gefeilt 
werden.

Beispiele: der W echsel zwischen Funk­
tionstasten und Menüs bei “Kartei"; der 
W echsel in ein externes Textprogramm 
beim Ausdruck.
Schön ist zum Beispiel, daß alle Bedie­
nungspunkte nicht nur per Menü, sondern 
imm er auch mit Tastenkombinationen 
erreichbar sind. Die Verarbeitungsge­
schwindigkeit soll gegenüber der Version 
2 um mindestens 400% beschleunigt 
worden sein (was ich mangels Vergleich­
sobjekt leider nicht überprüfen konnte). 
BS-Handel/3 läuft auch auf dem ATARI- 
TT und soll dort noch einmal um 500% 
schneiler sein - quod erat demonstrandum.

Das Handbuch hat mir ebenfalls gut 
gefallen. Die 235 Seiten beinhalten viel 
Information und sind ausreichend bebil­
dert. Die Erklärungen sind ausführlich, 
und in dem gestalterischen Aufbau findet 
man sich leicht zurecht. Es ist flüssig und 
stellenweise etwas fröhlich geschrieben. 
Besonders die Kapitel zum Listengenera­
tor und einigen Anwendungsbeispielen 
sind sehr ausführlich und leicht nachvoll­
ziehbar.

Ein getrenntes Referenzhandbuch zeigt 
noch einmal in knapper Form alle Funk­
tionselemente.

BS-Handel/3 kostet 698.- DM. Der 
Preis bewegt sich durchaus im vertretba­
ren Rahmen. Es existiert ein Update-Ser­
vice für die Vorgängerversionen.

D K

Bezugsquelle:

B avaria -S o ft D atentechn ik G m bH  
O too-H ahn-S traße 25  
8012 O ttobrunn  bei M ünchen  
Te l.: 089/6007838

30 S T " "  7/81990



Computer und mehr...

Ein leistungsfähiger Partner stellt sich vor
Wer ist PC?

Ein Unternehmen entwickelt sich.
ln einem ersten Schritt wird das Elektroland in Nürnberg zum Testmarkt lür die 

PC-ldee ausgewählt Der Bereich Unterhaltungsoloktronik wird zugunsten des 
erweiterten Computerangebotes aulgegeben Das Nürnberger Experimenlvertäult 
äußerst erfolgreich und ebenso der bei Evortz Düsseidort eingerichtete Computer- 
Shop. Überzeugende Argumente. PC als selbständigen Vortriebsberoich großflä­
chig aulzubauen Und zwar genau nach diesen beiden Strukturen: einmal als reine 
Computer-Häuser und einmal nach dem Shop-in-Shop-Prinzip.

Warum PC?
Bei der Namenssuche wird von Anfangan »PC« favorisiert Kurz und prägnant weist 

es auf das Kernprodukt der gesamten EDV hin, den Personal Computer Andererseits 
steht es für die Leistungsfähigkeit von PC, »Professional Compstanca»

Was bietet Ihnen PC?
Der PC-Gedanke ist logisch und einfach zugleich: die Zusammenfassung aller 

vorhandenen Vertriebssysteme unter Ausklammerung der jeweiligen Nachteile So

finden Sie bei PC ein umfassendes Sortiment, Markenware, eine kompetente 
Beratung und günstige Preise Zudem besitzt jedes größere Corr.puter-Center 
eigene Schulungsraume Aus einer Vielzahl von Computer-Kursen wählen Sie hier 
den für Sie passenden aus. Allo für den erfolgreichen Einstieg in die EDV nötigen 
Voraussetzungen können Sie so mit einem einzigen Partner schaffen

Schulungen
Auf sein Schulungsprogramm ist PC besonders stolz. Das Hauptziel ist es, die 

eigenen Mitarbeiter optimal aus- und woitorzubildon Problem-Analyse, Lösungs- 
findung und die Betreuung nach dem Kauf sind dadurch für Sie optimal gewährlei­
stet. PC wendet für die Mitarbeiter-Schulung jährlich eine sechsstellige Summe auf 
Eineonorm hohe, aber lohnende Investition, denn die hochgesteckten Ziele von PC 
lassen sich nur mit motivierten und qualifizierten Mitarbeitern erreichen 

Aber auch für Sie als Anwender halt PC ein umfangreiches Kursprogramm be­
reit. Wenn Sie alles über Ihren Computer oder Ihr Programm wissen wollen (oder 
müssen), können Sie aus den einzelnen Modulen beliebige Kombinationen zusam- 
menstallon und Ihre Interessen gezielt abdecken In kostenlosen Vorträgen zum 
Thema Computer sowie in Computer-Grundlagen- und Schnupperkursen werden 
Sie ohne Kaufzwang an den Umgang mit dom Computer herangeführt. Einsteiger- 
kurso für sinnvolle EDV-Anwondungen sowie woitorführende Seminare zu vielen

Geraten und Programmen 
schließen sich an.

Einige PC - Computer- 
Center unterhalten eigene 
User-Clubs, die den Ideen- 
und Erfahrungsaustausch im 
Kreise Gleichgesinnter för­
dern

Spezialisierung
Ein wohldurchdachtes 

Sortiment von Hardware, 
Programmen und EDV-Zu- 
behör bildet die Basis für 
umfassende Computerlö­
sungen Der Einsteigor- 
Computer für den Privat­
haushalt ist bei PC ebenso 
erhältlich wie die professio­
nelle Ausstattung großer Fir­
men und Behörden mit Mehr­
platzsystemen und Produk­
ten der Bürokommunikation 
Das wirkliche Erfolgsge­
heimnis aber liegt im mehr­
sch ich tigen  Vertriebssy­
stem Mitnahmeartikel bei 

einfacher Ware, kompetente Beratung bei höherwertigen Produkten und Betreuung 
durch den Außendienst bei komplexen Systemen.

Preisvorteile durch zentralen Einkauf
PC kauft Standard-Produkte direkt beim Hersteller. Die Eigenmarken PROFI 

DATA und IO werden nach genauen Spezifikationen eines PC - Experten-Teams 
gefertigt Die durch die Umgehung von Zwischen- und Großhändlern erzielten 
Preisvorteile gibt PC in vollem Umfang an Sie weiter. Eine umfassende Betreuung 
ohne überzogene Preisforderung wird dadurch erst möglich.

Kundendienst und Support
Erfahrene Spezialisten bürgen für einen reibungslosen und schnellen Reparatur- 

Ablauf. Ein großzügig geplanter Gebaudekomplex für diese wichtige Aufgabe ist 
momentan im Bau Der Umzug in die neuen Raume ist für September '90 geplant 
Damit können auf Jahre hinaus kürzeste Durchlaufzeiten mit hoher Arbeitsqualitat 
erreicht worden Zur Behebung von kleinen Service-Aufgaben direkt vor Ort sind 
die größeren PC - Computer-Center mit geeignetem Personal und Service-Raumen 
ausgestattet Die Service-Leistungen werden durch die regional im Aufbau befind­
lichen Außendienste ergänzt.

Geprüfte Technik bei PC
Alle neuon Produkte werden vor der Aufnahme ins Sortiment ausführlich getestet. 

Als PC-Kunde erhalten Sie Gerate, die erprobt sind und auch nach Jahren noch 
zuverlässig ihren Dienst tun.

PC wurde 1989 in Rogensburg gegründet. Heute gibt es im gesamten Bundes­
gebiet bereits 30 Niederlassungen mit Flachen von 200 bis 1 500 mJ. In den 
nächsten Jahren wird PC sein Filialnetz weiter ausbauen Der Vorteil für Sie: Immer 
kürzere Wege zu Ihrem Computer-Fachmann.

PC wendet sich gleichermaßen an den professionellen wie an den privaten 
Interessenten Das Programm reicht vom klassischen Computer, seiner Peripherie 
und Software bis hin zu Produkten der Telekommunikation und Bürotechnik 
Darüber hinaus unterhalt PC eine Reihe eigener Schulungszontren, in denen Sie 
Kurse und Seminare zu vielen EDV-Themen besuchen können.

Die Entstehung von PC
Die Entstehungsgeschichte von PC ist eng verbunden milden Elektro-Fac hmark- 

ten ProMarkt, UniMarkt und Elektroland
1976 eröffnet der erste ProMarkt in München-Grafolfing. Seit 1983 gibt es im 

ProMarkt eine Computer-Abteilung. 1985 hat sie einen Umfang angenommen, der 
die Gründung eines separaten Computer-Hauses notwendig macht. Dieser Stand- 
Alone heißt ProCE und bietet höherwertige Computortechnoiogie ebenso wie Vor­
tragsreihen und Computerkurse.

Bereits zu dieser Zeit werden durch die heutige PC-Geschaftsleitung Beratung 
und Schulung über den Kauf hinaus in d e  Tat umgesetzt. Die ersten User-Clubs 
und Arbeitsgruppen entstehen Betriebliche Umstrukturierungen bei ProMarkt füh­
ren zur Auflösung von ProCE. Im 
UniMarkt Augsburg werden die 
SchulungsprogrammeimCompu- 
terbereich weiterentwickelt. Heu­
te finden sie vielfach erprobt in 
den PC-Schulungszentren ihre 
Anwendung.

Einen weiteren bedeutenden 
Einfluß auf die Entwicklung von 
PC nahm Zimmarmann Elektro­
land Regensburg 1973 gegrün­
det und 1979 zum Fachmarkt für 
Unterhaltungselektronik ausge­
baut, wird 1984 das Sortiment um 
den Bereich Home-Computer 
erweitert

Nach der Übernahme von Zim­
mermann Elektroland durch einen 
großen deutschen Handelskon­
zern sind die finanziellen Voraus­
setzungen gegeben, die ProCE- 
Idee deutschlandweit zu realisie­
ren: ein kundenorientiertes, ganz­
heitliches Vertriebssystem der In­
formation selektronik.

PC entsteht.
Die einstige Home-Computerabteilung im Elektroland ist langst den Kinderschu­

hen entwachsen und hat bereits einen ernstzunehmenden professionellen Stan­
dard erreicht Der wesentliche Teil der PC-Führungsmannschaft findet sich hier 
zusammen Externe Kräfte aus Industrie und Handel ergänzen dieses durch 
jahrelange Zusammenarbeit gut eingespielte Team in optimaler Weise.



It is MEGA!

MegaPaint 
Professional
DM 799,- 

MegaPaint
(ohne Vektormodul und 
Signuml-Zeichensatzkonverter)

DM 499,-

Das Vektor- und Pixel-Grafikprogramm für den gehobenen Anspruch. Hier wird 

exaktes Konstruieren und Zeichnen mit dem ATARI ST zum reinen Vergnü­

gen. Wahre Freude bereitet dem Anwender die Möglichkeit, z.B. seine mit 

MegaPaint Professional erzeugten Grafiken nicht nur einfach auszu­

drucken, sondern auch in Calamus zu plazieren und anschließend 

mit der Präzision eines PostScript-Belichters auszugeben. 

Umfangreiche Features und Einsteilmöglichkeiten 

überlassen nichts dem Zufall:

* Arbeiten und automatisches Bemaßen nach DIN-Norm 

•Vektorisieren von gescannten Vorlagen 

• direkte Ansteuerung diverser Scanner 

’ 7680 x 7680 Pixel interne Auflösung 

• stufenloses Zoomen von 1-900%

• umfangreiche Blockfunktionen

• Signuml-Zeichensatzkonverter 

•abschaltbare 

Snap-Funktion

• mehrere Bildebenen

• Symbolbibliotheken

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacherstr 52 

6236 Eschborn 
Tel .06196/481811

«» M  V Z IM M E R M A N N  & M F LO W A C K 'S

i j f

MAXON
•  Computer gmbh



Viele Extras und 
Bedienungskomfort

Computer Aided Graphics

SOFTWARE

Sicher sagen Sie jetzt: “W as soll 
ich denn schon wieder mit ei­
nem neuen Grafikprogramm  - 
ich hah' doch schon eins...” Und 
schon liegen Sie völlig falsch.
Nicht nur Funktionsvielfalt und 
reichlich Extras stehen bei C AG 
im Vordergrund, sondern auch 
Benutzerfreundlichkeit, Kom­
fort und Übersichtlichkeit.

Mit CAG lassen sich Pixelgrafi­
ken erstellen oder bearbeiten.
Aber für alle Fälle ist auch ein 
kleiner Vektorteil enthalten, der 
zw ei- und d re id im en sio n a le  
Grundfunktionen erledigt. Ange­
sichts der Länge des Programmes 
mußte nach Angaben des Autors 
auf ausgiebige Vektorbearbeitung 
verzichtet werden. Dafür wird der 
Käufer mit zahlreichen G rafik­
funktionen belohnt, und auch das 
Handbuch ist vorbildlich in punc­
to Umfang, Verständlichkeit und 
Zusatzinformation. Doch was re­
den wir lange um den heißen Brei 
herum, kommen wir zur Sache.
Das rund 120 Seiten umfassende 
Handbuch wird im festen DIN 
A4-Ordner geliefert, der auch 
einen Disketteneinschub besitzt. Es ist 
professionell gedruckt und in sieben K api­
tel unterteilt.

ATARI-Menü
Reich gespickt ist unsere Grafik-Software 
mit Menüs und Untermenüs, die sich zum

größten Teil auch durch Tastenkom m an­
dos aufrufen lassen (siehe Bild 2). Bereits 
im ATARI-Info-M enü hebt sich CAG von 
anderer Software ab. Hier wird nicht nur 
die Arbeitszeit angezeigt, sondern der 
User hat die Möglichkeit, das Programm 
über Eingabe eines Paßwortes zu sperren. 
Danach erscheint solange ein schwarzer

Bildschirm, bis das Paßwort er­
neut eingegeben wird. Diese 
Funktion erlaubt es. das Pro­
gramm samt aller Daten vor dem 
Zugriff durch unberechtigte Per­
sonen zu schützen.

In diesem Pulldown-M enü kann 
der Benutzer sämtliche Periphe- 
rie-Ein- und Ausgaben durchfüh­
ren. wie zum Beispiel Laden und 
Speichern von Blättern, Grafiken 
und Objekten. Erwähnenswert ist 
die Palette von Dateiformaten, die 
CAG einladen kann. Was aber auf 
jeden Fall noch fehlt, ist das 
*.PAC-Format aus STAD, das 
m ittlerweile auch zum Standard 
gehört. Lädt man nur einen Bild­
schirm ein, wird ein verschiebba­
res Rechteck angezeigt, dessen 
vier Ecken am Rand dargestellt 
werden. Somit ist ein punktgenau­
es Einpassen der zu ladenden 
Grafik möglich (siehe Bild 3). 
Beim Drucken besteht die Aus­
wahl zwischen Einzel- und Mas­
sendruck. Standarddruckertreiber 
sind vorhanden für HP-Laserjet. 
ATARI-Laser SLM 804 und NEC 
Pf» (180x180 dpi). 360x360er- und
9-Nadleranpassungen sind laut 
Angaben des Herstellers bis zum 

Erscheinen dieses Testberichtes kostenlos 
erhältlich. A uf W unsch würde aber für re­
gistrierte Kunden auch jeder andere Druk- 
ker innerhalb von 14 Tagen angepaßt.

Eine interessante Option ist der Druck 
mit Rastern. Hierbei wird - im Gegensatz 
zu Calamus - kein Raster über den Druck 
gelegt, um den Ausdruck grober zu ma-
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DEI
Blatt laden...
Blatt speichern...

Grafik laden... g 
Grafik speichern... n

Objekt laden... ö 
Objekt speichern... i

Drucken/Ruflösung
»{/Einzel exemplar 

Hassendruck

»f/Disketteninfo 
Dateiname ändern 
Ordner erzeugen 
Ordner löschen 
Datei löschen 
Format iere Disk

Stiftmuster T
FUIImuster r
Flöchenart n
Strichart l
Kreisausschnitt k

Bereich löschen b

Cursor form 
Fadenkreuz RN/RUS 
Raster mm/cm/RtlS 
Rkustik RN/RUS 
Sicherheit 
St HRP Speicher 
..sichern... x

Bogen
Bezier-Uieleck
m
?D Rektor en

Remallen

Graphbase g
Ob jektuerax»! tung 6

n-eck
Graufläche 
Transponieren 
Spezial-Pinsel 
Fluchtpunkt 
Uerformen 
Drehen 
Konten 
Spiegeln 
Uerfr

3-eck
4-eck
5-eck
6-eck 
8-eck
10-eck
12-eck

r

® Jap 
Bür

umr

Japan
Bürste

zufällig 
abgestuft 
mit Muster

Hanipulieren m

durch Ausschneiden 
durch FülI funkt ion

'groß/klein prop, 
groß/klein unprop. 
unförmig

♦ untere Kante 
rechte Kante

/horizontal 
uert ikol 
beides

a t i le 
Spall.

H ild  2 : Das l la u p tm e n ii C A O  is t re ich  gesp ickt m it U nterm en iis .

chen, sondern das angeklickle Raster wird 
vom Ausdruck “abgezogen”. So lassen 
sich Ausdrucke aufhellen, was etwa beim 
Siebdruck erforderlich sein kann. Beim 
Menüpunkt M assendruck lassen sich bis 
zu 46 Dokumente (“ Blätter") mit maximal 
99 Kopien pro Blatt ausdrucken. Dies ist 
mit einer Drucker-W arteschlange zu ver­
gleichen. A uf Knopfdruck kann CAG 
sogar sämtliche Blätter suchen, die auf 
dem aktuellen Laufwerk vorhanden sind 
(egal, ob inner- oder außerhalb jeglicher 
Ordner), und fügt diese automatisch in die 
Druckliste ein.

Der M enüeintrag Diskette besitzt sechs 
Untermenüs. Hier kann sich der Benutzer 
den aktuellen Speicher- und Disketten­
platz anzeigen lassen. Dateien um benen­
nen, löschen, Ordner erzeugen oder lö­
schen und neue Disketten formatieren. 
Was jedoch fehlt, ist eine Einstellmöglich- 
keit des aktuellen Laufwerkes. So läßt sich 
etwa der M enüpunkt D isketteninfo , der 
belegte und freie Kapazität auf dem Da­
tenträger und im Speicher anzeigt, nur auf 
das Startlaufwerk anwenden.

und groß wählen. Mit dem Pinsel wird 
ebenfalls freihandgezeichnet, jedoch mit 
dem eingestellten Füllmuster. Die Funk­
tion Strich  zeichnet - wie bei anderen G ra­
fikprogrammen - “ganz norm ale" Linien 
zwischen zwei Punkten. Auch der M enü­
punkt Strahlen  müßte bereits von anderer 
Software her be­
kannt sein.

I n te r e s s a n te r  
dagegen ist das 
Menü Vieleck, in 
dem der Grafiker 
die Unterauswahl 
zwischen Vieleck 
und Vektor hat.
Mit Vieleck läßt 
sich ein ganz nor­
m a les  P o lygon  
z e ic h n e n , das  
danach am Bild­
schirm als Pixel­
grafik zu sehen 
ist. Beim Vektor 
d ag e g e n  w ird  
zu n äch s t e b e n ­

sowohl mit Schwarz und W eiß, aber auch 
mit einem M uster gesprüht werden, die 
Sprühdichte ist veränderbar. Gut durch­
dacht ist der Schnell-Anwahl-Knopf 
mit dem man ohne zusätzliches Anfahren 
des Pulldown-M enüs direkt zur Füllmu- 
stereinstellung umschalten kann.

LAßBARE FORMATE:
Screen 32k PIC Oegas Pli
/Dr.Doodle D00 Degas PI2
■onoSIar RR! Degas PI3
aonoSTar 0R4 Neochrome NEO
Hegapaint BIO Snapshot IH6

H ild .?: Geladene H ild e r werden pun k tge n a u  eingesetzt.

5 .  ACHTUNG !
Uiol l e n  S i e  w i r k l i c h  d a s  

g e s a m t e  R r b e i t s b l a t t  l ö s c h e n  ?

JA
NEIN

■
H ild  I :  D u rch n u m e rie rte  A le rt-B o xe n  e rle ich te rn  d ie  Suche im  H andbuch .

Werkzeug
Sämtliche Zeichengrundfunktionen fin­
den sich im Menü Werkzeug wieder. Mit 
Stift läßt sich freihandzeichen - entweder 
mit einem punktförm igen oder durch ein 
einstellbares M uster vorgegebenen Stift. 
Beim Pinsel kann der Zeichner zwischen 
den vier Größen sehr klein/klein/mittel

falls ein Vieleck 
gezeichnet, des­
sen Punkte einen 
zw eidim ensiona­
len Vektor erge­
ben. Dieser läßt 
s ich  in e in em  
V e k t o r - E d i t o r  
Punkt für Punkt 
edieren, vergrö­
ßern und verklei­
nern und um die 

drei Raumachsen X, Y und Z drehen. Auf 
die Funktionen Füllen, Kreis, Ellipse, 
Rechteck und Quadrat wollen wir aus 
Platzgründen nicht näher eingehen, da 
ihre Arbeitsweise von anderen Program­
men her hinreichend bekannt sein müßte. 
Beim Sprühen stehen dem Anweder drei­
erlei rechteckige und drei runde “Sprüh­
dosengrößen” zur Verfügung. Es kann

Beim Bewegen kann aus viererlei ver­
schiedenen Modi gewählt werden: recht­
eckig, elliptisch, Schere und Auto. Die 
ersten beiden erklären sich von selbst, 
unter Schere kann der Ausschnitt durch 
einen Polygon-Linienzug bestimmt wer­
den. Interessant ist vor allem die Auto- 
Option. Hiermit lassen sich alle zusam­
menhängenden Punkte ausschneiden, die 
sich mit einer Füllfunktion in einem 
Schritt erreichen lassen würden. Der 
Radiergummi läßt sich auf eine bestimmte 
rechteckige Größe aufziehen. mit der dann 
radiert wird.

Die Lupe
Besonderer Hervorhebung bedarf die 
Lupe (siehe Bild 4). Hier lassen sich sechs 
verschiedene Auflösungen des Ausschnit­
tes einstellen, von vierfacher bis hin zu
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Bild 4:
Die l.upe bietet viele 

nützliche Funktionen.

□
f l
* * r  « ir»

Innertieren [ F r e i h a n d

Spiegeln Morz Sir Ich

Spiegeln Uert Rechteck

90° drehen Kreis

Lösche ölles Lösche Tel 1

RNSEHEN

BEENDEN

■ I I H f f l t i
mm ■-“* ÿj » ♦ • Q|

Bild 5:
Mil SO Stift- und 100 
h'üllmustern hat der 
Zeichner genau die 
richtige Auswahl...

zehnfacher Vergrößerung gegenüber dem 
Original. Mit den Pfeil-Knöpfen oben 
links läßt sich der sichtbare Bereich der 
Lupe verschieben. Links neben der Ver­
größerungseinstellung zeigt ein soge­
nannter "DIN A4-Locator" an, wo sich die 
Lupe auf dem Arbeitsblatt befindet. Durch 
Anwahl des “??"-Knopfes läßt sich der 
Ausschnitt proportional zur M ausbewe­
gung auswählen. In der Lupe stehen ver­
schiedene Funktionen zur Verfügung: Der 
Bereich läßt sich invertieren, spiegeln, um 
90° drehen oder auch löschen. Ferner kann 
der Benutzer wählen zwischen Freihand, 
Strich, Rechteck und Kreis. Praktisch ist 
es, daß bei den Zeichenfunktionen in der 
Lupe nicht immer zwischen den Arbeits­
farben Schwarz, und W eiß umgeschaltet 
werden muß (siehe Degas), sondern m it­
tels linker Maustaste wird in schwarzen, 
mittels rechter Taste in weißen Punkten 
gezeichnet.

Einstellmöglichkeiten
Bei CAG stehen dem Anwender beinahe 
alle möglichen Einstellungen zur Verfü­
gung. Neben “normal üblichen" Parame­
tern für Liniendicke, -anfang, -ende usw. 
lassen sich außer Stift- und Füllmuster 
auch der Kreisausschnitt und die Flächen­
art variieren. Erwähnenswert sind die l(X)

verschiedenen Füllmuster. die zur Verfü­
gung stehen. Davon sind im Standardzu­
stand bereits drei Fünftel mit Graustufen- 
Mustern belegt. Dem Zeichner stehen also 
60 (sechzig!) verschiedene Graum uster 
zur Verfügung, die fein abgestuft sind 
(siehe Bild 5). Vorbildlich!

Über eine abspeicherbare Datei lassen 
sich beliebig viele weitere Tabellen mit 
jew eils 100 Füllmustem erstellen. Mittels 
Laden und Sichern kann der Zeichner im 
Programm zwischen beliebig vielen Füll- 
m ustertabellen umschalten. An Stiftmu- 
stem stehen 50 verschiedene zur Auswahl, 
die sich ebenfalls verändern und abspei- 
chem  lassen. Problemlos kann eine Mu­
sterbibliothek angelegt werden. Bei Flä­
chenarten besteht durch eine übersichtli­
che Box die W ahl zwischen Leer. Weiß. 
Schwarz und M uster und die Umrahmung 
ein- oder auszuschalten. Ferner kann man 
eckige und abgerundete Ecken einstellen. 
W em das Löschen einzelner oder m ehre­
rer der acht Bildschinne mittels Radier­
gummi zu umständlich ist. der kann durch 
die Funktion Bereich löschen einzelne 
Bildschirme oder das gesamte Arbeits­
blatt per Knopfdruck löschen. Bei der 
Cursor-Form stehen mehrere Auswahl­
m öglichkeiten zur Verfügung: Passer. 
Kreuz, Kreuz mit Punkt und Punkt bieten 
für jede Gelegenheit den richtigen Cursor.

Zusätzlich läßt sich für Rechtecke etc. ein 
Fadenkreuz ein- oder ausschalten. Für 
exaktes Arbeiten kann auf die Mausbewe­
gung ein Raster aufgelegt werden. Es exi­
stiert eine Rasterung für Zentim eter und 
Millimeter.

W er sich durch die Töne gestört fühlt, 
die das Programm als Signalfunktion 
benutzt, kann die drei verschiedenen 
Akustikarten einzeln ausschalten. Schön 
gelöst ist der sogenannte Sicherheitsfaktor 
des Programmes. Nach einer einstellbaren 
Zeit zwischen fünf Minuten und zwei 
Stunden erinnert das Programm den Be­
nutzer daran, seine Arbeit abzuspeichem. 
Im Gegensatz zu manchen anderen Pro­
gramm en. die automatisch nach einer 
gewissen Zeit abspeichern, kann der Gra­
fiker selbst entscheiden, ob er abspeichem 
m öchte oder nicht. Sollte das zuletzt ge­
speicherte Arbeitsblatt doch noch ge­
braucht werden, wurde es nicht gerade 
unerwünschterweise automatisch über­
schrieben... Durch den SCRAP-Speicher 
kann beim nächsten Programmstart optio­
nal das zuletzt bearbeitete Arbeitsblatt 
nachgeladen werden. Der Menüeintrag si­
chern...dient dazu, die Programm parame­
ter abzuspeichem . Es werden über siebzig 
Param eter abgespeichert. Diese erstrek- 
ken sich von den elf Dateipfaden bis hin 
zur Nachkommastellenzahl beim Bema- 
ßen und werden im Handbuch ganz genau 
beschrieben.

Extra
Beinahe zur Standardfunktion in jedem 
Grafikprogram m ist der Bogen geworden, 
der zwischen zwei Punkten gezogen wird. 
Logischerweise findet er sich in unserem 
CAG wieder. Zusätzlich kann ein Bezier- 
Vieleck gezeichnet werden. Hierzu legt 
der Zeichner mittels M ausklicks mehrere 
Punkte fest, die von einer Bezier-Kurve 
durchzogen werden. Vor der Übernahme 
der Linie bietet CAG an jeder Ecke einen 
sogenannten "M agnetpunkt" an. mit dem 
die Kurve in ihrer Gestalt verändert wer­
den kann. Für die Bemaßung von Strecken 
steht ebenfalls ein M enüeintrag zur Verfü­
gung. Damit können Schriftrichtung. Zei­
chensatzgröße und Nachkommastellen­
zahl des Bemaßungstextes eingestellt 
werden (siehe Bild 6). Ferner hat der 
G rafiker die Wahl zwischen einer Angabe 
in Zentimetern. Millimetern oder keiner. 
Daß die Strichart (M uster, Linienanfang 
und -ende) einstellbar ist. ist selbstver­
ständlich.

Das Programm besitzt eine Schnittstelle 
zum Programm Graphhase mit dem sich 
Grafiken namentlich besser verwalten 
lassen. H ierauf möchten wir aus Platz­
gründen nicht näher eingehen. auch des-
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halb, weil es sich um ein eigenständiges 
Zusatzprodukt handelt. Das Programm 
CAG bietet dem Benutzer eine kleine 
Objektverwaltung (siehe Bild 7). mit der 
sich bis zu 999 Objekte per Nummer ver­
walten lassen. Es ist möglich, sich eine 
Objekt-Bibliothek anzulegen, die gepackt 
auf Datenträger abgespeichert wird. Na­
türlich lassen sich Objekte genauso ein­
zeln abspeichem oder hinzuladen.

CAG und Vektoren
Das Programm besitzt zweierlei M enüein­
träge für das Arbeiten m it Vektoren. Der 
Anwender kann zwischen zwei- und drei­
dimensionalen Vektoren wählen und die­
se nach Wunsch verändern. Im zw eidi­
mensionalen Teil stehen gleichzeitig 
maximal 20 Vektoren mit jew eils höch­
stens 128 Punkten zur Verfügung. Der 
Benutzer hat die Möglichkeit, seine Vek­
toren Punkt für Punkt zu verändern und 
kann das Objekt um die drei Achsen X. Y 
und Z drehen, das Objekt zentrieren lassen 
oder die Größe verändern (siehe Bild 8). 
Ist der gewünschte Zustand hergestellt, 
kann der Vektor als Pixelgrafik in das 
Arbeitsblatt übernommen werden, wahl­
weise schwarz, weiß, leer oder mit einem 
Muster gefüllt.

Bei den dreidimensionalen Vektoren 
wurden die Möglichkeiten aus Speicher­
platzgründen ein wenig eingeschränkt. 
Zwar läßt sich das Objekt ebenfalls um die 
drei Achsen beliebig drehen, und die 
Größe ist variierbar. aber es stehen dem 
Benutzer nur zehn verschiedene Vektoren 
zur Verfügung. Diese sind vom Programm 
fest vorgegeben und lassen sich nicht ver­
ändern.

Hild 6:
Halbautomatisches 
HemaJIen ist kein 
Problem, nur die 
Drehroutine ist noch 
nicht perfekt.

Hild 7:
Es lassen sich bis zu 
999 Objekte 
verwalten.

Hild H:
Ein Mini-Vektor- 
Editor ist mitunter 
ganz nützlich...

Spezial
ln diesem Menü tauchen die Sonderfunk­
tionen auf. Damit kann zum Beispiel ein n- 
Eck mit drei bis zw ölf Ecken problem los 
gezeichnet werden. Interessant ist vor al­
lem die Möglichkeit. Grauflächen zu er­
zeugen (siehe Bild 9). Es gibt dreierlei 
Arten: zufällig, abgestuft und mit Muster. 
Bei der Einstellung "zufällig" können Sie 
ein Polygon (Vieleck) aufziehen. das 
danach zu 50 Prozent auf der gesamten 
Fläche gleichm äßig mit Punkten gefüllt 
wird. Am interessantesten ist die Funktion 
"abgestuft". Es können Verlaufswerte 
zwischen minus I(X) und plus 2(X) Prozent 
angegeben werden, womit sich innerhalb 
eines Vierecks Grau Verläufe erzeugen 
lassen. Durch Angabe von W erten, die 
kleiner als 0 und größer als 100 Prozent 
sind, erreicht man eine breitere weiße 
beziehungsweise schwarze Fläche.

Ein äußerst nützliches Extra ist das 
Transponieren. Hiermit lassen sich belie­
bige Objekte mit einem Hintergrund "fül­
len". Dazu schneidet man das Objekt aus, 
füllt die Teile, die mit einem Hintergrund 
unterlegt werden sollen, und sucht dann 
den Hintergrund aus. Gerade durch die 
Funktion Transponieren lassen sich sehr 
hübsche Effekte erreichen (siehe Bild 9). 
Interessant sind auch die beiden Pinselar­
ten Japan  und Bürste. Beim japanischen 
Pinsel zieht der Cursor in einem einstell­
baren Abstand einen zweiten Punkt hin­
terher. der genau den Bewegungen des 
Cursors folgt, nur ein wenig zeitversetzt. 
Dadurch entsteht eine Art Pendel. Zw i­
schen den beiden Cursor-Punkten zieht 
CAG jew eils eine Linie, wodurch recht 
schöne "M alere ien" hervorgezaubert 
werden können. Die Bürste dagegen, die 
sich in den drei Arten senkrecht, w aag­
recht und diagonal einstellen läßt, dient in 
erster Linie zum Zeichnen von Landschaf­

ten - insbesondere von Rasenflächen oder 
Sträuchern. Die Zeichenfunktion Flucht­
punkt zeichnet ein Schachbrett, das auf 
einen bestimmten Punkt im Raum zuläuft. 
Diese Programmoption werden Sie sicher 
nur äußerst selten benutzen, zumal sie in 
unseren Augen eher eine kleine Spielerei 
darstellt.

Mit den beiden Funktionen Verformen 
und Kanten lassen sich Grafiken in ihrer 
Gestalt ändern. Beim Verformen hat man 
die Wahl zwischen proportional, unpro­
portional und unförmig. Hinter der Option 
proportional verbirgt sich eine Vergröße- 
rungs- beziehungsweise eine Verkleine­
rungsroutine. Hier wird die Veränderung 
bei beiden Achsen (X und Y) um den 
gleichen Faktor durchgeführt. Bei unpro­
portionaler Verformung läßt sich das 
Objekt dagegen auch in die Höhe oder 
Breite ziehen oderstauchen. Die Wahl von 
unförmig steckt das Objekt in ein Viereck, 
dessen vier Ecken beliebig verzogen wer-
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Objekt Graufläche Transpon

Hild 9: 
(¡rauflächt und 

Transponieren

Bild 10: 
Sogar im Font-Editor 

lassen sich 
Kreisausschnitte 

zeichnen

Hild II:  
Die geladenen 

Zeichensätze lassen 
sich au f vielerlei 

Arten manipulieren.

A  »Kt BfflkJfü¿ f iw<tfii fN tUlM WJhfti Unftit I 1 [

lEMIWRl

M oh i:[n n in ]0

U n t e r s t r I c h e n : B R R R B  (~<H0 1 + 1 BfflMBpSRTZ |

0 r s a B @

A
" Q J

S c k r t f q U n t e r s t r i c h e n

F e t t S c h a t  t e n

H o h l R ohm en  H i  1 l e n

H e l l K o m b in ie r e n

T e s t U r s p r u n g

b r t i f le OK

den können. Durch die Programmfunk- 
tion Drehen kann ein rechtekkiger Aus­
schnitt gedreht und danach wieder in die 
Grafik eingefügt werden. Im Gegensatz zu 
manch anderem Grafikprogram m läßt 
sich der ausgeschnittene Bereich um alle 
drei Achsen drehen. Zw ar kann beim 
Drehen zwischen Dichte minim al/m axi­
mal gewählt werden, die Routine bedarf 
aber noch der Verfeinerung, wie man bei 
Bild 6 (gedrehter Text) sehen kann. Der 
Menüpunkt Spiegeln  - HorizonlallVerii- 
kallBeides erklärt sich von selbst. Der letz­
te Eintrag im Menü Spezial nennt sich 
Verfremden. Hiermit kann eine Grafik 
entweder fetter gem acht oder umrahmt 
werden. Vor allem das Umrahmen (bei 
Texten als “O utline” bekannt) ergibt m it­
unter recht schöne Effekte.
Eine große Auswahl von Zeichensätzen 
bietet das Programm CAG schon deshalb, 
weil sämtliche SIGNUM -Zeichensätze

für 24-Nadel- (*.P24) und für Laserdruk- 
ker (*.L30) eingelesen werden können. 
Zusätzlich liest CAG natürlich sein eige­
nes, hausgemachtes Format (*.ZSA) und 
die Zeichen von Monostar Plus (*.SFT). 
Als letztes “Schm ankerl” versteht die 
Software auch das “Headline”-Format 
(*.FHL). W em die Zeichensatzauswahl 
imm er noch nicht genügen sol Ite, der kann 
beim Hersteller gegen eine geringe G e­
bühr weitere Zeichensätze bestellen. Aber 
allein die mitgelieferten 16 sind recht 
schön gelungen. M itunter sind zw ar klei­
nere Höhenunterschiede bei norm alerwei­
se gleichgroßen Buchstaben vorhanden, 
die man mit dem Font-Editor jedoch in 
kürzerer Zeit ausgeglichen hat. Vielleicht 
paßt der Autor seine Zeichen ja  noch selbst 
auf gleiche Zeichenhöhe an...

Im Zeichensatz-Editor (siehe Bild 10) 
kann der Benutzer seine Zeichen beliebig 
verändern. An Funktionen stehen ihm

Spiegeln, Invertieren und Löschen einzel­
ner Buchstaben oder des gesamten Zei­
chensatzes zur Verfügung. Ferner können 
einzelne Buchstaben kopiert werden, oder 
die gerade sichtbare Grafik läßt sich auf 
alle Buchstaben übertragen. Damit lassen 
sich einfache Zeichensätze entwerfen, bei 
denen alle Zeichen auf einer Grundform 
basieren. Zur besseren Übersicht bietet 
CAG auch fünf frei verschiebbare Hilfsli­
nien an. Im Editor-Feld lassen sich mit der 
linken M austaste in Schwarz, mit der rech­
ten in W eiß entweder Freihandzeichnen, 
oder Linien ziehen und Rechtecke, Ellip­
sen oder Kreisausschnitte (nicht nur Voll­
kreise) zeichnen. Zwischendrin läßt sich 
durch den Knopf “Test” auch immer wie­
der das aktuelle Ergebnis des gesamten 
Zeichensatzes ansehen. Einzelne Buch­
staben ausschneiden - etwa aus einer 
gescannten Grafikseite - und dann nach­
bearbeiten ist mit CAG ebenfalls kein 
Problem: Eine Art "Snapshot"-Funktion 
erlaubt es, Grafiken aus dem Arbeitsblatt 
zu “klauen”, die in den Font-Editor über­
nommen werden. “ UNDO” wurde im 
Zeichensatz-Editor ebenfalls nicht ver­
gessen.

Besonders interessant gestalten sich die 
M anipulationsm öglichkeiten von Zei­
chensätzen (siehe Bild 11). Damit lassen 
sich die verschiedensten Effekte erzeu­
gen. Neben einer einstellbaren Neigung 
des Zeichensatzes kann man diesen auch 
“verfetten”, hohl machen, auf mehrerlei 
Arten unterstreichen und mit Schatten 
versehen. Ferner kann die Größe verän­
dert werden. Die durchgeführten Verän­
derungen werden in einer Tabelle am lin­
ken Bildschirmrand angezeigt und zwi­
schengespeichert. Diese läßt sich erneut 
aufrufen oder auf Datenträger abspeichem 
und erlaubt so die Anwendung auf belie­
big viele Zeichensätze, ohne erneut alle 
M anipulationsarten neu anklicken zu 
müssen.

Das Schreiben mit den Grafikzeichen­
sätzen kann auf zweierlei Arten erfolgen: 
entweder ein- oder mehrzeilig. Mittels 
einzeiliger Ausgabe kann - wie der Name 
schon sagt - maximal eine Zeile eingege­
ben werden, die in einem Mini-Editor 
sofort als Grafik sichtbar wird. Buchsta­
ben- und W ortabstand lassen sich verän­
dern, bevor man die Grafik in den Bild­
schirm einsetzt. Bei mehrzeiliger Ausga­
be erscheint ein anderer Editor, in den sich 
Texte eingeben oder laden (ASCII-For- 
mat) lassen. Hier stehen Funktionen wie 
Blocksatz, Zentrieren usw. zur Verfü­
gung. Ferner kann eingestellt werden, wie 
die Dehnung erfolgen soll - zwischen 
W orten oder Buchstaben. Danach kann 
der Benutzer in der Grafikseite einen vie­
reckigen Bereich festlegen, in dem der
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Text plaziert werden soll. Einziges Manko 
ist die fehlende Möglichkeit. Zeilen um ­
zubrechen. Will der Benutzer etw a einen 
mehrzeiligen Text im Blocksatz ausge­
ben, wird es zur mühsamen Bastelei, bis 
alle Zeilen auf die maximal mögliche 
Länge eingetippt und umgebrochen sind. 
Aber bei CAG handelt es sich ja  eher um 
ein Grafikprogramm als um eine Textver­
arbeitung...

Dateiformate
Es sollte ein Muß für jeden Handbuchau­
tor sein, wenigstens die eigenen Dateifor­
mate offenzulegen. Nur so ist eine Anpas­
sung von Fremd-Software an die gekauf­
ten Programme möglich. Dieses Ziel 
wurde bei CAG optimal verwirktlicht. Im 
Anhang fünf des Handbuches geht der 
Programmierer Byte für Byte auf die Da­
teiformate ein, die CAG erzeugt. Ange­
fangen vom Arbeitsblatt (*.BLT) über die 
Bilder (*.DOO. *.ART, *.DA4). Objekte 
(*.O BJ) bis hin zu Zeichensätzen (*.ZSA, 
*.SFT) und Artenprogrammierung von 
Zeichensätzen (*.APR). Ferner werden 
erläutert: Objektverwaltung (*.OBV), die 
Stift- und Füllm usterdatei, die V ektorgra­
fikdatei und die abgespeicherten Pro­
grammparameter.

Fehlerbehandlung
Gut durchdacht ist das Kapitel sechs, in 
dem alle möglichen Fehler beschrieben 
werden, die auftauchen können. Hierzu 
hat der Programmierer die Fehler-Alert- 
Boxen mit Nummern versehen. Erscheint 
einmal eine solche Box, kann man unter 
der entsprechenden Nummer im Hand­
buch nachsehen und hat sofort die ge­
wünschte Stelle gefunden, womit langes 
Suchen entfällt.

Hardware- 
Voraussetzungen

Für das Arbeiten mit CAG benötigt man 
einen ATARI ST mit mindestens ein 
Megabyte. Die normale Version braucht 
sogar zwei Megabyte. Für diejenigen, die 
aber nur einen "unaufgem otzten" 1040er 
oder ähnliches ihr eigen nennen können, 
wird auf der dritten Diskette eine "abge­
speckte" Version für ein Megabyte m itge­
liefert. Einige Programmteile (etwa das 
Drucken) wurden in ein zweites Pro­
gramm ausgelagert. Das Programm CAG 
ist rein auf schwarzweiße Grafiken ausge­
legt und arbeitet daher nur im hochauflö­
senden Modus mit einem SM 124-Monitor 
(oder kompatiblen) zusammen.

Fazit
CAG ist ein Programm, das sich in erster 
Linie mit Pixelgrafiken beschäftigt. Ein 
Vektorteil ist zwar auch enthalten, dient 
aber eher der Erstellung von Pixelgrafiken 
und sollte auch als solcher angesehen 
werden. Nach kurzem Arbeiten mit 
“Com puter Aided Graphics” merkt der 
Benutzer, daß viele "G oodies” enthalten 
sind, die manches möglich machen, was 
andere Grafikprogram me (noch) nicht 
können. Das Handbuch ist professionell 
gedruckt, und die sonst zu Hunderten 
üblichen Druckfehler vermißt man bei 
CAG gänzlich. Die Anleitung ist klar 
gegliedert und vermittelt die nötigen In­
formationen, ohne zu langweilen. Die 
Bedienung der Software ist einfach und 
äußerst übersichtlich. Das Konzept wurde 
überall gut durchdacht, was zum Beispiel 
bei den numerierten Fehlerboxen auffällt. 
An manchen Stellen im Programm wur­
den “??”-Knöpfe eingebaut, die etwa die 
Füllmustereinstellung erlauben, ohne den 
aktiven M enüpunkt dazu erst w ieder ver­
lassen zu müssen. Auch die im ganzen 
Programm beibchaltene Konsequenz (vor 
allem bei der Belegung der M austasten) 
trägt zu einer schnellen Eingewöhnung 
bei. Bei vielen Funktionen lassen sich Pa­
rameter einstellen, die beim täglichen 
Zeichnen recht nützlich sind. Auch die 
Einbindung vieler Extras, wie kom forta­
blem Zeichensatz-Editor, funktionsrei­
cher Lupe. Drehen um die drei Raum ach­
sen usw., stechen angenehm hervor. Auch 
die Offenlegung der Dateiformate für fort­
geschrittene Anwender verdient einen 
Pluspunkt. W as eindeutig fehlt bei CAG 
sind große Negativpunkte. Die kleinen 
Fehlerchen, wie fehlende Ladem öglich­
keit von *.PAC-Grafiken, Grauverlauf 
nur in viereckigen Bereichen und ähnli­
ches lassen sich angesichts der Funktions­
vielfalt und der reichlich vorhandenen 
Extras jedoch sicher verschmerzen. Alles 
in allem ist CAG eine äußerst gelungene 
Software, die dem Anwender zu Erstel­
lung von Pixelgrafiken nur wärmstens ans 
Herz gelegt werden kann. Der Preis von 
349,- Mark ist zwar nicht gerade niedrig, 
erscheint für das Produkt jedoch angem es­
sen.
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Bezugsquelle:

Stephan Stoske Software  
Ludw igstraße  105 
5600 W upperta l
P re is : D M  549.- fü r  re g is trie rte  M onostar- 
B esitzer D M  299 .-Dem odiskette D M  10.-

MAXIDAT
- die umfangreiche Datenbank -

Benötigen Sie eine Daten­
bank. die nicht nur einen 

Karteikasten auf Ihrem 
C omputer simuliert? 

MAXIDAT kann vjpl. Hier 
das Wichtigste im t herblick:

S e rirn b rirfr  in  Nerbtmlung mit jedem  Irx trd ito r 
(/.R .: lem pus. Ist-W ord. FdiM ax. I hals Writel. 
Rechnen innerhalb Datenfeldern ' l.ld .n h a lt ,  k lam  
mern. ♦  - * / )  sowie Sum menhtldung bei l is te n  
druck
Diagram m erstellung (I inirn-, Kalken und Iorten 
diagramme). z.B. IrsleH ung ,,.n A ktirncharts 
K tldicrarbeifung: J r  D atensatz Z u g r if f  auf externes 
(•rafikbild (form ale: Doodlc. Stad. Neocbrome. De­
gas). Automatische Auflösungsanpassung

- 'Diashow fü r  W erbe/necke und einfache Irickfilm c 
mit raffiniertem  Kildaufbau 
SeleklMMismöglichkrit zur B eschränkung der Daten 
satzausgabe ('F iber'I.
Beliebige D alenbestände m iteinander serknüpfbar 
und durch Selektion frei trennbar 
E rm ittlung  h m  M in. M ax. Sum m e. D urchschnitt a l­
ler D aIrnM drrihen.

- Automatische l n terstützung eines (  aprozexsors.
- D rucken in allen Narialionen und form en (F lik rt 

Icn. Formulare, l is te n . Rechnungen. Mahnbriefe...) 
mit um fangreichen Möglichkeiten.

- Alle Drucker (auch A tari-Iaxrrt «erden  unterstützt, 
«obei der D ruckertreiber ggf. selbst im Program m  
angepasst «erden  kann.
I istenausgabe auf M onitor und Drucker.

- Suchen nach allen Feldern son ie  global.
- Sortieren  nach allen Feldern mit zweifacher (  n t er 

Sortierung.
- Zugriff auf ex terne lextdalei.
- D rucken beliebiger A SC II-lexle mit /c ilen n r.. D a­

lum . ( hrzeil. D ateiname, kopfzeile.
- l eistungsfäh iger fd ito r  zur B eschriftung der D a­

tensätze (mit Dalum. I ndo. Reg- Nr. Sonderzeichen 
tabelle. Floskeltasten., ..).
kom plette  D atensätze in neue kopierbar.

- Neue D atensätze einsortier-, an- und einfügbar.
- Zehn M arken zum  Anspringen von D atensätzen.
- Program m aufruf ohne MAXIDAI zu verlassen.

Auf W unsch verschlüsselte Speicherung der D alen­
bestände mit Passnortschutz .

- Z ahl der D atensätze je  Datei nu r vom Speicher ab­
hängig (M ega ST4: HM) IHMI Stück).

- D ynam ische D atenstruklur. daher optimale Speicher 
ausnutzung  (keine Füllzeichen).
Besonderer Wert bei der Program m erstellung wurde 
sowohl auf die einfache Bedienung als auch auf die 
Arbeitsgeschwindigkeit gelegt ('( '. 'M aschinenspra­
che’).

- kostengünstiger l  pgrade-Service
- kosten loser Flotline-Service mit dem Autor.

I m fangreichrs deutsches Handbuch inbegriffen.
- Ihilcnübcrnahm cm oglichkci! aus zahlreichen ande 

ren P rogram m en (z.B. IstAddress. Superbase. Data 
mal), sowie F xport in fast allen Dateiformaten zum 
Zwecke des Datenaustausches.

- MAXIDAI ist ein eigenständiges Program m  und 
nicht etwa ein Arcessorx. Fs läuft auf allen Atari 
S l  und STF. in m ittlerer und hoher Auflö
sung (260  S T  / 520  S T  nur mit ROM I O S) und 
ist nicht kapiergeschützt.

- MAXIDAI wird bereits seil .Fahren von zahlreichen 
Anwendern im privaten und geschäftlichen Bereich 
eingesetzt. Auch wir verwalten unsere künden  aus 
schlieMich m it MAXIDAI. Som it ist unsere D aten­
bank frei h m  K inderkrankheiten und hat sich im 
harten  A lhagseinsalz bewährt.

MAXIDAT ist eine der um fang­
reichsten Datenbanken fü r den 
Atari ST. I  ber/eugen Sie sich 

durch die Testversion. Denn Sie 
tragen die Entscheidung. Haben 
Sie »eitere Kragen? - Schreiben 

Sie uns. Lbrigens sind wir schnell. 
Ihre Aufträge Herden innerhalb 24 

Stunden bearbeitet.

Die Vollversion koste t DM 87 .00

V cr^n d U s Itn : V o fia v «  IA1 4.70. SS  WM *.70. 
\ u .b n d  IA t * 7 0  (nur 

Dir IrxlvcrsiM kann alles aulWr Speichern für DM 10.00

Softw arehaus  
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
D-6750 Kaiserslautern

Tel. 0631-20101
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BASiCHART
Nicht nur 

eine Tabelle

Desk Ditei Blatt Block Zelle Marke Output Chart Extra

= ‘Datei : FINANZ.HKF. Denn der Finanz-, Zeit- und Datuns-Funktionen

AFADES 
2.500,800« 
1,875,0 '  
1.406,250« 
1.854,650« 

711,020« 
552,260« 
444,550«
m .n a i

Bild I: Typisch Tabelle! BASiCHART kann seine Ähnlichkeit (zumindest im 
Bildaufhau) zu anderen “Tabellen" nicht verschweigen.

Quizfrage: W elche Gruppe von An­
wenderprogrammen wird im privaten 
Bereich als allererste (in sinnvnller 
Absicht) genutzt?

Antworten:
a) Textverarbeitung,
b) Gralikprogramme,
c) Datenbanken,
d) Tahellenkalkulation.

Sie werden es nicht glauben! Es ist nicht 
die Textverarbeitung, denn wer hat zuhau­
se so viel (privat) zu schreiben, daß es sich 
lohnt? Es ist ebenfalls nicht die Gruppe der 
Grafikprogramme, denn welche Hausfrau 
(bzw. welcher Hausmann) sieht Zeichnen 
oder Malen im Vordergrund häuslichen 
Schaffens? Nein. Datenbanken sind es 
auch nicht. So viele Adressen oder Koch­
rezepte muß niemand verwalten. Und nun 
die Lösung: JA! Es sind die Kalkulations­
programme. die als erste (sinnvolle) 
A nw endung fü r hausw irtschaftliche  
Zwecke eingesetzt werden.

Irgendwie macht das auch Sinn. Denn 
mit einer Tabellenkalkulation läßt sich auf 
schnelle Art und Weise ein Haushaltsbuch 
führen oder eine Kontenverwaltung ver­
wirklichen. Was natürlich in einem klei­
nen und überschaubaren W irtschaftssy­
stem wie dem Privathaushalt funktioniert, 
das muß doch für einen Handelsbetrieb 
gleichfalls gelten. Dies sollte natürlich 
nicht heißen, daß die Mehrzahl der Kalku­
lationsprogramme vornehmlich im priva­
ten Umfeld zu finden sein werden.

Es kommt noch ein weiterer Aspekt 
hinzu: Die Mehrzahl der Programme

wurde (leider) nicht für private Zwecke 
konzipiert. So finden wir die möglichsten 
und unmöglichsten Rechen-. Buchungs­
oder Verwaltungsprogram me in allen 
Variationen. Die sind dann natürlich auf 
betriebliche Verhältnisse abgestimmt und 
kosten reichliches Geld. Das lohnt sich in 
keiner W eise für die "M inianwendung 
Privathaushalt'’.

Mit den Tabellenkalkulationsprogram ­
men ist aber eine Art “Anwenderoberflä­
che" geschaffen worden, die es (fast) 
unabhängig von der Größenordnung der 
Aufgabe erlaubt, alles (rechnerisch) zu 
lösen. Es soll auch hier nicht verschwie­
gen werden, daß es beim Umfang der 
Aufgabenstellung zwei Grenzen gibt:

1. die Geringfügigkeitsgrenze. Das 
bedeutet, daß es im Ausmaß der Rechen­
aufgabe eine Schwelle gibt, unter der die 
Benutzung der "Tabelle" sich einfach 
nicht lohnt. Denn wer nimmt die Ein­
schalt- und Startprozedur auf sich, um 
einfach mal eine kleine Kolonne von 
Zahlen zu addieren? (Es sollen ja  auch 
weiterhin noch Taschenrechner verkauft 
werden, bis Kopfrechnen wieder im Mode 
kommt.)

2. die K om plex itä tsgrenze. D iese 
Schwelle wird dann übertreten, wenn die 
Tabelle zu groß geworden ist und Rechen. 
Sortier-, Formatier- oder Bewegungsvor­
gänge unvertretbar lange dauern. So wäre 
es sicher nicht empfehlenswert, eine 
komplette Industriebilanz, odere ine Man­
dantenbuchhaltung per Tabelle zu erledi­
gen. Dann machen die oben erwähnten 
Spezialprogramm e wieder m ehr Sinn.

Ganz, abgesehen davon stellt der verwend­
bare RAM -Speicher ebenfalls eine Gren­
ze nach oben dar. Man muß sich gleich 
hier von der lllussion lösen, die theore­
tisch möglichen 676 Spalten nebeneinan­
der und die 10.000 Zeilen untereinander 
alle vollständig und randvoll benutzen zu 
können. Selbst wenn in diesen 6.760.000 
Zellen jew eils nur 1 Byte abgelegt wäre, 
würde dies selbst den M amumtspeicher 
eines M EGA-ST4 weit überschreiten.

Die “Rechen- 
Oberfläche”

Nach einer etwas mühsamen Installation 
(BASiCHART benutzt GDOS. und das 
muß angepaßt werden) meldet sich ein 
gewohntes Bild: Desktop-Leiste. Zeilen- 
num m em . Spaltcnbuchstaben (wer hat 
noch nie eine Tabelle gesehen?). Beson­
dersdeutlich wird auch bei BASiCHART. 
daß sich bewährte Gepflogenheiten ähnli­
cher Programme (z.B. die Bildaufteilung. 
Edierzeile oben, bestimmte Bezeichnun­
gen) einfach nicht verbessern lassen - das 
ist auch nicht weiter tragisch. BASi­
CH ART sieht wirklich auf den ersten 
Blick kaum anders aus als VlP-Professio- 
nal. LDW -Powercalc oder SciGraph (um 
nur einige zu nennen). Also muß es etwas 
(bzw. einiges) geben, worin sich BASi­
CHART von den Mitbewerbern unter­
scheidet. Sehen wir einfach mal weiter - 
Schritt für Schritt.
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neu in 
öffnen..; fl 
konbinteren...Fl 
neuer Ordner... 
ASCII-Inport... 
OIF-Fornat

schliefen 
sichern 
sichern ils.. 
ibbrechen F1B 
löschen...

E M D E _ÜS

Spaltenbreite 
fornatieren... 
justieren... 
neu zeichnen FS 
neu berechnen...fJ 
UPM (postfix)
Titel

Zeilen einfügen 
Spalten einfügen 
Zeilen löschen 
Spalten löschen 
Blatt löschen

Breite... FS
fomatieren.. .FZ 
editieren fZ
Uerueis

Harkel :BXBO 
liarkeZ :xyl00 
Marke! labil 
Market :0C55 
BlockAn:CX13 
BlockEn:DY5S 
Hone 1000 
Ende :XY«5

Spaltenbreite, 
fornatieren.. 
justieren... 
zeigen
= akt. Zeile 
: akt. Spalte 
extrahieren..

kopieren 
transparent 
transponiert 
invertiert.,, 
nur Uerte 
füllen o « « '  

versetzen 
sortieren... 
löschen

Block»Chart. 
BlockODatenreihe... 
ZellePiegende 
Hochfornat 
Kontrolle (ESC! 
ausuählen... 
benennen... 
löschen...
 TYP--------------
Torte ♦ Kreis 

4 Linien ♦ Balken 
X/Y
Min/Max___________

Drucker
BSCII-Oatei.

Definition... 
Hilfe
suchen/ersetzen, 
erneut su./ers. 

y Gitter

10JT177frei
11*11

Desk Global Ochse Legende Output nx:313 V=7,0303

Bild 2: Ein 
Programm, das 
überwiegend auf 
PuU-Down-Menüs 
aufbaut, muß derer 
natürlich viele bieten.

Bild 3: In einem 
angeschlossenen 
Grafikprogramm  
präsentieren sich die 
Zahlen höchst 
anschaulich.

Global Achse Legende Output
Feintyp... fl
Mahl Y-Achse... Fl 
Muster... F4
aktive Daten... 
3D-Tiefe=20Z 
Maus-Koordinaten

Reset
zurück

F10
[esc!

X-Achse 
V Y-Achse

2, Y-Achse

Min/Max... f(
Einteilung...F6 
TicksiUerte..f7 
Gitter... F7
Abstand=B 
Extra... f5

— Beschriftung—  
Länge..■ F5
Fornat... F2

Standardgröße..,F3 
Stil... f3
editieren f2
neu anlegen: 268 

✓  fixiert f4
 Lage-----

0000 
<XXX> 0 0 0 0

entlöschen
löschen

A e
M

Optionen,.. Ao
 D r u c k e r -
Hardcopy 
GEM DUTPUT f8

 Datei.,
SCREEN.PIC 
DEGAS.PI?
IMAGE,IMG 
EASYDRAU.GEM 
METAFILE.GEM F8

 Monitor—
neu zeichnen F?

Bild 4: So sehen die Menüs im GrafikleiI aus. liie r  kann auch die Taste als Alternative benutzt werden.

Dort wo sich eine Zeile und eine Spalte 
treffen, spricht man von einer Zelle. Die 
wird mit dem Cursor angesteuert, worauf 
dann in diese Zelle eine Eingabe gelegt 
werden kann. Soweit - sogut. Blöcke gibt 
es auch, das ist ein definierter Bereich 
zusam m enhängender Zellen, zu dem 
Zweck, eine Aktion gemeinsam auf diesen 
Bereich wirken zu lassen. Beispiele: So 
sollen alle Zellen in einem Bereich in be­
stimmter Art und W eise formatiert sein, 
oder ein festgelegter Block soll an eine 
andere Stelle kopiert werden, oder es soll 
von den Zahlen innerhalb eines Blockes 
die Summe gebildet werden. Bewegen im 
Arbeitsblatt mit Maus oder Cursor-Tasten 
ist ebenfalls bekannt bewährt. Sehen wir 
weiter: Zellen edieren. Man kann einge­
ben:

1. Text bis 240 Zeichen Länge (zentriert, 
links- oder rechtsbündig)

2. Zahlen (d.h. konstante W erte)
3. Formeln (also Rechenvorschriften), 

wobei die Formel selbst in der Zelle 
nicht sichtbar wird, sondern nur ihr 
Ergebnis

4. Füllzeichen, die im m ereine komplette 
Zelle ausfüllen. z.B. für Unterstrei­
chungen. Sie passen sich in ihrer An­
zahl immer der aktuellen Zellbreite an.

5. eine Folge von Hexadezimalzahlen 
zwischen den Grenzen 0 und FF jew eils 
getrennt mit einem Komma. BASi­
CHART erkennt diese Hex-Folge an 
dem Symbol “ I" am Begin der Eingabe. 
Damit läßt sich eine Abfolge von Steu­
ercodes (mit Kommentar) in Zellen 
legen. z.B. für eine Änderung der Druk- 
kereinstellung bzw. der Schriftattribute 
beim Ausdruck.

6. ein Block. Und das bedarf einer aus­
führlichen Erklärung. Norm alerweise 
ist ein Block doch ein zusam m enhän­
gender Bereich von mehreren benach­
barten Zellen. Wie kommt nun aber ein 
solcher Block in eine Zelle hinein? In 
W irklichkeit wird nur die Definition 
eines Blocks (als Zeichenkette kodiert) 
in diese eine Zelle gelegt. So läßt sich 
sehr bequem auf bestimm te Blöcke 
verweisen oder diese in ihren Ausm a­
ßen (Begrenzungen) m anipulieren. 
z.B. um sie in Abhängigkeit einer Re­
chenoperation nachträglich neu zu 
begrenzen.

Diese beiden Funktionen, die ich bisher 
bei noch keiner anderen Tabellenkalkula­
tion gefunden habe, erscheinen mir sehr 
nützlich. Neu ist außerdem, daß BASi­
CHART bei Formeln die Eingabe in 
“ um gekehrter p o ln isch e r N o ta tio n "  
(UPN)zuläßt. W er kennt die HP-Taschen- 
rechner mit ENTER-Taste?

Ein kleines 
Rechengenie?

Gehen wir davon aus. daß Texte (z.B. 
Überschriften) sowie Zahlen eingegeben 
sind, dann stellt sich die Frage, welches 
Rechenwerkzeug haben wir zur Verfü­
gung? Die Liste der Operatoren und Funk­
tionen ist beeindruckend; um nureinige zu 
nennen:

1. arithm etische: G rundrechenarten , 
Potenzieren,

2. logische: Vergleiche, Negation, Im­
plikation,

3. mathem atische: W inkelfunktionen, 
Exponent. Logarithmen. Wurzel, Zu­
fallszahl.

4. log. Verknüpfungen. Bedingungen.
5. statistische.
6. Datums- und Zeitrechnen.
7. Finanz: Abschreibung. Zins,
8. Vektor und Matrix,
9. UPN-Operationen.
10. String-Bearbeiter: Zeichen ersetzen, 

Codeumwandlung, Teilstringsuche,
11: Sonderfunktionen: Zellberechnung, 

Kombinationen. Blockoperationen.

BASiCAHRT beinhaltet nicht nur alle 
Rechenvorgänge der "M utter aller Tabel-
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len" LOTUS 1-2-3 (Version 2.0), sondern 
kommt auf die stattliche Zahl von 130 
verschiedenen Funktionen. BASiCHART 
rechnet auf 14 Stellen genau und hat einen 
Zahlenbereich bis zu Exponenten von +/- 
300.

Ein weiteres Bonbon, das ich von ande­
ren Programmen her nicht kenne: Es ist 
möglich, zusätzlich noch weitere 100 
Konstanten. Zellbereiche oder Rechen­
funktionen. mit bis zu 11 Argumenten, 
selbst zu definieren und darin auch die 
schon bestehenden (siehe oben) mitzuver- 
wenden. Man kann sich quasi eigene 
Phantasieformeln zusammenbasteln.

Zahlen anschaulich 
gemacht

Wie schon oft erwähnt, macht es wenig 
Sinn, ellenlange und öde Zahlenkolonnen 
einem breiteren Publikum vorzulegen, 
weil sie sehr unübersichtlich und wenig 
aussagekräftig sind. Gerade bei Kalkula­
tionen (im wahrsten Sinne des Wortes) 
geht bekanntlich Probieren über Studie­
ren. Beim Testen bestimm ter Zusam m en­
hänge wird es nötig, dort einen Wert zu 
ändern, irgendwo eine Formel umzustel­
len und dann die Auswirkung (oft auch im 
Zusammenhang mit anderen Ergebnis­
sen) festzustellen. Dann erweist sich die 
grafische Darstellung in einigen Kurven 
oder Balken als besseres Mittel, Verände­
rungen zu überblicken.

BASiCHART verfügt über einen rei­
chen Schatz, an grafischen Instrumenten. 
Die Grafikauswertung ist in einem eige­
nen Programmteil untergebracht. Man 
gelangt dorthin, wenn z.B. eine Zahlenko­
lonne als Block definiert und per Menü 
“CHART" die Art der Übernahme ange­
wählt ist, d.h. eine Übernahme der Zahlen 
aus dem Block als grafische Signale oder 
in eine Datenreihe sowie die Übernahme 
einzelner Zellen als Legende.

Alle Grafikteile sind als eigenständige 
Objekte deklariert. Das bedeutet, daß je ­
des Grafikobjekt individuell manipuliert 
werden kann, z.B. kann man es vergrö­
ßern/verkleinern, verschieben, dehnen, 
stauchen usw. Die Bildinhalte lassen sich 
von Hand auch nachträglich verändern.

Die Auswahl der Darstellung kann sich 
sehen lassen:

- Linien - Kreis
-T reppen -T orten
- Balken - X/Y
- 3D-Balken - Min/Max
- Flächen

So passen beispielsweise in ein Chart-Bild 
bis zu 3 Diagramme, auch das Mischen

O U T P U T - O P T I O H E H  fil

...au tlt BLOCK oder OLLES II

llln itstrina : OF *konnriniert ______
Ikoofzeile :AISeite RlÊ X ____

Fußzeile :_____ _______________________________ “
lIEx itstrina : 12 »nornal_____________________  «

¡[Oberer Rand :1__ Linker Rand 0— 1 |  Z e ile n lin g e illM
Ikopfzeilen :Z „
iFußzeilen :Z__ Z e l l f o r n e l n ° ~ r  ■ 'm i iH - H - I f f  I

Hinterer Rand : i __ unfornatiert ™ ' W C T t f T X M
IlSeitenlänge : 72_ Einzelblatt I

Abbruch . Ok
1___ 1 1 > 1

Bild S: Selbst fü r  
einzelne Hlöcke der 
Tabelle sind ganz 
individuelle 
A usgaheparameter 
möglich.

Für In(o Hanen eingeben (zurück wit [return])! |

Funktionen (s zeigt Synonyme): ! * - » / - * : : : < >  <>=>< <=»:< >=*=> DBS 
«COS «FfiDEGäDDB «FflDI6=SYD «FflLIMäSLH «KTUERT=PU «HH=TERI1 ANZflHUCOUNT «SIN 
«TflM «TRM2 BREITE CODE COS DfiTUMäDfiTE DfiTUMUERTsDRTEUflLUE OEC DIV ORDRES DROP 
DUP ECKE EIGENNRME=PROPER EOM EXP F?S FRK FRLSCHsFRLSE FEHLERäERR FINDEM=FINO 
F0L6E=STRIM6 FRDC GRNZZRHLsINTsTRUNC GERRDE=EUEM 6LEICMEXRCT ERDD GR0SS=
UPPER HVERHEIS=HLOOKUP INC INDEX INTZINSÜRR INI) IMP ISTFEHLERÜSERR ISTF0L6E= 
ISSTRIN6 ISTNV=ISHfi ISTZRNL=ISNUMBER JRHRsYERR JETZT=N0H KLEINÜ.OMER 
KOMBINIEREN KOMPR=TRIM LRNGEiLENGTH LRUF=CTERM LB LH L06<LG MRTMULT MATRIX 
MAX MIN MINUTE MITTER1ID MITTELUERTsAUG MOD MONRT^IONTH NETRKTWERTäNPV NICHT* 
NOT NV=NR ODEReOR PI PICK PIVOT RRD RATEsPMT RCL RECHTS=RIGHT ROLL RUNDEN: 
ROUND SEKUNDE=SECOND SGN SIN SPRLTE SPALTENsCOLS STDABUeSTD STO STUNDE=HOUR 
SUMMEsSUM SURP TflG=DAY TRN TAUSCHEN ÜBER UNDoRND UNGERADEsODD VRR VECLEN VON 
VVERUEISeVLOOKUP U;N URHL=CHOOS£ UDHReTRUE UENNÜF UERT=VRLUE WIEDERHOLEN* 
REPEDT UURZELiSORT XMRX XMIN XOR ZEICHEN=CHRR ZEILE ZEILEN*ROUS ZEIÜTIME 
ZEIMRTiTIHEVRLUE ZINS ZUFRLLSZRHL*RRND ZUKMERT*FV 
Definitionen: OUADRAT=SOR SINH COSH TRNH COTH ARSIHH RRCOSH RRTDHH RRCOTH 
RDREIECK E LIHKS=LEFT ERSETZENsREPLRCE HEUTE=TODRY VRRP*VRRS STDRBMP>-STDS 
D I U _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bild 6: Im
llilfem odus erscheint 
diese unübersichtliche 
h'unktionsauswahl, 
die dann zur weiteren 
Begriffsklärung eine 
manuelle Hingabe 
erwartet.

oder Kombinieren verschiedener Darstel­
lungsarten zu einem Bild ist möglich. 
Nahezu alle Grafikattribute (z.B. Schrift­
größe und -stil. Füll- und Hintergrundm u­
ster, Farbe. Transparenz) sind manuell 
veränderbar. Bis zu 10 Charts lassen sich 
pro Rechenblatt erstellen, zwischen denen 
einfach per Knopfdruck hin- und herge­
schaltet werden kann.

Ein Superbonbon: Es lassen sich einzel­
ne Zellen in das Grafikfenster hineinle­
gen. Damit sind bei W erteänderung in 
diesen Zellen die Auswirkungen in der 
Grafik unm ittelbar beobachtbar. Das habe 
ich auch bei keinem anderen Programm 
gefunden. Dies muß auch nicht unbedingt 
bedeuten, daß diese Zellen dann zur G ra­
fik gehören (z.B. bei einem Ausdruck 
sichtbar), es ist gewissermaßen nur eine 
Projektion von Teilen des Arbeitsblattes 
in das Grafikfenster.

Es bedarf fast nicht m ehr der Erwäh­
nung, daß Achsen auch logarithmisch sein 
können, daß die Grenzen des Darstel­
lungsbereiches für die Achsenwerte m a­
nuelloderautom atisch ermittelnd einstell­
bar wären, eine 3D-Tiefe (Anteil des Per­
spektivraumes am Gesamtbild) wählbar, 
die Position des M auszeigers mit seinen 
Koordinaten ablesbar ist usw.

Was man Schwarz auf 
Weiß hat

Wenn dann die Arbeit auf dem Bildschirm 
ein befriedigendes Ergebnis zeitigte, 
möchte man doch gerne das Ganze auf 
Papier festhalten. Für das Rechenblatt 
wird auf lst_W ord-D ruckertreiber zu­
rückgegriffen, so daß alle gängigen Druk- 
ker ansprechbar sind. BA SiCHART 
schreibt in Dateien im ASCII- und DIF- 
Format und liest ASCII. DIF, CSV und 
W KS, dies gilt ebenfalls für das Rechen­
blatt.

W ie schon erw ähnt, greift BASi­
CHART für die Grafik auf den G erätetrei­
ber GDOS zurück und benutzt auch des­
sen Fonts. An Grafikformaten versteht 
BASiCHART (für Pixel) PIC, Degas-PI?, 
IMG, (für Vektor) Easydraw-GEM  und 
M etafile-GEM .

Dies erlaubt die professionelle W eiter­
verarbeitung von Grafik in höchster Auf­
lösung für DTP-Programme wie CALA­
MUS.
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Bild 7: 
Viele Funktionen 

bringt BASiCIIART  
schon mit. Neue, 

unbekannte, 
erweiterte oder 
tvom Benutzer) 

Zusammengestelle 
Definitionen  

erweitern den 
Funklionsvorrat ins 

Unermeßliche.

$ Exorbitangentialfaktor <> is t wie fo lgt definiert:
X *  Y /  MBIBBI - [GSUMME1 *  Z A2 /  (C-SUHHE1 ♦ GSUHHE2)i________

Bild 8: Für jede  
einzelne '/.eile kann 

aus einem grojlen 
Vorrat die 

Formatierung ganz 
speziell eingestellt 

werden.

Was an BASiCHART 
auffiel

Es sind wieder einmal die Kleinigkeiten, 
die das Besondere eines Programms aus­
machen. Feinheiten, wie das nachträgli­
che Definieren komplizierter Formeln, 
Eingabe im Hex-Format oder Projizieren 
einzelner Zellen in das Grafikfenster, die

sind es. die den Reiz dieses Programms 
ausmachten. Ich will ehrlich sein: Zu 
Beginn des Tests dachte ich. schon wieder 
eines dieser unzähligen Abwandlungen 
von LOTUS für den ATARI ST. Erst nach 
und nach bemerkte ich die kleinen Beson­
derheiten. die man in keinem ähnlichen 
Programm findet. Man muß halt mit 
BASiCHART gearbeitet haben, um diese 
Besonderheiten zu erkennen und wertmä­

ßig einzuordnen. Man spürt an vielen 
Stellen, daß ein Entwickler an diesem 
Programm arbeitete, der die Mängel frü­
here r LO TU S-/A TA R I S T -D erivate 
kannte. Zudem hat der Rechenteil von 
BASiCHART einen längeren Reifepro­
zess hinter sich. W enngleich der CALC- 
Teil (Rechenblatt) von BASiCHART 
uneingeschränkt die Note 1 verdient hat, 
gibt es für den CHART-Teil (Grafikfen­
ster) geringfügige V erbesserungsvor­
schläge. Alles in allem ist BASiCHART 
ein sinnvolles, gut durchdachtes Pro­
gramm.

Ein weiterer Pluspunkt in diesem G e­
samtbild ist das Handbuch. Es ist vorbild­
lich gegliedert: Zuerst ein Einführungsteil 
mit wichtigen Vereinbarungen, ein Kapi­
tel zum Schnelleinstieg (für ungeduldige 
Durchstarter), dann folgt ein Kapitel 
"Schritt für Schritt" (für den geduldigen 
Anwender) und ein Kapitel, das Menü­
punkt für Menüpunkt haarklein erklärt. 
Diese Struktur gilt für den Kalkulations-, 
als auch für den daran anschließenden 
Grafikteil. Ein kleiner Anhang bringt zwei 
Anwendungsbeispiele: 1. lineare Regres­
sion (warum nursoetw as Kompliziertes?) 
und 2. eine Umsatzaufstellung.

Die G estaltung ist ansprechend und mit 
einer ausreichenden Anzahl Bilder aufge­
lockert.

Zu guter Letzt: der Preis. BASiCHART 
kostet 198.- DM. W er auf die Grafik ver­
zichten möchte, erhält BASiCALC zum 
Preis von 98,- DM.

D K

Bezugsquelle:

P O IN T  C om puter Gm bH
G o llie rs tro ß c  70IC5
8000 M ünchen 2
Te l.: 0891505657



Ablösung

HARDWARE

Vortex Datajet X60

Bisher kannte man Vortex auf dem ST- 
Vfarkt nur durch die HDplus-Platten- 
reihe. Nun diversifizieren die Kleiner: 
Neben einer Kthernet-Lösung bietet 
Vortex einen AT-Kmulator an, und die 
HDplus-Festplattenreihe wird durch 
die Data.Iet-Platten ahgclöst. Kin Ex­
em plar dieser Reihe, die D atajet X60, 
haben wir im Test hochnotpeinlich be­
fragt.

Vortex verfolgt hei der DataJet-Reihe - 
endlich - ein neues Konzept: Statt der nur 
noch bei Original-ATARI-Platten und 
PCs üblichen ST506-Laufwerke werden 
SCSI-Laufwerke mit integriertem C on­
troller verwendet, die nicht nur neue 
Möglichkeiten bieten, sondern gemeinhin 
auch wesentlich schneller sind. Dazu trägt 
in unserem Falle besonders bei, daß die 
Vortex-Platten sich nun auch - wie fast alle 
anderen Platten für den ST - mit Interleave 
I formatieren lassen (bei der HDplus- 
Reihe meistens Interleave 3). Was das 
bedeutet? Das heißt, daß die Sektoren auf 
einer Spur innerhalb einer Umdrehung des

Plattenstapels eingelesen werden können 
(HDplus: 3 Umdrehungen) - was die 
Transfer-Rate gegenüber HDplus-Platten 
glatt verdreifacht.

Aufsteiger
Die mittleren Zugriffszeiten liegen bei der 
DataJet-Reihe laut Vortex durchweg bei 
etwa 24ms, auch das eine Steigerung. 
Fragt sich der Laie und der Fachmann 
wundert sich: Was steckt denn nun in 
Vortex' Datendüser?

ln der appetitlichen, aber für Jet-V er­
hältnisse nicht besonders aerodynam i­
schen Verpackung - ein stabiles M etallge­
häuse, grau in grau mit abgerundeten 
Ecken - steckt das Vortex-M icroboard, ein 
Netzteil, ein Lüfterchen und das Lauf­
werk, in diesem Falle ein SCSI-Laufwerk 
von Seagate (ST177N). Übrigens faßt 
dieses nur etwa 58MB und nicht 60M B. 
zumindest wenn man IM B zu 1024 Kilo­
byte und 1 KB zu 1024 Bytes ansetzt - wie 
es sich gehört.

Intelligenz inklusive
Das Microboard ist eine Vortex-Eigen- 
heit: Es umfaßt nicht nur einen Host- 
Adapter zum Anschluß an den DM A-Bus 
des ST, sondern einen kompletten kleinen 
Z80-Rechner. der für einige Extra-Gim­
micks zuständig ist. Dieser Z80-Rechner 
leitet SCSI-Kom mandos an das SCSI- 
Laufwerk weiter und fangt spezielle Vor- 
tex-Komm andos ab. um sie auszuführen. 
Beispielsweise lassen sich einzelne Parti­
tionen per Hardware schreibschützen - ein 
zuverlässiger Schutz gegen Rechner­
blindflüge kleiner G eschwister. Intrigen 
übelwollender Kollegen oder Attacken 
infektiösen Rechnergetiers. (Merke: Es 
heißt “das Virus".)

Außerdem kann das Microboard den 
M otor der Platte nach einer voreingestell­
ten Zeit oder auf Kommando des Rech­
ners ausschalten, das Rauschen des Lüf­
ters je  nach Tem peratur regeln, die Köpfe 
des Laufwerks rückwärts einparken und 
bei der Diagnose von Fehlem helfen. All 
das sind recht ungewöhnliche Zusatzlei-
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stungen einer Platte. Den Motor der Platte 
per Tastendruck auszuschalten, um mehr 
Ruhe auf dem Schreibtisch zu haben, halte 
ich allerdings für keine besonders platten­
schonende Angelegenheit; Vortex meint 
dazu, zwar nutze der Motor durch das 
Aus- und Anschalten etwas ab, dafür aber 
schone man die Lager durch die Ruhepau­
sen. Gehen Sie am besten sparsam mit die­
ser Möglichkeit um; das em pfiehlt übri­
gens auch Vortex.

Damit ist das M icroboard noch nicht am 
Ende. Oft hängen sich herkömm liche 
Host-Adapter auf. wenn beispielsweise 
der Rechner im falschen Moment - etwa 
beim Hochlaufen der Platte - eingeschaltet 
wird, oder wenn der Rechner abstürzt oder 
zwei Platten die gleiche Target-Num m er 
haben. Solche Fälle fängt das Microboard 
ab, indem es den Verkehr auf dem DMA- 
Bus selbst auf Plausibilität überwacht. Sie 
können den DataJet auch zusammen mit 
dem Rechner einschalten; während die 
Platte hochläuft, liefert das Microboard 
der Boot-Routine des ST einen gefälsch­
ten Konfigurationssektor, der ein Pro­
gramm enthält, das wiederum wartet, bis 
der DataJet tatsächlich hochgelaufen ist.

Das Microboard unterstützt seit neuestem 
auch beliebige SCSI-Kom mandoklassen. 
Zur Erläuterung; Das ACSI-Protokoll auf 
dem DMA-Bus des ST schränkt den Be­
fehlsumfang von SCSI-Geräten ein; das 
kann man mit dem Microboard umgehen. 
Wie man das macht, steht in einem "Ser­
vice- und Program m ierhandbuch” , das 
Vortex allerdings nur auf Anfrage und 
gegen Kostenerstattung und bevorzugt an 
Händler ausgibt.

Flüsternder Jumbo
Glücklicherweise ist der (!) DataJet X60 
wesentlich leiser als seine schnittigeren 
(liegenden Namensvettern. Sowohl Lüf­
terais auch Laufwerk geben nur ein zufrie­
denes Räuscheln von sich: Prädikat “an­
genehm". Vortex hat sich in diesem Punkt

gar um offizielle Zustim m ung bemüht: 
Für den DataJet X40 hat man sich vom 
TÜV Südwest einen m aximalen G e­
räuschpegel von 34dBA bescheinigen 
lassen, Zitat aus dem Gutachten: "Die 
Werte der VDI 2058 Blatt 3 und der Ar­
beitsstättenverordnung von 55dBA für 
Lärm am Arbeitsplatz bei geistiger Tätig­
keit wurden deutlich unterschritten. Das 
Arbeitsgeräusch eines ATARI ST 1040- 
Com puters (Tastenbetätigung ohne Key­
click) ist mit 55dBA deutlich lauter.”

W äre nur anzumerken, daß Tastenklicks 
kein Dauergeräusch und daher nicht unbe­
dingt ein fairer M aßstab sind. Aber was 
soll die Haarspalterei, die Platte ist in 
punkto Lautstärke business d ass .

Neues Prozessorfutter
Zur neuen Platte gibt es auch neue Soft­
ware. Sie ist zum Teil nur für die DataJets 
gedacht und nicht m ehr mit den HDplus- 
Platten lauffähig, wie Vortex auch an­
merkt. Da wäre zunächst der Treiber, der 
auch die neuen Partitionentypen unter­
stützt, die ATARI mit AHDI 3.0 einge­
führt hat. Die maximale Partitionengröße 
liegt nun bei 256 M egabytes - und nicht bei 
512M B. wie ich irrtümlich in den Platten­
tests der April-Ausgabe verbreitet habe 
( ‘tschuldigung!). Vortex erlaubt zwar

beim Partitionieren 512MB, aber davon 
sollten Sie die Finger lassen. Während 
ATARI theoretisch beliebig viele Partitio­
nen zuläßt, wird in der Vortex-Gebrauch- 
sanweisung nur von 12 Partitionen pro 
Laufwerk gesprochen. Tatsächlich kann 
der Treiber aber mehr Partitionen erken­
nen und der Installateur bis zu 32 Partitio­
nen anlegen.

Übrigens läßt sich der DataJet auch mit 
anderer gängiger Platten-Software bear­
beiten; partitioniert man ihn mit anderer 
Software, versteht das wiederum auch der 
Vortex-Treiber. Nur der Vortex-Partitio- 
nierer nimmt solches Treiben leicht übel, 
da er die gültigen Partitionierungsmög- 
lichkcitcn, wie sie ATARI vorsieht, un­
verständlicherweise einschränkt und dar­
um nicht alle AHDI3-Partitionierungen 
versteht. Meldungen wie "Kann Konfigu­
rationssektor nicht finden" oder "Hard­
ware-Schreibschutz aktiviert" an völlig 
unerwarteten Stellen sind die Folge, und 
zuweilen trat das Installationsprogramm 
kommentarlos aus. Nach ein paar hartnäk- 
kigen Versuchen allerdings erledigte sich 
das Problem meist von alleine.

Läßt man ab von derlei sündigem Tun. 
verhält sich auch der Plattenklempner aus 
dem Hause Vortex friedlich (Bild I). Er 
bietet alle gängigen Operationen wie For­
matieren. Partitionieren. Installieren eines 
Treibers und das Einstellen von Treiber- 
parametem. Praktisch ist die Hilfestellung 
im Programm (Bild 2).

W eitere nützliche Beigaben; Ein Park­
programm, ein Accessory zur Kontrolle 
der wichtigsten Treiberparameter (Ausla­
stung des Caches, Schreibschutz für ein­
zelne Partitionen et cetera, siehe Bild 3) 
und zwei Backup-Programme namens 
BACKPART und BACKDISK. BACK­
PART kopiert von Partition zu Partition, 
was sehr schnell geht, allerdings nur unter 
ein paar Vorbedingungen funktioniert; 
Die Zielpartition muß mindestens so groß 
wie die Quellpartition sein; sie muß aber 
auch mit der gleichen Sektorgröße arbei­
ten. Das Kopieren von einer GEM-Parti-

Hild 2: Der 
Plattenklempner 

gibt Hilfestellung

Diese Option emöglicht die Fornatierung 
des, durch die Rdapter-Rdresse ausge- 
xählten Platten-Laufxerks (Fest-/Mechsel- 
platte). Diese Fornatierung ist nornaler- 
xeise nicht notxendig, da DataJet bereits

fomatiert ausgeliefert xird. Nach der Fornatierung wird das Platten- 
Laufxerk nit der Default-Partitionierung (4 Partitionen) versehen und eine 
entsprechende Datei DESKTOP.INF auf Partition 0 angelegt.
Del der "schnellen" Fornatierung xird keine lox-level Fornatierung durch- 
gefiihrt und danit ein eventuell veränderter ILV nicht berücksichtigt.
Da in den DataJet Subsystenen ausschliePlich SCSI laufxerke eingesetzt 
xerden, nup nit ILV 1:1 fomatiert xerden.

h
ACHTUNG: EINE NEUFORFIATIERUNG ZERSTÖRT RLLE ORTEN RUF DER RUSGEURHLTEH 
FEST-/UECHSELPLRTTE. Alle relevanten Daten vorher sichern !
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M edienwechselerkennung bei W echsel­
platten sowieso ganz anders als beim 
A TA R I-V orbild. Für M enschen, die 
imm er noch mit TOS 1.0 oder TOS 1.2 
arbeiten, gibt es eine gute Nachricht: Der 
Treiber installiert wahlweise einen Tasta- 
tur-Reset, was Ihnen die rituellen Vernei­
gungen vor Ihrem Mega ST erspart.

Die HDplus-Reihe zeichnete sich ja  
nicht gerade durch vorbildliche Kompati­
bilität aus: wir erinnern hier an gewisse 
S ch w ie rig k e ite n  m it dem  M O D E- 
SENSE-Kommando. Vortex hat daraus 
gelernt und die speziellen Vortex- von den 
Standard-SCSI-Kom mandos deutlich un­
terschieden: alle SCSI-Kom mandos des 
jeweiligen eingebauten Laufwerks wer­
den unterstützt. Kollisionen mit Anwen­
derprogram m en sind nun wohl nicht mehr 
zu befürchten. Alle Vortex-eigenen Para­
m eter werden sauber in einer eigenen 
speziellen Partition vom Typ SYS geführt, 
die schreibgeschützt ist; der früher übliche 
interne Systembereich wird im wesentli­
chen dadurch abgelöst.

tion (<16M B) auf eine BGM -Partition 
(>16M B) ist damit also nicht möglich. 
Abgesehen davon ist dieses Programm 
höchst nützlich und zeitsparend, ganz 
besonders, weil es den Trend zur Zw eit­
platte enthält.

BACKDISK dient, o Überraschung, der 
Datensicherung auf Diskette. Es arbeitet 
nicht dateien-, sondern sektorweise. Das 
hat zwar zur Folge, daß Sie unter Umstän­
den wesentlich m ehr Disketten verwen­
den. andererseits vereinfacht es die Hand­
habung und ermuntert so vielleicht eher, 
die unangenehmen Sicherungsarbeiten 
von Zeit zu Zeit auf sich zu nehmen. Lei­
der kann auch BACKDISK noch nicht mit 
HD-Disketten umgehen [ 11: der Versuch, 
dem Programm die passenden Disketten­
parameter beizubringen, wird mit Abstür­
zen nicht unter zwei Bömbchen bestraft. 
Zudem kann man mit BACKDISK nur auf 
Laufwerk A: sichern - eine Einschrän­
kung, die ich nicht verstehe. Die entste­
henden Sicherungsdisketten sind übrigens 
“nicht G EM D O S-kom patiber, man kann 
von ihnen kein Verzeichnis lesen.

Der Datensicherheit dient ein Helfer­
chen, das auf einer Platte, auf der der Kon­
figurationssektor gelöscht wurde, die Par­
titionen wiederfindet und den Konfigura­
tionssektor wiederherstellt - leider nur für 
Vortex-Platten gedacht. SHOW BAD er­
stellt aus einer Datei, die der Platteninstal- 
lateur beim Prüfen der Platte erstellt, einen 
mit ASCII-Editoren lesbaren Text, der die 
aufgetretenen Fehler genau lokalisiert.

Cache-Größe 
in Sektoren: 0 128 256 512 1024

Werte für 
AHS105Q

100*50
Sektoren
lesen

5 5 5.1 5 5 n/a

100*50
Sektoren
einzeln

86.6 7 6.3 7 7 n/a

Dateien
anlegen

10.4 11.1 11.2/
9 .7 0

11/
9 7 0

11/
9 .7 0

10.3

Dateien
lesen

1.7 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1

Dateien
löschen

2.75 2.5 2.5 2.5 2.5 3

(*) beim zweiten Versuch

Tabelle 2: BIOS- und (iTM IX)S-nahe Meßwerte in Sekunden

Kompabeatle 
oder nicht?

Der Plattentreiber kann 
inzwischen auch von al­
len Partitionen booten 
(gleiche M ethode wie in 
CBHD): das gilt auch für 
Accessories. Natürlich 
sorgt der Treiber auch 
für die Linderung des 
4 0 -O rd n e r-P ro b le m s , 
und zu allem Überfluß 
bietet er uns einen inte­
grierten Cache, den man 
in der Größe frei einstel­
len kann. Erwarten Sie 
unter TOS 1.4 aber von 
einem Cache des ver­
wendeten Typus keine 
W u n d e rd in g e  - d ie  
GEM DOS-eigenen Sek­
torpuffer aufzustocken, 
lohnt sich wohl eher.

Diese Sektorpuffer lassen sich mit der 
Vortex-Software leider nicht erweitern. 
Wenn man es vertrauensselig mit dem 
ATARI-offiziellen Cache-Erweiterungs­
programm oder mit seinem Pendant aus 
dem Scheibenkleister versucht, die sich 
auf die AHDI-Kom patibilität des verwen­
deten Treibers verlassen, bleibt der Rech­
ner hängen, sobald man auf Partitionen 
mit m ehr als 16 MB Umfang zugreift. 
Kompabeatle zu AHDI V3.x ist die Vor­
tex-Software also nicht ganz. Bei Vortex 
hieß es dazu, man habe dies auch nie 
beabsichtigt; beispielsweise laufe die

Ein echter Überflieger?
Da wir gerade nicht davon sprechen: Die 
üblichen Torturen - gemeinhin unter dem 
euphemistischen Begriff “Benchmark- 
Paket der ST-Com puter” zusam m enge­
faßt - brachte der Delinquent ohne Klagen 
hinter sich; die Ergebnisse des Verhörs 
durch das hardwarenahe CHECKHD sind 
in Tabelle 1 zusammengefaßt. W ir erse­
hen daraus, daß die Hardware-Daten, ins­
besondere die Transfer-Raten, sich gegen­
über der HDplus-Reihe erheblich verbes­
sert haben und nun mit anderen Platten für 
den ST leicht mithalten können.

AHS-Q105 SH205 40MB DataJet X60 DataJet X60

minimale
Zugriffszeit

offiziell 6ms

(ST251/1)

8ms 8ms

(mit CHECKHD8)

8ms
gemessen 5.2ms 7ms 6ms 4.6ms

mittlere
Zugriffszeit

offiziell 19ms 28ms 24ms 24ms
gemessen 26ms 31.7ms 26.3ms 23.3ms

maximale
Zugriffszeit

offiziell 40ms 70ms 44ms 44ms
gemessen 35ms 61ms 39.9ms 36.6ms

max. Transfer-Rate 
ohne Zylinder­
wechsel 860KB/S 510KB/S 645KB/S 645KB/S
mit Zylinder­
wechsel 756KB/S 436KB/S 774KB/S 774KB/S

(Tabelle I: hardwarenahe Meßwerte)
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Die MS-DOS-Welt erschließen 
mit PC-Speed...

PC Speed für den ST
Über 20 000 Anwender haben 
weltweit in den ersten neun 
Monaten nach seiner Einführung 
PC-Speed gekauft und sich mit 
diesem Spitzenprodukt Zugang 
zu den Tausenden von MS-DOS  
Programmen verschafft.

PC-Speed erweitert den ATARI ST 
zum MS-DOS-Rechner

PC Speed für den STE
Obwohl PC-Speed für den STE 
erst seit vier Wochen auf dem 
Markt ist, haben schon über 
1 000 Benutzer zugegriffen und 
integrieren M S-DOS Programme 
wie selbstverständlich in ihre 
Computerarbeit.

PC-Speed erweitert den ATARI STE 
zum MS-DOS-Rechner

Was hat PC-Speed diesen Erfolg gebracht?

M | | • die modernste Technologie • die Verfügbarkeit im Bun­ H H j

• die saubere Lösung desgebiet bei über 400 |  M

• die sichere Funktion Fachhändlern '
♦ die hohe Leistung • die gute Hotline-Betreuung : ;

1 1 1 • die HighTech-Qualität • der Update-Service :::::::::::::::::::::

Mit PC-Speed profitieren ST- und STE-Anwender 
von der Leistung ihres Atari-Computers und gleichzeitig 

von der unübertroffenen Programm-Vielfalt der MS-DOS Welt
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Die von PC-Speed 
gewohnte hohe 
Kompatibilität

Die Erfahrung des Entwicklers H. J . Sack 
macht es möglich!

* MS-DOS ist eingetragenes W arenzeichen der M icrosoft Corp.

Vertrieb weltweit:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
TelefomO 61 51 - 5 60 57

Bundesrepublik:
bei über 400 ATARI-Händlern

Ö sterreich:
Darius
Inh. K. Hebein 
H artlebengasse 1-17/55 
A -1220 Wien
Tel.: 00 4 3 - 2 2 2 - 2 3 9 5 8 0

Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr. 1
CH -5415 R ieden-Baden

für alle anderen Länder: 
COM PO SOFTWARE Gm bH 
Postfach 1051 
D-5540 Prüm (FRG)
Tel.: 0 65 51 /  62 66
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Cache Control

Status: —  Off I Blocks: 64 Max.:

Utilization: ex Hitrate: 0X I ö I < I 15 I > I »  I

[T ] □ □  CEI Œ ] I I Î Œ ]  IT] DU  
nri m  im m  m  m Install

Country: I 4 I 8 I » 1 Media Change: B r M  I Itlffl I Exit ~lBild  .1: Das Hilfs- 
Accessory zur 

Treihersteuerung

Zur Tabelle I sind einige Anmerkungen 
am Platze: C H E C K H D gibtes inzwischen 
in einer leicht überarbeiteten Version, die 
Eigenheiten von Seagate-SCSI-Platten 
berücksichtigt. Leider mußte ich dazu den 
Algorithmus der Spurwechseltests ändern

- daraus ergeben sich andere Meßwerte als 
in der früheren Version. Dafür kann man 
die Meßwerte nun mit den offiziellen 
Angaben vergleichen, da die M eßmetho­
de mit denen der Hersteller größtenteils 
identisch sein dürfte. W ie sich die neuen

Algorithmen beim DataJet auf die Meß­
werte auswirken, sehen Sie in der entspre­
chenden Spalte in Tabelle 1. In dieser 
neuen Version wird CHECKHD übrigens 
auf den Systemdisketten der Firma Vortex 
gleich mitgeliefert.

Tabelle 2 offeriert Ihnen einen weiteren 
Wust von Meßdaten: Hier geht es um 
Operationen, wie sie im täglichen Um­
gang mit einer Platte Vorkommen. Dazu 
habe ich das dafür zuständige Programm 
HDBENCH auf eine 10-M B-Partitiondes 
DataJet losgelassen. Dieser Tabelle ist 
auch zu entnehmen, daß sich ein Cache 
mit m ehr als 128 Blöcken nicht lohnt. Der 
Vergleich mit einer AHS105Q von FSE 
zeigt, daß die dort verwendeten Quantum- 
Laufwerke beim Transfer von Dateien die 
Nase vom haben; Anwendungen, bei 
denen viele Kopfbewegungen nötig sind 
(Dateien anlegen. Dateien löschen), lau­
fen nach diesem Test auf beiden Platten

Technische Daten:

Hardware Ordnererweiterung im Treiber
Gehäuse: Metall wird abgelegt in SYS-Partition
Host-Adapter: Vortex SCSI-Microboard Schreibschutz ja. per Hardware
DMA-Bus Paßwortfunktion nein

durchgeschleift: ja Verify nein
gepuffert: ja

SCSI-Anschluß: nein Installation...
Target-Adresse Bedienung sehr einfach
Controller: integriert Konfigurierbarkeit -
Aufzeichnung: RLL Defektprüfung ja, auf Controller- und GEMDOS-
Laufwerk: Seagate ST177N Ebene
Kapazität: 58MB sonstige Software BACKDISK, BACKPART, SCAN
Köpfe: 5 (rettet Konfigurationssektoren),
Zylinder: 921 Hilfs-Accessory, weitere kleinere
Sektoren/Track: 26 Hilfsprogramme
Sektoren: 118809
Autopark: ja Handbuch:
Hardwarecache: nein Umfang vollständig

Stil verständlich
Benchmarks Programmierhinweise keine
CHECKHD siehe Tabelle 1
HDBENCH siehe Tabelle 2 Besonderheiten: Intelligenter Microboard-Host-

Adapter: Hardware-Schreibschutz
Transfer via Treiber 619KB/S für einzelne Partitionen, alle SCSI-
mit Positionierung 545KB/S Kommandogruppen erreichbar,

Intervall-Autopark, Motorabschal­
Geräuschentwicklung: tung, Lüftersteuerung, Defektbe­
Laufgeräusch: niedrig handlung. Erkennung von Fehlerzu­
Lüftergeräusch: niedrig ständen auf dem DMA-Bus,
Stepgeräusch: niedrig Einschalten der Platte mit dem

Rechner möglich
Software
Kopierschutz: nein Kompatibilität

Kompatibilitätsklasse AHDI-kompatibel
Treiber... Bekannte

autobootfähig ¡a Inkompatibilitäten: Cache-Programme für den
AHDI3.0-komp. ja<*> GEMDOS-eigenen Sektorpuffer,
erkennt Wechsel ja evtl. auch andere Cache-Programme
Partitionen bei. (max. 14 unter GEMDOS) arbeitet mit SLM804 ja
max. Partitionsgröße 256MB
Root-Sektorformat AHDI 3 C) Preis: DM 1998-
Booten von ACCs von bei. Part.
Booten v. AUTO-Prgs von bei. Part. (*) m it kleinen Einschränkungen, siehe Artikel

50 H 7/8 1990



HARDWARE

etwa gleich schnell. Der Vollständigkeit 
halber sollte ich noch erwähnen, daß das 
Anlegen von Dateien durch den Cache- 
Speicher bisweilen schneller wurde, wenn 
man den HDBENCH-Test zweimal hin­
tereinander auf die gleiche Partition los­
ließ; alltagstypisch sind die erzielten Ver­
besserungen wohl nicht. Wie man weiter­
hin sieht, kann ein Cache-Speicher her­
kömmlicher Bauart zumindest unter TOS
1.4 bestimmte Operationen (hier beim 
Test "Dateien anlegen”) sogar leicht ver­
langsamen.

B o o k w a r e
Die Gebrauchsanweisung, gut 80 Seiten 
dick, ist wie die Software einfach zu ver­
stehen und weist auf viele mögliche Be­
dienungsfehler hin. Auch auf den theore­
tischen Hintergrund wird Wert gelegt, 
ohne daß man sich in Details verliert. 
Bilder assistieren, wo es nötig ist. wenn sie 
auch an einigen wenigen Stellen etwas 
unglücklich verteilt sind. Eine alles in al­
lem angenehme Gebrauchsanleitung mit 
nur wenigen Unklarheiten. Leider fehlen

jegliche Programmierhinweise - dazu 
muß man auf das Vortex-Service-Hand- 
buch zurückgreifen.

L o b p r e is  u n d  S c h e l te

In der DataJet-Reihe sind Platten von 30 
bis 180MB Kapazität mit Laufwerken von 
Seagate und Fujitsu erschienen, auch 
Kombinationen mit einer Wechselplatte 
sind verfügbar. Übrigens kann man in alle 
DataJets sehr leicht ein zweites SCSI- 
Laufwerk einbauen; das separat zu erste­
hende “Service-Handbuch” gibt dazu 
Hinweise.

Die Kompatibilität der Software zu 
AHDI V3.0 sollte Vortex verbessern, hal­
be Sachen lohnen sich nicht. Warum die 
neuen Partitionentypen einbauen, wenn 
man gleichzeitig die AHDI3-übliche 
Methode zur Kommunikation mit Cache- 
Programmen vernachlässigt (mit bombi­
gen Folgen, siehe oben)?

Vortex möchte der DataJet-Reihe ganz 
offensichtlich das Image der Zuverlässig­
keit verleihen; dafür spricht nicht nur das

stabile Gehäuse und die saubere Bauart, 
sondern auch das GS-Zeichen des TÜV, 
die Funkentstörungsprüfung und der be­
reits erwähnte offizielle Geräuschtest. 
Vielleicht wäre es keine schlechte Idee, 
dem angestrebten Image mit einer etwas 
längeren Garantiezeit (derzeit nur 6 Mo­
nate) noch mehr Glaubwürdigkeit zu ver­
leihen. Eine aufregende Platte ist der Da- 
taJet nicht, dafür aber ein ruhiges, zuver­
lässiges. doch keineswegs gemächliches 
Arbeitspferd. 1998 DM kostet der DataJet 
X60 - wahrlich kein niedriger Preis für 
eine 58-MB-Platte. Für sein Geld erhält 
man ein inzwischen ausgereiftes Produkt, 
das im Betrieb relativ wenig Ärger macht, 
sicher arbeitet und dank des Microboards 
einige Extras bietet: Motorabschaltung 
und Lüfterregelung, flexible Einschaltre­
gelung und Hardware-Schreibschutz. Das 
mag in bestimmten Einsatzbereichen den 
Ausschlag für die Kaufentscheidung ge­
ben.
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Supercharger 
mit AT-Power?
Die

Odyssee

geht

weiter

Im Oktober 1989 stellten wir Ihnen den 
SuperCharger vor. Dieses Gerät emuliert 
einen M S-I)O S-Rechner. Inzwischen ist es 
weiter verbessert worden; viele Erleichte­
rungen sollen dem Anwender das Leben 
noch leichter machen, als es ohnehin schon 
war. So sind in der neuen Version 1.4 der 
Software einige Fähigkeiten hinzugekom ­
men, von denen andere Em ulatoren nur 
träumen können.

Der SuperCharger ist bislang der einzige MS- 
DOS-Emulator, der direkt angesteckt 

werden kann. Es muß also kein Eingriff 
in den Rechner durchgeführt werden, 
sondern der Mini-PC läßt sich direkt 
in den DMA-Bus des ST einstecken. 
Dadurch werden Lötarbeiten unnötig - 

ein großer Vorteil gegenüber dem Rest 
der am Markt erhältlichen Emulatoren. 

Zuerst jedoch eine kleine Übersicht über die 
Fähigkeiten des Geräts für alle die, die den 
Artikel in der Oktober-Ausgabe des Jahrs 1989 
nicht lesen konnten bzw. können.

SuperCharger besitzt einen Norton-Faktor 
von 4,0. Der Performance-Test von Richard
B. Johnson bescheinigt ihm eine Performance 
(ich würde das Wort gerne übersetzen, nur 
wie?) von 297 Prozent. Alle wichtigen ge­
testeten Programme funktionierten einwand­
frei.

G e n ia le r  H o tk e y

Damit sind die Gleichheiten zum Oktober '89 
allerdings auch schon abgehandelt, denn der 
Rest des Geräts ist ziemlich neu, ja  sogar 
brandheiß. Vielleicht haben Sie bei anderen 
Emulatoren schon festgestellt, daß sie einen 
“Hotkey” besitzen. Während man beim 
SuperCharger mit der Tastenkombination Alt- 
Control-Backspace in den ST-Modus zurück­
schalten kann und diese Funktion als Hotkey 
bezeichnet wird, dient die Hotkey-Funktion 
bei anderen Emulatoren lediglich zum Inver­
tieren der Bildschirmfarbe. Hier liegt die erste 
Neuerung des SuperChargers, denn ab sofort 
ist auch diese (unwichtige) Funktion imple­
mentiert: Mit Altemate-S-A schaltet man auf 
die inverse Darstellung um (Switch to Altemate 
Color Key). Dieser kleine Unterschied zwi­
schen den Hotkey-Funktionen ist übrigens im 
Handbuch recht amüsant beschrieben.
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Neben dieser Funktion, die für einen 
Emulator alles andere als wichtig ist. hat 
man natürlich auch “vernünftige" Erwei­
terungen eingebaut. Durch Altemate- 
Control-Backspace gelangt man, wie be­
reits gesagt, in den ST-Modus zurück. 
Während dieser Zeit wird der SuperChar- 
ger gestoppt und arbeitet nicht weiter. 
Wird nun das Programm ABIO.TOS 
gestartet, befindet man sich wieder im 
MS-DOS-Modus. Das Programm befin­
det sich dabei genau an der Stelle, an 
der es gestoppt wurde. Das ist immernoch 
keine Neuerung, aber auch nicht bei jedem 
Emulator zu finden. Die wichtigste Neu­
erung ist, daß das ABIO.TOS, also quasi 
das Betriebssystem des SuperChargers im 
ST selbst, nun auch als Accessory in­
stalliert werden kann. Schön, werden Sie 
sagen, das ist immer noch nicht sonderlich 
neu. Was allerdings passiert, wenn man 
Shift-Control-Backspace drückt, sprengt 
die Vorstellungen aller bisher dagewe­
senen Emulatoren: echtes Multitasking 
mit dem ST!

M u ltita sk in g

Drücken Sie die oben beschriebene Ta­
stenkombination, springt SuperCharger 
zurück in den ST-Modus. Hier kann nun, 
wie gewohnt, weitergearbeitet werden. 
Die Neuerung (jetzt kommt sie endlich) 
dabei ist, daß der SuperCharger im MS- 
DOS-Modus im Hintergrund weiterarbei­
tet! Das heißt im Klartext: Zwei Rechner 
arbeiten gleichzeitig. Wollte man früher 
eine Datenbank erstellen, die man bei­
spielsweise mit dBASE und Adimens 
bearbeiten wollte, verlief es folgender­
maßen: MS-DOS laden. dBASE laden. 
Datenbank erstellen, zwischendurch 
einen Kaffee trinken, nach Beendigung 
in den ST-Modus, die entstandene 
Datenbank in Adimens verarbeiten, zum 
Schluß einen erläuternden Text zur 
Datenbank schreiben. Ein anderes Bei­
spiel: Sie müssen 10 Texte schreiben und 
alle ausdrucken. Also verfahren Sie wie 
folgt: Schreiben, Drucken und Warten; 
Schreiben, Drucken und Warten.....

Wie funktioniert es denn jetzt genau? 
Ganz einfach: MS-DOS aktivieren, 
dBASE laden, Datenbank erstellen lassen. 
Nun fällt allerdings die Kaffeepause weg, 
denn während (!) die Datenbank erstellt 
wird, schaltet der SuperCharger-Benutzer 
um in den ST-Modus und schreibt bereits 
jetzt einen erläuternden Text oder spielt 
eine Runde Tetris, natürlich kann man 
auch schnell in einer Mailbox anrufen 
oder seine Festplatte reorganisieren: die 
Möglichkeiten dieser Anwendung finden 
keine Grenzen. Das andere Beispiel ist 
ebenso leicht auf diese Anwendung zu 
übertragen: Sie schreiben im ST-Modus 
einen Text. Sobald Sie fertig sind, 
wechseln Sie in den MS-DOS-Modus und 
lassen den Text über den eingebauten 
Drucker-Spooler ausdrucken. Während 
das geschieht, können Sie bereits auf dem 
ST den nächsten Text bearbeiten. Durch 
diese Möglichkeit erlangt der SuperChar­
ger einen erheblichen Vorsprung zu 
anderen Emulatoren - bislang beherrscht 
kein anderer das Multitasking. Das wird 
auch so schnell nicht der Fall sein, da 
der SuperCharger der einzige ist. der ein 
eigenes RAM dieser Größe (ab 512 kB) 
besitzt.

M S -D O S  im  T O S

Stellen Sie sich folgende Situation vor: 
Sie befinden sich im ST-Modus und 
klicken mit der Maus auf die Datei 
“ PCTOOLS.EXE". Was würde ein 
“normaler” ST dazu sagen? Ganz einfach: 
“Diese Dalei kann mir angezeigt oder 
gedruckt werden". Nun existiert im 
SuperCharger die M öglichkeit, ein 
LAUNCH.TTP zu installieren, das auf 
Dateien mit den Endungen “COM”, 
“EXE" und "BAT" anspricht. Was soll

überhaupt passieren: PCTOOLS.EXE 
wird angeklickt. Dann soll der Emulator 
gestartet werden, der wiederum von sich 
aus PCTOOLS starten soll. Nachdem 
PCTOOLS beendet ist, soll der Emulator 
automatisch beendet werden und zurück 
in den TOS-Modus gehen. Sie denken, 
das ist nicht möglich? Und doch, mit dem 
SuperCharger kein Problem. Sofern das 
Programm LAUNCH.TTP installiert ist. 
schaltet der ST immer dann in den MS- 
DOS-Modus um. wenneine EXE-, COM- 
oder BAT-Datei angeklickt wird. Nach 
deren Abarbeitung gibt der Emulator die 
Arbeit automatisch an den ST zurück. 
Dazu kann man eigentlich nur ein Wort 
sagen: genial! Wer einmal mit dieser 
Funktion gearbeitet hat. möchte den 
Komfort auf keinen Fall mehr missen.

N o c h  m e h r
“SuperCharger mit AT-Power?” heißt die 
Überschrift dieses Artikels. Natürlich sitzt 
im Gehäuse des Geräts noch immer ein 
NEC V30-Prozessor, im Gegensatz zu 
einem AT, der ja normalerweise mit einem 
80286-Prozessor ausgerüstet ist. Wieso 
also “AT-Power”? Nun, ein 80286 besitzt 
gewöhnlicherweise einen Satz von Mög­
lichkeiten, der im BIOS (Basic Input-/ 
Output-System) festgehalten ist. Die 
Werbung würde sagen: “Herkömmliche 
Waschmittel haben...” - ich sage: her­
kömmliche Emulatoren haben das AT- 
BIOS nicht eingebaut. Das hat der Su- 
perChargerebenfalls nicht, ein großerTeil 
des BIOS ist jedoch mit dem des AT- 
BIOS kompatibel, von daher darf man 
sicherlich behaupten, daß der SuperChar­
ger ein Quasi-AT-Emulator ist. Wo viele 
Firmen auf den Prozessor setzen, das 
BIOS aber vernachlässigen, zeigt Beta 
Systems korrekte Ansätze: Das BIOS
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stimmt einfach. So läuft beispielsweise 
auch Windows 286 problemlos mit dem 
SuperCharger. was bestimmt nicht jeder 
MS-DOS-Emulator von sich behaupten 
kann. Sicher kann man sich denken, daß 
somit auch andere Programme, die 
ursprünglich für einen “echten" 80286- 
Rechner konzipiert sind, ihre Funktion 
nicht verweigern werden.

Viele weitere Neuigkeiten warten auf 
denjenigen, der den Charger gebrauchen 
will: Endlich kann auch die serielle 
Schnittstelle benutzt werden. Die Atari- 
Maus liegt weiterhin auf COM1 und be­
legt damit dauerhaft eine Schnittstelle, 
was jedoch nicht weiter schlimm ist. da 
nun über COM2 auch die serielle Schnitt­
stelle des ST angesprochen werden kann. 
Die Atari-Maus ist als Mouse Systems­
kompatible Maus ansprechbar. Bis zu 
einer Übertragungsgeschwindigkeit von 
9600 Baud konnten keine Probleme mit 
COM2 festgestellt werden. Selbst Telix. 
das Shareware-DFÜ-Programm für den 
PC schlechthin, funktionierte einwandfrei 
und gab keinerlei Grund zum Ärgernis. 
Telix ist sehr hardware-nah programmiert 
und greift direkt auf einige Bauteile zu, 
die im SuperCharger eigentlich nicht vor­
handen sind - trotzdem funktioniert es 
einwandfrei. Wo wir gerade bei Schnitt­
stellen sind: Der ATARI-Laser kann 
übrigens auch angeschlossen werden.

Verfügte der SuperCharger in der Ok­
tober '89-Version nur über MGA- und 
CGA-Emulation. kann jetzt auch die Her- 
cules-Auflösung benutzt werden. Dabei 
ist man einen ähnlichen Weg wie bei PC- 
Speed gegangen: Da die Hercules-Auf- 
lösung höher als die des ST ist, kann man 
den Bildschirm entweder nach links, in 
die Mitte oder nach rechts schieben. Dazu 
genügt ein Druck auf die “/ ’’-Taste auf 
dem Ziffemblock. Die anderen Auflösun­
gen haben keine Veränderung erfahren

und funktionieren natürlich weiterhin 
problemlos.

T o o lb o x

Unter dem Namen "Toolbox" wird seit 
Version 1.30 auch eine Möglichkeit für 
Programmierer mitgeliefert, den Super­
Charger für eigene Anwendungen zu nut­
zen. Das ist auch sinnvoll, denn wieso 
sollte man das SuperCharger-RAM nicht 
nutzen, wenn man es schon auf dem 
Schreibtisch stehen hat? Eine beispiel­
hafte Anwendung wird auch bereits mit­
geliefert, eine RAM-Disk, die vom ST 
aus zu nutzen ist, soll dem Anwender 
das Leben erleichtern. Mit der RAM-Disk 
läßt sich vom ST aus auf das RAM des 
SuperChargers zugreifen. So wird der 
Speicher des ST um eine beträchtliche 
Größe erweitert. Der Vorteil der RAM- 
Disk: Sie ist schnell, zuverlässig, groß 
und außerdem reset-fest! Das heißt: 
Solange dem SuperCharger der Strom 
nicht genommen wird, bleiben die Daten 
in seinem Speicher erhalten. Auch wenn 
der ST resettet wird, spielt es keine Rolle: 
Alle Daten sind nach wie vor enthalten, 
lediglich den Treiber für die RAM-Disk 
müssen Sie neu laden.

Daraus ergeben sich natürlich einige 
Anwendungen, die ohne den SuperChar­
ger nicht möglich wären. Das Multitas­
king sprach ich ja bereits weiter oben 
an, so allerdings erhält das Wort ein 
weiteres Mal eine neue Bedeutung. Läßt 
man im Hintergrund nicht den Emulator 
laufen, sondern bedient sich “nur" des 
V30-Prozessors. lassen sich nette Effekte 
erzielen. Apfelmännchen, die wirbelwin­
dartig überden Bildschirm huschen. Prim­
zahlenberechnung in Windeseile. Paß­
wortsicherung im SuperCharger-RAM 
oder eben "nur” die oben erwähnte RAM- 
Disk sind lediglich einige Anwendungs­

gebiete, die sich durch die Toolbox 
eröffnen. Sicher dürfte es auch ein leichtes 
sein, sich aus dem SuperCharger ein 
intelligentes Cache-Programm für seine 
Festplatte zu schreiben - wer hätte 
schließlich nicht gerne 0,5 oder 1 MB 
Cache mit eigenem V30-Prozessor?

Beispiele für Anwendungen, die im. um 
oder am SuperCharger funktionieren, sind 
auf Diskette und im Handbuch enthalten, 
so daß dem erfahrenen Programmierer 
keine Probleme bei der Programmierung 
widerfahren dürften. Allerdings sollte 
man zumindest in C oder Assembler pro­
grammieren können, um die Funktionen 
adäquat ausnutzen zu können.

S c h lu ß b e tr a c h tu n g

Man kann nicht oft genug darauf hin- 
weisen: Der SuperCharger hebt sich durch 
die exzellente Implementation des “Hot­
keys" von allen anderen Mitbewerbern 
mehr als positiv ab. Ebenso kann sich 
das BIOS des Testgeräts sehen lassen, 
da es einen AT-kompatiblen MS-DOS- 
Rechner nachahmt, und der SuperCharger 
dadurch die Bezeichnung "AT-Emulator” 
besser verdient als "PC-Emulator". Au­
ßerdem wird, und das ist längst nicht der 
Regelfall, MS-DOS 4.01 mitgeliefert - 
dieses Betriebssystem allein kostet bereits 
einige hundert Mark. Das Gerät ist einfach 
ansteckbar und muß nicht eingelötet wer­
den - ein weiterer Vorteil gegenüber an­
deren Emulatoren. Der Preis von DM 
875,- mutet auf den ersten Blick recht 
hoch an. Bedenkt man aber, daß MS-DOS 
4.01 mitgeliefert wird, ist der Preis doch 
sehr günstig. Zum Schluß sollten Sie einen 
Vorteil nicht außer Acht lassen: Der Su­
perCharger läuft tadellos auf dem TT! 
Kein anderer MS-DOS-Emulator kann 
das bis jetzt von sich behaupten.-

MP
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trpcriffcene a.AJ Bitte tor dare Sae at

SPEED-Bridge 59.-
(y.um s tc c k h a rc n  E in b a u  von P C -SP E E D )



DEMO
DI&KS
Demo-Disketten kosten lediglich DM 
10,- pro Diskette und können über 
die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschie­
dener Programme nicht an verschie­
dene Hersteller schreiben, sondern 
können sich in aller Ruhe das De­
monstrationsprogramm ansehen, 
bevor Sie das Original kaufen.

Bitte beachten Sie. daß die ange­
botenen Disketten nur Demon­
strationsdisketten der Original­
versionen sind und somit im Ge­
gensatz zu den Originalen In Funk­
tion eingeschränkt sind!

z.Zt. erhältlich:

D1: S.&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem 
(Advanced Applications Viczena)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Sott)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Sott)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST- 
Fibu mit Sehenbrieffunktion 
(GMa-Sott)

D6: SciGraph
Programm zur Erstellung von Präsenta­
tionsgrafiken (SciLab GmbH)

D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikpro­
gramm. Grafikeinbindung (SciLab 
GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-/Statistikpro-
gramm
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bild­
schirmtext
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D11 & D12: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je 
DM 10,-! d

013: JAMES 2.0 I
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-KOIn)

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen 
Modulen
(TommySoftware)

D15: Soundmachine II
Programm zur Erstellung und Wieder­
gabe von Sounds 
(TommySoftware)

D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungs­
programm (H.RichteT)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle 
zu Modula-2 (Advanced Aplications 
Viczena)

D19: Calamus
Desktop-Publishing-Programm
(DMC)

D20: GD-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
('GDAT)

D 2t: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omi­
kron.BASIC (Omikron.Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC- 
Compilers (Omikron.Sottware)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron. Software)

D2S: Script
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems ///Heidelberg)

D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D27: SPS-Emulator
Programm zur Simulation von SPS-
Steuerungen
(Karstein Datentechnik)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
IApplication Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30 & D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

032: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animations­
teil
(Application Systems /// Heidelberg)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)

D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Sottwarevertrieb)

D37: Cashflow
Kassenbuch
(CA.$.H.)
D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.S.H.)

D39: Merkator
(Finanzbuchhaltungsprogramm)
(MDC)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Kon­
struktionen)
(Technobox)

Es gelten die gleichen Vertriebs­
bedingungen wie für PD-Disketten 
(s. PD-Seiten am Ende dieser 
Ausgabe). Demo-Disketten kön­
nen auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die be­
treffende Bestellnummer (z.B. Df) 
anzugeben.

i c t [ tu ß  h f i t  d e m  P M i e  h m p t  •I

Wenn Sie auch zu den Atari-Anwendern zählen, die bei den vielen  Public D om ain Serien 
den Überblick verloren haben, die v ielen  Überschneidungen leid  sind, oder keine Lust 
mehr haben, überhöhte Diskettenpreise zu zahlen, dann bew eisen w ir Ihnen, daß es auch 
anders geht. Wir präsentieren Ihnen monatlich die neuesten 'H ighlights* der P D -S erien  
ohne Überschneidungen als Komplettpaket 'T he Better Bit'. Sie erhalten 5 doppelseitige  
Disks, prallvoll mit der besten neuen PD. Mehr brauchen Sie einfach nicht. Und das alles 
zum Komplettpreis von 3 0 .-  frei Haus. (Nachnahme plus 4 . -  NN  Gebühr!) Für alle, die dann  
noch mehr PD w ollen, gibt's einen Katalog dann gleich gratis dazu. D iesen  Monat gibt es: 

Ausgabe 7 -8  / 90:
ADACHE den Diskbeschleuniger; BOOT TEXTER; FREDDIE den Vokabettrainer; PACK den Programmkurzer; WELT, ein 
Lemspiel; SUZIE, den Makrovenvalter; KRITZEL das Malprogramm, das sogar Ihre Signum Zeichensatze verarbeitet. 
Außerdem das Geschicklichkeitsspiel BUBBLE; die Simulation BÖRSENFIEBER; das Superspiel CAVE MINER samt 
Spielfeld Editor. CROMO, ein Super Strategiespiel (ft; d ie Tetris Variante NEW TRIS als Accessory(m). Das Brettspiel 
PFERD (m) Eine Super Variante des Spiels Schiffe versenken m it Namen SCHIFFE (m). Aber damit nicht genug: Darüber 
hinaus gibt's noch die Simulation 2ND STAR; das U tility  FLEXSHELL PLUS; CASTLE, ein Stntegiespiel(f); DRO ID II und 
I I I  (ft; H AN G M AN  (m), RALLYBALL (ft und last but not least CRYSTAL CAVE 2.2, eine phantastische Arkanoid Variante(m).

I h r e  k o n s e q u e n t  p r e i s w e r t e n  " T h e  B e t t e r  B i t "  P a r t n e r :

Computer Service Kohl er Andreas Mielke P D  Software

Don-Carlos Str. 33B EDV Software und me hr U w e ß e s e

7 0 0 0  Stuttgart 8 0  Vinnhorster W e g  35 Beethovertstr 8

Tel 0 7  11/67 87 392 3 0 0 0  Hannover 21 3 2 0 8  Giesen 2
lei. 0 5 1 1 / 7 5  91 56

Boarsoft 

Josef Eberte 

Hagsteider Allee 5d 

7 5 0 0  Karlsruhe 1

Tel 0 5 0 6 6 / 6 2 1  34 tei. 0 7  21 / 69 74 83

S A M  Comp ut e r  

U d o  Be rg m a nn  G b R  

Langestr. 78 

4 6 2 0  Castrop-Rauxel 

tel. 0  23 0 5 / 8  54 0 7

P.S. Natürlich haben w ir noch viel mehr PD genauso günstig im Angebot! Unsere Gesamtkataloge erhalten Sie auch allein gegen 1 -  in M arken oder Bar. 
Über Anfragen von anderen, genauso konsequent preiswerten PD H ändlern freuen w ir uns immer.





M G E  m a x o unI f l v E  g r a p h i c  e x p a n s i o n

M it ihrem schnellen Intel 82786-G rafikprozessor und ihren vielfältigen  
Auflösungen bietet die M A X O N  Graphic Expansion (MGE) die ideale  
Profi-G rafikerw eiterung für alle M ega ST-Besitzer mit geeignetem  
Monitor (z.B. MultiSync oder Großbildschirm).

Sie besticht durch ihren Leistungsumfang und ihre Flexibilität. Durch den GDOS-VDI- 
Treiber sind GEM-Programme lauffäh ig . Zusätzlich w ird  eine S /W -G roßb ildsch irm - 
emulation m itgeliefert. Egal ob Sie Desktop Publishing (z.B. Calamus), CAD oder 
anspruchsvolle Farbgrafik w ie  z.B. Desktop V ideo einsetzen w ollen, d ie  MGE verw an­
delt Ihren M ega ST in eine G rafik-W orkstation!

A u flösun g en :

1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 256 Farben 
interlace, 50 Hz Halbbildfrequenz (für Video- und Genlock- 
anwendungen);

2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 256 Farben aus 
262 144 non-interlace, 66 Hz Bildfrequenz;

3. 27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 256 Farben aus 
262 144 interlace, 80 Hz Halbbildfrequenz;

4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 16 Farben aus 
262 144 non-interlace, 67 Hz Bildfrequenz;

5. 55 MHz, 1 280 x 1024 Bildpunkte, maximal 16 Farben aus 
262 144 interlace, 65 Hz Halbbildfrequenz;

6. 110 MHz, 1280 x 960 Bildpunkte, monochrom non-inter­
lace, 66 Hz Bildfrequenz. o

M itg e lie fe rte  S o ftw a re :

• Hardware-Treiber • Kontrollfeld zur Einstellung
• GDOS-VDI-Treiber der Auflösung und Farben
• VDI-Druckertreiber • Bindings für Turbo-C,
• Monitorbibliotheken Assembler und GFA-BASIC

Preise:

MGE II
Bestell Nr : 890810  .......................................................... DM 2398,- *

Erweiterung auf 16,7 M io Farben
Bestell Nr 890816 N E U !........ DM 79, *

Arithmetik Coprozessor 68881
Bestell Nr.: 890815 ........................................................ DM 3 4 8 ,-*

Komplettsysfeme

MGE II + Eizo 9070S (16"-Farbmonitor|
Bestell-Nr......890812 ............................ DM 5 4 9 8 ,-*

MGE II + Eizo 6500 (21 " Grauslufengroßbildschirmj 
Bestell Nr...: 890813 ...........................................................DM 6 2 9 8 ,-*

MGE II + Eizo 9400  (20"-Farbgroßbildschirm)
Bestell-Nr......890814 ........................................................... DM 8 9 9 8 ,-*

*  unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Lassen Sie sich d ie  M G E b e i fo lg e n d e n  
H ä n d l i n v o rfü h re n :

M C C
H o lzko p p e lw e g  19 a  
2 3 0 0  K iel I

C o m p  & Phone 
A lleenstr 6 6  
7 3 1 2  K irchheim  Teck

PS DATA
H a rd  und So ftw are G m bH  
Faulenstr 48 -52  
2 8 0 0  Bremen

C O M -D A T A  G m bH  
Sch iffg raben 19 
3 0 0 0  H annover 1

3K C o m pu te rb ild  G m bH  
Sassenfeld 71 
4 0 5 4  N e tteta l 1

C S A  Com puter Systeme 
Huftenstr 56  
4 6 5 0  G elsenkirchen

Data Pach G m bH  &  C o  KG  
Neuhausstr 4 

5 1 0 0  Aachen

Eickm ann Com puter 
In der Romerstadt 2 4 9  
6 0 0 0  Frankfurt 9 0

Pauly Burom aschm en 
Salzgasse 6 
6 2 5 0  lim b u rg /L a h n

Schreiber Com puter 

R otebuhlplatz 10 
7 0 0 0  Stuttgart 1

W a llise r &  C o  KG  
M arktstr 48  
7 0 0 0  Stuttgart 5 0  
Bad Cannstatt

G C S  Roseler 
Jahnstr 1 
7 3 4 3  Kuchen 
Tel 0 7 3 3 1 /8 1 9 2 5
(nach Vere inbarung)

Besch & Partner 
Stuttgarter Str 53  
7 4 3 2  Bad Urach

JOBI S
Unternehmenssupport 
DV & M arke ting  
Fliegenstr 12 
8 0 0 0  M ünchen 2

HIB Com puter 
DTPCenter
Außere Bayreuther 5 7 o -5 9  
8 5 0 0  N ü rn b e rg  10

C C N  C om puter Center 
N ü rn b e rg  G m bH  
G ieb itzenho fs tr 8 6  
8 5 0 0  N ü rn b e rg  7 0

V W illg e ro th  
Burobedarfshaus 
G m b H  &  C o  KG  
H anauer Str 1 2 
8 7 5 0  Aschaffenburg

Handleranfragen 
erwünscht!

M A X O N  C o m p u t e r  
S c h w a l b a c h e r s t r .  5 2  
6 2 3 6  E s c h b o r n  
Tel.: 0  61 9 6 / 4 8 1 8 1 1  
F A X :  0 6 1 9 6 / 4 1 8 8 5
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Bild I:  
Die 

Overscan- 
Platine in 

einem  
M EGA S T

Mit einer originellen Idee und einer ein­
fachen Schaltung, garniert mit einem  
Stück Software, lallt sich die Bild- 
schirm auflosung des ST massiv erhö­
hen. Das Produkt nennt sich Autos- 
witch-Overscan und ist für DM 97,- 
erhältlich.

Overscan hat eine längere Entwicklungs­
geschichte und tauchte erstmalig unter 
dem Namen Hyperscreen in einer ST- 
Zeitschrift auf. Damals waren als Hard­
ware nur ein paar Kabel und ein Umschal­
ter notwendig. Die Software war frei und 
wurde mehrfach überarbeitet.

Die Entwickler haben sich nun hinge­
setzt und aus der Idee ein professionelles 
Produkt gemacht. Herausgekommen ist 
der Autoswitch-Overscan, der die Auflö­
sung des ST massiv erhöht und sich durch 
eine kleine Logik automatisch auf nicht 
auflösungsunabhängig programmierte 
Software einstellt.

Die mit Overscan erzielbaren Auflösun­
gen sind phänomenal und sollen selbst die 
ATARI-Entwickler überrascht haben. Ein 
normaler ST mit der Overscan-Schaltung 
kann monochrom bis über 700 * 480, in 
der mittleren Auflösung bis über 800 * 280 
und in der niedrigen Einstellung bis zu 400 
* 232 Pixel darstellen.

Wie hoch die Auflösung getrieben wer­
den kann, hängt vom verwendeten Moni­
tormodell und teilweise auch von gerätee­
igenen Eigenschaften ab. Die Entwickler 
geben beispielsweise für einen SM 124 
von ATARI eine monochrome Auflösung

von 672 * 480an,ein NEC Multisynch GS 
bringt sogar 752 * 480. Mit ATARIs 
SC 1224 kommt man auf 384 * 280 bzw. 
752 * 280 - ein Multisynch oder ein 
AMIGA-Monitor erreicht dagegen 400 * 
280 bzw. 8 16 * 280 in Farbe. Ein Test mit 
einem billigen portablen Fernseher er­
brachte noch 352 * 272 bzw. 736 * 272 
Pixel.

Möglich wird das Ganze, indem - grob 
gesagt - der Shifter einen höheren Takt 
erhält. Dieser wird einfach an einer ande­
ren Stelle auf der ST-Platine abgegriffen 
und von der Hardware mit dem Shifter 
verbunden. Aufgrund der eingebauten 
Logik in zwei GAL- Bausteinen kann die 
Verbindung und damit die Auflösung 
unter Software-Kontrolle geschaltet wer­
den. Der Software-Treiber kümmert sich 
im Kern um die Verwaltung des neuen 
Bildschirmspeichers, erlaubt die Um­
schaltung der Auflösung und bindet das 
Ganze in GEM ein.

Overscan kann mit allen ST-Modellen 
mit Ausnahme des 1040STE verwendet 
werden. Bei diesem Modell fiel ein benö­
tigtes Signal der Integration zum Opfer 
und ist nicht mehr zugänglich, sondern 
direkt auf einem Chip verschaltet.

E in s te ig e n

Am Anfang steht der Einbau des kleinen 
Platinchens, auf dem sich die beiden 
GAL-Bausteine befinden. Wie in Bild 1 zu 
sehen, erhebt sich ein kleiner Kabelbaum 
aus der Schaltung, denn immerhin müssen

zehn Verbindungen an verschiedene Stel­
len auf der ST-Platine gezogen werden.

Neben dem Auffinden dieser Punkte 
und der Lötarbeit sind noch drei Leiter­
bahnen auf der ST-Platine zu durchtren­
nen. Aufgrund eines Layout-Fehlers muß 
bei einigen MEGA-Modellen ein weiterer 
Kontakt durchtrennt werden. Sind die 
Verbindungen gezogen, kann das Over- 
scan-Platinchen im Rechner verstaut wer­
den, was durch einen einfachen Haftstrei­
fen unterstützt wird. Im Bild hat Overscan 
neben dem 68000 Platz gefunden und 
gerät auch nicht mit einem PC-Speed ins 
Gehege. Sollten andere Zusatzplatinen 
vorhanden sein, ist die Plazierung der 
Overscan-Schaltung ebenfalls problem­
los.

Der Einbau ist nicht unbedingt für An­
fänger geeignet, da die entsprechenden 
Lötpunkte auf der Platine natürlich exakt 
verbunden werden müssen und die Leiter­
bahnen auf einer modernen Platine wie der 
des ST sehr fein sind. Traut man sich den 
Einbau nicht zu. sollte man ihn besser 
einem Händler oder einem versierten 
Bekannten überlassen.

Das 48seitige Handbuch beschreibt den 
Einbau detailliert in 18 Schritten und gibt 
einige Tips, falls nicht sofort das ge­
wünschte Ergebnis eintritt. Mehrere Gra­
fiken beschreiben die Lage der durchzu­
trennenden Leiterbahnen und der Löt­
punkte für die verschiedensten ST-Model­
le und -Platinen. Das Handbuch sollte 
keine Fragen zum Einbau offen lassen.

r s c a n
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Hild 2:
Heeindruckend: 
originale und  
erweiterte 
Auflösung im 
mittleren 
M odus

H o c h fa h re n

Der Software-Treiber OVERSCAN.PRG 
muß von der mitgelieferten Diskette in 
den AUTO-Ordner kopiert werden. Damit 
wird bei jedem Booten automatisch die 
O verscan-D arstellung eingeschaltet. 
Beim ersten Start muß die Software auf 
den verwendeten Monitor konfiguriert 
werden, wozu auf Festhalten einer Shift- 
Taste beim Booten ein Menü erscheint.

Ein Rechteck zeigt dann den momentan 
von Overscan genutzten Bildschirmbe­
reich an. Er kann mit den Pfeiltasten so 
vergrößert oder verkleinert werden, daß er 
vollständig auf dem Monitor angezeigt 
wird. Mit dem Zehnerblock läßt sich auch 
die Lage des angezeigten Monitor-Bilds 
verändern, so daß eine Anpassung an die 
Fähigkeiten des Monitors einfach und 
interaktiv möglich ist.

Weiterhin existieren verschiedene Op­
tionen bei der Konfiguration. So können 
bei einem Farbmonitor die Auflösung, die 
Darstellungsfrequenz und die Farbe des 
Bildschirmrands gewechselt werden

Da die ST-inteme Hardcopy-Routine 
ihre Macken hat und mit einem großen 
Bildschirmspeicher nicht umgehen kann, 
läßt sich Overscan so einstellen, daß beim 
Auslösen einer Hardcopy der gesamte 
Overscan-Bildschirminhalt in eine Datei 
im GEM-Image-Format geschrieben 
wird. Im Schwarzweißbetrieb läßt sich die 
Auflösungsumschaltung durch eine Zu­
satzspeicheroption beschleunigen.

Hat man alle Einstellungen nach 
W unsch getä tig t, w erden sie in 
OVERSCAN.PRG abgespeichert und ste­
hen beim nächsten Booten sofort bereit. 
Will man - aus welchen Gründen auch 
immer - nur kurzzeitig eine andere Bild­
schirmauflösung benutzen, kann das 
Konfigurations-Menü auch ohne Abspei- 
chcm verlassen werden.

A b fa h r e n

Beim nächsten Booten fährt der Treiber 
dann die Bildschirmauflösung mit einem 
optischen Effekt auf die konfigurierten 
Werte hoch. Es erscheint das Desktop, und 
der seinen festen Bildschirmrahmen ge­
wohnte Benutzer wird zunächst einmal 
den Atem anhalten. Bild 2 zeigt das glei­
che Desktop mit und ohne Overscan- Auf­
lösung auf einem Farbmonitor. Neben 
dem offensichtlichen Auflösungsgewinn 
(in den Farbauflösungen läßt sich die Pi­
xel-Anzahl glattweg verdoppeln) sieht 
man auch, daß hier mit einem normalen 
ST auch die Mehrspaltendarstellung der 
Directory- Fenster möglich ist. Ohne 
Übertreibung - man fühlt sich fast wie auf 
einem Großbildschirm.

A b b r e m s e n

Leider hat sich schon mit dem Aufkom­
men von Großbildschirmen oder dem 
Software-Emulator BigScreen gezeigt, 
daß viele ST- Programme nicht auflö­
sungsunabhängig programmiert sind. 
Dies reicht von einfacheren Problemen 
wie festen Maximalgrößen für Fenster bis 
zu Programmen, die direkt in den - ver­
meintlich normalen - Bildschirmspeicher 
schreiben. Letztere liefern bei veränderter 
Bildschirmgröße wilde Bit-Muster und 
sind in einer solchen Konfiguration nicht 
zu gebrauchen. Ursache dafür ist sicher 
das Fehlen fester ATARI-Richtlinien für 
die Programmierung, wie sie beispiels­
weise Apple für seinen Macintosh durch­
gesetzt hat.

Dieses Problem wird sich nicht nur bei 
Systemen mit Großbildschirmen bemerk­
bar machen, sondern auch auf den neuen 
ATARI-Maschinen TT und EST, die be­
kanntlich erheblich mehr Auflösungsmo­
di bieten. Aber auch auf einem mit Over­
scan ausgerüsteten normalen ST machen 
einige Programme Schwierigkeiten. Das 
Problem wird gelöst, indem man Over­
scan einfach mitteilt, welche Programme 
nicht in der erweiterten Auflösung laufen. 
Ruft man solche Software vom Desktop.

aus einer Shell oder anderen Programmen 
auf, schaltet Overscan automatisch, ohne 
daß irgendwelche Eingaben nötig wären, 
auf die alte Originalauflösung. Wird ein 
auflösungsabhängiges Programm been­
det, tritt wieder der erweiterte Overscan- 
Modus in Kraft.

Festgelegt wird der gewünschte Auflö­
sungm odus in e iner A SC II-D atei 
OVERSCAN.INF. die beim Booten ein­
gelesen wird. Dort könnte man beispiels­
weise mit einem Eintrag “GULAM.PRG - 
” auswählen, daß die Shell Guläm nicht in 
hoher Auflösung gefahren wird. Übrigens 
bleibt hier die eingestellte Auflösung 
beim Aufruf weiterer Programme aus der 
Shell erhalten - es sei denn, man hätte 
beisp ie lsw eise  m it einem  Eintrag 
“WORDPLUS.PRG +” festgelegt, daß 
WordPlus immer in der höheren Auflö­
sung gestartet wird.

Bei der Erstellung der Einträge kann 
man übrigens auch Listen mit Programm­
namen schreiben, für die eine Einstellung 
gemeinsam gelten soll, oder Wildcards 
verwenden. Die .INF-Datei wird beim 
Einlesen gepackt, wofür ein Datenraum 
von maximal vier KB bereitsteht. Gerade 
durch die Wildcard dürfte dies ausreichen.

Man wird also während der Arbeit mit 
seinen Programmen feststellen, ob ein
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Programm auflösungsunabhängig ist. 
Trifft dies nicht zu, trägt man einfach den 
Namen mit einem Editor in die Info-Datei 
ein, und nach dem nächsten Booten stellt 
Overscan automatisch den gewünschten 
Modus ein. Will man sofort mit einem pro­
blematischen Programm arbeiten, kann 
man durch Drücken von Altemate +Con- 
trol beim Doppelklick auf dem Desktop 
manuell die original ST-Auflösung an­
wählen. Diese Tastenkombination läßt 
sich übrigens durch einen im Handbuch 
beschrieben Patch mit einem Disk-Moni­
tor ändern.

H o c h g e tr ie b e n

Der Software-Treiber muß bei der Um­
schaltung der Auflösung eine ganze Reihe 
von Betriebssystemvariablen verändern. 
Gleichzeitig hängt er sich in fast alle Sy­
stem-Trap-Vektoren ein, um das Verhal­
ten einiger Funktionen zu ändern. Der 
Treiber arbeitet mit allen TOS-Versionen, 
darunter auch dem “durchgepatchten” 
K AOS. Lediglich bei der Uraltversion des 
ersten ROM-TOS sind Patches nötig.

Für den Programmierer implementiert 
der Software-Treiber zusätzliche XBIOS- 
Funktionen. mit denen beispielsweise die

Versionsnummer abgefragt oder die Auf­
lösung von einem Programm aus umge­
schaltet werden kann. In einem Header- 
File für TURBO-C werden die Funktio­
nen zugänglich gemacht.

Da Overscan auch implizit eine Test­
möglichkeit für die Auflösungsunabhän­
gigkeit eigener Programme ist, sollte unter 
Overscan selbsterstellte Software zu den 
verschiedensten Auflösungen kompatibel 
sein. Auf welche Feinheiten man in der 
Programmierung dabei zu achten hat. und 
mit welchen GEM-Funktionen man bei­
spielsweise die X-Autlösung wirklich 
sicher abfragt, erläutert ein kurzer, aber 
sehr interessanter Text auf der Diskette. 
Zwei Beispielprogramme in GFA und C 
sowie C- Routinen zur auflösungsgerech­
ten Verwendung von Image-Daten bei 
Icons runden die zusätzliche Software ab.

Übrigens läßt sich die erhöhte Auflö­
sung beispielsweise mit pc- speed schon 
seit geraumer Zeit nutzen. Durch Auswahl 
der Bildschirminstallation “HYPER- 
HERC” kann mit Overscan eine Hercules- 
Karte emuliert werden. Nach Angaben der 
Entwickler sollen auch der Mac-Emulator 
Spectre und der QL-Emulator an Over­
scan angepaßt werden.

F a zit

Das Erscheinen einer kostengünstigen 
Erweiterung, die eine erhöhte Bildschirm­
auflösung ermöglicht, könnte bei größerer 
Verbreitung auch Einfluß auf die Soft­
ware-Qualität auf dem ST haben. Pro­
gramme, die nur mit den üblichen Auflö­
sungen arbeiten, werden unter Overscan 
sofort unangenehm auffallen und landen 
so in der Ausnahmeliste, die schließlich zu 
einer “schwarzen Liste” schlecht ge­
schriebener Software werden kann.

Der Autoswitch-Overscan ist ein preis­
wertes Produkt, das den ST durch die 
erhöhte Auflösung deutlich aufwertet. 
Der Software- Treiber ermöglicht eine 
flexible Benutzung, und das Autoswitch- 
Konzept sichert auch die Verwendung 
auflösungsabhängig program m ierter 
Software. Das Handbuch beschreibt Ein­
bau und Betriebeingänglich und sollte alle 
Fragen abdecken. Das kleine Overscan- 
Platinchen sollte und wird sicher seinen 
Weg in viele STs finden.

RT

Bezugsadresse:

Oxerscan GbR Isakovic, Hartmann, Jerchel
Säntisstr. 166
1000 Berlin 48

16,7 Millionen Farben -  4 0 0  dpi
Die Farb- und Grautonscanner Epson GT 
lOOO und Sharp JX lOO sind Ihre Spezialisten 
für kleinformatige Vorlagen. Handlich klein bie­
ten sie höchsten Bedienerkomfort. Sie legen 
einfach Ihren Scanner auf die Vorlage! Beide 
Scanner sind auch zum Einlesen von Durch­
sichtsvorlagen geeignet. Hardware-Vorausset­
zung ist ein ATARI ST mit mindestens 1 MB Spei­
cher und ein SM124 Monitor. Die Bilddaten der 
Scanner bearbeiten Sie in TmS QuickscanST 
mit bis zu 256 Graustufen (16.7 Millionen Farben 
mit TmS Cranach). TmS QuickscanST ist eine 
angenehm zu bedienende und leicht über­
schaubare Software zur Bearbeitung von 
Grauton- und Farbbildern. Beide Scanner sind 
kompatibel zu TmS Cranach, dem EBV-Sy- 
stem (Elektronische Bildverarbeitung) und zu 
den gängigen DTP-Programmen.

E p s o n  GT lO O O :
Scanfläche 74 x 105 mm, Ausgabeauflösung max. 2 0 0  dpi. inkl. TmS QuickscanST mit Scannertreiber 
Unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt. D M  1 7 9 8 ,—

S h a rp  J X  lO O :
Scanfläche lOO x 160 mm (größer DIN A6), Ausgabeauflösung max. 4 0 0  dpi. inkl. TmS QuickscanST 
mit Scannertreiber.
Unverbindliche Preisempfehlung Inkl. MwSt D M  2 4 9 8 , —

Alle Preise zuzüglich Versand.

•  t m S
Technische und 
medizinische 
Datensysteme GmbH

Cranachweg 4 
D -8400 Regensburg 
Telefon 0 9  41/9 5163
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Neiaiflait
Technobox Drafter

Wer auf der CeBIT das neue Produkt 
von Technobox gesehen hatte, fragte 
sich natürlich sofort: W as wird aus 
CAD/1, dem ehem aligen Campus? Das 
neue CAD/2 ist ja ausschließlich für 
professionelle Anwender gedacht, wo­
für vor allem der Preis verantwortlich  
ist. Kann der normale ST-User also 
nicht mehr bei Technobox kaufen?

Um die Antwort sind die Mannen aus 
Bochum nicht verlegen: Technobox Draf- 
ter, so heißt das Produkt, das man dem 
interessierten Heimanwender bereithält. 
Genaues Hinsehen verrät denn auch enge 
Verwandtschaft zum Vorgängerprodukt. 
Nichts Neues also? Ein wenig doch.

Für diejenigen, die die Namenspolitik 
des Hauses Technobox verwirrt, hier die 
Familiengeschichte: Ahn der CAD-Soft- 
ware aus Bochum ist das Programm 
‘Campus CAD', das es in den Versionen 
1.0 bis 1.3 gab. Dann erfolgte aus rechtli­
chen Gründen eine Umbenennung in 
‘TechnoCAD’. Der Name wich schnell 
der Bezeichnung ‘Technobox CAD/1', 
mit dem der Kunde bis heute (CAD/2 ist 
noch nicht auf dem Markt) ein CAD- 
System erhält, wie es professionellen An­
sprüchen gerecht wird. Komplette Sym­
bolbibliotheken und Software-Schnitt­
stellen machen es zum umfangreichen 
Produkt. Dieses Programm testeten wir in 
der Juni-Ausgabe letzten Jahres [ 1 ].

B e g r ü ß u n g

Wenden wir uns nun dem Drafter 
(deutsch: Zeichner) zu und packen den 
hübschen Karton aus. Eine schön aufge­
machte und liebevoll gestaltete Anleitung 
in zwei Ringbüchern begrüßt den stolzen 
Besitzer. Alles in dezentem Grau - ge­
schmackvoll. Der Text weist Anfänger 
wie Fortgschrittene in die hehren Weihen 
des Programms. Geduldig und präzise 
geht es dabei vor: man merkt, daß Erfah­
rung mit Anwendern in die Anleitung mit 
einflossen. Sicher wird auch derjenige 
schnell mit dem Programm umgehen 
können, der noch nie vor einem ATARI 
saß. Für meinen Geschmack könnte es 
etwas reicher illustriert sein, aber eine 
Wohltat sind die Register am Ende eines 
jeden Teiles.

Mit der Originaldiskette fällt eine der 
zw eifelhaften Errungenschaften des 
Computerzeitalters aus dem Umschlag: 
ein Dongle. In den Joystickport einge­
steckt, verhindert er die unerlaubte Benut­
zung des Programms. Daß man sich derar­
tiger Mechanismen bedienen muß, wenn 
man mit Software Geld verdienen will, ist 
leider Realität. Doch wenn das Programm, 
wie im Test geschehen, mitten in der 
Arbeit den Dongle nicht mehr erkennt und 
das Speichern verweigert, ist das mehr als 
ärgerlich.

Die Oberfläche des Drafters ist ein wenig 
verändert gegenüber der des Vorgängers. 
Das Programm läuft jetzt komplett in ei­
nem GEM-Fenster, auch die Befehl-Icons 
befinden sich darin (siehe Bild I ). Man 
braucht nicht mehr zwischen den Icon- 
Ebenen hin- und herzuschalten, es sind 
ständig alle erreichbar. Das Fenster er­
laubt den problemlosen Betrieb auf diver­
sen Grafikkarten. Besonders interessant 
ist da die Farbgrafikkarte von MAXON, 
denn der Drafter beherrscht die Darstel­
lung in 16 Farben. Das erleichtert die 
Arbeit natürlich ungemein, auch wenn die 
erforderlichen Geräte kostenaufwendig 
sind.

A n  d ie  A r b e it
Die Arbeit mit dem Technobox Drafter 
gestaltet sich unproblematisch und ist stel­
lenweise komfortabel. Gegenüber dem 
CAD/1 fällt die geringere Geschwindig­
keit ins Auge. Das Fadenkreuz schleppt 
sich hinter der Mausbewegung her. wobei 
der Verlust sicher eine Folge der Flexibi­
lität in Punkto Bildschirm ist. Einige Be­
fehle wurden weggespart, so z.B. das 
Kopieren und Bewegen einzelner Objek­
te, jetzt läßt sich dies nur noch mit Berei­
chen bewerkstelligen. Diese Verluste las­
sen sich aber verschmerzen.

Was dem Drafter völlig fehlt, sind die 
diskettenfüllenden Zusätze wie Symbol­

TKNNOIOX DRAFTER
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bibliotheken. Die wird man sich erst ein­
mal selbst erstellen müssen - lästig. Es 
fehlen ebenfalls die Software-Schnittstel­
len z.B. zum Einlesen von HPGL-Dateien 
oder zur Ausgabe im AutoCAD-Format 
DXF. Eine bequeme Möglichkeit, eigene 
Meßwerte oder dergleichen grafisch dar­
zustellen. bestand in der ASCIl-Schnitt- 
stelle. Die Daten konnten als Textdatei 
eingelesen werden und es entstand daraus 
eine Zeichnung. Leider ist auch diese der 
Einsparung zum Opfer gefallen.

Ich habe das abgebildete Beispiel ge­
zeichnet und dabei sind mir einige Dinge 
aufgefallen. Während Grundlegendes wie 
Wahl des Papierformats, des Rasters, der 
Zeichnungseinheiten, des Maßstabes etc. 
routiniert gelöst sind und jedem Anwen­
der gerecht werden dürften, gilt das für 
andere Details nicht.

Beispiel: Während des Aufziehens ei­
ner Strecke (das heißt: Startpunkt ist be­
reits festgelegt, Endpunkt soll plaziert 
werden) ist es wichtig, ständig über 
momentane Länge, Winkel der Strecke 
sowie über die Koordinaten des Endpunk­
tes informiert zu werden. Der Drafter 
beschränkt sich jedoch auf eine Anzeige 
lediglich der X- und Y- Verschiebung 
bezogen auf den Startpunkt. Hat man 
Anzeige von Polarkoordinaten gewählt, 
dann sind es Länge und Winkel. Konse­
quenz: Vor dem Zeichnen der Strecke 
überlegen, was man braucht und dies ent­
sprechend einstellen. Doch solche Ver­
renkungen sind nicht Stand der Software- 
Technik.

F ür d ie  P ra x is
Lob verdient die Möglichkeit, während 
des Zeichnens - beispielsweise vor dem 
Setzen des Endpunktes der Strecke - den 
Zeichnungsausschnitt zu wechseln. Auch 
andere Parameter wie Fangen oder das 
Raster können geändert werden, ohne die 
Zeichnungsfunktion zu verlassen. Die 
Koordinateneingabe ist auch mittels Ta­
statur möglich. Fatalerweise hat das 
Handbuch an genau dieser Stelle einen 
Fehler und gibt ein falsches Beispiel, aber 
man hat ja Phantasie... Dabei brauchen für 
eine Strecke z.B. nicht alle vier Koordina­
ten eingegeben zu werden, sondern sie 
lassen sich Stück für Stück festlegen. 
Beispiel: Soll der Startpunkt bei X=0 lie­
gen. gibt man ‘xO’ ein. Seine Y-Koordina- 
te wird mit der Maus festgelegt. Die Länge 
der Strecke in Y-Richtung betrage 1(K). 
dann gibt man ‘y ICK)' ein. der Mausklick 
legt dann nur noch den X-Wert fest. Leider 
fehlt den Bochumem auch an dieser Stelle 
der Mut: Die Tastatureingabe z.B. auch 
von Winkeln oder Längen wäre ein großer 
Vorteil.

Hild 2: Das exlerne 
.4 usgabeprogramm

In die Tastatureingaben lassen sich auch 
Menübefehle aufnehmen, beispielsweise 
die Wahl von Linienart und Stift. Die 
Befehle lassen sich auf den Funktionsta­
sten speichern und bilden damit Quasi- 
Makros. Quasi deshalb, weil die Zeichen­
befehle wie Kreis, Strecke etc. keine Ta­
stenkürzel besitzen und folglich nicht 
'programmiert' werden können.

C a tc h  m e

Eine der wichtigsten Funktionen bei je ­
dem CAD-Programm ist die Fangfunk­
tion. denn das oberste Gebot ist Präzision. 
Ist das Fangen aktiviert, sucht das Pro­
gramm nach der Festlegung eines jeden 
Punktes zunächst in der Umgebung (Grö­
ße einstellbar), ob nicht vielleicht ein 
anderer, bereits gezeichneter Punkt exi­
stiert. der dann angesprungen wird. So 
beginnen dann mehrere Linien wirklich an 
einer Ecke. Hier macht der Drafter leider 
keine Unterscheidung zwischen der Art 
der zu suchenden Punkte: Er räumt zwar 
Endpunkten die höhere Priorität ein. doch 
ist in extremen Situationen nicht voraus­
zusehen. welcher Punkt das sein wird.

Ein besonderes Lob wiederum verdie­
nen die Trimmfunktionen. Besonders 
herausragend: Das Trimmen von Kreisen. 
Leider ist das Verrunden von Kreisen 
nicht möglich, was mich sehr gefreut hätte

- zumal, wenn man sich die Beispielzeich­
nung ansieht. Mit Kreisen und Kreisbögen 
hat nun mal ein jedes CAD-Programm so 
seine Schwierigkeiten. Wie bei vielen 
anderen auch, läßt sich mit dem Drafter 
ein Kreisbogen nicht tangential an einen 
schon bestehenden anlegen. Dieses Ein­
passen von Radien, das manuell/intuitiv 
mit der Kurvenschablone kein Problem ist
- es wird mit dem Rechner zur Qual. Und 
ungenau obendrein.

V o lle n d e t
Mit allen Zeichenfunktionen kommt man 
aber wunderbar und schnell zurecht - man 
muß vorher eben nur bedenken, was sie zu 
leisten imstande sind. Das Zeichnen selbst 
ist jedoch oft nur die Hälfte der Arbeit.

Bemaßen ist eine lästige und zeitauf­
wendige Angelegenheit. Hier glänzt der 
Technobox Drafter mit reichhaltigen 
Funktionen, die überdies noch durch ent­
sprechende Parameter variiert werden 
können. Die Bemaßung der Beispiel­
zeichnung wareine Arbeit weniger Minu­
ten und wirklich ein Kinderspiel. Viel 
Erfahrung steckt in diesem Teil des Draf- 
ters. Doch hat die Sache einen Haken: Das 
Programm geht davon aus. daß Bemaßung 
Bemaßung ist und höchstens wieder ge­
löscht werden kann. Die Verlängerung 
beispielsweise der Radienbemaßung bis
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A  Datei Sette Text Sicht Extras
•H D:\TBDRflFT\TBDRRFT.CDK Ix

Technobox Drafter

hin zum Mittelpunkt ist unmöglich. Le­
diglich der Text kann geändert werden. 
Auch sieht die DIN unterschiedliche 
Strichbreiten für Maßlinien und Text vor, 
was mit dem Drafter nicht realisierbar ist.

Ein ähnliches Problem entstand mit der 
Schraffur: Das Programm war nicht davon 
zu überzeugen, sie mit einem anderen als 
Stift 3 zu zeichnen. Immerhin kann man 
den Status 'Schraffur' auflösen und dann 
jeder einzelnen Linie den normgerechten 
Stift 1 zuordnen.

Einige Details machen Freude: Die hel­
fende Undo-Funktion z.B. oder die Auto- 
Sichem-Funktion. die in einstellbaren 
Abständen die Zeichnung speichert und 
dann hilft, wenn keinermehr hilft. Symbo­
le werden in einer Auswahl über ihren 
Namen angesprochen. Alle Zeichnungs­
teile, die nicht auf der aktuellen Ebene 
liegen, können schattiert dargestellt wer­
den. Wichtig für Großbildschirme: Die 
Dialoge (nicht die Warnmeldungen!) er­
scheinen dort, wo sich die Maus gerade 
befindet. In einer INF-Datei werden Far- 
beinstellungen und Pfade sowie Funk­
tionstastentexte gespeichert, leider nicht 
Parameter wie Auto-Sichern. Schraffur­
breite, Rasterabstand etc. Diese werden 
auch nicht mit den Zeichnungen gespei­
chert, müssen also jedes Mal wieder neu 
eingestellt werden. Nach jedem Befehl: 
‘Zeichnung ganz, darstellen' hat das Fen­

ster wieder die Proportionen der Zeichen­
fläche. Danach ist also ein Klick in die 
rechte obere Ecke fällig...

A u s g a b e
Das Ausgabekonzept des Drafters ist iden­
tisch mit dem von CAD/I bekannten. Ein 
externes Ausgabeprogramm verarbeitet 
spezielle PLT-Dateien. die das Programm 
anlegt. Das Druckprogramm wiederum 
bedient sich verschiedenerTreiber, um die 
Geräte anzusprechen: Nadeldrucker, La­
serdrucker. ATARI-Laser. PostScript und 
Plotter. Dabei sind verschiedene Geräte­
typen individuell anzupassen. Besonders 
die Plotter-Anpassung bietet Möglichkei­
ten, auch das exotischste Gerät anzupas­
sen. Das Programm selbst hat eine neue 
Oberfläche bekommen und ist nun kom­
fortabel zu bedienen (siehe Bild 2). Leider 
besteht auf 24-Nadlern nur die Möglich­
keit, in 180 mal 180 DPI auszugeben, also 
bei vielen Geräten nur der halben maxima­
len Qualität.

Das läßt sich aber mit einem Trick 
umgehen: Man exportiert die Zeichnung 
odereinen Teil daraus im GEM- Metafile- 
Format. Dafür gibt es wiederum ein Zu­
satzprogramm. das - wie das Druckpro­
gramm auch - direkt aus dem Hauptpro­
gramm aufgerufen werden kann. Das ent­
standene Metafile importiert man in Cala­

mus, was problemlos vonstatten geht und 
auf komfortable Art und Weise die Kom­
bination von Text und Zeichnung ermög­
licht (siehe Bild 3). Dieses Dokument wird 
anschließend mit Calamus gedruckt und 
dann hat die Zeichnung die höchste Quali­
tät. Doch GEM-bedingt leiden die Linien­
typen wie Strich-Punkt etc. darunter, denn 
die Abstände werden viel zu gering.

P e r s p e k t iv e  o d e r  n ic h t
Einer der wichtigsten Zusätze am Techno­
box Drafter ist das 'Perspektivenmoduf. 
Darunter verbergen sich Hilfsmittel zur 
Erstellung sog. axionometrischer Darstel­
lungen. Das sind räumliche Darstellun­
gen, die aber keinen Fluchtpunkt besitzen, 
sondern bei denen alle nach hinten laufen­
den Linien zueinander parallel sind, was 
die Arbeit sehr erleichtert. Dazu zählen die 
iso- und die dimetrische Darstellung wie 
die Kavaliersperspektive. Beim Drafter 
lassen sich die Winkel der X- und Y- 
Achse ebenfalls einstellen.

Unter dem Modul verbergen sich zwei 
Dinge: Zum einen bekommt das Faden­
kreuz drei Fäden in Richtung der drei 
Achsen, zum ändern verwandelt sich das 
Raster entsprechend (siehe Bild 4). Wer 
nun gedacht hat. die Koordinatenanzeige 
würde zur Anzeige in drei Achsen überge­
hen. statt Rechtecken würden Parallelo­
gramme entstehen oder der Drafter würde 
Ansichten automatisch scheren, der wird 
enttäuscht sein. Das wäre zuviel verlangt 
von einem Programm dieser Preisklasse.

Aber einen Nebeneffekt hat dieser Pro­
grammteil doch gebracht: Der Drafter hat 
nun Ellipsen. Denn projizierte Kreise sind 
nun mal Ellipsen und die müssen ja jetzt 
dargestellt werden können. Leider zerfällt 
die Ellipse, nachdem sie gezeichnet wur­
de. in die Kreisbögen, durch die die Soft­
ware sie intern darstellt. Eine Ellipse ist 
also nur in vielen kleinen Teilen wieder zu 
löschen.

D a s E n d e
Für wen ist der Drafter gedacht? Die Leute 
von Technobox wollen sich damit ihr 
Standbein auf dem klassischen ATARI- 
Markt erhalten. Doch mit 798.- DM ist ihr 
Programm nicht in der niedrigsten Preis­
klasse, wenngleich so etwas auf anderen 
Systemen mit Sicherheit weit teurer wäre. 
Auf dem ST aber muß es dem Vergleich 
mit anderen Produkten für diesen Preis 
standhalten. Das sind vor allem CADjA 
und CAD project. Laut Technobox wurde 
am Drafter alles das weggelassen, was nur 
der professionelle Zeichner benötigt, z.B. 
die Stücklistenerstellung. Es soll mit ihm 
ein reines Zeichenprogramm angeboten
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werden, keine CAD-Software. Die Ab- 
speckungskur. der CAD/1 unterzogen 
wurde, ist nicht überall von Vorteil. Natür­
lich will man sich mit dem Drafter in 
Bochum nicht das eigene Wasser abgra­
ben: Das demnächst erscheinende CAD/2 
soll ja echte Vorteile bieten.

Vorteile des Drafters liegen auch in 
seiner geringen Hardware-Anforderung. 
Ein 1040er und 1 MB Speicher, das reicht 
ihm. Er läuft auch tapfer mit nur einem 
Diskettenlaufwerk. Wer für Darstellun­
gen im Rohrleitungsbau oder in der Archi­
tektur auf Zeichenhilfen wie sie das Per­
spektivenmodul bietet, angewiesen ist 
und wem diese reichen, der wird mit dem 
Drafter sein Programm gefunden haben. 
Bei allen anderen Anwendungen bietet 
sich mit dem Produkt von Technobox ein 
solides und funktionables Werkzeug, um 
Zeichnungen zu Papier zu bringen. Ich

persönlich vermisse die Ausstattung, die 
das Technobox CAD/1 bietet.

Inno Brümmer

Bild 5:
Drafter läuft auch 
m it der M AXO N  
(irafikkarte  
zusammen.

Literatur:

¡11 CAD-Workstation ST.
ST-Computer 6189 S. 16 ff.

DIE EINZIGARTIGE ALTERNATIVE ZUR WECHSELPLATTE

690 DM - wo gibt’s das billiger pro 20 MB Disk?
Harddisk + Kombistationen, Floppy-Laufwerke zu Sonderpreisen 
PC Speed 398,- • AT Speed a.A. • Mega 1 + 42 MB interne HD 2596,-

• ICD Advantage plus Host- 
adapter

• Anschluß wie Harddisk
• deutsches Handbuch
• incl. ausführlich. Software
• alle TOS ab V 1.0
• 100% Atari-kompatibel
• 256 MB/Partition (TOS 1.4)
• 14 Partitionen
• Bootpart frei wählbar
• Spuren-Caching
• ohne Reset-Verzögerung 

sofort startklar
• MS-DOS, PC-Speed, AT- 

Speed, Supercharger + 
Aladin-komp.

• einzigartige Fehlerkorrektur
• wie Diskettenlaufwerk zu 

bedienen
• sehr hohe Lebensdauer

P M A -PU S GEPU FFERT INXOUT

LUCFTERmm ¿ukiYVTSHgHg

Michael Fischer • Computersysteme 
Goethestr. 7 • 6101 Fränkisch-Crumbach • Tel. 0 61 64 / 46 01
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Inside heaven: reset-fester Editor, D iskm onitor (D ate ien  und Sektoren), F o rm a tie rp ro g ra m m , reset-feste  D a ten ban k  und  
Term inplaner, Taschenrechner, reset-feste  R A M -D isk, T as ta tu r-M acro -P ro g ram m er, K o p ie rp ro g ra m m , luxuriöses D iskutility , 
einste llbarer W ecker und (S topp-)U hr, in te lligen ter D ruckerspoo ler m it o p tio n a le r A usgabe a u f Disk, Bildschirm schoner, 
System zeichensatzeditor und -insta ller, D ruckkon verter, ASC II-Tabelle m it Ü b ern ah m e in G E M -P ro gram m e, T erm in a lp ro g ram m , 
Tastatur-Reset (W a rm - und K alts tart), e igene System -Fileselectorbox, stark  e rw e ite rtes  K o ntro llfe ld , Q uickm ouse, R S232- 
Einstellung,... u .v .a .m ..

1 MB und M on och ro m m on ito r erforderlich
H a r le k in  a b  V e r s a n d  in k l .  P o r to  u . V e r p a c k u n g  D M  1 3 6 , 5 0
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Noch im m er geistert der befremdliche 
Spruch eines Rezensenten durch die 
Fachpresse, jed er M ann pflanze in sei­
nem Leben einen Baum, zeuge ein Rind 
und program m iere einen Kditor. Auch 
die integrierte Program m ier- und E nt­
wicklungsumgebung Kdison weckt mit 
dem direkten Namensbezug zum Erfin- 
der der elektrischen Helligkeit Assozia­
tionen zu menschlichen G lunztaten. Die 
Ironie, die in dem vorangestellten Zitat 
noch merklich mitschwingt, w ürde je ­
doch vor FYüson verblassen. In meinem 
Überblick über die Leistungsm erkm ale 
und -starken dieses Fullscreen-Kditors 
soll der Leser sowohl mit den Q ualitä­
ten von Kdison als P rogram m er's Envi­
ronm ent als auch unter dem Aspekt des 
Einsatzes als Textverarbeitung und für 
die Texterfassung beim Desktop Pub­
lishing bekanntgem acht werden. Die 
weitreichende Anwendungspalette en t­
hält eine Vielzahl von Arbeitsschw er­
punkten, die mit Kdison in Angriff 
genommen werden können.

Ausgeliefert ward Edison auf einer Disket­
te. auf der sich die Programmdatei, mehre­
re Ladedateien für Jobs. Fonts und ein 
Resümee sowie ein Font- und ein Demo- 
Ordner befinden.

Man kopiert den Inhalt der Programm­
diskette einfach in den vorbenannten 
Ordner einer Festplattenpartition, und auf 
geht die Arbeit. Wie die Pulldown-Menüs 
zeigen, ist Edison voll in GEM eingebun­
den. Dazu gibt es diverse Dialogboxen zur 
Einstellung von Parametern. Doch davon 
später mehr.
Ein Blick auf die Menüleiste beweist, daß 
wir es hier mit einem GEM-Programm zu 
tun haben. Nach Aussage des Handbuch­
autors leistet die GEM-Benutzeroberflü-

che eine effiziente Dialogführung und 
verringert die Einarbeitungszeit. Auch 
ohne könnte der Edison-Benutzer weite 
Teile des Programmes verstehen oder 
kurzfristig mit der vielberufenen Trial- 
and-Error-Technik erarbeiten. Eine Re- 
source-Datei, wie sie bei GEM-Program- 
men standardmäßig dazugehört, entfällt.

Die Edison.RSC hat man nämlich in das 
Programm integriert und dabei gutkalku­
liert einen Geschwindigkeitsgewinn er­
zielt. Trotz der vieltalentierten Leistungs­
fähigkeit kommt Edison bytemäßig mit 
seinen rund 146K (plus den verschiedenen 
Ladedateien) im Zwergen wuchs daher­
marschiert. Software-Bastler und Autoren 
ohne Massenspeicher können hiervon nur 
profitieren.
Beim Ladevorgang werden verschiedene 
Hilfsdateien aufgerufen. Mit der Datei 
Edison.FNT kann ein GEM-Zeichensatz 
eingeladen werden: Edison.INF beinhal­
tet alle Einstellungen aus den Dialogen 
und der Menüleiste; die LIN-Datei enthält 
Informationen zur Linealeinstellung einer 
Textdatei und trägt deren Namen mit dem 
Suffix .LIN. Schließlich gibt es eine wenig

stabile Resümee-Datei (Fehler. Inkompa­
tibilität mit dem Festplattenbeschleuniger 
COPYFIX.PRG von Hard&Soft). die den 
Inhalt einer Textdatei bei Stand des Ver- 
lassens archiviert und automatisch beim 
Programmstart wieder einlädt. Das Resü­
mee ist beim Startvorgang per Shift-Taste 
zu unterdrücken. Selbstverständlich kann

die automatische Sicherung der Hilfsda­
teien .INF. .LIN und .RSM per Dialogme­
nü unterdrückt werden. Es können bis zu 
sechs Dateifenster gleichzeitig geöffnet 
sein. Interessant ist der Menüpunkt Spe­
zial ... des Dateiauswahlmenüs. Dieser 
Menüpunkt ist für besonders hartnäckige 
Datenimporte mit Spezialformaten zu­
ständig. Edison prüft alle Formatangaben, 
die nicht nach dem ASCII-Standard aus­
gelegt sind, und lädt anschließend solche 
Dateien.

Wobei wir beim Wichtigsten von Edi­
son angelangt wären: den Dialogen. Die 
Dialoge helfen dem Benutzer, sich schnell 
im Editor zurechtzufinden und mit Edison 
eine den privaten Zwecken entsprechende 
Arbeitsumgebung aufzubauen. Eine sehr 
nützliche Funktion im Menü Bearbeiten

Bearbeiten Sueben Fornat Extra Shell
pvcrpionaurMUMipa i

/ f “ Spezial laden/sichern
BINSTtLLUMO --------
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0  Zeilenendezeichen in Text
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li t genügend •
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Konvertierungs- 
Probleme werden 
spezialbehandelt.
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Z  Tabulatoren expandiert
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earbeiten
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Groß/Klein A~
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Neu
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AN
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n it  Backup 
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Ende___________

AD
Aß

Ao

Suchen E-tra
Suchen / Ersetzen.. AF
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Heiter suchen A A 
Heiter ersetzen AE

Tabs in Leerzeichen 
Leerzeichen in Tabs 
Zeilenenden säubern

Gehe nach.. AG 
Letzte Position Esc 
Fehlersuche Help

Speicher 1102 KB Progrann starten.. AP 
Dateinanen suchen.,

JOB-Datei zeigen AJ 
JOB-Datei übernehnen Aü

Conpile Top UindoH Fl 
Link Top UindoH PRO F2 
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Textinfornationen.. AI 
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Makro aufnehnen AM 
Position nerken A0-?

Sortieren.. A<

ermöglicht das Widerrufen. Die letzte 
Textmanipulation wird rückgängig ge­
macht. und es erscheint derText vor seiner 
Veränderung, ln Kombination mit der 
UNDO-Funktion arbeitet das Widerrufen 
blockorientiert. Man bedient sich beider 
Funktionen per Schalter.

Neben den bei vielen Editoren üblichen 
und unverzichtbaren Blockoptionen wie 
Ausschneiden, Kopieren und Einsetzen 
bekommt man hier einige zusätzliche 
Features präsentiert, die Edisons Textver­
arbeitungsqualitäten demonstrieren. Mei­
nes Wissens hat allein SCRIPT ähnlich 
ausgetüftelte Blockfunktionen. Sehr prak­
tisch ist das Verschieben von Textblöcken 
nach links und rechts, aber auch das Refor- 
matieren des Textblockes linksbündig mit 
Flatterrand. Rechtsbündig ohne Flatter­
rand mit ausgezeichneter Silbentrennung 
würde als Wunsch aller Textverarbeiter 
nachdrücklich an Edisons Adresse gerich­
tet werden. Ohne diese Fähigkeiten bleibt 
Edison der flexible Editor, der es zu sein 
beansprucht, obwohl vieles in Richtung 
Textverarbeitung weist. Deshalb gibt es 
hier nur das Angebot <Reformutieren> 
statt <Formatieren>. Wie sagt man doch? 
Was noch nicht ist, kann ja noch werden. 
Und bei Edison in der Version 1.0 sind bei 
diesem Leistungsumfang noch Entwick­
lungsschrittedrin. Es gibt zwareinen auto­
matischen Zeilenumbruch, der allerdings 
nicht mit einer Trennungsdatei verknüpft 
ist. Der Zeilenumbruch richtet sich nach 
der Linealeinstellung des rechten Randes 
und bricht ausschließlich ganze Wörter 
um. Auf Wunsch läßt sich jeder Text auto­
matisch einrücken. Bei der Texterfassung 
arbeitet man im Fließtextmodus. Für 
manche Aufgaben, wie das Erfassen von 
Datensätzen, ist die Kennzeichnung der 
Leerräume zwischen den einzelnen Zei­
chen mit Tabulator- und Wagenrücklauf­
zeichen (CR/LF) aufgefüllt. Auf dem 
Bildschirm erscheinen die Tabulatoren als 
dicker Punkt. Das Lineal arbeitet mit den 
sogenannten 'echten' Tabulatoren, d.h. 
der Zwischenraum zwischen zwei Spalten 
wird als ein Zeichen ausgefüllt. Erwäh­
nenswert ist auch, daß alle Zeichen des 
ASCII-Zeichensatzes als Tabulatoren 
Verwendung finden können.

Eine Speicherplatzanzeige informiert 
Sie. wann das RAM zum überlaufen 
kommt. Dann wird eine <Gurbage Col- 
lection> fällig. Der Speicher wird vom 
Datenmüll gereinigt, und es erfolgt seine 
Reorganisation.

Das Menü Suchen enthält im Menü­
punkt Block übernehmen eine sehr effek­
tive Suchbedingung. Immer vor dem Hin­
dergrund. daß Programmierer wie Textbe­
arbeiter von Edison unterstützt werden, 
lassen sich ganze Textblöcke als Suchkri-

Dus ausufernde M enüangebot mit Shortcuts

terien definieren. Hiermit kann man nach 
sich eventuell wiederholenden Sätzen im 
Text-File oder nach einzelnen Befehls­
ketten im Programmcode suchen. Dane­
ben gibt es auch die heute üblichen Such- 
optionen wie weiter suchen oder weiter 
ersetzen.

Mir ist allerdings unverständlich, war­
um das Suchen-/Ersetzen-Menü nicht mit 
Wildcards funktioniert, obwohl diese zur 
Dateisuche. z.B von der Shell, benutzt 
werden. Insbesondere beim Programmie­
ren, wo nicht wortweise, sondern nach 
Zeichenketten mit teilweise unbekannten 
Elementen gesucht wird, würde eine zu­
sätzliche Ausstattung des Suchmenüs mit 
Suchquantoren einen großen Vorteil be­
deuten.
Der Menüpunkt Zeilenende säubern rei­
nigt den Zeilenschluß von überhängen- 
denTabulatorenmitdem Effekt, daßeini- 
ge Kilobytes der Speicherverwaltung 
gutgeschrieben werden. Praktisch für alle 
Textverarbeiter ist die Funktion der ESC- 
Taste. Sie organisiert das Zurückspringen 
auf die letzten zehn Positionen, an denen 
etwas eingegeben oder verändert worden 
ist. Viele, aber weniger interessante 
Funktionen, die Sie hier vermissen mö­
gen. und die die Arbeit mit einem Text- 
Editor so wertvoll machen, kann Edison 
allemal.
Bei der Masse an Funktionen und Optio­
nen. Parametereinstellungen und Bedie­
nungsvorschriften muß man schon die

übervolle Angebotspalette von Edison 
sichten und sortieren, um schließlich einen 
Eindruck von seiner Leistungsfähigkeit zu 
haben.

Lassen Sie uns eine weitere Etappe unse­
res Software-Überblicks absolvieren. Von 
den Menüs gelangen wir überleitend zu 
den Dialogen. Die dialogische Benutzer­
führung von Edison ist ein weiters Plus. 
Man hat Dialogboxen konzipiert, die vom 
gewohnten GEM abweichen und ein wenig 
an Macintosh-Dialogboxen erinnern.

Wegen der manuellen Einsteilbarkeit 
aller Menüunterpunkte würden das einfa­
che Abhaken eines Befehls oder einfache 
Parametereingaben nicht mehr ausreichen. 
Edison ermöglicht differenziertere Dialo­
ge. Zur Visualisierung des jeweiligen Pro­
grammpunktes wurden menüintem spre­
chende Icons und erklärende Überschriften 
gewählt. Die Ampel mit der berühmten 
Drei-Phasen-Schaltung Rot. Gelb und 
Grün signalisiert dem Anwender beispiels­
weise, wann gestoppt, aufgepaßt oder los­
gelegt werden kann. Zur Regelung der 
Menüfunktionen werden Schalter und 
Radioknöpfe eingesetzt. Durch Schalter 
sind mehrere gleichrangige Menüpunkte 
zu aktivieren oder deaktivieren, wogegen 
mit Radioknöpfen nur eine von mehreren 
angebotenen Funktionen bereitgestellt 
werden kann. Und schließlich fallen bei 
einigen Menüs noch Text- und Parameter­
eingaben an. die durch eine typische GEM- 
Eingabemaske erstellt werden dürfen.
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Wird ein Untermenü aktiviert, erscheint es 
an der aktuellen Mausposition auf dem 
Bildschirm. Besonders bei Großbildschir- 
men dürften damit die vielen langen, 
umständlichen und Zeit kostenden Maus­
wege der Vergangenheit angehören.

Sicherlich würde die Einzeldarstellung 
der vielen hilfreichen Dialogpunkte zu 
weit führen. Das komfortable Arbeiten 
mit Edison beginnt quasi von der ersten 
Sekunde an mit dem Einladen einer Text­
datei. Nicht nur. daß man (wie schon be­
sprochen) Texte mit exotischen Zeichen­
formaten bearbeiten kann. Edison erlaubt 
auch die Voreinstellung von Zeilenlänge. 
Absätzen und Textblöcken im einge­
schleusten Text-File. Man bekommt hier 
die luxuriös zu nennende Gelegenheit, den 
Textimport vor dem Ladebeginn auszu- 
steuem. Das kann bei der Zusammenfas­
sung von mehreren Dateien zu einer Li- 
sten-Datei sehr von Vorteil sein. Auch 
bezüglich der Importierung von Datensät­
zen ist hierin eine nützliche Anwendungs­
funktion zu sehen. Zeilenweise numerier­
te Datensätze können während des Lade­
vorgangs vorsortiert werden. Vorteil: 
Dem Benutzer bleibt die Desorganisation 
von nicht benötigten Datensätzen erspart. 
Zu allem Überfluß funktioniert die flexi­
ble Steuerung des Datenmaterials auch 
beim Sichern. Der Programmierer be­
kommt hier Gelegenheit. Programmbi­
bliotheken oder Auszüge aus einem

Quelltext beim Lade- und Speichervor­
gang projektmäßig in einzelne Textmodu- 
le zu gliedern.

Edison benutzt eine in seiner Funktions­
vielfalt sehr mächtige Dateiauswahlbox. 
Sie enthält alle Optionen, wie Formatie­
ren. Datei löschen und umbennen. die man 
heute erwarten darf.

Wo soviel mit Texten gearbeitet wird 
und von Texten die Rede ist. darf eine 
leistungsstarke D rucker-Schnittstelle 
nicht fehlen. Der Druckertreiber ist stan­
dardmäßig für Epson-Nadler ausgelegt. 
Besitzt man einen Hochleistungs-Printer 
anderen Typs, fallen einige Manipulatio­
nen zur Anpassung des Druckertreibers 
an. Sofern Ihnen kein Drucker von exoti­
scher Herkunft Fußangeln legt, reicht der 
mitgelieferte Epson-Druckertreiber weit- 
lich aus. Ihrem Schnell-Picker formschö­
ne Schrift auf weißem Hintergrund zu 
entlocken. Insbesondere im Hinblick auf 
den Einsatz eines Laserdruckers muß ein 
geeigneter Druckertreiber aufgebaut wer­
den. wenn auch das Edison-Handbuch 
sich über diese Anwendung ausschweigt. 
Dennoch, der Druckertreiber ist hervorra­
gend dokumentiert. Mit ein wenig Erfah­
rung bei der Manipulation der Drucker­
codes (Font-Größen. Zeichenmodi) wer­
den hier Möglichkeiten zur Edierung des 
individuellen Druck-Layouts präsentiert.

Das Menü Druckformal zeigt deutlich 
Edisons Tendenz zur Textverarbeitung.

Es ist sehr aufwendig mit Funktionen 
bestückt, die eine produktive Textgestal­
tung überzeugend wirken lassen. Immer 
wieder schön ist es, Manuskripte mit blatt­
weisen Überschriften zu versehen oder 
Kommentare an das Seitenende zu hän­
gen. Edison bietet jeweils eine einzeilige 
Beschriftung der Kopf- und Fußzeile. 
Zeilenränder und Zeilenabstände lassen 
sich ebenso einstellen wie verschiedene 
Papierformate oder Schrifttypen. Es 
braucht auch kein Nachteil zu sein, daßdie 
Druckerschnittstelle auf die Portierung 
von ASCII-Zeichen ausgelegt ist. Man hat 
also die Wahl zwischen den drei hinläng­
lich bekannten Schriftarten Pica. Elite und 
Micro sowie die Umschaltoption zwi­
schen NLQ- und Draft-Modus. Variable 
Zeichenabstände, also Proportionalschrif­
ten. bereiten Edison kleine Schwierigkei­
ten. Man hat deswegen den Radioknopf 
speziell zur Berechnung der Zeichenab­
stände eingerichtet.

Besser als so manche Dateiverwaltung 
leistet Edison die Sortierung von Textpas­
sagen. Mit dieser Funktion lassen sich 
Exportdateien aus Datenbanken bearbei­
ten. Der Sortiervorgang organisiert sich 
nach folgendem Prinzip. In der Referenz­
zeile blockt man einen Prototypdatensatz, 
legt den datensatzspezifischen Zeilentren­
ner fest und definiert anschließend das 
Kriterium, nach welchem sortiert werden 
soll. Bis zu drei Kriterien werden bei der 
Sortierung unterstützt. Die UNDO-Funk- 
tion stellt den anfänglichen Zustand wie­
der her, wenn die Sortierung nicht den 
Erfordernissen entspricht. Das Sortieren 
der privaten CD-Sammlung stellt mit die­
ser Funktion, wie das Handbuch betont, 
kein Hindernis dar.

Es war soviel von Edisons Textverar­
beitungsqualitäten die Rede. Nun. das ist 
die eine Seite des Editors. Die andere 
Seite, das Volk der Programmierer (wech­
selweise Staatsbürgerschaften sind er­
wünscht). wird mit einigen aufregenden 
Features unterstützt. Mit der Zahlenum­
wandlung besitzt Edison ein Dialogfeld, 
das einem das Be- und Umrechnen von 
Zahlencodes abnimmt. Praktisch jedes 
darzustellende Zeichen ist in die bekann­
ten Zahlensysteme Octal, Binär. Hexade­
zimal umzuwandeln.

Bevor es an die Zahlenumwandlung 
geht, baut man bekanntlich den Quellcode 
unter Einhaltung der Syntaxkonventionen 
einer Progammiersprache auf.

Die Eingabe von Befehlen und Schlei­
fen oder besonders häufig wiederkehren­
den Ausdrücken kostet in der Regel Zeit, 
die man für andere Dinge gebrauchen 
könnte. Edisons Klammerblock erlaubt 
die Definition von bis zu zehn Klammer­
ausdrücken in einer Programmierumge-
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bung. Der jeweilige Klammerausdruck 
wird als Block behandelt. Einfache wie 
kompliziertere Klammerschachtelungen 
können leicht auf Klammerfehler getestet 
werden. Allerdings werden jeweils nur 
Klammerausdrücke auf einer Stufe, also () 
oder (), geprüft. Per Doppelklick auf das 
erste Element von Schleifen, Kommenta­
ren, Strings etc. markiert man den Ge­
samtblock. Klappt diese Funktion nicht, 
muß irgendwo ein Klammerzeichen zur 
Kennzeichnung des Blockendes fehlen.

Edisons Etikette: Editor mit integrierter 
Entwicklungsumgebung, signalisiert, daß 
man sich für die Einbindung und Kontrol­
le von Programmierabläufen etwas Be­
sonderes hat einfallen lassen. Mit der 
Belegung entsprechenden Job-Dateien 
lassen sich ganze Compiler- und Link- 
Vorgänge steuern. Federführend für die 
Definition und die Handlungen einzelner 
Job-Dateien zeigt sich das Shell-Menü. 
Bis zu vierzig Jobs können in einer Datei 
definiert sein. Beim Edison-Start wird 
automatisch der EdisonJOB  installiert. 
Eine Befehlsliste hilft, den Programmjob 
entsprechend der gewählten Programmie­
rumgebung aufzubauen. Jeder der maxi­
mal vierzig in einer Job-Datei definierten 
Einträge oder Befehle kann einzeln ange­
steuert werden. Compiler-Läufe können 
also präzise per Funktionstasten F1-F10 
(und in Kombination mit Shift) für die 
ersten zwanzig Befehlsaufraufe kontrol­
liert werden. Die restlichen zwanzig wer­
den jeweils per Mausklick im Menü ge­
startet. Als Beispiel zum Aufbau einer 
Job-Datei liefert man eine Job-Anpassung 
des TURBO-C-Compilers mit. die aller­
dings entsprechend der hauseigenen 
Hardware-Bedingungen umdefiniert wer­
den muß.

Von Shortscuts, den tastaturgesteuerten 
Funktions- und Menüaufrufen, war schon 
die Rede. Wo sehr ausgiebig von Soft­
ware-Ergonomie und Arbeitserleichte­
rung die Rede ist, dürfen Makros nicht 
fehlen. Makros fassen ganze Befehlsse­
quenzen in einem Ausdruck zusammen 
und sind durch eine festdefinierte Tasten­
kombination zu aktivieren. Edison ver­
wendet einen Ereignisrekorder. Wie bei 
einem Tonband können mit dem Ereignis­
rekorder homogene Funktionsabläufe 
aufgenommen und später wieder abge­
spult werden. Ob es das Aktivieren einer 
Job-Datei ist oder die Vorauswahl be­
stimmter Blockfunktionen, die Festle­
gung von Klammerausdrücken oder wie­
derkehrenden Prozeduren der Zahlenum­
wandlung, wirklich alles kann als Makro 
erfaßt werden. Man braucht es Edison nur 
vorzuexerzieren, was Inhalt einer Ma­
kroaufnahme sein soll, und einen Tasta­
turcode festzulegen, unter dem das Makro

anzuwählen ist. Mit den Buchstaben 
Klein- und-Groß-A-Z inklusive der Shift- 
Taste sind maximal zweiundfünfzig Ma­
krodefinitionen erlaubt. Außer der File- 
selectorbox und dem Menü Allgemeine 
Einstellungen ist quasi das ganze umfang­
reiche Befehls- und Funktionsangebot 
von Edison als Makrodefinition erlaubt. 
Selbstverständlich kann man mit der 
Makroverwaltung auch ein Sortiment von 
Textfloskeln zusammenstellen. Das re­
kursive Aufrufen der Makros, beispiels­
weise der Suchen /Ersetzen-Funktion 
oder Wiederholung von Sortiervorgän- 
gen, wird ebenfalls unterstützt. Nicht nur 
in der Handhabung der Makros über Ta­
staturkürzel, sondern auch bei der Defi- 
nintion der Makrobedingungen beweist 
Edison sein enormes Talent.

Hier konnten nur einige Hauptpunkte 
angeschnitten werden, die in Zukunft 
Programmierern wie Textbearbeitem 
oder Desktop-Publishem das Arbeitsle­
ben unbedingt erleichtern. Nicht enden 
darf ich, ohne auf das übersichtlich infor­
mierende und sachlich aufgebaute Hand­
buch zu sprechen zu kommen. Der Hand­
buchautor klopft Edison für meinen Ge­
schmack zu sehr auf die Schultern. Ver­
mutlich soll das so sein, um die Anwen­
derschaft von der Qualität und der Ausge­
reiftheit der einzelnen Programmdetails 
zu überzeugen. Wer dann die Arbeit mit 
dem Editor Edison aufnimmt, mag auch

verzeihen können, daß Eigenlob stinkt. 
Edison jedenfalls wird als integrierte Pro­
grammier- und Entwicklungsumgebung 
viele Freunde finden. Die altbewährte und 
betagte Konkurrenz wird, auch ohne 
Hardwaredoping, noch um Längen ge­
schlagen. Ausschlaggebend für das positi­
ve Resümee sind die vielen und gutdurch­
dachten Features, die Edison in sich verei­
nigt. Wer schon Software am TT fahren 
kann, ist gut dran, denn er darf hardware­
mäßig unbeeinträchtigt das selbsternannte 
Software-Genie zu Höchstleistungen 
hochpeitschen.

Mit Edison tut man einen direkten 
Schritt in die Zukunft des editorunter­
stützten Publizierens, Archivierens und 
Progranimierens. Selbstredend wäre noch 
zu ergänzen, daß Edison bei der aufgebo­
tenen Funktionsvielfalt ein sehr schnelles 
Software-Werkzeug ist, das nicht nur eine 
hohe Scroll-Geschwindigkeit auf die 
Waage bringt, sondern auch sehr ökono­
misch mit der Belegung von Speicherplatz 
umgeht. Was würde wohl Alva Edison 
dazu gesagt haben? Software-Käufer 
werden mit DM 169.- zufriedene Gesich­
ter machen. Schließlich ist Edison keine 
Software für Leuchten.

R alf Blittkowsky
Bezugsadresse:

KN ISS Soft Adalbertstr. 44 5100 Aachen
Tel. 0241124252
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SCSI Speed Drive Festplatten
Leistungsdaten: Die 

Verbindung eines reinen SCSI- 
Hochgeschwindigkeits- 
Hostadapters und die 
Verwendung von SCSI- 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

siehe Testbericht ST Computer 4 /9 0
SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den A ta ri ST.
1 Jahr Garantie,
7  Tage Rückgaberecht,
4 9  MB 2 8  ms und 8 5  MB 2 4  ms.

Ultra Speed Drive 4 2  MB, 19 ms, 
6 4  KB Cache, Ultra Speed Drive 
8 0  MB, 19 ms, 6 4  KB Cache —
2  Jahre Garantie

Neu: Supral Speed Drive 8 0  und 
110. Festplattten, die an 
Leistungs fähigkeit nicht mehr zu 
übertreffen sind!

Neu: A b  sofort SCSI Speed Drive 
Wechselplatten lieferbar.

Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate
6 ,5  M B/M inute

Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95  % innerhalb von 24  
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. W er 
sonst bietet das?

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 30 — 60%. Die 
Festplatte ist 100% kompatibel 
zu den original Atari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atari Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto, 
Alodin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atari 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

Di» Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht in 
Design und Abmessung dem 
Mega ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

werden. Das Netzteil (VDE, 
GS) verfügt über 65 W und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle 
Festplatten verfügen über 
einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen 
können.

Di» Softwar»: .SCSI 
TOOLS" ist ein bisher 
einzigartiges Softwarepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Maßstäbe setzt. SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Software, die 
zum neuen Atari-Standard 
(AHDI 3.0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1.4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel, beliebig große 
Portitionen, Sektorgröße 
veränderbar, variabler GEM 
DOS Cache Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softwareschreibschutz, Booten 
von allen Partition per 
Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
GEM DOS Ebene, komfortable

7  Tage 

Rückgaberecht
graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
(1040 STE) lauffähig, Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up 
Programm.

Garantie, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren wir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sagt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren 
wir Ihnen ein siebentägiges 
Rückgaberecht unter 
Übernahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preis«: Speed Drive 49 MB 
28 ms 1498,- DM, 85 MB 24 
ms 1798,- DM; Ultra Speed 
Drive 42 MB 19 ms 64 KB C 
1498,- DM, 155 MB SCSI 
Streamer 2298,- DM

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstr. 33-35 •  4620  Castrop-Rauxel •  88 (0 23 05) 1 57  64



Qualität, die bezahlbar ist...
Auto-Monitor-Switchbox:

A. R. S. (automatic Resolution 
Selection). Das Programm wird 
automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet. Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox 
können Sie über die Tastatur 
zwischen Monochrom und 
Farbmonitor umschalten oder 
einen Tastaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns 
mitgelieferten Routinen 
Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und 
Audio-Ausgang. Auto-Monitor 
Switchbox 59,90 DM, Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
69,90 DM, weitere Modelle: 
von 29,90 DM bis 69,90 DM

Video Interface + : 
ermöglicht die Farbwiedergabe 
an einem Farbfernseher,

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

Monitor oder Videorecorder 
mit Videoausgang (mit 
integrierter Auto-Monitor- 
Switchbox-Funktion). 159,- DM

Neu: Echtzeit-Videodigi- 
tolisierer in 16 Graustufen 
(Einlesen von Videosignalen im 
Computer, kein Standbild 
erforderlich). 398,- DM

HF-Modulator: zum 
Anschluß des Atari ST an jeden 
gewöhnlichen Farbfernseher. 
Der Ton wird über den 
Fernseher übertragen.
189,-DM, Aufpreis 
Monitorswitchbox 30,- DM

Diskettenlaufwerke: 3,5- 
Zoll- und 5,25-Zoll-Disketten- 
Laufwerke in vollendeter 
Qualität. Es werden nur die 
besten Materialien verwendet. 
Laufwerksgehäuse mit 
kratzfester Speziallackierung. 
5,25-Zoll-Loufwerk incl. beige 
Frontblende, 40/80-Track- 
Umschalter und Software IBM- 
Atari, anschlußfertig 339,- DM, 
Chassis Atori modif. 239,- DM, 
3,5-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende mit NEC FD 1037 
oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 279,- DM, 
Chassis 179,- DM

Festplottenzubehör: wie 
SCSI Hostadapter, 
Einschaltverzögerungen, 1,2 m

STTAST H: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC- 
(XT-)Tastatur am ST, 
umschaltbare Mehrfach­
belegung der Tastatur­
belegungen, freie 
Programmierbarkeit von 
Makros und Generieren von 
Start-Up-Files (mit AUTO 
Load), Tastaturreset, 
unterstützt auch PC Ditto 
und PC Speed. 149,- DM 
Set: PC Tastatur mit 
Mikroschalter +
ST Tost II 329,- DM

Abgesetzte Tastatur am ST: 
Tastaturgehäuse mit 
Spiralkabel, Treiberstufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 
angeben. 109,- DM

Towergehäuse: nur 
Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398,- DM

RTS Tastaturkappen: 
ab 89,- DM

Leerkarte 
Speichererweiterung: 
komplett bestückt ohne RAM's. 
Auf 1 MB 99,- DM, auf 2,5 
MB 149,- DM, auf 2,5/4 MB 
209,- DM

Speichererweiterung: 
komplett bestückt mit RAM's. 
Auf 1 MB ab 249,- DM, auf 
2,5 MB ab 649,- DM, auf 
2,5/4 MB (mit 2 MB bestückt) 
ob 709,- DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich ouf 
ROM's im Betriebssystem. 
Wichtig: Betriebssystem 
angeben. ROM TOS oder 
Blitter TOS. 119,- DM

Uhrmodul extern: incl. 
Treibersoftwore. 89,- DM

Floppyswitchbox: ermöglicht 
den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke. Computertyp 
angeben. 89,-DM.

Außerdem: Verbindungs­
kabel, z. B. Scartkabel, 
Tastaturkabel Mega ST, 
Stecker, Buchsen, Romport­
puffer, Romportexpander, 
Romportbuchsen u. v. m.

□

Speichererweiterungen: steck- 
oder lötbare Speicherkarte, auch 
für M eg a ST, jede Ererweiterung 
einzeln im Computer getestet.

Monitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und 
hardwaremäßig, direkt 
anstöpselbar oder mit Kabel, 
Tastaturreset, Kaltstart, A.R.S. 
auch für Multisync Monitore.

3 ,5 "  oder 5 ,2 5 ’  
Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Qualität, Netzteil 
VDE, GS, Thermosicherung, 
optional 2. Floppybuchse, A /B , 
2 /3  Schaltung, unterstützt PC 
Speed, auch als 1,4-M B- 
Laufwerk lieferbar.

Abgesetzte Tastaturen: ST Tast II 
— PC Tastatur am ST mit Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
mit Reset-Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse. Auch 
mit Speed lauffähig.

PC Speed 4 2 9 ,-  DM

Supercharger 6 9 8 ,-  DM

Hypercache 5 9 0 ,-  DM
DMA Kobel etc.

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstr. 33-35 •  4620  Castrop-Rauxel •  88 (0 23 05) 1 57  64



1000 Berlin

E i n k a u f s f ü h r e r

Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Berlin

r
\  /  ' u a alpi

omputers g.m.b.h.
alphatromc. atari, commodore, 

dai. epson. sord m it pips, nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfurstendamm 121a. 10CX) Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082

Steglitz Schloßstraße 

0 3 0 /7 9 0 0 1 -4 1 8

Ihr» Tür zur Zukunft:

barsteöl-

c o m p u t e r - c E n t E r
hardware ■ software Problemlösungen,

HL

é
m mm

1000 Berlin 20 
Breife Straße 50

Tel. (030) 33 32 008 •  Fax 33 39 455

DATAPLAY
Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

A ATARI
. w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 3061

Berlin

i
■ k ^
i i
H

1000 Berlin 42 
Tempelhofer Damm 195

Tel. (030) 75 23 0 Í5  • Fax 75 29 008

K e ith s tr .18 -2 0  • lOOO B erlin  3 0  
0CS3 0 3 0 / 2 1 3 9 0  2 1  
^  1 8 6  3 4 6  com d

Ihr Atarl-Hindler In Berlin

COMPUTERSHOP 
Radtke u. Kögel

Riesen Software Angebot
FürbrlngersU 26 - 1000 Berlin 61 

Tel. (030) 6 9146 29 • BTX (030) 6 91 76 66

6

P C

1000 Berlin 47 
Johannisthaler Chaussee 301 

Tel. (030) 60 34 056 •  Fax 60 24 058

O e r  A TAR I S T  
H m rd w a re

S p a x ia U a t

C om putertechnik 
PUBLIC DOMAIN 

SERVICE
Sämtliche verfügbaren 
S T  COMPUTER - PD's. 

vorrätig und weitere 
Serien für den S T  z.B. 

PD-Pool und ST-Vision.
lO O O  Berlin 65  ' Pankstr 42

Tel.: 0 3 0 /4 6 5  70  28
S E R V I C E  S T A T I O N E N
A u c h  h io r  a llm  P D  s  v o r r ä t i g !

1/44, Lahnstrasse 94 
1/20, Schönwalder Str. 65

t
'> ü >

¥ %
1000 Berlin 48 

Buckower Chaussee 100 
Tel. (030) 72 16 004 . Fax 72 71 94

C O M P U T E R -S T U D IO

C om puterei’

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachm arkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachm arkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 

'S? 0 3 0 /7 8 6 4 3 4 0

2000 Hamburg

Planen • Beraten • Realisieren 

fflffjl H  A B A  ATA RI
COMPUTER AG n , n m

Fachhändler
MünsterstraBe 9. D -2000  Hamburg 54 

Telefon 040/5619 0 9 -0  
Telefax 040/56 19 0 9 -8 0
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2rrrrmHamburTM ■ - 2300 Kiel

Bit Computer Shop
Osteretrafle 173 • 2000 Hamburg 20 
Vtetart 040/494400

Createam
Computer Hard & Software
B ram fe ide r C h a u t m  300 2000 H a m b u rg  71 
Tatafon Sa Nr 0 4 0 /6 4 1 5 0 9 1

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

Systemhandler 
Wandsbeker Chaussee 58 
2000 Hamburg 76

DTP u. Werbeservice
Soft- und Hardwareversand

Viola Jaap / gmc
Berner Heerweg 512 \ o  
2000 Hamburg 72 
Telefon (040) 644 0668

2000 Norderstedt

2120 Lüneburg

S ie n k n e c h t
B ürokom m unikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 041 31 /4 6122 ,  Btx 4024 22 
Mo.-Fr. 9°o-18°° und Sa. 9°°-13°°

2210 Itzehoe

Ü 3 Í  j I I l I l f H h l H
Inhaber LHrch B ubei •M a rtin  K cpp ioA

Coriansberg 2 ■ 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91

IIlCCo
IDicro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 ■ 'S“ 04 31 / 56 70 42

2800 Bremen

m

Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 4421-261 45

i i

3M Hannover
DATAL0GIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

COM DATA
Am Schiff graben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-3267 36

3400 Göttingen

B ü r o e ln r  ic  h lu n g  s - Z e n lr  u m

^ ie d e r h o ld t
3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel 05 51/38 57-0

3500 Kassel

H e rm a n n  Fis c h e r G m b H
autorisierter A T A R I-Fa c h h ä n d le r

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 
3500 Kassel 
Telefon (0561) 700000

Düsseldorf

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-71 91 81

(

m > Æ ■

F l
4000 Düsseldorf 

Erkrother Straße 169-179  
Tel. (0211) 73 62 14 •  Fax 73 31 737

Hard und Software 
W erner W o hlfah rtstätte r
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 021 1 /7 8 5 2 1 3

4010 Hilden
Beachten Sie 
unsere Anzeige 
in diesem Heft!

m e i d e
E U E K T R O N I K  

Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103)31880+41226

4150 Krefeld

D T P -C E N T E R

MATRIX MatScreen 

ROLAND Schnittplotter 

DATACOPY Scanner 

Digitizer

C.O.P Computer-Service GmbH 
Tannenstr. 103 

m^  4150 Krefeld 
D  (02151)77 30 41 

v FAX (02151)77 05 86 Ä
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4150 Krefeld

4150  Krefeld 
OstwoU 138 

Tel. (0 21 51) 15 03 » Fox 69 409

4200 Oberhausen
Redakteur Spectre 128

fü r TOS. DOS. UNIX. 
MAC, AMIGA und 

andere  System e 
by COMPUTER MAI

dBM AN-Vertretung fü r NRW und BENELUX
ISYS-COMPUTER GbR

Tel 0208 /655031  Telefax 0208 /650981  
Max-Eyth-Straße 47 4200 Oberhausen 11

4300 Essen
ATARI Systemfachhandler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99__________

m
4 3 0 0  Essen 

Limbecker Straße 12-16 
Tel. (02 01) 23 3515 • Fax 23  38 34

4320 Hattingen

4422 Ahaus
ATARI • Epson • Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan- 
don • Schneider - Star

OCB Computershop 
Wallstraße 3 
4422 Ahaus
Tel 02561(5021

OCB Hard und Software 
Wessumerstraße 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

OBS GrGmbH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburg er Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

W  02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
\1 e lle r Str. 43 • 4500 Osnabrück  

Fax (0541) 58 66 14 

Telefon (0541) 58 66 46 

W ir liefern M icro-C om puter seit 1978

4520 Melle

C B S GmbH

C O M P U T E R S Y S T E M E
4 4 3 0  S ta in fu r t  Tel 0 2 5 6 1 /2 5 5 5

Haferstraße 25 4 52 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund
r --------------------------------------------------------------- N

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhündler

4600 Dortmund 1. GuntherstraSe 75. Tal (02 31) 57 22 S4

city-elektronik
ATARI S y s te m fa c h h a n d le r

ssr*
K AR STAD T A k tie n g e s e lls c h a ft  
K a m p s tra ß e  1 - 4 8 0 0  D o rtm u n d  
Telefon (0 2  31) 5 4 3  91

Dortmund
cc Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

Atari-Systemfachhändler
PCs von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von
Star Brother NEC

Tel 0231 528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231 528131

4650 Gelsenkirchen-Horst

MENTIS GmbH
Hard- und Software. Literatur 

Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4650 Gelsenkirchen

Fest- und Wechselplatten (SCSI) 
Großmonitore. Scanner, Software

Computersysteme und Anwendungen
HCittenstraße 56 - 4650 Gelsenkirchen 

. . - . )_FA> 209 ,," i

4708 Kamen

D 'M  Computer 
Weststiaße 45 
4708 K A M E N  
02307 17052

Ore/ungen 
/  Spê ahsten

4712 Werne

Vogler & TVümper
Hard- und Software

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (02389) 51495

Bielefeld
hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
• Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

5000 Köln

BURO I MASCHINENDfciun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR 39 
TEL. (0221)2191 71
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5090 Leverkusen 5500 Trier

Rolf Rocke
C o m p u te r-F a c h g e s c h ä ft 

A u e s tra ß e  1 
5090  L eve rku se n  3 

Te le fon  0  21 71 / 26  24

5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)7 18 97 
FAX (0 22 41)7  58 58

L O C I ^

5253 Lindlar
*  j  1 
o '?  1S  V S  T  E  VI S
S PO' _
* O j

G

DIGITAL SYSTEMS KRÜGER 
A. ATARI System Fachhändler

5 2 5 3  L i n d l a r
Rheinstr. 15 

Tel. 02266 4114 Fax 4083

5300 Bonn
|  In Bonn Ihr Ansprecl 
|  -  Hardware

V Man itare-Scanner-Druckcr MassctupadMr 

- Software tto
Art-, Branchen . Indivriua] und Pl>Prg

- Zubehör V)
^  für EW. Kommunikation und Btiro

<S>
. — .  n  I \  1 r »  I -  -Computer & Beratung Behnckg

‘ (0228) 67 70 21
Wir beraten und verkaufen 

^  Mo- Fr 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung!

5414 Vallendar

GIRASOFT
‘ S y s te m lö s u n g e n  mit C o m p u te r

^
ATA RI-System fachhändler fü r  M ayen-K oblenz
Ihr autorisierter Fachhandler fü r  GTC Personalcomputer. Sur. 

Epson und NEC

Wir tdireihai BERATUNG und SERVIC E groß- 
ZcM nlr M H Vallendar. RbcinMr 117. T U . 0241/61727 

5419 Dierdorf. HauputtaOe SO 
5500 lricr, Ehrangcrslr. II

5430 Montabaur

e

!P C
5430 Montabaur 

Industriestraße 20-24  
Tel. (0 26 02) 34 67 • Fax 34 67

1 1 b ü r o c e n t e r

ULEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

S  06 51/209710
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

5600 Wuppertal
COMPUTER FINKE CUMPUTFR

RTRRJ - SXSTEmFRCHHRmOL6R _
KIPDORF 22 • 5 600  WUPPERTAL 1 • TEL 020 2  45 32 33

HARDWARE * SOFTWARE • ZUBEHÖR * SERVICE * SCHULUNGEN

A  ATARI
... wir m ach en S p itiantachnoloqi« praiswart.

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

CO M  SO FT
N o rd s tr a ß e  5 7  • 5 6 3 0  R e m s c h e id  

T e le fo n  (0 2 1 9 1 )  2 1 0  3 3

5650 Solingen

MegäTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service

Rathausstraße 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 45888 Fax (0212) 47399

5800 Hagen

A  ATARI
wtr m «h«A  lp'(ie*i« ch n ok )|«  p 'n w *  n

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Ellper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (0 23 31) 734 90

5860 Iserlohn

5860 Iserlohn 
Theodor-HeuB-Rinq 27 

Tel. (0 23 71) 23 643 • Fox 23 643

5900 Siegen

r Hee/
Vertriebs III GmbH 

Hardware Software Schulung

Siegen • Weiflenauer Str. 72 • s  02 71/7 34 95
V _______________________________________/

Frankfurt

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069) 27306-0

Bei uns werben bringt

G EW IN N
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 3  0 6151 / 5 60 57

BUF

E ic k m a n n  
C o m p u te r

Der A tari-System -Fachhändler!
Z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atan 
ST und Mega ST. Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest­
platten bis 110 MB. Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen,
Skrtkrt für PC 1...

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51) 56057

6108 Weiterstadt

e ^ S > "

6108 Weilerstadt 
Friedrkh-Schäfer-Straße 2 

Tel. (0 61 51) 89 58 34 » Fax 89 59 46

7/81990 75



6123 Bad König

. O'*'

AATARI
0 6 0 6 3  /  381I

! Vor(Ver)führungen !
ARABESQUE 

DRAFTER CAD 

TmS Vektor 
SCRIPT 

Reprok 

PC SPEED 1.4

CALAMUS OUTLINE ART

Repro Studio ST PEGASUS ♦

TmS Graphics TmS CRANACH 
Sherlook OCR SIGNUM ' 2 

ADIMENS PLUS BSS Plus 
Eickmann Turbo 16 MHz 

PANASONIC Scanner 506 U LACOM Wechselplatte 

S pe iche rerw e iterung 2 MB 598 -  /  4 MB 9 9 8 -  
Laufw erk 5 1/4' 4 0 /8 0  Track 298 -

Hard und Software aller Hersteller

6200 Wiesbaden

£

m m
m
6200 Wiesbaden 
Didierstraße 27a 

Tel. (0 61 2 1 )60  30 21 • Fax 69 16 98

6236 Eschborn 
Philipp-Helfmann-StraBe 2-4  

Tel. (0 61 96) 42  821 • Fax 41 299

6250 Limburg

P / 1U L
.. das Zentrum^

"der Bürowelt

D T P -C e n te r  •  S a lzgasse  6  •  6 25 0  L im b u rg  

*  0 6 4 3 1 /5 0 0 4 -0  •  FAX 0 6 4 3 1 /5 0 0 4 -1 0

6300 Gießen

t h re T u rZ u r
Z u k u n ft

M „leloo 10**"

6400 Fulda
S c h n e id er ATARI C o m m o d o re

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 4 92-0

6457 Maintal

AATARI
Vp iie-ieiKAotaf-e p»r»»en LRND0LT- COMPUTER Ip

ill Beratung - Service »  
y l v  Verkauf - Leasing SS®*“ 
ATARI Finanzierung 

6457 Maintal-Dömighcim Robcrt-Bosch-Straßc 14 
Tel.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 

Mailbox (06181) 4 8884 B u  *2 98 99*

C O M P U T E R C E N T E R
DER SYNTHESIZER * STUDIO JACOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 WCSBADEN. MAINZER STR. 137 
T«L( 06121) 71 94 90 BBS : ( 06121) 70 17 39

6236 Eschborn 6500 Mainz - Hechtsheim

1 í

rm
6500 Moinz-IWchtsheim 
Alle Mainzer Straße 164

Tel. (0 61 31) 83 45 17 • Fax 83 45 19

6581 Niederbrombach

l N F O D A T G m b H

ATARI Computersysteme 
Protar Center
BeraUJTQ Softw ar eantw ickl m g  *x*ad»WjBaungan

Unter Hochkastel 3 Telefon:
6581 Niederbrombach (06787) H25

6630 Saarlouis

6630 Saarlouis 
Ahorn weg 1-3 

Tel. (0 68 3 1 )8 0  095 • Fax 85 215

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt

Bismarck -Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

THEILLE  "

Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

E  t  z  k o r n
Die F a c W e u te  fü R  C o m p u t e r

AUTORISIERTER AIARI - Vl RIRA(.shÄNdll R 
HARdWARE. SofTWARE & ZubiilÖR ICR 

• ApplE • Acorn • JonaiMan • MS/Dos •

6720 SpEyER AuestraBe 20 
I eIeIon 06252 /5242S odiR 52455 

Mo Fr 9 - 12 u. 15 18 50. Sa. 9 14 UMr

6240 Königstein 6520 Worms 6750 Kaiserslautern

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6 1 7 4 -3 0  33 
Mail-Box 0 6 1 7 4 -5 3 5 5

onon
Computersysteme
GmbH

6520 Worms FriaUricbstraBe 2 !

Telefon 0 62 41 /  67 57 - 56

l N F O D A T G m b H

ATARI Computersysteme 
Protar Center
Beratm g S o ftw areen tw ick lu ig  IndvK fm lbsm gen

S chuberts tr 16 6750 K a isers lau tern  
Tel: (0631) 63 59 7  Fax. (0631) 63589
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6800 Mannheim

í m S § ! ^ É I lT = S í ' l l l l  

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76  
'S1 (0621) 850040 Teletex 6211912

6900 Heidelberg

JACOM FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 ■ 6900 Heidelberg 1
Telefon (0 62 21) 30 00 44-5

Stuttgart

C D c H l i s e r X ^ f o

0+Co ■c
MarKtstr. 48. Tel. 0711 /5 6  7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

Bei uns werben bringt
GEWINN ä

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 6151 /  56057 BUp

7030 Böblingen
Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 07031/226015

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen
Verkauf -  Service -  Software

Notbert Hlawinka
HeilbergstraSe 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Teleton (074 52) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

Computer-Welt
A  Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 
Tel. 07131-68401-02

Hohmann & Co

A  Mönchseestraße 99 I 
7100 Heilbronn I

Telefon: 07131/60048

7150 Backnang
Com Duter-Fans finden bei uns alles von:

7312 Kirchheim/Teck

C o m p - P h o m e
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7410 Reutlingen

M K V  G M B H

Listplatz 2 
7410 Reutlingen 
Telefon 07121-36647

7475 Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

HElfl + PC- CunPUTERnRRn T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIOER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

s

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

(
Lili I f f l l K S l A m  Ludwigsplatz
Am Ludwigspiatr 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608-0
erhArdt

Offenbur

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschatt für Microcomputer Hifi - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 8 1 /5 7 9 7 4

7700 SingenV
(U M ®

C om putersysteine
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 68222

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villmger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0772 0 /3 8 0 7 1 -7 2

7750 Konstanz
neu: ATARI Desk Top Publishing-Center

c o m p u t e r  • f a c h g e s c h ä f t

r o s i e r
R h e i n g u t s t r .  1 •  t r  o  7 5  3 1 - 2  1 8  3 2

7890 Waldshut-Tiengen

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 5 1 / 3094

7910 Neu-Ulm

6

■

>

■

• *

Tel. (O'

7910 Neu-Ulm 
Wegenerstr. 1 

Z 31) 81 0 1 8 .  Fax 86 833

7918 lllertissen

bicCech g n n b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktplatz 13 
7918  lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5
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7930 Ehingen 8150 Holzkirchen 8480 Weiden

7930 Ehingen 
Thalstraße 12 

Tel. (0 73 91) 80 28 - Fa* 14 73

8000 München

Ihr Spezialist für:
dBMAN - Komplettlösungen 

vortex Massenspeicher
ix OBMAN srdergetegrw

A B A C  M ü n c h e n
K etlers traß e  11, 8 0 0 0  M ünchen 8 0  

Tel. 0 8 0  4 4 8  0 9  8 8

JLuckjuig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L
EURO INDUSTRIE-PARK • 8000 MÜNCHEN 45
TELEFON 089 / 31 81 95-0 • TELETEX 89 83 41

City Studio
Rindermarkt 6, 8000 München 2 
Tel 089 / 2 60 98 01

S C hulZ  computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telelon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

T.S. Service
Sumcrc llard 4  Software 

SchtciAhcimersI r. 2 20 

■>8000 München 40 

Tel 089/3089408 Fax 089/3085636 ATARI 
Festplatten / Rechner / Zuhehur / Service 

ftinveiten M a bn Fe 100 12.00 13.00 10.30 Sim tug 91» 1400

8032 Gräfelfing

ProMarkt
Pasinger Strafie 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823  
Fax 089-8541764

M Ü N Z E N L O H E R  , I
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

ATARI SCHNEIDER NEC Hard und 
PANASONIC PHILIPS S o ltw a ra  ingroßer

TOSHIBA PORTABLE LUCKY GOLDSTAR Auswahl 

S e rv ic e  und B e ra tu n g  s in d  be i uns In k lu s ive

8200 Rosenheim

luduutQ
COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kutsteiner Str 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

Autorisierter ATARI Syslem-Kachhandler

Fischer & Bach
Computer G mbH

M ünchner Straße 41 • 8200 Rosenheim

Tel.: 0  80 31 / I 47 55 Fax: 0 80 31 / 1  76 67
Hardware Software 

Schulung Schnellreparatur

8390 Passau

e
mmmFl

8390  Passau 
Kohlbnjck 2a 

Tel. (08 51) 52 007 • Fa* 55 687

8400 Regensburg

im  ELEKTROLAND REGENSBURG 
Dr.-Gessler-Straße 8 

Tel. (09 41) 9 5 0  85 • Fax 94  79 61

8423 Abensberg

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Tulpenstr. 16 ■ 8423 Abensberg

'S  0 94 43 / 4 53

8480 Weiden 
Obere Bauscherstraße 21 

Tel. (09 6 1 )4 6  105 . Fax 45 928

8500 Nürnberg

t

■ 1

P C
8500 Nürnberg 
Färberslraße 20 

Tel. (09 11) 20 80 84 • Fax 22 19 47

8520 Erlangen

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131/42076

Z i m m e r m a n n

clcktrolcind
8520 Erlangen 8500 Nürnberg
N ürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17
Tel (0 9131) 3 45 68 Tel <0911) 2 0798

Marco Hildebrandt E r - le r v g e r x
Service : Loewenichstr. So,Laden : Luitpoidstr. 22 Telex : 629765 at ron d

. Telefon: o91 31 /250*18 /

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag ®  (06151) 56057 b u f
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ÖSTERREICH
A-1030 Wien

8520 Erlangen 8

i

8520 Erlangen 
Nürnberger Straße 88  

Tel. (0 91 31) 32 856 - Fax 14 336

8600 Bamber

BÜRO- 1 1  ZENTRUM

A +R 1< U T Z
^B am berg Tel 0 9 5 1 /2 7 8 0 8 - 0 9  .

8600 Bamberg 
Ludwig itraße 2Ludwig strobe l  

Tel. 10951) 2 51 37-38 • Fax 2 63 94

8700 Würzburg

SCHÖLL
Hardware Software 
Service Schulung

computer center
am Dominikanerplatz 
Ruf (0 9 3 1 )3 0 8 0 8 -0

Bei u n s w erben  bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

8720 Schweinfurt

/ / A /  v t / u / / /  , ( / / / / /> c/ (
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /65 215 4

^ ß j C o m p u ter

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

C o m p u te r V e rtriebs- u n d  S o ftw a re  G m bH

L

r *
8900 Augsburg 

Eichleilnerstraße 14
Tel. (0821) 57 05 750 • Fox 57 05 755

8906 Gersthofen

t

m m

8906 Gersthofen 
Dieselstraße 5a 

Tel. (08 21) 49 50 29 • Fax 49 94 61

8940 Memmingen

M
8940 Memmiraen 

Schlachthofstraße 53  
Tel. (0 83 31) 47 097 .  Fax 48 485

é
• • •

P S ¡Ü
8960 Kempten 

Blekherstraße 30  
Tel. (08 31 )71  086 . Fax 77 416

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1030 Wien
Landstraßer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschatt m b H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 05 78 08. 5 05 88 93

A-1180 Wien
Ihr kompetentes Atari-Fachge­

schäft in Wien

om?ü~!nG
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

SCHWEIZ

Computer Trend

f  m
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40  

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64 

5430 Weftingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 60  

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41 
Tel. 0 5 2 /2 7  96 96  

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.
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SCHWEIZ

CH-1205 Geneve

PIMENT ROUGE
IN F O R M A T IQ U E  S.A.

8. RUE DES M A R A IC H E R S  

, 1205 G E N E V E  T E L . 0 2 2 /2 8  56 24

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

CH-1700 Fribour

FRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem Softy Hard’s Computershop

VOTRE SPEC IA L ISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

LE URWA ELECTRONIC
Computer Hard und Software

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz.
"S 032/413535

Bözingenstraße 133, 2504 Biel

CH-3006 Bern
C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, C H -3006 Bern

M i ’- m  y . T T r m n r m
Hardware _  |€

% £ £  AATARI
Support MATRIX MatScreen 
Schulung Roland Plotter 
Leasing EPSON
S c rV lC C  Technologie. du* Znclnii setzt

Occ. /Scann- <&. Plottservice.

Berns Nr. 1 fü r  freundliche &. 
kom petente Beratung und Support.

C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, C H -3006 Bern 

Tel: 031 43 00 35

CH-4313 Möhlin
BCR Computerdienst
Bahnhofstrasse 63 
CH-4313 Mohlin 

Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAO Anlagen 
Datenpflege * Service

A  ATARI
SE C

Tel 06 t 88 30 32 FAX 06 t 88 30 03

CH-4500 Solothurn

Fluri Informatik
Hard- & Software. Zubehör 

A  ATARI Schulungjzentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schänzüstc 4  4 5 0 0  SOLOTHURN 1 
Tel. 065  /  23 68 58 Fax. 065  /  23 16 57

CH- 4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 062 /63 1727  + 631027

B e s u c h e n  
S ie  u n s  a u f d e r  
A TA R I - M e s s e  
in D ü s s e ld o rf

H e i m  V e r la g

LUXEMBURG
I h r -  S p e z i  e l i 5 >  ♦ 5 e r -  v i c ^  F i_ i r ~

Kleinanzeigen
Biete Software

GFA-BASIC 3.5 EWS 238 DM
GFA-BASIC 3.0 EWS 168 DM
GFA-ASSEMBLER 128 DM
GFA-DRAFT Plus 328 DM
OMIKRON Basic-Compiler 169 DM
DRAW 3.0m 119 DM
OMIKRON ISYGIM 75 DM

PubUc-Domain Disketten 
ab DM 2,50 lieferbar! 

Katalog-Diskette gegen 3,- DM in Bfm. 
. . . .  2 4  Stunden Schnellversand ! • • • •  

TITAN DATA, Elisabeths« 36. 
4040 Neuss 21 

Tel. 021 07/75 95 Mo-Fr 1 0 - 17 Uhr

• • • M A S K E D I T * » *  
Entwerfen Sie Ihre Masken für 

ADITALK immer noch auf dem Weg 
EDITOR-TALKER-ADITALK? Darm 

ist MASKEDIT etwas für Sie, 
dem  Sie können sich den Umweg 
Über den Editor sparen. MASK­
EDIT erzeugt direkt TLK-Pro- 

gramme Preis 69 DM. Demo 20 
Reichel, Bühlstr. 8 , 7507 
Pfinztal 2 ,0 7 2  40 /  75 69

» • • T A L K S H E L L * * *  
Arbeiten Sie mit TALK und 

haben Probleme verschachtelte 
IF-, DO WHILE-, ROLL-Anweisungen 

zu überschauen? D am  körnte 
TALKSHELL für Sie eine ER- 

leichtcrung bei der Fehler­
suche sein. TALKSHELL markiert 

zusammengehörige Konstrukte, 
weist Sie auf Fehler hin, er­

laubt ein komfortables Editieren, 
Compilieren... Preis 79 DM.

Reichel 0 72 40 /  75 69

a) DB-Syslcm Adimens ST1 + Adiprog 
STI (MarkWilliams C-Compiler) 

Netzwerk-Version für Atari ST günstig 
abzugeben wegen Fehl­

investition (gekauft 07/89, kaum 
genutzt) NP 3500,- DM

b) Tape Streamer für 20 MB (Fa. Xebcc) 
mit Schnittstelle DMA-SCSI 

kaum genutzt, gekauft 03/88, NP 2X100,-

Angebote bitte an Ralf Gerike, 
Reichsstraßc 100, 1000 Berlin 19, 

Tel: 0 30 /  3 05 30 91

Original ST PASCAL+, GFA Ass. 
Verkaufspreis Tel. 0 93 23 /  30 19

FIBUSTAT 250,-, IMPORTMO­
DUL 99.- • MEGAMAX MODULA 2 

250,- • SUPERBASE PROFESSIONAL 
299,- • TIMEWORKS DT-PUBLISHER 

120,-. EASY DRAW 150,- 
Tigl. ab 18.00 Ulw 0 94 45 / 78 27

NEC P 6 /+TREIBER f. WORD* 
KORREKTER SEITENUMBRUCH 

M onitor = D rucker b. 1,5+lzlg.
BLOCK+PROP; ideal f. Ex-Arb; 

Dissen. *02  03 / 55 77 29

LIGA.PRG U.AENGUFUSSB.SYSTEM, 
SCHACH-USW.;NUR GEGEN V- 

SCHECK ÜBER 59 DM AN PETER 
BERNHARDT SANDKRUG 16. 

D-2300-KIEL-14

Ausschreibung-Angebot-Rechnung 
Datanorm/BaustofTverwaltung 

K - Zahlberechnung-W ir mebed a rf 
YVärmeschutz-Dampfd./Tauwasser
Dipl. Ing. V. Koch, Gcrmersweg 21 

3563 Dautphetal 3. Tel. 0 64 6 8  / 76 52

PD-SOFTWARE bis NR 333 
Alle ST-Disks je DM 3,- 
P+V 3,- DM /  NN +5DM 

N. TWARDOCH WNKENSTR. 67 
4902 BAD SALZUFLEN

Soflstation 
2 PD’s von ST-Comp. 

Forti. Nr. (1-2 usw) DM 5,- 
Bel. Komb. DM 7.- 

sonstige Serien DM 7,- 
Diskcttcn wähl w. blau, weiß, 

rot, grün, gelb od. orange 
Verp. Porto plus NN DM 7.- 

Tel. 0 71 9 5 /5  37 07

##### ST-COMPUTER-PDs ##### 
SS 3DM/DS 4DM/P»V 5DM/NN+2DM 

Katalogdisk 3DM bei: S.Heigert 
Bemdesallee 6 , 6501 Heldesheim

MODELLBAHNSTEUERUNG 
M IT DEM ST mit Fahrplänen oder 

d irekt im  Gleisbild, F ah rstr , 
Anfahrverz., Ansteuerung im 

In te rru p t.. Info bei: Martin Bim, 
Knoblochstr. 51.7100 Heilbrom
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Public-Domain-Software aus der 
ST-Comp., 2000er, GFA u.a. 
je 3,40 DM inkl. 2S/2D-Disk 
Lieferung innerh. 24 Stunden! 

Liste auf Disk lieferbar 
Tel.: 0 4 0 /7  12 54 97

Super PD Software für Atari ST 
Katalog DM 2,- in Briefmarken
C. Schucgraf, Raibachcr Tal 27 

6114 Groß-Umstadt

* •• HAUFENWEISE PD »»•
Ca. 400 PD-Disks vorhanden. 

ST-Campulcr, PD-Pool, Signum, 
Demos usw. Ab 2,50 DM je Disk 

(PD+Disk) Pfisterer, Hinterer 
Markt 1, 8411 Beratzhausen

HALLO MUSIKFANS, DEUTSCHE 
CHART SINGLES-AUSWERTUNG' 
56-87 >10000 TITEL, ADI-DATEI, 
ASCII DM 40,-, GLAW W., 7700 

SINGEN 16, TEL. 0 77 31 /  4 78 46 
NACH 18.00 UHR

G-I-R Software Vertrieb 
Peter Granu, Haupts«. 49 
D-2401 Ratekau/Liibeck 

PD-Software für Atari ST,
- Ober 300 Disk.

Angebot wird lfd. erweitert
- Update Service
- 24 -S td .-A u f« ag sd ien sl 
gew ährle iste t durch  
Tel.: 0 45 0 4 /4 1  15 
BTX: 0 45 04 /  52 67

PD-Software
Je Disk 4,50 Porto/Verp./NN 6.- 

SIGNUM-Pakete / PD-ABO.
KURZ-INFO kostenlos 

bei: B. Jürgensen Hard Sl Soft 
Holmberg 4 / 2398 Harrislee

Anwender- u. Spielesoftware 
Laufend n. Programme a. Lager 

Riesenauswahl an Original 
Soft- u. Hardware 

Gratiskatalog anf. o. anrufen 
W. Wünsch 

Soft- IL Hardware,
0 72 3 1 /7 6  65 95 

Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim

W irm ebedarf DIN 4701 • W irm e- 
schuUV • K-Zahl • Rohrnetz & 
Heizkörperauslegung • Demodisk 
DM 10,- Vorkasse • von J. Binder 

Behrenss«. 16, 5030 Hürth

PD-Software zu Traumpreisen!
4 komplette PD's (beliebig 

kembinierbar) inkl. Diskette 
für nur 5,50 DM Tel.O 27 21 /  24 32

ETIKETTEN DRUCKPROGRAMM 
für ST für alle Arten von Etiketten, frei 

inilialisicrbar, 128 Schriften, Kursiv, Fett 
- etc. DM 59; incl MwSt. Nachnahme 

+DM 5,00 Demodisk DM 10,- 
M. Reiter, Joh.-Gulcnberg-Su.S 

D-6256 Villmar

PUBLIC-DOMAIN-SOFTW ARE 
Für PD-Freaks und Anwender.
Bei uns möglich: Zusammen- 
steilen nach KByte, Kopie auf 

unsere /Ihre, single/double, 
Marken-/NN-Disk, Tausch ULV.m. 

Große Auswahl! Gratiskatalog 
bei: O laf Schwede, Röntgenweg 

9/1, 7050 Waiblingen

Tempus Word (!) 500,- 
PC-Ditto 70,-, 1st Proportional 60,- 

Star Writer ST 60,- 
M&T: ST Pascal 30,- 

ST Computer 6/87 bis 4/90 80,- 
04 3 1 /5 5  25 68

BTX-Managcr V3.0 für Postmodern 
+ Interface, 250,- DM 0 61 55 /  6  36 90

Signum2 - DM 300,- +++
STAD 1.3 - DM 100,- +++ 

C-Entwicklungspakct 
Mark Williams DM 300,- 

PC-DiUo DM 300,- 
0 70 3 1 /8 0  21 81

M erkator ST FiBu - Preiswertes 
Werkzeug für Ihre Buchführung 

(DM 298,-, monochrom, GuV und 
Bilanz, Erscheinen: Juli).

Demo anfor dem! (DM 20,-, Ver­
rechnungsscheck an Verlag 1600 
Marcus Daniel Cretner, Pf 660, 

4390 Gladbeck)

Biete Hardware
VERK. GEB. MAUS (50,-)

Tel: 0 4 3  15 /  6 9 2  16

MEGA ST2, GS-Multisync-Monitor 
MEGAFILE 30, Software u. Lit. 
Preis VS, Tel. 02 01 /  66 67 02

Rest aus Sammelbestellung: 
ST-RAM-ERW EITERUNG um 2MB 

DM 400,-Tel.: 02 4 1 /7  73 01

MEGA-ST-Tastaturen, Leergehäuse, 
Floppies, Netzteile, Mäuse neu u. 
original. Rauch 0 70 31 /  5 26 07

I/O-INTERFACE ITF-32 TTL-komp. 
32 Ein- u. Ausginge, erweiterbar f. 

Alarmanlage, Ind.-Steuerungen 
J. Sieber, Raffekersteige 15 

7100 Heilbronn, T. 0 71 31 /  16 U 51

Floppy-Stalion SF 314 DM 250,- 
SF 354 DM 60.- Tel: 0 82 38 / 39 87

Hayes-komp. MODEME v. ASTA
2400E(300,1200,2400 Baud) 278.-
2400E-K+BTX-NORM 1200/75) 398,-
2400 MNP 5 (4800 e ff)  498,-
NEU: 2400 MNP 5+ 598,-
BTX-Manager V. 3.02 248,-

Anschluß der Moderne am Postnetz 
der DBP Telekom ist s«afbar!
CSR, Breslauer Str. 19.3575 

Kirchhain, Tel.: 0 64 22 /  34 38

I/O-Interface-Technik inkl. 
Treibersoftware u. Anwendungsschal 

tungen für ATARI 
Info: K. Kellner, Adalbert-Stifter-S«. 12 
3558 Frankenberg, Tel: 0 64 51 /  2 34 00

Atari ST 2MByte RAM-Erweiterung 
Leerplatine (industrielle Fer­

tigung) 50DM n u r Vorkasse (Ver­
rechnungsscheck) F.Heyer 

Promenadensu. 50,5100 Aachen 
Info: 02 4 1 /3  52 47

1040 STF + Uhr, SM124, SF314, Maus, 
Megafile 30 + Software: z.B. LaserC 

Pascal-t-, GFA-BASIC, Tempus,
Ist Word, Flugsimulator II, 40 PD 

ua . komplett VB DM 2500,- 
Wctß Th. Blütcns«. 16, 8000 MU 40

65MB LACOM SCSI HD. 
ANSCHLUßF. NEU 1133,- •  1MB 

FLOPPY 180,- TOS 1.4 59,- 
02 1 2 /2 0  86 13

TOS 1.4,2 ROMs 90,-. TOS 1.0» 1.4, 
umschallbar 120,-, ST Schalt­
plan 40,-, Calamus 1.09 500,- 
Tel. 0 69 / 5 07 48 10 18-20h

ATARI 520ST+ (1MB.ROM-TOS) + 
Man. SM 124,2xFloppy 720KB,mod. 
CSF-Gchiiusc(ThermolUftcr),Maus ftlr 
VB 1500,- DM, Tel. 0 21 34 /  5 50 50

############ LA 4825 #########44# 
Black-Box-Logikanalysator mit 48 

Kanal bci 25 MHz ab 2470,90 DM incl. 
FUr PC s, Atari, MC 68000. Disas­

sembler nachriistbar, 
bei: C.P.H. Tel. 0 74 23/60 66 Fax 60 67 
############ LA 4825 ############

Speichererweitcrung ST 260/520 
auf 2,5 MB: 490,- DM /  560,- DM 
auf 4 MB: 980,- DM /  1120,- DM 

07 21 /  37 66 22 excl. /  incl. Einbau

Syslemwechsel Mega ST 2 + TOS 
1.4, SM 124, Protar 40 DC 

(nur 2 Monate ah), statt 4450,- 
jetzt nur noch 3800,- 

Tel. 0 71 2 1 /3 3  82 23

SCSI-LW QUANTUM P80S 1000,- 
DM Rodime 100MB 18ms 3,5" 1100,- 
DM ST-Computer alle Ausg. 170,- DM 

Tél. 0 20 4 1 1 6 42 04 ab 19 Ul»

260 ST 1MB komplett mit SM 124 
Star N I. 10 » 2 Laufwerke 

Wegen System Wechsel 
verkauft Tel.O 28 4 2 / 4 18 26

MEGA ST 1 mit TOS 1.4 - 950 DM 
Dito m. 3MB -1450 • 50MB SCSI HD 

m. Soft -1033 • 02 12 /  20 86 13

Scanner MICROTEK MSF-300 C 
inkl. Atari-DMA Interface und Software 

für DM 2000,- abzugeben.
Daniela Ostermann 

Telefon: 02 4 1 /2  96 37

MATRIX M l 10 inkl. Con». DM 3600,- 
HAWK COLIBRI SCANNER 400 dpi 
105mm inkl. OCR NP 1400,- VHB 850,- 

Tel. 06126-51732

ROM TOS 1.4 55,- Tel. 02 12/20 86 13

ATARI MEGA ST2 MEGAFILE 60 
MIT TASTATUR BILDSCHIRM SM 

124 MAUS 
NEUWERT DM 4700,- ZU DM 3500,- 

C hlffrc  N r. 4011

Verschiedenes

ST-Com puter 1/86-1/90 zu verk. 
Tel.: 0 24 4 3 /3 8  83* 150,- DM

Suchen für unsere Atari Werkstatt und 
unsere Entwicklungsabteilung Atari- 

Hardw areprofl, der bereits einige 
kleine Entwicklungen selbst erstellt 

haL Einzelne Aufgabenbereiche 
sollten nach kurzer Einarbeitungszeit 

selbständig übernommen werden. 
Bewerbungsunterlagen erbeten unter 

C hiffre  N r. 4012

Vermittle jede gebrauchte Atari Hard- u. 
Originalsoftware, zu Höchstpreisen! Info 

bei R. Heinzeimann Egelscc 3, 7940 
Altheim (Briefmarke DM 1,70 beifügen) 

100 PD-Programme DD-Disk DM 4,- 
n.Wahl

Vielseitiger junger Club sucht 
Mitarbeiter zur Verstärkung 

des Teams im Raum Esslingen. 
Tel. 0 7021 /  4 47 59 (Gerd)

■Rat -czno Cni nC<A¿o <junrryö^(OcA !

ab 10 Stück 
Einzelpreis 4.95

PD für Atari ST oder PC 
Gleich Info anfordern ! 
Katalogäskette DM 3  SO

Versand 
Vorkasse /  Scheck * 4 DM 
Nachnahme - 6  DM

W ary  - SOF
Nürnberger Str.23 

09127 /  7653
8501 Roßtal

Datajet 30 MB-Festplatte................................................... DM 1099,00
Data)et 60 MB-Festplatte................................................... DM 1649,00
GFA-Basic EWS V3.5 dt. (Interpr.+ Comp.)....................DM 229,00
SPC-Modula II V1.42 (2 .0 )................................................DM 329,00
Turbo-C mit Ass.+Sourcedebugger V2.0 dt.....................DM 349,00
Signum II deutsch.............................................................. DM a.A.
Infocom-Adventuresje...................................................... DM 39,00
Turbo ST-Software Blitter dt. VI .8 ...................................DM 79,00
PC-Speod MS-DOS-Emulator V 1 .4 .................................DM 399,00
BTX-Manager V3.02 dt./an DBT03..................................DM 299,00
N-N-Disk3.5-Z DD ...DM 1,49 Psion Chess DM 59,95
LDW Power Calc dt . DM 209,00 Cyber Paint 2  DM 109,00
Armstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 di dt.........................DM 499,00
Megamax Modula II dt........................................................ DM 309,00

Kostenlose Prospekte, auch für Amiga und IBM von

C W T G  Joachim Tiede 
Bergstraße 13 - 7109 Roigheim

II ^  Tel ./BTX 0  62  98/30  98  von 17 -1 9  Uhr
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T p ro g ra m m ie r
I f J r a x i s

D I R E K T E  B U T T E R -  

P R O G R A M M I E R U N G

ODER "BITTE EIN BLIT”

Andreas Hollmann

I n  d i e s e m  A r t i k e l  s o l l  e r k l ä r t

WERDEN, WIE MAN OHNE (Z E IT ­

RAUBENDEN) U m w e g  ü b e r  d a s  

B e t r ie b s s y s t e m  d u r c h  d i r e k ­

t e s  S e t z e n  d e r  B l i t t e r - R e g i -

STER EINEN B /T B L O C K -T r ANSFER 

DURCHFÜHREN KANN.

Z uerst werden die benötig­
ten Register des Blitters 

mit Namen bezeichnet, dabei 
habe ich mich an die Bezeich­
nungen aus dem ‘ Atari ST Pro­
fibuch' gehalten:

Name Typ Adresse

src_xinc W SFF8A20
src_yinc W SFF8A22
src_addr L SFF8A24
endmaskl W SFF8A28
endmask2 W SFF8A2A
endmask3 W SFF8A2C
dst_xinc W SFF8A2E
dst_yinc W SFF8A30
dstaddr L SFF8A32
x_count W SFF8A36
y_count w $FF8A38
hop B SFF8A3A
op B SFF8A3B
line_num B SFF8A3C
skew B SFF8A3D

Tabelle I:
Die benötigten Register des Hlitters

Das Halftone-RAM zum La­
den der Füllmusterdaten be­
steht aus 16 Datenwörtem. die 
an den Adressen $FF8A(X) bis 
SFF8A1E liegen. Die ersten 
drei Blitter-Register beschrei­
ben den Aufbau des Quell-Ra­
sters:

src xinc muß den Abstand 
zwischen zwei Datenwörtern 
einer Zeile enthalten; es wird 
dadurch indirekt die Anzahl 
der Bitplanes angegeben. In 
hoher Auflösung steht hier 2. 
in mittlerer 4 und in niedriger 
8. src_yinc enthält den Adreß- 
abstand in Bytes zwischen 
dem letzten Wort einer Zeile

und dem ersten der nächsten. 
src addr enthält die 4Basis- 
adresse des Quellbildschirms. 
Die drei 'endmask'-Register 
werden intern für den Transfer 
benötigt: 

endmaskI enthält ein Bit- 
Muster. aus dem der Blitter 
erkennt, welche Bits im ersten 
Zieldatenwort geändert wer­
den müssen. Ist die x-Koordi- 
nate des Ziel-Bit-Blocks ein 
durch 16 teilbarer Wert, müs­
sen nur ganze Worte verarbei­
tet werden, in endmaskl steht 
dann der Wert

% 1111111111111111;

es müssen also alle 16 Bits des 
Zielwortes geändert werden. 
Ist der Bit-Block z.B. um I 
Pixel weiter nach rechts ge­
schoben, darf das 1. Bit des 1. 
Zieldatenwortes nicht bearbei­
tet werden: in endmaskl steht 
dann der Wert

% 0111111111111111.

endmask2 und endmaskJ ha­
ben die gleiche Funktion, nur

bestimmt endmask3 die Bits, 
die im letzten Zieldatenwort 
einer Zeile bearbeitet werden 
sollen, und endmask2 die zu 
bearbeitenden Bits in allen da­
zwischenliegenden Daten­
wörtem.

Die drei Register dsl xinc . 
dst_yinc und d s ta d d r  be­
schreiben den Aufbau des 
Zielrasters (Bedeutung wie 
bei den sre_ ...-R egistern 
oben). Die Register x c o n n t  
und y_count beschreiben den 
zwischen Quell- und Ziel­
raster zu kopierenden Bit- 
Block:

x  count enthält die Anzahl 
der Datenwörter einer Zeile. 
Ist die Breite des Bit-Blocks 
nicht ohne Rest durch 16 teil­
bar, wird der erhaltene Wert 
nach oben gerundet. Welche 
Bits dann tatsächlich bearbei­
tet werden, wird wie oben 
beschrieben durch die drei 
endmask-Register festgelegt. 
y_count enthält die Anzahl der 
Zeilen des Bit-Blocks.

Das hop (=Halftone-Opera- 
tion)-Register bestimmt die 
Verknüpfung zwischen Quell­
daten und dem Blitter-intemen 
Halftone-RAM. Steht hier 
eine 0, werden alle Bits des 
Ziel-Bit-Blocks auf I gesetzt 
(was soll das?...).

Bei dem Wert 1 werden nur 
Daten aus dem Halftone-RAM 
geschrieben; das muß mal 
näher erklärt werden: Dieser 
Modus ist da. um mit dem 
Blitter Flächen zu füllen. Dazu 
wird das Füllmuster in das 
Halftone-RAM geladen; ein 
Füllmuster besteht aus 16*16 
Pixeln, es paßt also (welch ein 
Zufall!) genau in das Halftone- 
RAM hinein. Der Blitter küm­
mert sich in diesem Modus gar 
nicht um den Quellbildschirm, 
sondern kopiert das Füllmu­
ster aus dem Halftone-RAM in 
den Ziel-Bit-Block.

Bei einem Wert von 2 küm­
mert sich der Blitter wiederum 
nicht um das Halftone-RAM. 
sondern kopiert nur den Quell- 
Bit-Block in den Zielbild­
schirm - das ist der Modus, den 
man für einen normalen' Bit- 
Block-Transfer braucht! Der 
Überflüssigkeit halber gibt’s 
noch den HOP-Modus 3: Hier 
werden Quell- und Halftone- 
Daten logisch AND-ver- 
knüpft.

Das ‘op'-Register bestimmt 
die Verknüpfung von Quell- 
und Zieldaten: Die hier zuläs­
sigen Werte von 0-15 haben 
folgende Bedeutung:
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-^ program m ier
I V ra x is

Modus Verknüpfung

0 0
1 src AND dst
2 scr AND (NOT dst)
3 src
4 (NOT src) AND dst
5 dst
6 src XOR dst
7 src OR dst
8 NOT (src OR dst)
9 NOT (src XOR dst)

10 NOT dst
11 src OR (NOT dst)
12 NOT src
13 (NOT src) OR dst
14 NOT (src AND dst)
15 1

Bedeutung

mit O-Bits füllen (weiß) 
logisch AND

replace. Standardmodus

Es passiert nichts! (toll, nä ?)

transparent
invertiert

mit 1 -Bits füllen (schwarz)

Tabelle 2: Die zulässigen Werte des 'op'-Registers

Die Ergebnisse der meisten 
Verknüpfungsm odi lassen 
sich schlecht mit Worten be­
schreiben. einfach ausprobie­
ren und sich überraschen las­
sen!

Das /we/iw/w-Register ist 
ein interner Zahler für den 
Blitter und enthält das gerade 
benutzte Halftone-Wort. Hier­
für werden die unteren 4 Bits 
des 1 Byte breiten Registers 
benutzt. Das oberste Bit (7) 
‘busy’ startet den Bit-Block- 
Transfer und sollte erst dann 
gesetzt werden, wenn alle 
anderen Register gefüllt sind 
(sonst denkt sich der Blitter 
selbst was aus. und das hat 
meistens einen Bombener­
folg).

Das B i t Nr. 6 al ias hog (nicht 
mit hop zu verwechseln!) re­
gelt den DMA-Zugriff von 
Blitter und 68000er-CPU: Ist 
es gesetzt, hat der Blitter eine 
höhere Priorität als die CPU; 
diese wird solange angehalten, 
bis der Blitter den Bit-Block- 
Transfer beendet hat. Ist das 
Bit gelöscht, wechseln sich 
Blitter und CPU alle 64 Zyklen 
ab.

Das Bit Nr.5 alias smudge 
kann für Schmiereffekte be­
nutzt werden: Ist es gesetzt, 
bestimmen nicht die 4 Bits 
line num das aktuelle Half- 
tone-Datenwort. sondern die 4 
niedrigsten Bits der verscho­
benen Quelldaten.

Zum Schluß noch das skew- 
Register: Wird ein Bit-Block 
z.B. um I Pixel nach rechts 
verschoben, muß hier eine 1 
stehen. Der maximale Wert ist 
16 (dann befindet man sich auf

d er nächsten  durch  16 
teilbaren x-Koordinate).

N u n  g e h t ’s  lo s !
Die erste Disziplin ist horizon­
tales Scrolling. Ohne Blitter 
dauert das horizontale pixel­
weise Scrollen eines Bilds mit 
dem BITBLT-Befehl (GFA- 
und Omikron.BASIC) 116 s 
(während des Scrollens kann 
gefrühstückt werden), mit ein­
geschaltetem Blitter ca. 14 s! 
Aha. denkt man erfreut, der 
Blitter bringt's ja wirklich.

Da bei Benutzung des 
BITBLT-Befehls aber das 
Betriebssystem seine Finger 
drin hat. müßte durch direkte 
Blitter-Programmierung noch 
eine höhere Geschwindigkeit 
erreichbar sein.

Die A ssem bler-R outine 
‘BLT_RT.Q' bringt dem Blit­
ter das horizontale Schieben 
nach rechts durch direktes 
Setzen seiner Register bei 
(läuft in hoher Auflösung). Als 
einziger Übergabeparameter 
wird die Adresse des physika­
lischen Bildschirms erwartet, 
welcher über den Stack über­
geben wird (man könnte ihn 
natürlich auch innerhalb der 
Routine ermitteln). Nachdem 
allen Blitter-Registern die 
Namen zugeordnet wurden, 
wird die CPU in den Supervi­
sor-Modus geschaltet, da nur 
dann auf die Hardware-Regi­
ster zugegriffen werden kann 
(Label: g o su p er, beim Aufruf 
aus Omikron.BASIC kann 
diese Routine weggelassen 
werden, da sich Omikron.- 
BASIC bereits im Supervisor-

Modus befindet). Es folgt die 
eigentliche Hauptroutine: die 
Blitter-Register werden mit 
den entsprechenden Daten 
geladen und der Blitter mit 
gesetztem HOG-Bit gestartet. 
Da die Timer-Abfrage falsche 
Werte liefert, muß von Hand 
gestoppt werden. Das Ergeb­
nis: 10.6 s (Junghans-Quartz- 
gestoppt) - also deutlich 
schneller als beim Aufruf über 
das Betriebssystem.

Und nun der Geschwindig­
keitsvergleich mit der CPU: 
Die A ssem bler-R outine 
‘CPU _R T.Q ' schiebt den 
Bildschirm horizontal pixel­
weise nach rechts. | Die Routi­
ne wurde mit dem Omikron.- 
Assembler geschrieben. Die 
beiden Befehle ‘REPT n' und 
*ENDR' sind Assembler-Di­
rektiven; der Befehl zwischen 
diesen Befehlen wird n-mal 
(hier 40mal) wiederholt. (Wer 
mit einem Assembler arbeitet, 
der diese oder ähnliche Direk­
tiven nicht kennt, kopiert ein­
fach 40mal roxr.w (a6)+ un­
tereinander.)! Mit dieser Rou­
tine dauert das pixelweise 
Schieben 16.8 s, also gar nicht 
mal so viel langsamer, wie 
man erwartet hätte.

Hatte man beim ersten Ver­
gleich mit ein- und ausge­
schaltetem Blitter einen Ge­
schwindigkeitsgewinn um den 
Faktor 8 gemessen, schrumpft 
dieser Vorsprung bei genaue­
rer Untersuchung auf den Wert
1.6 zusammen. Die große Dif­
ferenz im ersten Fall liegt wohl 
weniger an der Schnelligkeit 
des Blitters, sondern an der 
langsam en B ITB LT-Soft- 
ware-Emulation durch das 
Betriebssystem.

Beim vertikalen Scrollen 
sieht es noch ungünstiger aus: 
einen ganzen Bildschirm pi­
xelweise nach oben schie­
ben dauert mit der Assembler- 
Routine *CPU_UP.Q’ 7.9 s. 
mit direkt programmiertem 
Blitter (B L T J J P .Q )  6.6 s. 
Geschwindigkeitssteigerung: 
zirka Faktor 1.2.

Beim wortweisen Zugriff 
auf den Speicher, wie es beim 
vertikalen Scrollen der Fall ist. 
ist der Blitter nur wenig 
schneller als die CPU. Sobald 
aber Schiebebefehle notwen­

dig sind, gewinnt der Blitter 
gegenüber der CPU an Boden. 
Das kommt deutlicher zur 
Geltung, wenn man beim hori­
zontalen Scrollen nicht in 1-, 
sondern in 2- oder 4-Pixel- 
Schritten arbeitet; dann ver­
doppelt/vervierfacht sich die 
Geschwindigkeit annähernd, 
d.h. die Schiebebefehle inner­
halb des Blitters werden ex­
trem schnell abgearbeitet.

Sicherlich ist der Bitblit- 
Algorithmus flexibler als spe­
zielle Scroll-Routinen. aber 
bei einem Rechnerohne Hard­
warescrolling hätte man zur 
komfortablen Programmie­
rung in einer Hochsprache 
(wer hat denn immer Lust auf 
Maschinensprache...) zusätz­
lich schnellere Scroll-Befehle 
implementieren sollen. Nun 
kann man natürlich zur Vertei­
digung des Blitters noch die 
Vielfalt der Verknüpfungs­
möglichkeiten anführen; ob 
die dann vielleicht erheblich 
schneller sind als mit dem 
68000er. werde ich demnächst 
mal testen. Wenn ich den 
Grundgedanken, den Atari mit 
dem Blitter verfolgt, aber rich­
tig verstanden habe, ist er u.a. 
als Ausgleich für die Rechen­
leistung schluckende GEM- 
Benutzeroberfläche gedacht 
und soll hier beispielsweise 
den Hintergrund von Dialog­
boxen oder Fenstern restaurie­
ren. Bei diesen Funktionen 
werden aber die vielfältigen 
Verknüpfungsmöglichkeiten 
gar nicht benötigt. Man ge­
winnt aus den enormen Ge­
schwindigkeitsunterschieden 
beim Vergleich der BITBLT- 
Routine mit ein- und ausge­
schaltetem Blitter eher den 
Eindruck, daß hier langsame 
Software mit schneller Hard­
ware ausgeglichen wird. Das 
würde auch die Beschleuni­
gung durch das "Software- 
Blitter-A ccessory’ ‘Turbo- 
ST’ erklären.

Was mich bei der Program­
mierung des Blittersetwas irri­
tierte, war das sogenannte 
HOG-Bit (Bit 6 an Adresse 
SFF8A3C). Dieses Bit regelt 
den DMA-Zugriff von Blitter 
und CPU; bei gelöschtem Bit 
kommt jeder für 64 Zyklen an 
den Bus, bei gesetztem Bit hat

84 7/81990



- j^ ro g ra n w tie r  
I E *  rax is

der Blitter Vorrang. Bei mei­
nen Versuchen kam es bei 
schnell aufeinanderfolgenden 
B it-B lock  V ersch iebungen  
(wie es beim Scrollen der Fall 
ist) und nicht gesetztem HOG- 
Bit (m ove.b #<7r I ()()()()()(). 
SFF8A3C) zum absoluten

Chaos: der Blitter hat wie wild 
im Bildschirm und wahr­
scheinlich auch im restlichen 
Speicher herumgeschrieben, 
denn der nächste Absturz war 
hiermit wieder fällig. Mit ge­
setztem HOG-Bit (move.b 
#%l 1000000. SFF8A3C) war

alles in Ordnung.
So, das war's erst mal zum 
Blitter. Ich hoffe, daß die Li­
stings ihrem Zweck, als Anre­
gung für eigene Routinen zu 
dienen, gerecht werden: sie 
laufen übrigens alle in hoher 
Auflösung. Die Einbindung in

Hochsprachen sollte wohl kei­
ne Probleme bereiten. Das 
Listing ‘BASIC.LST’ zeigt 
z.B. die Einbindung in Omi­
kron.- und GFA-BASIC.

t

1
2 ' * B L T _ D E M O .G F A  - D e m o n s t r a t i o n  für d i r e k t e

1:
2: ;* B L T  RT - D e m o n s t r a t i o n s - P r o g r a m m  zum

3
B l i t t e r - P r o g r a m m i e r u n g  *

•a .
h o r i z o n t a l e m  S c r o l l e n  m i t  d e m  B l i t t e r  *

4 R E S E R V E  8000 ? 8 kB s i n d  g e n u g
j  :
4 : ;

5 IF M A L L O C ( -1)>«32000 T H E N  • g e n u g  P l a t z  für B i l d ? 5: s r c _ x i n c : E Q U  $ F F 8 A 2 0  ; zuerst w e r d e n  alle be-
6 p _ b i l d % * M A L L O C (32000) ! a b e r  s i c h e r  ! 6: s r c _ y i n c : E Q U  $ F F 8 A 2 2  ; n ö t i g t e n  B l i t t e r - R e -
7 E LSE 7: s r c _ a d d r : E Q U  $ F F 8 A 2 4 ;gister m i t  N a m e n  be-
8 P R I N T  A T ( 1 , 1 ) ; "Nicht g e n u g  R A M  frei !" ! n i cht 8: e n d m a s k l : E Q U  $ F F 8 A 2 8  ; z e i c h n e t  (sonst findet
9 RES E R V E 9: e n d m a s k 2 : E Q U  $ F F 8 A 2 A  ; da ja k e i n e r  m e h r

10 END 10: e n d m a s k 3 : E Q U  $ F F 8 A 2 C  ; durch)
11 E N DIF 11: dst__xinc : E Q U  $ F F 8 A 2 E
12 ' in die f o l g e n d e n  I N L I N E - B l ö c k e  w e r d e n  die 12: d s t _ y i n c : E Q U  $ F F 8 A 3 0

A s s e m b l e r - C o d e s  geladen: 13: d s t _ a d d r : E Q U  $FF 8 A 3 2
13 INLI N E  b l t _ u p % , 1 7 6 14: x _ c o u n t : E Q U  $ F F 8 A 3 6
14 INLI N E  b l t _ r t % ,172 15: y _ c o u n t : E Q U  $FF 8 A 3 8
15 INLINE c p u _ u p % ,52 16: h o p  : E Q U  $ F F 8 A 3 A
16 INLINE c p u _ r t % ,108 17: op: E Q U  $ F F 8 A 3 B
17 B L O A D  " a :\ b i l d .s c r " ,p _ b i l d %  ! B i l d  l a den 18: line_num: E Q U  $ F F 8 A 3 C
18 ' 19: s k e w  : E Q U  $ F F 8 A 3 D
19 P R I N T  A T ( 1 8 , 1 ) ; " D e m o - P r o g r a m m  für d i r e k t e 20: ;--- — ----

B l i t t e r - P r o g r a m m i e r u n g " 21: b s r g o _ s u p e r ggf. in S u p e r ­
20 P R I N T  A T (30 , 2 ) ; "von A n d r e a s  H o l l m a n n " v i s o r m o d u s
21 - I N P (2) 22: ; ----------
22 s h o w _ m e s s a g e ( " V e r t i k a l e s  S c r o l l i n g  mit d e m 23: 3 o < (t> » 4 ( s p ) ,a6 B i l d s c h i r m - A d r .

Blitter") v o m  S t a c k  h o len
23 BM OVE p _ b i l d % ,X B I O S (2),32000 ! B i l d  aus 24: m o v e .w « 6 3 9 , dO 640x 1 Pixel

P u f f e r  in d e n  B i l d s c h i r m n a c h  rechts
24 ~ C : b l t _ u p % ( L i X B I O S (2) ) ! A s s e m b l e r - R o u t i n e 25: rt_loop: m o v e .w # 2 , s r c _ x i n c / Q u e l l d a t e n w r t e
25 s h o w _ m e s s a g e ( " V e r t i k a l e s  S c r o l l i n g  m i t  der CPU") 2 B y t e s  A b s t a n d
26 B M O V E  p _ b i l d % ,X B I O S (2),32000 26: »s>0e # 2 , s r c _ y i n c /ZI - E n d e  und
27 ~ C : c p u _ u p % ( L : X B I O S (2) ) - A n f a n g  2 Byte
28 s h o w _ m e s s a g e ( " H o r i z o n t a l e s  S c r o l l i n g  m i t  d e m A b s t a n d

B litter") 27: m o v e .1 a 6 , s r c _ a d d r /Ad r e s s e  Quell-

29 B M O V E  p _ b i l d % , X B I O S (2),32000 B i l d s c h i r m

30 -C :b l t _ r t % ( L : X B I O S (2) ) 28: m o v e .w # $ 7 F F F , e n d m a s k l  /erstes Da-

31 s h o w _ m e s s a g e ( "H o r i z o n t a l e s  S c r o l l i n g  mit der t e n w r t  nur 0-14

CPU") b e a r b e i t e n

32 B M O V E  p _ b i l d % , X B I O S (2),32000 29: m o v e .w # $ F F F F , e n d m a s k 2  / m i ttlere

33 ~ C : cpu r t % ( L : X B I O S (2) ) ! A s s e m b l e r - R o u t i n e D a t e n w o r t e  k o m ­

34 • p l e t t  bearbeit.

35 - M F R E E ( p  b i l d % ) ! B i l d - P u f f e r  an G E M D O S 30: *«>o6 # $ F F F F , e n d m a s k 3  /letztes

36 R E S E R V E  ! a l l e s  w i e  v o r h e r D a t e n w o r t  k o m p .

37 END b e a r b e i t e n

38 • 31: m o v e .w # 2 , d s t _ x i n c ;Z i e l - D a t e n w r t e

39 P R O C E D U R E  s h o w _ m e s s a g e ( t e x t $ ) 2 B y t e s  A b s t a n d

40 CLS 32: m o v e .w # 2 , d s t _ y i n c ; Z I - E n d e  & - A n ­

41 P R I N T  A T ( 1 , 1 ) ; t ext $ ;" (weiter m i t  T a s t e . . . ) " f ang 2 Byte

42 ~ I N P (2) A b s t a n d

43 CLS 33: m o v e .1 a 6 , d s t _ a d d r /Ad r e s s e  Ziel-

44 R E T U R N
# 4 0 , x _ c o u n t

B i l d s c h i r m
34: »«>oe / B i t b l o c k  40

Listing 1: L ine Demonstration des direkten ttiittens W o r t e  p r o  Zeile
35: m o v e .w # 4 0 0 , y c o u n t  / B i t b l o c k  400

O £ . # 2 hop
Zei l e n

• nur Cnn rr'ß — f) a  —
• G F A - B A S I C

J  b . , iiuL ovu. ua
t e n  k o p i e r e n

INL I N E  b l i t t e r % ,256 37: m o v e .b #3, op /Modus 3 = R e p l a c e
3 B L O A D  " B I L D . P I C " , X B I O S (2) ! B i l d  laden 38: m o v e .b # 1 , s kew /I B i t  rechts

« C :b l i t t e r % ( L :X B I O S (2)) ! A s s e m b l e r - R o u t i n e v e r s c h i e b e n
5 END 39: m o v e .b # 1 9 2 , l ine n u m  / Blitter mit

g e s e t z t e m  HOG-
1 ' O m i k r o n .B A S I C Bit s t a r t e n
2 M E M O R Y _ B L O C K  0 0 , 2 5 6 , b l i t t e r % L 40: d bra d O , r t _ l o o p
3 B L O A D  " B L I T T E R . I N L " , b l i t t e r % L 41: rts /z u r ü c k  zum

X B I O S ( a d r % L , 2) ! B i l d s c h i r m - A d r . H a u p t p r o g r a m m
5 B L O A D  " B I L D .P I C ” ,a d r % L  ? B i l d  laden 42:
6 C A L L  b l i t t e r % L ( L  adr%L) ! A s s e m b l e r - R o u t i n e 43: g o _ s u p e r : pea 1 / C P U - S t «tus
7 END 44: m o v e .w #32, - (sp) / S u per

Listing 2: So werden die Inlines in G F A - u nd  O m ikron.BA SIC  eingebunden -*■
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45 t r a p • 1 ;G E M D O S - A u f r u f
46 a d d q .1 #6, sp /Stack korrig.
47 c m p i .1 # - 1 , d0 /d0*-l ?
48 b e q . s s u p e r _ r t s ;JA: C P U  b e r e i t s  

im Sup e r
49 pea 0 ;N E I N : C P U  in 

S u p e r  s c h a l t e n
50 m o v e .w # 3 2 , -(sp) ;S u per
51 t r a p • 1 ;G E M D O S - A u f r u f
52 a d d q .1 #6, sp /Stack korrig.
53 s u p e r  rts: rts
54
55 END

U sting  3: Horizontales Scrolling m it dem Hlitter

1:
2: ;* B L T _ Ü P  - D e m o n s t r a t i o n s - P r o g r a m m  zum

v e r t i k a l e m  S c r o l l e n  m i t  d e m  B l i t t e r
3
4
5 s r c _ x i n c : EQU $ F F 8 A 2 0 /zuerst w e r d e n  a l l e  be-
6 s r c _ y i n c : EQU SFF8A22 /n ö t i g t e n  B l i t t e r -
7 s r c _ a d d r : EQU $FF8A24 ;R e g i s t e r  mit N a m e n  be-
8 e n d m a s k l : E Q U $FF 8 A 2 8 / ze i c h n e t  (sonst
9 e n d m a s k 2 : E Q U $ F F 8 A 2 A /findet da ja kei n e r

10 e n d m a s k 3 : EQU $ F F 8 A 2 C /mehr d u r c h ) :
11 d s t _ x i n c : EQU $ F F 8 A 2 E
12 d s t _ y i n c : E Q U $FF 8 A 3 0
13 d s t _ a d d r : E Q U 5 FF8A32
14 x _ c o u n t : EQU $FF8A36
15 y _ c o u n t : EQU $FF 8 A 3 8
16 h o p  : EQU $ F F 8 A 3 A
17 op: E Q U $ F F 8 A 3 B
18 line_num: E Q U $ F F 8 A 3 C
19 skew: E Q U $ F F 8 A 3 D
20
21 b s r 9°. s u p e r  / g g f . in den

S u p e r v i s o r m o d u s
22: ;
23: m o v e a .1 4 ( s p ) , a 6  /Bil d s c h i r m - A d r .

v o m  S t a c k  h o l e n
24: lea 8 0 ( a 6 ) , a 5  / Q u e l l a d r e s s e  

b e r e c h n e n
25: m o v e .w # 3 9 9 , d0 ; 4 0 0 x u m  1 P i xel 

na c h  oben
26: up_loop: m o v e .w # 2 , s r c _ x i n c  /Q u e l l d a t e n w r t e  

2 B y t e s  A b s t a n d
27: »•>06 # 2 , s r c _ y i n c  / Z l - E n d e  u n d

- A n f a n g  2 B y t e  
A b s t a n d

28: m o v e .1 a 5 , s r c _ a d d r  /A d r e s s e  des 
Q u e l l - S c r e e n s

29: m o v e .w # $ F F F F , e n d m a s k l  /erstes
D a t e n w o r t  k o m ­
p l e t t  b e a rbeit.

30: m o v e .w # $ F F F F ,e n d m a s k 2  /m i t t l e r e
D a t e n w o r t e  k o m ­
p l e t t  b e a rbeit.

31: m o v e .w # $ F F F F ,e n d m a s k 3  / letztes
D a t e n w o r t  k o m ­
p l e t t  be a r b e i t .

32: m o v e .w # 2 , d s t _ x i n c  / Z i e l d a t e n w o r t e  
2 B y t e s  A b s t a n d

33: 9 O < • t # 2 , d s t _ y i n c  /Z l - E n d e  & - A n ­
fang h a b e n  2 
B y t e  A b s t a n d

34 : m o v e .1 a 6 , d s t _ a d d r  /A d r e s s e  des 
Z i e l - S c r e e n s

35: m o v e .w # 4 0 , x _ c o u n t  / B i t b l o c k  40 
W o r t e / Z e i l e

36: m o v e .w # 4 0 0 , y _ c o u n t  / B i t b l o c k  hat 
400 Z e i l e n

37: m o v e .b # 2 , h o p  /nur S o u r c e - D a ­
t e n  k o p i e r e n

38: m o v e .b # 3 , o p  /Modus 3 = R e p l a c e
39: m o v e .b # 0 , s k e w  /keine B its 

v e r s c h i e b e n
40: m o v e .b # 1 9 2 , l i n e _ n u m  / B l i t t e r  mit 

g e s e t z t e m  HOG- 
Bit s t a r t e n

41: dbra d 0 , u p _ l o o p
42:

43:

rts /z u r ü c k  zum 
H a u p t p r o g r a m m

44 : g o _ s u p e r : pea 1 / C P U - Status ab- 
fragen

45: m o v e .w # 3 2 , -(sp) /Super
46 : t r a p «1 ;G E M D O S - A u f r u f
47: a d d q .1 #6, sp /Stack korrig.
48: c m p i .1 #-l,d0 ;d0*-l ?
49: b e q . s s u p e r _ r t s /JA: C P U  ist 

sch o n  im S u p e r ­
v i s o r - M o d u s

50: pea 0 /NEIN: C P U  in 
Sup e r  sc h a l t e n

51 : m o v e .w # 3 2 , -(sp) /Sup e r
52: t r a p »1 / G E M D O S - A u f r u f
53: a d d q .1 #6, sp /Stack korrig.
54: s u per rts: rts
55:
56: END

U sting  4: Vertikales Scrolling m it dem  Hlitter

1:
2: /* C P U  R T  - D e m o n s t r a t i o n s - P r o g r a m m  zum

o .
h o r i z o n t a l e n  S c r o l l e n  mit d e r  C P U  *

J .
4 : m o v e a .1 4 (sp),a5 /B i l d s c h i r m -

- A d r e s s e  v o m  Stack
5: m o v e .w # 6 3 9 , d0 /640mal u m  1 Px

n a c h  rechts
6: p a g e _ l o o p : m o v e a .1 a5, a6 /Ad r e s s e  restaur
7: m o v e .w # 3 9 9 , dl ,*400 Zeil e n  1 Px

n a c h  rechts
8: col_loop: m o v e # 0 , ccr /X-Flag l öschen
9: R E P T  40 /'r o x r .w  (a6)+

40x w i e d e r h o l e n
10: r o x r .w (ä6) + /1 W ort u m  1 Bit

n a c h  rechts
11: E N D R
12: d b r a d l , c o l _ l o o p  / nächste Spalte
13: dbra d 0 ,p a g e _ loop
14 : rts
15:
16: END

U sting  5: Horizontales Scrolling m it der CPU

1:
2: / * CPU_ UP - D e m o n s t r a t i o n s - P r o g r a m m  zum

3.
v e r t i k a l e n  S c r o l l e n  m i t  der C P U  *

4 : m o v e a .1 4 (sp),a5 /Bildschirm-Adr.
v o m  S t ack holen

5: m o v e .w # 3 99,d0 /400 mal 1 Pixel
n a c h  o ben

6: p a g e _ l o o p m o v e a .1 a 5 ,a6 /Adresse r e s t a u ­
rier e n

7: m o v e .w • 3 9 9 , dl /400 Z e i l e n  1
Pi xel n a c h  oben

8: line__loop m o v e m .1 8 0 ( a 6 ) , d 2 - a 3  ,1. Hälf t e
e i n e r  Z e ile laden

9: m o v e m .1 d2-a3,(a6) ,1. H ä l f t e  e i ner
Z e ile sc h r e i b e n

10: lea 40 (ä6),a6 /Adresse 1/2
Zei l e  weit e r

11: m o v e m .1 8 0 ( a 6 ) , d 2 - ä 3  /2. H ä l f t e  e i ­
ner Zeile laden

12: m o v e m .1 d2-a3,(a6) /2. H ä l f t e  e i ner
Zei l e  sc h r e i b e n

13: lea 4 0 ( a 6 ) , ä 6  / Adresse 1/2
Zei l e  wei t e r

14 : dbra d l , l i n e _ l o o p  / n ächste Zeile
15: dbra d 0 , p a g e _ l o o p
16: rts
17:
18: END

U sting  6: Vertikales Scrolling m it der CPU
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CLIPBOARD

Eric Böhnisch

W ir  w o l l e n  d i e s e n  T e x t  m i t  e in e r  

S c h i l d e r u n g  d e r  P r o b l e m e  d e s  

H e r r n  S. a u s  K .  b e g i n n e n :

E r ,  s e l b s t  C o m p u t e r - K e n n e r  u n d  

L e h r e r  a n  e i n e m  G y m n a s i u m , e n t ­

d e c k t e  VOR EINIGER ZEIT AUF EINER 

M e s s e  e i n e n  C o m p u t e r , i n  d e n  e r  s i c h

FAST VERLIEBTE. IHN FASZINIERTEN DER 

GRAUE, FLIMMERFREIE BILDSCHIRM, DIE 

GRAFISCHE BENUTZEROBERFLÄCHE UND

d a s  A p f e l - Z e i c h e n  in  d e r  l i n k e n  o b e ­

r e n  E c k e . D a  e r  a b e r  n i c h t  a l l z u v ie l  

G e l d  h a t t e , e n t s c h i e d  e r  s i c h , s i c h  e i ­

n e n  ( in  m a n c h e n  P u n k t e n )  v e r g l e i c h ­

b a r e n , ABER BILLIGEREN COMPUTER ZU 

KAUFEN. E r  BESORGTE SICH ALSO DIESEN 

P l a s t ik k a s t e n  u n d  war v o l l k o m m e n  

GLÜCKLICH, ALS DESSEN F u JIYAMA-Ze I- 

CHEN ANSTELLE DES APFELS IM M E N Ü -  

BALKEN AUFLEUCHTETE. HERR S. AUS K .  

WAR GLÜCKLICH.

Dann jedoch er erinnerte 
sich an eine herrliche 
Sache an diesem großen Vor­

bild. an die tolle Möglichkeit 
des Datenaustausches zwi­
schen zwei Programmen und 
an das schöne Klemmbrett- 
Bildchen - vergebens suchte 
er. Nichts! Das riß ihn aus sei­
ner Traumwelt wieder zurück 
auf den Boden der Computer- 
Wirklichkeit.

Doch halt! Hat da nicht ir­
gendjemand etwas vom den 
Scrap-Funktionen gesagt? 
Wie? lst_W ordplus unter­
stützt eine Art Clipboard ab 
der Version 3.15? Bahnt sich 
da etwa eine Rettung für unse­
ren Herrn S. aus K. an?

D a s K le m m b r e tt

Das eigentliche Klemmbrett 
ist ein Ordner auf der Startdis­
kette oder der Startpartition 
der Festplatte. In ihm können 
GEM-Applikationen ihre Da­
ten in einem standardisierten 
Datenformat ablegen (wobei 
man sich um den "Standard" 
sicherlich noch streiten kann 
und wird), und andere Pro­
gramme können sie wieder 
herausholen und weiterver­
wenden. Somit können ver­
schiedenste Applikationen 
Daten untereinander austau- 
schen.

Woher wissen die Applika­
tionen. wo dieser Ordner zu 
finden ist? Ganz einfach. Es 
gibt extra dafür einen GEM- 
Speicher, der mit den Funktio­
nen scrp_read() und scrp_

write() gelesen und beschrie­
ben werden kann. In ihm steht 
normalerweise der Zugriffs­
pfad auf den Ordner. Also, 
wenn man den O rdner 
CLIPBRD auf der Partition C: 
als Klemmbrett benutzen will, 
muß in diesem Speicher die 
Zeichenkette "C:\CLIPBRD"

mit einem abschließenden 
Null-Byte stehen. Leider habe 
ich aus keiner der mir zur 
Verfügung stehenden Quellen 
erfahren können, wie groß der 
Puffer ist. Er reicht aber nor­
malerweise für jeden verwin­
kelten Zugriffspfad (ich per­
sönlich tippe auf 256 Bytes).

Will nun eine Applikation 
Daten aus dem Klemmbrett 
holen, liest sie diesen Speicher 
mit scrp_read() und schaut 
dann in dem beschriebenen 
Ordner nach.

G r u n d le g e n d e s
Wenn eine Applikation gestar­
tet wird, die das Klemmbrett 
unterstützt, sollte sie als erstes 
einmal nachschauen, ob sich 
etwas im Klemmbrett-Puffer 
befindet. Wenn nicht, wird ein 
Standardpfad von der Appli­
kation eingerichtet und dann 
überprüft, ob dieser Ordner 
schon vorhanden ist. Wenn 
dies auch nicht der Fall ist, 
wird er neu angelegt.

Je nachdem, ob schon eine 
für die Applikation lesbare 
Datei im Klemmbrett liegt, 
sollten dann die entsprechen­
den Menüeinträge für “Aus 
Klemmbrett holen..." und "Ins 
Klemmbrett legen..." anwähl­
bar (enabled) oder gesperrt 
(disabled) werden, damit kei­
ne Fehlbedienung möglich ist.

Im Klemmbrett an sich dür­
fen sich nur Dateien mit dem 
Namen SCRAP*  befinden, 
wobei anstelle des Sterns 
eine kennzeichnende Datei­
namenserweiterung gesetzt 
wird.

Die Standardformate und 
ihre Extensionen sind folgen­
de:

SCRAP.TXT
ein ASCII-Text
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KLEHHBRETT...

Pfjd
Inhelt
Bytes

C^CLIPBRD_________ ________________
Ein Text (flSCII-FarmtL ...
10SK

1 INFO 1 1 LÖSCHEN 1 1 SETZEH 1 1 OK 1

SCRAP.1WP 
ein Dokument im 
1 stJWordplus-Format

SCRAP.IMG
ein Bild im GEM-Image-Format

SCRAP.GEM 
eine GEM-Metadatei

SCRAP.CSV 
ein ASCII-Text, der durch 
Kommas getrennte Zahlen 
enthält

SCRAP.DIF
eine Tabellenkalkulationsdatei

Man sollte möglichst nur diese 
Formate verwenden, denn 
wenn man irgendein pro- 
gram m spezifisches Format 
nimmt, kann man fast sicher 
sein, daß keine andere Appli­
kation diese Daten lesen kann 
und das war ja  eigentlich der 
Sinn der Sache.

Eine weitere Konvention ist 
es. daß. wenn eine Applikation 
ins Klemmbrett schreibt, sie 
vorher alle anderen Dateien 
dort zu löschen hat. da sonst 
die Zielapplikation ja  gar nicht 
wüßte, welche SCRAP.*-Da- 
tei sie zu laden hat. Sie würde 
annehm en, a lle  D ateien 
stammten von der Quellappli­
kation und sie würde das For­
mat laden, das von ihr am be­
sten zu verarbeiten ist. Aber 
genau diese Datei kann ja noch 
von einem vorhergehenden 
Klemmbrettzugriff eines drit­
ten Programms stammen. Das 
führt zu nichts als Ärger beim 
Benutzer.

In itia lis ie re n  d e s  
K le m m b r e t ts

Jede klemmbrettunterstützen­
de Applikation sollte in der 
Initialisierungsphase auch das 
Klemmbrett initialisieren kön­
nen, falls dies nötig sein sollte.

Dabei überprüft sie als er­
stes. ob sich schon etwas im 
G E M -Speicher befindet. 
Wenn nicht, überprüft man die 
Environment-Variable CLIP- 
BRD (mit der Funktion ge- 
lenv). Ist sie vorhanden, setzt

man den GEM-Puffer mit Hil­
fe von scrp_write() auf den 
Wert dieser Variablen. Sollte 
CLIPBRD nicht existieren, 
schreibt man einen vernünftig 
erscheinenden Wert hinein 
(üblicherw eise "C :\C LIP- 
BRD" bei Systemen mit Fest­
platte und "A:\CLIPBRD" bei 
Systemen ohne). Als letztes 
schaut man, ob dieser Ordner 
schon existiert. Wenn nicht, 
wird er angelegt [mit mkdirf >]. 
Somit kann man sicher sein, 
daß. will man auf das Klemm­
brett zugreifen, eins existiert.

L e s e n  a u s  d e m  
K le m m b r e t t

Wenn eine Applikation aus 
dem Klemmbrett Daten lesen 
möchte, muß sie sich erst ein­
mal selbst im klaren sein, wel­
ches Dateiformat sie akzeptie­
ren kann; z.B. werden die 
meisten Textprogramme wohl 
ASCII-Daten verarbeiten kön­
nen.

Dann holt sie sich mit Hilfe 
der Funktion scrp_read() den 
Klemmbrettpfad aus dem in­
ternen Puffer des GEM. An 
diesen hängt sie nun den 
Namen ASCRAP." und dann 
die gewünschte Extension, für 
einen ASCII-Text beispiels­

weise "TXT", an. Besser geht 
dies jedoch mit den Biblio­
theksfunktionen slrmfpO und 
strfme(). wie sie z.B. der Latti- 
ce-C-Conipiler V3.04 bietet.

Und mit diesem Namen 
kann dann die Datei, wenn sie 
vorhanden ist. geladen und 
verarbeitet werden. Sollte die 
Datei nicht existieren, so sollte 
nicht die Meldung “Datei nicht 
gefunden", sondern besser 
"Keine für diese Applikation 
lesbaren Daten im Klemm­
brett" ausgegeben werden, am 
besten in einer form_alert()• 
Box.

S c h r e ib e n  in s  
K le m m b r e t t

Das Schreiben ins Klemmbrett 
funktioniert im Prinzip genau­
so wie das Lesen.
Als erstes sollte man alle Da­
teien aus dem Klemmbrettord­
ner entfernen. Dazu holt man 
sich den Pfadnam en mit 
scrp readf) aus dem GEM- 
Speicher und löscht reihen­
weise mit Hilfe der Funktio­
nen Fsfirst() und Fsnextf) 
sowie removeOalle Dateien in 
diesem Pfad.

Dann hängt man an den 
Pfadnamen den gewünschten 
SCRA P.*-D ateinam en an.

Unter diesem Namen speichert 
man anschließend seine Daten 
einfach ab. Dabei sollte man. 
wie schon gesagt, darauf ach­
ten, möglichst immer irgend­
ein Standardformat zu benut­
zen. da sonst der Datenaus­
tausch zwischen verschiede­
nen Applikationen nicht mehr 
möglich ist.

D ie S c ra p -  
B ib lio th e k

Um dem Programmierer den 
Umgang mit dem Klemmbrett 
zu vereinfachen, habe ich eine 
kleine Bibliothek aus vier 
Funktionen geschrieben, die 
einem die wichtigsten Arbeits­
gänge mit dem Klemmbrett 
abnehmen können.

Sie können mit einem belie­
bigen C-Compiler compiliert 
werden und als Bibliothek 
dann zum eigenen Programm 
hinzugelinkt werden. Die 
Header-Datei enthält alle nöti­
gen Vorwärts-Deklarationen. 
die zum korrekten Compilie- 
ren notwendig sind.

Hier eine kurze Beschrei­
bung für jede dieser Funktio­
nen:

W ord S c r p in itO
Die Funktion scrp_init(char 
*pfad) dient zum Initialisieren 
des Klemmbretts, falls es noch 
nicht gesetzt ist. Die Applika­
tion sollte diese Funktion in 
der eigenen Initialisierungs­
phase verwenden. Als Pfad 
benutzt man am besten einen 
vorgegebenen Standardpfad 
wie C :\C LIPB R D  oder 
A:\CL1PBRD. Das sollte auch 
für den Benutzer änderbar 
sein. Scrp initO liefert ein 
Wort zurück, das entweder I 
für keinen oder 0 für einen 
aufgetretenen Fehler enthält. 
Es empfgiehlt sich, diese 
Funktion auf jeden Fall aufzu­
rufen.bevoreine der drei nach­
folgenden angesprochen wird. 
Die Möglichkeit mit der Envi­
ronment-Variablen CLIPBRD 
ist in dieser Funktion nicht 
verwirklicht, da ich diese 
Funktion auch in Accessories 
verwenden will, und Lattice-C 
bei Accessories keine Envi­
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diese Funktion auch benutzen, 
um den Dateinamen mit dem 
kompletten Pfad für die schrei­
bende Datei herauszufinden. 
In dem Fall ist natürlich der 
Rückgabewert bedeutungslos, 
da diese Datei ja natürlich 
noch nicht existiert.

Es wäre zu begrüßen, wenn 
noch mehr Programmierer 
ihre Programme mit einer 
K lem m brett U nterstü tzung 
ausstatten würden, da dies 
eigentlich  keinen großen 
Mehraufwand mit sich bringt.

*

Y ^ ro g ra m w ie r
¡ V r a x i s

1: ffinc l u d e  "stdio.h" 59 >
2: # i n c l u d e  "stdlib.h" 60
3: ffinc l u d e  " s t r i n g . h ” 61
4 : ffinc l u d e  "osbind.h" 62
5: ffinc l u d e  "dos.h" 63 /* + ------------------------------------ ------ ------------+ */
6: ffinc l u d e  "portab.h" 64 /* | L A N G E  DES K L E M M B R E T T - I N H A L T S  A L S  W O R D IN
7: ffinc l u d e  "gemlib.h" K B Y T E S  L I E F E R N 1 */
8: 65 / *  + ------ ------------------------------- -----------— ---♦ */
9: 66

10: 67 w o r d  scrp__length ()
11: / *  + --------------------------------------------------- */ 68
12: /* | K L E M M B R E T T  I N I T I A L I S I E R E N 1 */ 69 i

13: /* ♦ - - - ................. ............ ...... ........... */ 70 b y t e  n a m e [ FMSIZE], fi l e n a m e !  FMSIZE];
14 : 71 s t r u c t  F I L E I N F O  dta;
15: w o r d  s c r p _ i n it(pfad) 72 l o n g  l e n g t h  » 0;
16: b y t e  *pfad; 73
17: 74 s c r p _ r e a d (f i l e n a m e ) ;

18: { 75 s t r m f p ( n a m e ,f i l e n a m e , " S C R A P .•");

19: b y t e  s c r a p [64]; 76
20: l ong handle; 77 i f ( ! d f i n d ( £ d t a , n a m e , 0))

21: 78 do

22: s c r p _ r e a d ( s c r a p ) ; 79 l e n g t h  dta.size;

23: if (scrap[0]*»0) 80 w h i l e (!d n e x t (idta) ) ;

24: { s t r c p y ( s c r a p , p f a d ) ; 81 e lse

25: s c r p _ w r i t e ( s c r a p ) ; 82 r e t u r n (0);

26: { h a n d l e  * D c r e a t e ( s c r a p ) ; 83
27: i f ( ( h a n d l e < 0 ) & & (handle!«- 36)) 84 r e t u r n ( ( w o r d ) ( ( l e n g t h + 5 1 2 ) / 1 0 2 4 ) );

28: { s c r p _ w r i t e (""); 85 )
29: f o r m _ e r r o r (1); 86

30: r e t u r n  (0); 87

31: ) 88

32: ) 89 /* + ------------------------- ------------ - ............

33: ) 90 /* | E I N E  ROUTINE, D I E  ZU E I N E R  G E G E B E N E N

34 : r e t u r n (1); E X T E N S I O N  D A S  C L I P F I L E  L I E F E R T 1 */

35: ) 91 /* ♦ ............................................. .....
36: 92

37 93 w o r d  s c r p _ f i n d ( e x t e n s i o n,filename)

38: 94 b y t e  ‘e x t e n s i o n , ^ f i l e n a m e ;

39: /* ♦ ------ ------ --------------------------- ------ — * / 95:

40: /* | D A T E I E N  IM S C R A P - D I R E C T O R Y  L Ö S C H E N 1 */ 96: <
41: /* ................................................... */ 97: b y t e  d a t e i [ F M S I Z E ] ;

42 98: b y t e  scrap[ 2 5 6 ] ;

43: v o i d  s c r p_clear() 99: w o r d  c * 0;

44 100: s t r u c t  F I L E I N F O  dta;

45- ( c har x p f a d [ F M S I Z E ] ,g e s a m m t p f a d [ FMSI - 101:

5E ] , 102: s c r p _ r e a d ( s c r a p ) ;
x n a m e [ F M S I Z E ] ,s c r a p [256]; 103: s t r c p y ( d a t e i , s c r a p ) ;

46 struct F I L E I N F O  file; 104: s t r c a t ( d a t e i , " \ \ S C R A P . ");

47 int ret; 105: s t r c a t ( d a t e i , e x t e n s i o n ) ;

48 106: i f (! d f i n d ( 4 d t a , d a t e i , 0))

49 s c r p _ r e a d ( s c r a p ) ; 107: <
50 s t r m f p (xpfad,s c r a p , " S C R A P  . *") ; 108: c++;

51 r e t = d f i n d ( ¿ f i l e , x p f a d , 0); 109: s t r c p y ( d a t e i ,s c r a p ) ;

52 w h i l e (ret==0L) 110: s t r m f p ( f i l e n a m e , d a t e i , d t a .n a m e ) ;

53 { s t c g f p ( g e s a m m t p f a d , x p f a d ) ; 111: w h i l e ('d n e x t ( 4 d t a ) ) c++;

54 s t r m f p ( x n a m e ,g e s a m m t p f a d , f i l e .n a m e ) ; 112: )
55 r e m o v e ( x n a m e ) ; 113: e lse

56 r e t = d n e x t ( t f i l e ) ; 114 : r e t u r n (0);

57 > 115: r e t u r n ( c ) ;

58 116: )
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ronment-Variablen-Auswer­
tung zuläßt (meines Wissens 
sind beim Start der Accesso- 
ries auch noch keine vorhan­
den oder gesetzt).

Void Scrp cIearO
Diese Funktion löscht einfach 
alle Dateien in dem durch den 
GEM-Puffer beschriebenen 
Ordner. Sie sollte immer auf­
gerufen werden, bevor neue 
Daten ins Klemmbrett gelegt 
werden.

W ord Scrp  lengthO
Die Funktion scrp_length() 
liefert die Summe aller Datei­
längen im Klemmbrettordner 
in Kilobytes als Wort zurück, 
damit also die momentane 
Größe des Klemmbretts.

W ord S crp _fin d (b yte  *ext, 
byte *nam e)

Scrp J in d () ist wohl die wich­
tigste Funktion. Sie liefert zu 
einer gegebenen Extension 
(z.B. "TXT" für einen ASCII- 
Text) den vollständigen Datei­

nam en der zugehörigen  
Klemmbrettdatei mit Pfad zu­
rück, unter dem sie dann ge­
funden werden kann. Der 
Rückgabewert gibt an. wievie­
le Dateien unter diesem Such­
kriterium (z.B. bei Wildcards) 
gefunden wurden; es wird je ­
doch immer nur der erste ge­
fundene im name-Feld zu­
rückgegeben. Das name-Feld 
sollte groß genug sein, um 
einen kompletten Pfad und 
Dateinamen aufnehmen zu 
können. Natürlich läßt sich
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1 /*
/*2 */

3 /* 8 C R A F L X B .H */
4 /* * /
5 /* (c) 1990 b y  D o n  Cha o s * /

6 /* * /

7 /* E r i c  B ö h n i s c h * /
8 /* In d e n  B e e t e n  80 * /
9 /• 7121 I n g e r s h e i m  1 * /

10 /* P h o n e  07142 51661 * !

11 /* * /

12 /* D i e s e r  H e a d e r  ist in V e r b i n d u n g  m i t  der
S C R A P L I B  B I N - L i b r a r y * /

13 /* zu v e r w e n d e n .  Er e n t h ä l t  alle
D e f i n i t i o n e n  für die e i n z e l n e n */

14 /* F u n k t ionen.
15 /*
16 /*/
17
18
19
20 v o i d s c r p _ c l e a r () ;
21 w o r d s c r p _ i n i t ( b y t e  *) ;
22 w o r d s c r p _ l e n g t h ();
23 w o r d s c r p _ f i n d ( b y t e  *, b y t e  *);

r -

P r o g r a m m i e r p r a x i s - D i s k e t t e n

Eine Fundgrube für den engagierten Programmierer

n

Oft erreichen uns Anfragen, ob und wo ein 
ganz bestimmtes Thema in der ST Computer 
behandelt wurde. Deswegen wollen wir Ihnen 
hier Programmierpraxis-Disketten anbieten, 
auf denen sich u.a. Listings und Programme

PP1 - C 1
- komfortable Submenüs
- Echtzeit-Farbkonverter
- Diskinfo
- Kopier-Accessory
- 3D-CAD
- Preview von Drucktexten 

u.v.m.DM 15,-

PP4 - ST-Ecke
n .  ro g ra  mm  irr  
Ipraxis

ST-Ecke

□
DM 15,-

C 2

□
DM 15,-

aus verschiedenen Ausgaben der ST Com­
puter (nicht nur aus der Programmierpra­
xis) befinden. Die Disketten sind nach 
Programmiersprachen geordnet, und zu 
jedem Beitrag gibt es einen Kurzkommen­

PP2 - GFA-BASIC 1
rogrammie

GFA-
BASIC

□

- Popup-Menü
- Fastzoom
- schnelle Textausgabe
- Gobang - Denkspiel 

u.v.m.

DM 15,-

PP5 - Pascal
- komplettes Line-A-Binding
- Feuerwerk-Bildschirm­

schoner
- gängige Bildformate
- Good-Blit
- Quick-Mouse
- viele Programmtips und - 

tricks, u.v.m.

PP7 - C 2
- komfort. Harddisk-Parkprg.
- Einbinden v. RSC-Dateien
- Kommunikation via MIDI
- Reinitialisieren des AES
- Neochrome to Monochrom 

u.v.m.

ro g ra m m in

Pascal

DM 15,-

- Iconbehandlung
- Turtle-Routinen
- Sinus-/Cosinus- 

Routinen
- GEM-Font-Handling
- ASCII-Formatierer 

u.v.m.

PP8 - Omikron.BASIC
ro g ram m ier¡fJraxis

Omikron.
BASIC

DM 15,- u.v.m.

tar mit Artikelverweis. W ir möchten Sie 
allerdings darauf hin weisen, dali die Disket­
ten einem Copyright unterliegen und somit 
nicht frei kopiert werden dürfen.

PP3 - Assembler
ro g ram m ier

Assembler

□
DM 15,-

- GEM-Autostarter
- Checkdisk
- Disk-Protect
- Screensaver
- Tastaturbelegungs-Editor
- neue Form Dial-Routinen
- schnelle Hardcopy-Rout, 
u.v.m.

PP6 - Modula-2
- Festplattenoptimierung
- Splines
- Hardcopy
- AES-Module
- Accessories 

u.v.m.

DM 15,-

- Popup-Menü
- Fonts anzeigen/benutzen
- Textscrolling im GEM- 

Fenster
- Signum!-24- in 9-Nadel- 

Font wandeln

A uf den Disketten ist natürlich viel mehr 
enthalten. Leider reicht der Platz nicht aus. 
um alle Programme adäquat zu beschreiben. 
Lassen Sie sich überraschen! Zu dem Unko­
stenbeitrag von D M  15.- kommen noch die 
Versandkosten von D M  5.- (Ausland DM  
10.-). Bitte bestellen Sie nach Kurzbezeich­
nung (z.B. PP1 für C I ).

MAXON Com puter GmbH

L .

I n d u s t r i e s t r .  2 6  

D - 6 2 3 6  E s c h b o r n  

T e l . :  0 6 1 9 6 1 4 8 1 8 1 1

Ufiim Vertan Heidelberger Landstraße 194 
n e u n  »Cf W ÿ 6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 0 61 51 -5  6057
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REKURSION 
IN OMIKRON. BA SIC

Ulrich Hirschmann

W a s  i n  a n d e r e n  S p r a c h e n  m ö g l i c h  

IST, MUSS DOCH AUCH IN BASIC MÖG­

LICH s e i n . U n d  m i t  e i n e m  k l e in e n  

T r ic k  is t  e s  d a s  a u c h . I m  R a h m e n  e i n e s  

L O G O - S e m in a r s  k a m e n  d i e  m a n n i g ­

f a l t ig e n  V o r z ü g e  v o n  L O G O  z u r  

S p r a c h e , d i e  e s  u n t e r  a n d e r e m  e r l a u ­

b e n , AUF KÜRZESTE W EISE REKURSIVE 

P r o g r a m m e  z u  s c h r e i b e n . D i e s e s  s e i  

i n  e i n e r  “ P r i m i t i v s p r a c h e ”  w ie  z u m  

B e i s p ie l  BASIC n u r  s c h w e r  m ö g l i c h . 

U m  ä h n l i c h e  R e s u l t a t e  z u  e r z i e l e n , 

MÜSSTE MAN SICH IN BASIC SEITENLAN­

GER P r o g r a m m e  b e d i e n e n .

D iese Auffassung zu wi­
derlegen. war für mich 
der Anstoß für meinen Ver­

such in OMIKRON-BASIC. 
Mit nur zwei weiteren Befeh­
len läßt sich das Kapitel der 
Rekursionen auch in BASIC 
abhandeln. Allerdings ver­
langt die B ASIC-Lösung auch 
etwas mehr Gedankenauf­
wand vom Programmierer.

Wie dem Listing zu entneh­
men ist, habe ich auf zwei be­
liebte LOGO-Beispiele zu­
rückgegriffen. Schnee zeich­
net. wie der Name schon sagt. 
Schneekristalle auf den Bild­
schirm, wobei die Anzahl der 
Radien variabel ist. Zweige 
liefert die bekannte Baum­
struktur mit variablem Win­
kel. Und Show liefert interes­
sante Grafiken aus sich dre­
henden Quadraten. Es sind 
aber durchaus auch andere 
Beispiele möglich und relativ 
leicht selbst zu erstellen.

Die implementierten LO- 
GO-Befehle dienen nur dem 
Zweck der Demonstration. So 
treten Rundungsfehler auf. die 
sich auch nur in einem Deijjo- 
programm vertreten lassen. 
Aber vielleicht weiß ja jemand 
bessere Algorithmen?

Da Omikron-BASIC sich 
nicht um die Verwaltung der 
Variablen bei Selbstaufrufen 
von Prozeduren kümmert, 
müssen wir das eben selbst 
erledigen. Zu diesem Zweck 
erhält jeder Aufruf der Proze­
dur einen eigenen Variablen­
satz durch den Index Eh. Bei 
diesem Verfahren ist die Re­
kursionstiefe nur durch den 
Speicherplatz begrenzt, da die 
Variablen als Array definiert 
sind. Doch nun zur Beschrei­

bung des Listings: Nach der 
In itia lis ie ru n g  fo lg t das 
Hauptprogramm, welches ei­
nes der Beispiele aufruft. Der 
Prozedur Schnee werden fol­
gende Parameter übergeben: 
Eb - das ist die Zählervariable 
für die Rekursionsebenen. 
S(Eh) - bestimmt die Länge der 
Anfangsstrecke, N(Eb) - die 
Anzahl der Radien. In der 
Prozedur Zweige wird durch 
N<Eb) der Winkel zwischen 
zwei Ästen übergeben. Die 
Übergabe des Wertes Null 
durch Eb beim Start der Proze­
duren dient zum Zurücksetzen 
des Rekursionszählers. Zeile 
63 enthält die Abbruchbedin­
gung bei Unterschreiten einer 
Mindestlänge. In der nächsten 
Zeile befindet sich die Zähl­
schleife für die Anzahl der zu 
zeichnenden Radien. Der Be­

fehl Fd(S(Eb)) zeichnet nun 
eine Gerade mit der Länge S. 
Ihre Richtung ist vom letzten 
Aufruf der Prozedur Rt() ab­
hängig. die bei der Initialisie­
rung auf 0 Grad (senkrecht 
nach oben) gesetzt wurde.

Vor dem Selbstaufruf der 
Prozedur müssen nun der 
Rekursionsebenenzähler er­
höht und der Schleifenzähler 
l(Eb) zurückgesetzt werden. 
Das erledigt die Prozedur 
Rec up. Ebenso werden nach 
dem Selbstaufruf der Ebenen- 
zähler wieder erniedrigt und 
der Schleifenzähler wieder auf 
seinen vorigen Wert gebracht 
(Rec down). Bis zur Zeile 68 
existieren beim Programm­
ablauf lediglich eine bestimm­
te Anzahl von Schneeprozedu­
ren. die bisher nur eine Gerade 
gezeichnet und sich dann

selbst wieder aufgerufen ha­
ben. In Zeile 69 zeichnet zuerst 
die zuletzt erzeugte Prozedur 
eine G erade rückw ärts 
lBk(S(Eh))/, und dann wird 
ein Winkel nach rechts vollzo­
gen. Durch den Index Eb exi­
stiert praktisch für jede Rekur­
sionsebene ein eigener Varia­
blensatz.

Beim Selbstaufruf der Pro­
zedur muß aber auf die bereits 
wertzugewiesenen Variablen 
zurückgegriffen werden. Des­
halb erfolgt der Aufruf mit 
S(E b-l). Die Division durch 2 
erniedrigt lediglich kontinu­
ierlich die Streckenlänge. Das 
Beispiel Zweige schaut da 
durch den doppelten Selb­
staufruf schon wesentlich wil­
der aus. Die Prozedur Rechtec­
ke verdeutlicht die Wirkungs­
weise von Rekursionen noch 
einmal sehr anschaulich. Nur 
wird hier bei jedem Selbstau­
fruf die x-Koordinate verrin- 
ger. Die LOGO-Befehle erklä­
ren sich mit ein wenig Trigo­
nometrie von selbst. Nur sei 
nochmals darauf hingewiesen, 
daß sie nur für Demonstra­
tionszwecke gedacht sind. 
Allerdings benötigt man mit 
diesen Befehlen, z.B. für die 
beliebte Analoguhr auf dem 
ST. nur maximal 20 Zeilen. 
Versuchen lohnt sich! Zum 
Schluß sei noch darauf hinge­
wiesen. daß es natürlich nicht 
meine Absicht ist. BASIC als 
die Hochsprache schlechthin 
zu verteidigen. Speziell Re­
kursionen lassen sich mit an­
ders strukturierten Sprachen 
sicher besser bearbeiten. Aber 
möglich ist es in BASIC eben

7/81990 /T " “  91



| F Ä |  rogrammier 
I f J r a x i s

l :  ' * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

2: '* R e k u r s i o n e n
3: •* in
4: '* O M I K R Ö N - B a s x c
5: ••
6: •* U l r i c h  H i r s c h m a n n
7: •*
8: '*8 02.1990,
9: ’ M e )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  1990

11: Init
12:
13: R E P E A T
14: L__Input (0, 0, " P a r a m e t e r  e i n g e b e n  :” ,W%L)
15: I % L ( 0 ) * 0 : L _ W a % L « 0
16: P R I N T  0 ( 2 , 0 ) ; "Ende: W i n k e l > 9 0  o der [HelpJ"
17: CLS
18: S e t y % L - 2 5 0
19: S e t x % L * 2 5 0
20: ' Z w e i g e (0,50,W ) ' a l t e r n a t i v  ** * * * * * *
21: S c h n e e  (0,50, tf%L) ' ********
22:
23: ' Show' *** L O G O - D e m o  ***
24: W H I L E  M O U S E B U T  *0: W E N D
25: IF M O U S E B U T  *2 T H E N  H C O P Y
26: U N T I L  I m m e r % L
27:
28: END
2 9 ; * * * * * * * * * * * * * * *  L o g o p r o g r a m m  * * * * * * * * * * * * * * * *
30: D E F  P R O C  S how
31: F I L L  S T Y L E  »1,0
32: Pe
33: S e t y % L - 2 0 0
34: P R I N T  C H R $ ( 2 7 ) ; " p "
35: W H I L E  1
36: S e t x % L * 6 0 0
37: R t (0):F d (0)
38: L _ W a % L * 0
39: I N PUT 0 ( 0 , 0 ) ; "Winkel : I%L
40: P B O X  0,0 T O  6 40,400
41: R e c h t e c k e (0,6,I%L)
42: W E N D
43: Pd
44: P R I N T  C H R $ ( 2 7 ) ; " q "
45: R E T U R N
46: D E F  P R O C  Q u a d r a t ( S t % L )
47: F O R  I%L*1 T O  4
48: F d ( S t % L ) : R t (90)' **mit rt(33) p r o b i e r e n
49: N E X T  I%L
50: R E T U R N
51: DEF P R O C  R e c h t e c k e ( E b % L , S • ( E b % L ) ,N % L ( E b % L ) )
52: IF S ' (Eb%L)>200 T H E N  R E T U R N
53: L t ( N % L ( E b % L ) )
54: Q u a d r a t ( S ' (Eb% L ) )
55: S e t x % L = S e t x % L - 4
56: Rec_Up' *** n ä c h s t e  E b e n e
57: R e c h t e c k e ( E b % L , S ' ( E b % L - l ) + 3 , N % L ( E b % L - l ) )
58: Re c _ D o w n '  *** u n d  zur ü c k
59: L t ( N % L ( E b % L ) )
60: Q u a d r a t ( S ' (Eb« L ) )
61: S e t x % L = S e t x % L - 4
62: R E T U R N
63: D E F  P R O C  S c h n e e ( E b % L , S ! ( E b % L ) ,N % L ( E b % L ) )•

*** Eb set z t  d e n  R e k u r s i o n s z ä h l e r  zurü c k  
64: IF S ! (Eb%L)<4 T H E N  R E T U R N  ' *** A b b r u c h
65: W H I L E  I % L ( E b % L ) < N % L ( E b % L ) ' *** A n z a h l

d e r  g e z e i c h n e t e n  R a d i e n
66: F d ( S ' (Eb * L ) )
67: Rec_Up' *** n ä c h s t e  Ebe n e
68: S c h n e e ( E b % L , S ' ( E b % L - l ) / 2 ,N % L ( E b % L - l ))
69: R e c _ D o w n ' *** u n d  zur ü c k
70: B k ( S  ? (Eb * L ) )
71: R t ( 3 6 0 / N % L ( E b % L ) )
72: W END
73: R E T U R N

74:
75: D E F  P R O C  Z w e i g e ( E b % L , S • (Eb% L ) ,N % L ( E b % L ) )
76: IF S ! (Eb%L)<10 T H E N  R E T U R N  ' *** m i n i m a l e

St r e c k e n l a n g e
77: L t ( N % L ( E b % L ) ) : F d ( S ! ( E b % L ) )
78: R e c U p
79: Z w e i g e ( E b % L , S ! ( E b % L - l ) / I .2,N % L ( E b % L - l ) )
80: R e c _ D o w n
81: Bk ( S ' (Eb % L ) )
82: R t ( N % L ( E b % L ) * 2 ) : F d ( S f ( E b % L ) )
83: R e c _ U p
84: Z w e i g e ( E b % L , S ! ( E b % L - l ) / I .2,N % L ( E b % L - l ) )
85: Rec__Down
86: B k(S ? ( Eb % L ) ):L t ( N % L ( E b % L ) )
87: R E T U R N
88:
89. * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
90; ****** * * * * * *  L o g o b e f e h l s d e f i n i t i o n e n  * **********
91: ' * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
92:
93: D E F  P R O C  L _ I n p u t ( L _ X % L , L _ Y % L , L _ T e x t $ ,R  W%L)
94: P R I N T  C H R $ (27 ) ; "e"
95: -J: I N PUT 0 ( L _ X % L , L _ Y % L ) ;L _ T e x t $ ;W%L
96: IF W % L * 0  T H E N  G O T O  -J%L
97: P R I N T  C H R $ (27 ) ; " f "
98: R E T U R N
99: DEF P R O C  Warte: W H I L E  INKEY$ W E N D  : RET U R N

100: DEF P R O C  R e c _ U p : E b % L » E b % L + l : I % L ( E b % L ) » 0 :  RETU R N
101: D E F  P R O C  R e c _ D o w n : E b % L » E b % L - l :

I % L ( E b % L ) « I % L ( E b % L ) + l :  RETU R N  
102: DEF P R O C  Pu: L I N E  C O L O R  *0: R E T U R N  ' *** Pen up
103: D E F  P R O C  Pd: L INE C O L O R  «1: R E T U R N  • *** Pen dn
104: D E F  P R O C  Px: M O D E  »3: R E T U R N  ' *** Pen XOR
105: D E F  P R O C  P e : M O D E  »1: L INE C O L O R  *0: RET U R N

• *** p en erease
106:
107: D E F  P R O C  Init
108: O N  H ELP G O S U B  L_E n d e
109: C L S  : D E G  : P R I N T  C H R $ (27);"f ": C L I P  0,0,640,

400
110: R t (0):F d (0)
111: D I M  E b % L ( 9 9 9 ) , I % L (999),S ! (999),N%L(999)
112: M O D E  * l : P d
113: R E T U R N
114:
115: -L_Ende: END
116:
117: D E F  P R O C  R t ( W i n k e l % L ) ' *** right t urn
118: L _ W l % L » W i n k e l % L + L _ W a % L
119: L _ W a % L * L _ W l % L
120: L _ W % L * L _ W l % L - 9 0
121: R E T U R N
122:
123: D E F  P R O C  L t ( W i n k e l % L ) ' *** left turn
124: L _Wl%L«-Winkel%L-fL_Wa%L
125: L _ W a % L * L _ W l % L
126: L _ W % L * L _ W l % L - 9 0
127: R E T U R N
128:
129: D E F  P R O C  F d ( S t r e c k e % L ) ' *** for w a r d
130: X l % L » S e t x % L :Y l % L = S e t y % L
131: X 2 % L * S t r e c k e % L *  C O S ( L _ W % L ) + S e t x % L
132: Y 2 % L » S t r e c k e % L *  S I N ( L _ W % L ) + S e t y % L
133: D R A W  X 1 % L , Y 1 % L  T O  X 2 % L , Y 2 % L
134: S e t x % L * X 2 % L : S e t y % L * Y 2 % L
135: R E T U R N
136:
137: D E F  P R O C  B k ( S t r e c k e % L ) • *** b a c k w a r d
138: S e t x b % L = S e t x % L :S e t y b % L = S e t y % L
139: X l % L » S e t x b % L :Y l % L = S e t y b % L
140: X 2 % L * S t r e c k e % L *  COS (L_W%L-180) -fSetxb%L
141: Y 2 % L * S t r e c k e % L *  S I N ( L _ W * L - 1 8 0 ) * S e t y b % L
142: D R A W  X 1 % L , Y 1 % L  T O  X 2 % L , Y 2 % L
143: S e t x b % L » X 2 % L :S e t y b % L = Y 2 % L
144: S e t x % L » X 2 % L :S e t y % L = Y 2  %L
145: R E T U R N
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DATEN AUF DEM 
HOLZWEG

M ichael Krusemark

Z u n ä c h s t  e in m a l  z u  d e m  Z w e c k  d i e s e s  

P r o g r a m m s . Es d i e n t  z u r  D a t e n ü b e r ­

t r a g u n g  ZWISCHEN ZWEI S T s .  MANCHER 

w ir d  s i c h  n u n  d e n k e n , d a s  s e i  d o c h

NICHTS BESONDERES. W ER ABER EIN LÄN­

GERES K a b e l  b e n ö t i g t , w ir d  f e s t s t e l ­

l e n , d a s s  d i e  Ü b e r t r a g u n g  m i t  2400 
B a u d  zw ar  g a n z  g u t  f u n k t i o n i e r t , 

ABER ZU LANGSAM IST, 4800 B A U D  WIE­

DERUM ZU SCHNELL UND DAMIT NICHT DIE 

ERFORDERLICHE SICHERHEIT BIETET.

/ n meiner Not habe ich ver­
sucht. etwas dazwischen zu 
erreichen. Das serielle Kabel 

besitzt nicht nur Sende- und 
Datenleitungen, sondern auch 
sogenannte Handshake-Lei­
tungen. Im Normalfall sollen 
sie eine sichere Datenübertra­
gung gewährleisten. Meine 
Idee war nun folgende: Ich 
mißbrauche die Handshake- 
Leitungen. die man (fast) be­
liebig auf High oder auf Low 
setzen kann, ohne sich an ir­
gendwelche Taktraten zu hal­
ten. Über die Leitung RTS/ 
CTS wird dem Empfänger 
gemeldet, daß nun Daten 
kommen, über DCD/DTR 
werden dann die eigentlichen 
Daten übertragen. Es gibt zwei 
Möglichkeiten festzustellen, 
ob Daten anliegen. Die erste ist 
das ständige Abfragen der ent­
sprechenden Hardware-Regi­
ster im MFP (Polling), die 
zweite das Auslösen eines In­
terrupts, wenn CTS auf High 
geht. Diese Methode ist we­
sentlich eleganter, da sie einen 
Multitasking-Betrieb erlaubt 
und somit nicht kostbare Re­
chenzeit verloren geht. Daher 
habe ich mich für die letzte 
Lösung entschieden.

Die Entwickler des ST ha­
ben es dem Programmierer 
aber nicht so einfach gemacht, 
daß ein Interrupt ausgelöst 
wird, wenn ein High an CTS 
anliegt, nein, es muß zu einer 
Flanke von High auf Low 
kommen (kann im MFP aber 
festgelegt werden). Nun alles

der Reihe nach: Wenn der 
Sender eine Flanke am CTS- 
Eingang des Empfängers er­
zeugt, wird ein Interrupt (CTS- 
Interrupt, MFP-Int.-Nr. 2) 
ausgelöst. Während des Inter­
rupts wird an Pin 8 (DCD) des 
seriellen Ports abgefragt, ob 
eine logische I oderOempfan- 
gen wird. Das Bit wird in das 
bisherige Byte eingeflickt und 
dann, wenn das Byte noch 
nicht komplett empfangen 
wurde, zwischengespeichert 
(inpchar), ansonsten wird das 
Zeichen in den Buffer ge­
schrieben und alles für das 
nächste Zeichen vorbereitet. 
Das Empfangen von Daten 
wäre hiermit erledigt. Nun 
zum Senden: Auch das ge­
schieht über einen Interrupt.

Von den 4 Timern steht ei­
ner. nämlich der Timer A, dem

Programmierer frei zur Verfü­
gung. Mit ihm werden die ein­
zelnen Bits durch Setzen oder 
Löschen des DTR gesendet 
(die Gegenstation empfängt 
somit ein DCD). Die zu sen­
denden Bytes werden aus dem 
Sendepuffer (gleich dem 
Empfangspuffer) geholt. Nach 
jeweils 8 übermittelten Bits 
wird ein neues Zeichen aus 
dem Puffer gelesen. Wie oben 
schon erwähnt, muß eine Flan­
ke ausgelöst werden. Das ge­
schieht bei jedem zweiten 
Timer-Interrupt. In den ande­
ren werden die Zustände des 
DTR-Ausgangs festgelegt. 
Bei dem Versuch, beides in 
einem Interrupt zu erledigen, 
gab es Datensalat, da es 
scheinbar doch eine gewisse 
Zeit dauert, bis die Pegel an 
den Ausgängen erreicht sind.

Den Leser, der bis hierher 
durchgehalten hat. kann ich 
beruhigen, das gröbste haben 
wir hinter uns. Die Zeichen, 
die empfangen oder gesendet 
werden, stehen in einem Ring­
buffer. Das heißt, daß eine 
Schreib- und Lesemarke exi­
stiert. Zu jedem Buffer gehö­
ren noch diverse andere Anga­
ben. die von ihrem Namen her 
selbsterklärend sind. Die Rou­
tinen auxout und auxin dienen 
zum Beschreiben und Lesen 
der Buffer. Sie sind, wie alle 
anderen Routinen und die 
Verwaltung der Buffer, dem 
Betriebsystem nachempfun­
den. Die Bezeichnung der 
Routinen und Symbole lassen 
ihre Funktion schon erkennen. 
Wer genaueres erfahren möch­
te. sollte sich mit dem heftig 
dokumentierten Source befas­
sen. Die kurze Demo am An­
fang des Programms, von dem 
Rest durch getrennt, dient 
zur Veranschaulichung der 
Routinen. Das Programm soll 
nureine Sammlung von Unter­
programmen sein, die eine 
neue Dimension der Daten­
übertragung via Modemkabel 
darstellen. Die Routinen sind 
sehr offen angelegt, das heißt 
es ist ohne viel Änderung des 
Programmtextes weit konfigu­
rierbar. Die Geschwindigkeit 
der Datenübertragung wird 
dann von den Konstanten 
speed und delay festgelegt. 
Die Größe der Buffer stehen in 
m a x o u ts iz e  sowie max_in_ 
size.
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Nun ist Ihre Initiative ge­
fragt. Sie haben alle Routi­
nen. die eine Datenübertra­
gung im Multitaskingbe­
trieb mit Ringbuffem er­
möglichen. Da wäre zum 
Beispiel die Möglichkeit 
eines Low-Cost-Netzwer- 
kes oder der gleichzeitige 
Datentransfer mit dem Be­
triebssystem und diesen 
Routinen oder... Besonders 
jetzt, da viele Anwender 
neben ihrem ‘kleinen' ST 
einen Mega besitzen, sollte 
man diesen nicht in einer 
Ecke vergammeln lassen. Er 
könnte auch als Coprozes­
sor oder zu einer absolut 
resetfesten RAM-Disk die­
nen.

Allerdings muß darauf 
hingewiesen werden, daß 
der Datentransfer auch seine 
Nachteile hat:

1) Wer eine hohe Baudrate errei­
chen möchte, muß in Kauf 
nehmen, daß sich das in der Re­
chengeschwindigkeit bei Sen­
der und Empfänger bemerkbar 
macht.

2) Wird während der Übertra­
gung auf die Diskette zugegrif­
fen. kann es Vorkommen, daß 
die Fehlermeldung Daten auf 
Disk X: defekt?’ erscheint. 
Normalerweise hilft hier, das 
Ende der Übertragung abzu­
warten und dann den Disket­
tenzugriff zu wiederholen.

3) werden die Daten nicht schnell 
genug aus dem Buffer gelesen, 
beißt sich der Hund in den 
Schwanz. Das ist so zu verste­
hen. daß die Schreibmarke die 
Lesemarke überholt, was zu 
Datenverlust führt.

Um dieses mächtige Werk­
zeug in Gang zu bringen, ist es 
lediglich nötig, sich ein seriel­
les Kabel zu basteln. Um eine 
hohe Baudrate zu erreichen, 
rate ich. abgeschirmte Kabel 
zu verwenden. Die Pinbele­
gung können sie der Tabelle 
entnehmen.

Pinbelegung:

RTS 4 <------ > 5 CTS
CTS 5 <------ > 4 RTS
DCD 8 <------ >20 DTR
DTR 20-<------ > 8 DCD
GR 7 <------ > 7 GR (Signal­

masse)

Pin I dient als Schutzerde und 
sollte nur an einem Anschluß 
mit der Abschirmung verbun­
den sein. Braucht man zwar 
nicht unbedingt, ist aber besser 
so.

Wer gleichzeitig noch seine 
Daten mit Hilfe des Betriebs­
systems übertragen möchte, 
muß folgende Verbindung 
noch hergestellt werden:

RXD 2 <-----> 3 TXD
TXD 3 <-----> 2 RXD

l.iteralur:

A T A R I S T  Profibuch.
H .-l). Jankow ski/
J .F . Rcschke/
D.Rabich,
7.Auflage, Sybex-Verlag I9NV 
S.700 f f

1:
2: /* R o u t i n e n zu D a t e n ü b e r t r a g u n g  z w i s c h e n  2 A t a r i
3: ; * ST u n t e r V e r w e n d u n g d e r  H a n d s h a k e  L e i t u n g e n
4 : /* Autor: M i c h a e l K r u s e m a r k
5: ; *
6: ; *
7: ; * S T C O M  V .1.30 (27.1.1990)
8: 
9 :

;* (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  1990

10:
11: M F P b a s e equ Sff f a O O
12: M F P g p i o equ Sff f a O l
13: tadr e qu $lf
14 : tacr equ $19
15: isra equ $f
16: P S G s e l e c t e qu $ f f 8800
17: X b t i m e r e qu $lf
18: Jdi s i n t e qu $ la
19: S e t e x e c equ 5
20: Cconws e qu 9
21: Ccon i s equ 11
22: C c o n o u t equ 2
23: C c o n i n equ 1
24 : B c o s t a t e qu 8
25: X B I O S e qu 14
26: BIOS equ 13
27: G E M D O S equ 1
28: s p eed e qu 20 ; < Das kann
29: d e l a y e qu 7 ; < alles
30: m a x _ o u t _ s i z e equ 4 096 ; < v e r ä n d e r t
31: m a x _ i n p _ s i z e e q u  4 096 ; < w e r d e n
32:
33: b s r .s i n i t i a l  / i n i t i a l i s i e r e n
34 :
35: pea logo(pc)
36: move . w • C c o n w s , - (sp)
37: t r a p « G E M D O S
38 : a d d q . 1 #6, sp
39: e w i g : move . w « C c o n i s , - (sp) /Ze i c h e n

in T a s t a t u r b u f f e r
40: t r a p « G E M D O S
41 : a d d q . 1 «2, sp
42: t s t .w d0
43: b n e .s i n _ b u f f e r  /ja, — >
44 : bsr a u x i n  /Z e i c h e n

v o n  R S 232
45: t s t .w d0 /eins da?
46: b m i  .s e w i g  /nein, — >
47: cmpi . w « 2 7 , d0 /Es c a p e
48: b e q s aus / f e r t i g

49 m o v e .w dO, - (sp) /Zeichen
50 m o v e .w « C c o n o u t ,-(sp) /ausgeben
51 t rap «GE M D O S
52 a d d q .1 «4 , sp
53 b r a . s e w i g /endlos
54
55 in__buffer: m o v e . w « C c o n i n , - (sp) /Zeichen 

aus T a s t a t u r b u f f e r
56 trap «GEMDOS /h o len
57 a d d q .1 « 2 , sp
58 c m p i .w • 2 7 , d0 /E sc a p e ?
59 b e q . s aus ; j« ,  —>
60 bsr auxout /Z e i c h e n  senden
61 b r a . s e wig /endlos
62
63 a u s : bsr.s d e i n s t a l l /d e i n s t a l l i e r e n
64 c l r . w “ (sp) /Pterm
65 t rap «GEMDOS
66
67 initial: clr.l i np c h a r /Z w i s c h e n s p e i ­

c her lös c h e n
68
69 pea timerA(pc) /Timer A  Vekt o r

v e r b i e g e n
70 m o v e .w • 7 7 , -(sp) /E x e c p t i o n v e k -  

t o r  77
71 m o v e .w «Setexec, - (*p)
72 trap • BIOS
73 a d d q .1 «8, sp
74 m o v e .1 d 0 , o l d  t i m e r  /alten
75 /Vektor spe i c h e r n
76 pea c t s (pc) /CTS-V e k t o r

v e r b i e g e n
77 m o v e .w « 6 6 , -(sp) / E x c eption 66
78 m o v e .w •Setexec, - (*P)
79 trap • BIOS
80 a d d q .1 « 8 , sp
81 m o v e .1 d 0 , o l d  cts /alten V e k t o r

s p e i c h e r n
82 rts
83
84 de i n s t a l l :  m o v e . w • 1 3 , -(sp) /Timer aus
85 m o v e .w •Jdisint, - (*P)
86 trap «XBIOS
87 a d d q .1 • 4, sp
88
89 m o v e .1 o l d _ t i m e r ( p c ) , - (sp)
90 m o v e .w • 7 7 , -(sp) /T i m e r v e k t o r  

r e s t a u r i e r e n
91 m o v e .w •Setexec, "(sp) - >
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92: t r a p «BIOS o d e r  Bit sen d e n
93: a d d q .1 #8, sp 171: beq flanke z0 --> Fla n k e
94 : 172: e r z e u g e n
95: m o v e .1 o l d _ c t s ( p c ) , - (sp) 173: tst .b o u t b i t s /noch B i ts?
96: m o v e .w # 6 6 , -(sp) ; C T S - V e k t o r

r e s t a u r i e r e n
174 : 
175:

b n e . s t r a n s m i t / ja — > sen d e n

97: m o v e .w « S e t e x e c , - (sp) 176: m o v e .b # 8 , out b i t s /noch 8 senden
98: t r a p «BIOS 177: m o v e a .1 o u t b uf(pc) ,aO /Bufferadr.
99: a d d q .1 #8, sp 178: a d d a .1 o u t t 1 ( pc),aO /♦ Tail

100: rts 179: c m p a .1 o u t t o p ( p c ) ,aO /unter Top
101: 180: b c s . s u n d e r _ t o p 3 /ja -->
102: c t s : m o v e m .1 d 0 / d l / a 0 , - (sp) 181: m o v e a .1 outbuf(pc) ,aO /Lesep o s i t i -
103: m o v e .w s r , - (sp) o n = B u f f e r a d r e s s e
104 : o r i . w # $ 0 7 0 0 , sr ; IPL 7 182: c l r . 1 o u ttl /T ail ist null
105: m o v e .b i n p b i t s ( p c ) ,dl /Bits zu 183: u n d e r _ t o p 3 : m o v e .b (aO),o u t c h a r  /s c h r e i b e n

l e sen 184: a d d q .1 # 1 , o u t t l /nä c h s t e  Pos.
106: b n e . s get bit 185: s u b q . 1 # 1 , out l e n
107: m o v e .b #8, dl 186:
108: g e t _ b i t : m o v e .b i n p c h a r ( p c ) ,dO 187: t r a n s m i t : m o v e .b o utchar(pc) ,dl
109: l s l.b #l,d0 / n ach links 188: pea w e i t e r (pc) /z u m  b e d i n g t e n
110: btst #1,M F P g p i o  ;D C D  g e s e t z t R o u t i n e n s p r u n g
111: b n e . s s e t _ b i t  / ja> Bit set z e n 189: l s l.b #1, dl / o b erstes Bit
112: bset # 0 ,d0 /nein, setz e n in C A RRY
113: s e t _ b i t : b chg #0,d0 / s e t z e n / l ö s c h e n 190: bcs s e t _ d t r /Carry g e s e t z t
114 : subq . b #l,dl /ein Bit w e n i g e r D T R*1
115: b n e . s ade 191: b c c clr__dtr /Carry g e l ö s c h t
116: m o v e a .1 i n p b u f ( p c ) ,aO /Bufferadr. D T R=0
117: a d d a .1 i n p h d ( p c ) , a 0  ;+Head 192 w e i t e r : b s r s e t r t s /für F l a n k e
118: c m p a .1 i n p t o p ( p c ) ,aO /unter Top? 193 s u b i .b # 1 , out b i t s /ein Bit w e n i g e r
119: b c s . s under__topl ; ja — > 194 m o v e .b d l ,o u t c h a r /s p e i c h e r n
120: m o v e a .1 i n p b u f ( p c ) ,aO /S c h r e i b p o s i - 195

t i o n = B u f f e r a d r e s s e 196 fertig: m o v e .b « s p e e d , t a d r ( a l ) /Interrupt
121: c l r . 1 i n p h d  /Head ist null i n i t i a l i s i e r e n
122: u n d e r _ t o p l : m o v e .b dO, (aO) / s c h r e i b e n 197 m o v e .b « d e l a y ,t a c r ( a l ) /und somit
123: a d d q . 1 # 1 , i n p h d  /nä c h s t e  Pos. e i n s c h a l t e n
124 : clr .b dO /Ze i c h e n  l ö s c h e n 198 s w i t c h _ o u t : not .b flag /Flag ä n d e r n
125: m o v e .b #8, dl 199 b c l r # 5 , isra(al) /fertig
126: a d d q . 1 # 1 , inpl e n 200 m o v e m .1 (sp)+ , d 0 / d l / a 0 / a l
127: a d e : m o v e .b d l , i n p b i t s  / s c h r e i b e n 201 rte
128: m o v e .b d O , i n p c h a r  / s p e i c h e r n 202
129: m o v e .w (sp)+ , sr 203 f l a n k e : b s r . s c l r _ r t s
130: m o v e m .1 (sp)+ , d 0 / d l / a 0 204 t s t . 1 o u t l e n /n o c h  Z e i c h e n
131 m o v e .1 o l d _ c t s ( p c ) , - (sp) in B u f f e r
132: rts /zur a l t e n  

R o u t i n e
205
206

bne
c l r  .b

f e r t i g
p o w e r

;jä, — > 
/sonst aus!

133 207 c l r  .b tacr(al) /S e n d e r  aus

134 o u t s t a t : m o v e .1 o u t l e n ( p c ) ,dO /Anzahl
d e r  Z e i c h e n  in B u f f e r

208
209

b r a . s s w i t c h _ o u t

135 rts 210 i n p s t a t : m o v e .1 inplen(pc) dO /Anzahl

136 d e r  Zei c h e n

137 a u x o u t : m o v e .w d0,-(sp) 211 rts
138 t s t . b p o w e r 212

139 bne i s _ s p a c e 213 a u x i n : b s r . s inp s t a t /Zei c h e n ?

140 St p o w e r 214 t s t . 1 dO

141 215 beq. s k e i n _ z e i c h e n  /nein -->

142 pea t imerA ( p c )  /Timer A 216 m o v e a .1 inpbuf(pc) aO /Bufferadr.

i n s t a l l i e r e n 217 a d d a .1 i n p t l ( p c ) , a 0  /♦ Tail

143 m o v e .w « s p e e d , -(sp) /Data 218 c m p a .1 inptop(pc) aO /unter Top?

144 m o v e .w « d e l a y , -(sp) /Delay 219 b cs . s u n d e r _ t o p 4 /ja — >

145 c l r  .w - (sp) 220 m o v e a .1 inpbuf(pc) aO /Lesepos.

146 m o v e .w « X b t i m e r , - (sp) = B u f f e r a d r e s s e

147 t rap «XBIOS 221 c l r . 1 inptl ;Tail ist null

148 l e a . 1 $ c ( s p ) ,sp 222 u n d e r _ t o p 4 : m o v e .b ( a O ) ,dO / Ze i c h e n  lesen

149 223 a d d q .1 # 1 , inptl / nä c h s t e  Pos.

150 i s _ s p a c e : m o v e .1 o u t s i z e ( p c ) ,dl 224 e x t . w dO /auf W  e r w e i t e r n

151 t e s t _ b u f f e r b a r . s o u t s t a t 225 s u b q . 1 # 1 , inpl e n

152 c m p . 1 d l , d 0  /warten, bis 226 rts
P l atz im B u f f e r  ist 227 k e i n  Zeichen: m o v e .w #-l,d0

153 b h i . s is__space / nochmal t e s t e n /nix in B u f f e r

154 m o v e .w (sp)♦, dO 228 rts

155 m o v e a .1 o u t b u f ( p c ) ,aO /Bufferadr. 2 29

156 a d d a .1 o u t h d ( p c ) , a 0  /+ H e a d 230 : set_dtr: b s r . s p o r t A /bei f o l g e n d e n

157 c m p a .1 o u t t o p ( p c ) ,aO /unter T op? 231 bset #4, dO / R o u t i n e n  kann

158 b c s . s u n d e r _ t o p 2  / ja — > 232 m o v e .b d O , 2 (aO) /ich m i r  eine

159 m o v e a .1 o u t b u f ( p c ) ,aO /S c h r e i b p o s i -  
t i o n = B u f f e r a d r e s s e

233
234

rts /Doku sparen

160 c l r . 1 o u t h d  /Head ist n ull 235 : c lr_dtr: b s r . s p o r t A

161 : u n d e r _ t o p 2 : m o v e .b dO, (aO) / s c h r e i b e n 236 b c l r #4, dO

162 a d d q .1 # 1 , o u t h d  /n ä c h s t e  Pos. 237 m o v e .b d O , 2 (aO)

163 a d d q .1 # 1 , o u t l e n 238 rts

164 rts 239

165 240 s e t _ r t s : b s r . s p o r t A

166 : timerA: m o v e m . 1 d 0 / d l / a 0 / ä l , - (sp) 241 b set #3, dO

167 o r i . w # $ 0 7 0 0 , sr /IPL 7 242 m o v e .b d O , 2 (aO)

168 l e a . 1 M F P b a s e ,al 243 rts

169 c l r  .b t a cr(al) /I n t e r r u p t  aus 244

170 t st .b f lag /Fl a n k e  e r z e u g e n 245 : clr_rts: b s r . s p o r t A
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246 b c l r #3, dO
247 m o v e .b d O , 2 (aO)
248 rts
249
250 p o r t A : lee. 1 P S G s e l e c t ,aO ; P S G select
251

u9>06 • 14, (aO) ; P o r t  A
252 m o v e .b ( aO),dO ; l e sen
253 rts
254
255 .DATA
256 o u t b u f : .DC. 1 o u t _ b u f fer
257 i n p b u f : .DC. 1 i n p _ b u f f e r
258 o u t s i z e  : . D C . 1 m a x _ o u t _ s i  ze
259 i n p _ s i z e : . D C . 1 m a x _ i n p _ s i z e
260 o u t t o p : .DC. 1 o u t _ b u f  f e r + m a x _ o u t _ a i z e
261 inptop: .DC. 1 i n p _ b u f f e r + m a x _ i n p _ s i z e
262 ; - - - - - - - - -
263 logo : . D C . b 2 7 , 'E', 2 7 , 1v ',0 ; C l e a r
264 ;-----------
265 . BSS

266 o l d _ c t s : .DS.l 1 / S p e i c h e r u n g  der
267 o l d _ t i m e r : .DS. 1 1 / V e k t o r e n
268
269 i n p l e n : .DS.l 1 /Lange
270 inphd: .DS . 1 1 / H e a d
271 i n p t l : .DS . 1 1 ; T ail
272
273 i n p c h a r : .DS .b 1 /das s ind
274 o u t c h a r : . DS . b 1 /alles
275 i n p b i t s : . DS . b 1 /Z w i s c h e n s p e i c h e r
276 o u t b i t s : .DS.b 1 /zur 'Konstruktion' der
277 /B y tes
278 o u t l e n : • DS. 1 1 /L a nge
279 o u t h d : .DS.l 1 / H ead
280 o u t t l : DS.l 1 ; T ail
281
282 f lag : .DS.b 1 /RTS o der Bit senden
283 p o w e r  : .DS.b 1 / S e n d e r s c h a l t e r  ein / a u s
284 o u t _ b u f f e r : .DS.b max _ i n p _ s i z e  / E m p f a n g s b u f f e r
285 i n p _ b u f f e r : .DS.b max _ o u t _ s i z e  / S endebuffer

,V2.1

Das Mathe-Lern-Programm der 
Superlative

M it  P r o g r a m m t« iX * n  T f l j A w A w f r i n t i r  ( * i ii tÍM r f i i n t a f

u n d
D e r  K o p f r e c h e n t r a i n e r :  K o p f r e c h n e n  m i t  7  R e c h e n a r t e n .  
f r a i  « in a t a U J s a r a r  S c h w i e r i g k e i t a g r a d .  Z s i t k k o n t r o l l e .  T ip a  
u n d  T r i e  l a .  P ro to lo o lL d ru c le .  B a n o t u n q .  U i a t u n g i a b h ï r i g i g «  
E m p f a h i u n g a n  a o w i a  a la  B a a o n d a r h a i t  f r a i  a c ü t i a r b a r a  
L e m p r o g r a m m e  f u r  d i e  K l a a e e n s t u i e n  z w a i  b i a  n a u n .
D e r  M a t h a t r a m e r :  A n i e i t u n g e n .  B e w e ia e .  A n w e n d u n g e n  u .  
U b u n g a a u i g a b e n  z u  2 3  w i ç h t i g e n  T h e m e n  d e r  K L u e e n  4  
9 . O p t i o n a l a r  D r u c k  v o n  
a i l e  S c h u l a r t e n  g e e i c m e t !
D a a  M a t h e  L e x i k o n :  K o m i 
c h e r  B i b l i o t h e k  m it

u n g a -  u .  L ö a u n g a b ö g e n .  F ü r

i m i o r t a b la a  L e x i k o n  m i t  u m f a n g r e i -
u .  T h e m e n  a u a  d e r  M a t h e ­

m a t i k .  b e l i e b i g  e r o e i t e f b a r  ( Z u r  A r c h i v i e r u n g  d e a  S c h u l -  
a to f f e a  e t c . ) .  D a a  a l l e a  g i b t  e a  f ü r  n u r  D M  8 0 .- 9. 
A u a f ü h r l i c h e  I n fo e  g e g e n  f r a n k i e r t e n  R ü c k u m a o h la g .  
H K m d l e r e r t l r e c r u .  e r w ü n e o K t

T o l l *  P D - P a k e t «  m i t  g * p r ü l

A l l e  P r o g r a m m e  a u f  h o c h w e r t i g e n  D S -D D - D ia k e t te n  !  
A n w e n d e r  1: 5  D ia k a .  D M  2 0 . - P r o f e e a io n e l l e  A n w e n d u n g a p r o g r a m m e  
E i n a t e i g e r l :  1 0  D ia k a .  D M  4 0 .- A l le e ,  w a a  d a r  E i n e t e i g e r  b r a u e n t  
U t i l i t i e e  1: S  D ia k a .  D M  2 0 .- H i l f a p r o g r a m m e  f ü r  a l b  B e r e i c h e
O a m e e  1: S  D ia k a .  D M  2 0 .- G e e c h i c k l i c h k e i t a -  u n d  B a l l e n p i e l e
G a m e e  2 : S  D ia k a .  D M  2 0 .- S t r a t e g i e -  u n d  O a e e l l a c h a f t i r p i e U
G a m e e  3 : S  D ia k a ,  D M  2 0 .- A d v e n t u r e a
D e m o a  1: 1 0  D ia k a .  D M  4 0 .- D i g i a o u n d -  u n d  G r a f ik d e m o a
D e m o e  2 : 1 2  D ia k a .  D M  S O .-  D ie  b e e t e n  D e m o e  d e r  G t o f l e n  C r a c k e r

B ig - D e m o ,  A m ig a - D e m o .  U n io n - D e m o .  T h e  D e f in i t v e  D e m o - .
D a a

Neu:
G r a f i k  1: 
M i d i  1: 
S o u n d  1: 
B t i i a a in e a  1:

S  D ia k a .  D M  2 0 .- M a l -  u .  C A D - P r g  «. A n i m a t i o n .  F n c t & l g r a f ik . . .
S  D ia k a .  D M  2 0 .- M id i p r o g r a m m e ,  w i e  S e q u e n o e r .  D r u m o o m p u t e r .
5  D ia k a .  D M  2 0 .- P r o g r a m m e  S o u n d g e e t a l t u n g  a u f  d e m  S T  
S  D ia k a .  D M  2 0 .- B u c h h a l t u n g .  F a k t u r i e r u n g .  S t a t i a t i k - .
P r o g r a m m e  e i n d  n a t ü r l i c h  a u c h  a l l e  e i n z e l n  m  u n a e r a r  g t o f l e n  P D -  

e n t h a l t e n .  D ie  L ia te  g i b t  e a  m i t  d e r  1. B e s t e l l u n g  o d e r  g e g e n  S .-D M  i n  b a r .
3  P a k e t e n  S V  a b  6  F a k e t e i u l O X  u .  a b  1 0  P a k t e n :  l S X . l A t j g h i i t  g e p y a c h -  

'• r a a n d k o s t e n - A n t e i l :  B e i  V o r a u a lr a a a e  
D g y I a c l u t a h m e j c o e t K i ( D M 4 0 ^ ^ ^

Softwareservice Jan-Hendxik Seidel, Hafenstr. 16, 2305 Heikendorf, Tel.: (0431) 24 29 08

Platon Leiterplatten CAD-System f ü r  Atari ST

-  V e k t o r o r i e n t i e r t e s  P ro g ra m m ,  d a d u r c h  hohe S p e i c h e r e n « !
- M a x im a le  B e a r b e i t u n g s g r o ß e  8 3 2 x 8 3 2  mm. 8 Lagen
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"Kennen Sie 1st Proportional Plus? 
Sie sollten es kennenlernen!"

"Ein Editor setzt neue Maßstäbe"
Zitat aus Testbericht ST Magazin 06/90. weiterer Test in TOS 05 /90
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PROPORTIONAL

■  Ist Word Plus Texte m Proportonalschnft im  Blocksatz ■  1-ze*g und 1 
1/2-zeilig gemischt ■  SIGNUM Fonts ■  seit Ober 3 Jahren DAS Programm 
für anspruchsvolle Briete. Diplomarbeiten. Dissertationen ■  Info m it 
Probeousdrucken gegen 2 DM n  Briefmarken ■  Update von V2xx auf 
V3.xx nur gegen OogmakJiskette und 5 0  DM (Scheck) ■  Preis DM 119 -

■  professionelle Entwicklungsumgebung m it integriertem Editor und 
She* ■  unterstützt Großb4äsch»rme, ATARI TT ■  Editor makrofähig , 6 
Fenster darstellbar ■  frei programmierbare She« m it bis zu 40 
Batch jobs gleichzeitig ■  DEMO Diskette m it original Handbuch 5 0  DM 
(wird beim  Kauf angerechnet) ■  DEMO Diskette (mit Anleitung auf 
Diskette^ gegen IO DM (Schein. Scheck) ■  Preis DM 169 -____________
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STECKE

Resource-Form ate

Quellenursprung

Geht es Ihnen als G E M -P rogram m ie- 
rer nicht auch so , daß S ie schon recht 
lange mit K esource-D ateien  arbeiten  
und eigentlich  schon im m er m al w issen  
w ollten , w as dahin ter steck t?  O der  
w ollten  Sie nicht schon im m er einm al 
w issen , w as die R outine rsrc_ load () so  
a llesan  A rbeit verrichtet?  L eider findet 
man in der gängigen  L iteratur relativ  
w enig Inform ationen darüb er, oder  
w issen Sie beisp ielsw eise, für w as m an  
die F ree-Strings und -Im ages verw en ­
den kann und w ie m an sie an sprich t? . 
D eshalb m öchte ich S ie in d iesem  M o­
nat dam it b eschäftigen , w as a ls A usga­
be aus einem  R esource-C ohstruction - 
Set herauskom m t - quasi a ls H inter­
grund-Inform ation  zu dem  Test der Re- 
source-C onstru ction -Sets in der letzten  
A usgabe der ST -C om pu ter...

A llg e m e in e s

Auch wenn das Wissen um das Format 
einer solchen Datei nicht unbedingt für 
das Programmieren von GEM-Program- 
men wichtig ist, müssen wir doch alle 
zugeben, daß wir ein wenig neugierig 
sind. Außerdem werden wir sehen, daß 
uns das Wissen auf ein paar Dinge stoßen 
läßt, über die man sich ab und an wundert. 
Wenn Sie das Format verstanden haben, 
können Sie sogar eigene Daten in eine 
RSC-Datei verpacken oder mit einer eige­
nen Routine Resource-Dateien laden. 
Obwohl gerade dieses Format ein um­
fangreiches Verständnis der Objektstruk­
tur von Dialogboxen und ähnlichem vor­
aussetzt. möchte ich dennoch die dabei

verwendeten Strukturen nicht in allen 
Einzelheiten besprechen, da dies sicher­
lich den Rahmen sprengen würde.

M it K ö p fc h e n  v o ra n

Das A und O einer Resource-Datei ist der 
sogenannte Header (Kopf). Dieser Header 
beinhaltet die Information, wo die unter­
schiedlichen Datenblöcke zu finden sind. 
Schauen wir uns also den Header an:

Listing I: Der Recource-Header

Eigentlich liegt der Großteil des Geheim­
nisses allein in dem ReSourceHeaDeR. 
deshalb werde ich ihn Stück für Stück 
interpretieren. Dabei bitte ich Sie. daß Sie 
sich die Abbildung 1 anschauen. Dort 
finden Sie eine Resource-Datei mit Adres­
sen ausgegeben, somit können wir also die 
Theorie gleich mit der Praxis vergleichen.

V e r s io n s n u m m e r n

Beginnen wir, wie so oft. am Anfang, wo 
wir als ersten Eintrag im Header der Re­
source-Datei die Versionsnummer finden, 
und schauen in Abbildung I nach, was 
dort steht. Sie wundem sich über die 0 in 
den beiden Bytes ? Ich muß zugeben, daß 
mich das auch wundert. Scheinbar wird 
diese Versionsnummer bei den RCS von 
Digital Research ignoriert. Allerdings 

habe ich festge­
stellt, daß eine ein­
mal an diese Stelle 
geschriebene Zahl 
erhalten  b leib t, 
auch wenn man die 
Datei bearbeitet 
und später wieder 
neu abspeichert. 
Das gilt aber nur 
für die RCS von 
Digital Research - 
das Kuma Resour- 
ce sowie Wercs 
schreiben an diese 
Stelle eine 00 01' 
und überschreiben 
damit eine dort 
abgelegte Zahl - 

schade. Kommen wir nun aber zum Auf­
bau der Resource-Datei.

K u r z e  Z e ig e r

Eigentlich kann man gar nicht von einem 
generellen Aufbau einer Resource-Datei 
sprechen, da diese variieren kann. Festge­
legt ist eigentlich nur. daß die Resource-

typedef struct rshdr{
int rsh_vrsn; /* Versionsnummer */
int rsh_object; /* OBJECT-Adresse */
int rsh_tedinfo; /* TEDINFO-Adre s s e  */
int rsh_iconblk; /* ICONBLK-Adresse */
int rsh_bitblk; /* BITBLK-Adresse */
int rah_frstr ; /* Freestring-Index-Tabelle */
int rsh_string; /* String-Adresse */
int rsh_imdata; /* Bilddaten */
int rsh_frimg; /* Freeimage-Index-Tabelle */
int rsh__trindex; /* Baumindex-Tabelle */
int rsh_nobs; /* Anzahl der Objekte */
int rsh_ntree; /* Anzahl der Baume */
int rsh_nted; /* Anzahl der Tedinfos */
int rsh__nib; /* Anzahl der Iconblks */
int rsh_nbb; /* Anzahl der Bitblks */
int rsh_nstring; /* Anzahl der Strings */
int rsh_nimages ; /* Anzahl der Bilder */
int rsh_rssize; /* Länge der Resource-Datei */

)R SH D R;
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Datei einen Header besitzt, in 
dem enthalten ist. wo wiederum 
die einzelnen Datenblöcke inner­
halb dieser Datei zu finden sind. 
Das bedeutet, daß man in dem 
RSHDR Zeiger findet, die die 
Position eines Datenblocks inner­
halb der Datei ausmachen. Und 
damit fangt das Problem an. denn 
leider konnten sich die Program­
mierer des GEM wohl nicht vor­
stellen. daß eine Resource-Datei 
vielleicht irgendwann einmal 
länger als 64 KBytes werden 
könnte (ich vermute, daß dies wie 
so oft an der allseits geliebten 
64K -Segm entierung unseres 
M S -D O S e -In te l-P ro z e sso rs  
liegt...). Daher haben sie - man 
muß ja Speicherplatz sparen - 
dem Resource-Header nur 2- 
Byte-Zeiger spendiert und nicht, 
wie zu wünschen gewesen wäre, 
4-Byte-Zeiger. Es handelt sich 
übrigens meines Erachtens um 
ein Gerücht, daß GEM nur Re- 
sourcen von maximal 32KBytes 
verarbeiten kann. Vielmehr kann 
das Resource-Construction-Set 
1 .x nur Resource-Dateien dieser 
Größe erstellen. Schaut man in 
das RCS 2.x. so sagt einem der 
Menü-Punkt ‘INFO...’ gleich 
einen verbleibenden Arbeitsspei­
cher von 63000 Bytes voraus 
(warum das aber nicht die vollen 
64KBytes abzüglich des Headers 
sind, weiß ich auch nicht). Übri­
gens sei darauf hingewiesen, daß 
beispielsweise Wercs zuläßt. Re- 
sourcen mit über 64KBytes zu 
‘erstellen’ - aber wehe dem, der 
die Datei später wieder laden 
möchte...

B lö c k c h e ’ fü r  
B lö c k c h e ’...

Die Zeiger für die neun verschie­
denen Blöcke innerhalb der Re- 
source-Datci findet man im An­
schluß an die Versionsnummer 
innerhalb des Resource-Headers. 
Der erste (relativ auf den Anfang 
bezogene) Zeiger zeigt auf die 
Objektstruktur. Aus der Tatache 
der Verzeigerung ergibt sich 
schon, daß der Block nicht an 
einer festgelegten Stelle inner­
halb der Datei liegen muß. Den­
noch habe ich festgestellt, daß die 
unterschiedlichen Resource- 
Construction-Sets die gleiche

Version Obj-Adr TEO-Adr Iconblk

NOb-

000000

Free-Image
000:

Tree-Ina o 0 0 0 3 0 -'

Nlmages-ütSoO

Größe
Jl£<ro60. 
O p t H f i o  

Ntre'#00080
000090 
0000A0 
0000B0 
0000C0 
0000D0 
0000E0 
0000F0 
000100 
000110 
000120 
000130 
000140 
000150 
000160 
000 1 7 0  
000180 
000190 
0001A0 
OOOIBO 
0001C0 
0001D0 
0001E0 
0001F0 
000 2 0 0  
000210 
000220 
000230 
000240 
0 002 5 0  
000260 
000270 
000280 
000290

BitWk Free-String ’r-Adr Image 

• i ’c o  lo JpclIöö^äTloo 5C $.\

20 54 4! 
64 00 00 00 4D

TEDINFO- 
...Maxon.

65 2D 73 74 72 69 6E 67 00 00 00 00 00 00 NTed i n a .......
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00

00 00 00 oc 00 18 30 00 00 00 00 IE 00 38 70 00 .......0 ____
00 00 00 IE 00 78 FO 00 00 00 00 OC 00 79 Bl El ..... x ......
8C 3F 3F 00 00 6B 23 39 9C E3 3D 00 00 EB 62 08 .??. .k# 9. .= . b.
F8 C3 39 80 00 CE 62 18 FO C3 21 80 01 CC 66 30 . . 9 . . . b . ..! . . . fO
70 C2 61 00 01 80 46 30 FC E6 C3 00 63 00 C7 F9 p .a . . . F O ... .c. . .
DC 7C C2 00 F3 00 CO 00 00 00 00 00 FO 00 00 00 I ...........
00 00 00 00 60 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 .......
00 00 00 OC 00 18 30 00 00 00 00 IE 00 3C 78 00 .......0 _____ . .<x.
00 00 00 3F 00 7E FC 00 00 00 00 7F 00 FF FD El o

8C 3F 3F 7F 01 FF FF FB DE FF FF BF 01 FF FF FF
FF FF FF DE 01 FF FF FF FF FF FF CC 03 FF FF FF
FF FF FF EO 03 FF FF FF FF FF FF EO 67 FF FF FD .g. ..
FF FF FF CO F7 FF FF FF FF FF FF EO FF CF FF FF
FF FF FF EO FF C3 FF FF FE FF E7 CO FF 81 E7 F9 . .ü. .
DC 7C C3 00 FB 00 CO 00 00 00 00 00 00 00 00 00 . 1 ...........
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
00 00 00 OC 00 18 30 00 00 00 00 IE 00 38 70 00 .......0 _____ . ,8p.
00 00 00 IE 00 78 FO 00 00 00 00 OC 00 79 Bl El ..... x ...... . . y . .
8C 3F 3F 00 00 6B 23 39 9C E3 3D 00 00 EB 62 08 .??..k # 9 ..= . . .b.
F8 C3 39 80 00 CE 62 18 FO C3 21 80 01 CC 66 30 . . 9 . . . b . ..! . . .fO
70 C2 61 00 01 80 46 30 FC E6 C3 00 63 00 C7 F9 p .a ...F O ... .c. ..
DC 7C C2 00 F3 00 CO 00 00 00 00 00 FO 00 00 00 • 1...........
00 00 00 00 60 00 00 00 00 00 00 o o ¥ 00 00 4F ....... . . . .0
00 00 01 5C 00 08 00 10 00 00 00 00 00 01 ktf_ 00 . . A ........

00 00 00 24 00 00 00 38 00 00 00 39 00 03 ..... $. . .8. . . 9. .
loo 06 00 02 11 80 00 00 FF FF 00 14 00 01 00 00

D C  00 OOIIOO 5C 00 00 00 3A 10 31 00 00 00 00 ..... . 1 ____
lOQ QQ QQ 00 fif) 40 00 i n nn 1 1 00 1 R on 1 F, QQ Q8 ..... 0 .............
FF FF 00 01 00 03 00 14 00 00 00 10 00 02 11 00
00 00 00 00 00 42 00 10 00 02 FF FF FF FF 00 16 ..... B ------
00 00 00 00 00 00 01 F2 00 02 00 02 00 13 00 01
00 03 FF FF FF FF 00 1F 00 00 00 00 00 00 02 OE
00 07 00 04 40 00 20 00 00 00 FF FF FF FF 00 IC ----0 .......
00 20 00 00 00 00 00 40 00 04 00 07 00 OE 00 01 ........ 0. . .
loo 00 02 3 0 1 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 . . . 0 ........

Abbildung I:  E ine Resource-Datei in Zahlen

Reihenfolge einhalten (garantieren kann ich 
das natürlich nicht). Hinter den neun Blockzei- 
gem findet man im Resource-Header Varia­
blen. die die Anzahl der einzelnen Elemente 
innerhalb der Blöcke angeben. Schauen wir 
also zunächst einmal nach, wieviel Baumstruk­
turen und Objekte wir in der Objektstruktur 
finden werden. Der elfte Eintrag sagt aus. daß 
es vier Objekte sind, während aus dem zwölften 
Eintrag ersichtlich ist. daß in der Resource- 
Datei nur ein Baum zu finden ist. Daraus ergibt 
sich, daß der Block für die Objektstruktur vier­
mal der Länge eines Objektes, welches 24 
Bytes hat. also %  ($60) Bytes entsprechen 
muß. Die Adresse des Objektblocks finden wir 
an der zweiten Stelle im Resource-Header di­
rekt hinter der Versionsnummer. In unserem 
Beispiel ist dies die Adresse $230. Addieren 
wir die $60, kommen wir auf die Adresse $290, 
an der demnach ein weiterer Block beginnen 
müßte. Dies ist auch der Fall, da wir diese 
Adresse in der zehnten Variablen finden. Die­
ses Element des Resource-Headers enthält den 
Zeiger auf die sogenannte Baumindex-Tabelle.

A u f  d e r  S u c h e  n a c h  
d e m  B a u m

Was aber ist eine Baumindex-Tabelle? Stellen 
Sie sich vor, die Datei enthielte mehrere 
Bäume, dann müßten Sie doch wissen, wo 
innerhalb der Objektstruktur die einzelnen 
Bäume anfingen, das heißt, welche Nummer 
das Vaterobjekt der verschiedenen Bäume 
hat. Jetzt können Sie zwar entgegenhalten, 
daß Sie d iese  A dresse doch durch 
rsrc_gaddr() erfahren können. Wo aber hat 
dann diese AES-Routine die Adresse her? 
Ganz einfach: In dieser Baumindex-Tabelle 
findet man zu jedem Baum (in unserem Bei­
spiel ist es nunmal nur ein Baum) die Adresse, 
an der der Baum beginnt. W ürde die Datei bei­
spielsweise drei Bäume enthalten, würden Sie 
dies auch an einer 12 Bytes langen Baum- 
adreßtabelle erkennen. Jetzt fragt sich natür­
lich der schlaue Mann oder die schlaue Frau, 
warum denn bitteschön HIER Zeiger von 4 
Bytes Länge spendiert wurden. Das liegt 
wahrscheinlich daran, daß genau an dieser
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Stelle später nach einem rscrjo ad  die ab­
soluten Adressen eingetragen werden, die 
ja4  Bytes benötigen. Jeder weitere Zugriff 
wird dann relativ zu diesen Adressen 
durchgeführt. Wenn wir jetzt den Teil von 
rsrc_gaddr nachbilden wollten, der die 
Baumadresse berechnet, ergäbe sich fol­
gende Routine:

Damit sind wir nun in der Lage, die An­
fangsadressen der Bäume innerhalb der 
Resource-Datei zu ermitteln (natürlich 
nur. solange sie noch nicht durch rsrc joad  
in den Speicher geladen wurde!). Dies ist 
also eine der Arbeiten, die von rsrc joad  
durchgeführt werden. Übrigens gibt es 
noch zwei weitere Index-Tabellen, in 
denen Adressen zu finden sind. Dies gilt 
nämlich auch für die sogenannten Free- 
Images und Free-Strings, auf die ich noch 
weiter unten zu sprechen komme.

O b je k t ty p is c h e s

Da wir nun wissen, wo unsere Bäume 
beginnen, wollen wir uns diese Objekte 
auch anschauen. Dabei gehe ich davon 
aus. daß Sie mit Objektbäumen vertraut 
sind und wissen, wie die Verknüpfung der 
einzelnen Objekte über ob_next, ob_head 
und o b ja il funktioniert (sie finden die 
Objektstruktur der Übersicht wegen aber 
nochmal in Listing 3 abgebildet). Auf 
diese Elemente wie auch auf Objekttyp. - 
status und -Flags muß ich nicht weiter 
eingehen, da diese unverändert vorliegen. 
Wie sieht es aber beispielsweise mit dem 
Eintrag ob_spec aus? Dieser muß. abhän­
gig von der Art des Objektes, bearbeitet 
werden, wobei es sich dabei im wesentli­
chen um das Umrechnen von relativen in 
absolute Zeiger dreht. Am besten gehen 
wir dazu die einzelnen Objekttypen durch, 
die sich aber ganz gut in Gruppen zusam­
menfassen lassen. Zunächst einmal eine 
gute Nachricht: G_BOX, G JB O X  und 
G_BOXCHAR müssen bezüglich des 
Eintrags ob_spec nicht verändert werden. 
Die einfachsten Objektarten bezüglich des 
Umrechnens von ob_spec sind G_TITLE, 
G_STRING und G_BUTTON. Hier muß 
nur zu der relativen Adresse, die in 
ob_spec zu finden ist. die absolute An­

fangsadresse der Datei im Speicher ad­
diert und an die Stelle von ob_spec ge­
schrieben werden. Schauen wir uns bei­
spielsweise in Abbildung 1 das Objekt mit 
der Nummer 4 an, das an der Adresse $278 
beginnt und einen String (Objekttyp $ IC) 
darstellt, so erkennen wir in ob_spec 
(Adresse $284) die Adresse $0000 0040.

Schauen wir nun an 
Adresse $40 nach, so 
finden wir - voilä - 
den Text "und ein 
String”.

Das Umrechnen 
von G _TEX T. 
G . B O X T E X T ,  
G _FTEX T und 
G_FBOXTEXT ist 
schon etwas aufwen­
diger, da in diesem 
Fall ob_spec auf die 

Tedinfo-Struktur zeigt, die wiederum 
Zeiger enthält, die wir natürlich auch 
bearbeiten müssen. Zunächst einmal wird 
also die Adresse aus ob_spec herausgele­
sen, die auf Tedinfo zeigt. Dann rechnen 
wir die drei Zeiger te_ptext. te_ptmplt und

te_pvalid in absolute Adressen um, indem 
wir wie oben zu der relativen Adresse die 
absolute Anfangsadresse unserer Resour- 
ce-Datei im Speicher hinzuaddieren, und 
tragen sie dann an die entsprechenden 
Stellen in Tedinfo als absolute Adressen 
ein. Zu guter Letzt rechnen wir noch 
ob_spec um.

Ähnliches wie bei TEDINFO gilt ei­
gentlich auch für die Strukturen von 
G JC O N  und G JM A G E. Hier werden 
zunächst die Zeiger in den Strukturen 
(ib_pm ask. ib_pdata, ib_ptext und 
bi_pdata) und danach der ob_spec-Zeiger 
umgerechnet.

F re ih e it fü r  B ild  u n d  
T e x t

Übrigens: Ist Ihnen aufgefallen, daß wir 
die meisten Zeiger unseres Resource- 
Headers (rsh_tedinfo, rsh jconblk  usw.)

überhaupt nicht benötigen? Das liegt dar­
an. daß diese Zeiger normalerweise nur für 
die rsrc_gaddr( )-Routine des AES sowie 
für das Resource-Construction-Set inter­
essant sind, denn die brauchen die Infor­
mation. wo der gesamte Block innerhalb 
der Datei steht. Trotzdem sind noch zwei 
Zeiger übriggeblieben, über die ich noch 
kaum etwas gesagt habe, nämlich 
rsh_frimg und rsh_frstr. Das ist nämlich 
etwas ganz. Trickreiches. Ist Ihnen nicht ah 
und zu einmal dieses Free-Icon im Re- 
source-Construction-Set 2.x aufgefallen 
(bitte nicht mit dem Free-Icon des RCS 1 .x 
verwechseln, was ab 2.x-Version PANEL 
heißt!)? Hier können Sie Bilder (Images) 
oder Strings ablegen, ohne daß diesen eine 
Objektstruktur zugewiesen wird. Das 
heißt, diese Bilder und Texte liegen ohne 
Bezug zu einer Objektstruktur in der Re­
source-Datei. Nachtigall, ick hör dir 
trappsen: Was ist denn dann der Unter­
schied zwischen einer Alertbox und einem 
Free-String, bitteschön? Eigentlich kei­
ner! Der Unterschied ist einfach der, daß 
eine Alertbox einen String in einem be­
stimmten Format erwartet. Erkennt also

das RCS einen Free-String, der das Format 
■'|Nummer||Text|[KnopflL]” hat. so in­
terpretiert es diesen als Alertbox! Sie kön­
nen es ja  spaßeshalber einmal ausprobie­
ren. Nehmen Sie einen Free-'Baum’. le­
gen Sie einen Free-String hinein und 
geben den Text “( l ||W ie  geh t’s?] 
[GutlSchlechtJ" ein. Danach müssen Sie 
allerdings erst die Datei abspeichem. aber 
gleich danach werden Sie ein Free-Icon 
weniger und eine Alertbox mehr haben!

Normalerweise kann man diese Free- 
Strings sehr gut dafür gebrauchen, jeden 
Text, den man im Programm verwendet, 
als einen solchen String abzulegen. Da­
durch kann das Programm sehr einfach 
übersetzt werden, ohne daß man neu 
compilieren müßte (natürlich muß man 
auf Längenveränderungen der Texte 
eventuell vorbereitet sein). Free-Images 
sind insofern praktisch, als man in der 
Resource-Datei Bilder ablegen kann, die 
man später im Austausch gegen andere 
Bilder in die Objektstruktur einbaut. Der

OBJECT rsrc_gtreeadr(r$c_adr, baum_nr) 
long rsc_adr; 
int baum_nr;
{

RSHDR *r#hd;
OBJECT *tree_index;

rshd= (RSHDR*) rscadr;
tree_index » (OBJECT*) (rsc_adr+rshd->rsh_trindex); 

return(tree_index[baum_nr]) ;
>

Listing 2

Listing 3: 
Die Objekt­

struktur

typedef struct object{ 
int ob_next; /* Zeiger auf nächstes Objekt */
int ob_head; /* Anfang des Kindes */
int ob_tail; /* Ende des Kindes */
unsigned int ob__type; /* Objekttyp */
unsigned int ob_flags; /* Objekt-Flags */
unsigned int ob__state; /* Objektstatus */
char *ob_spec; /* Zeiger auf Zusatzinformationen */
int ob_x; /* X-Koordinate */
int ob_y; /* Y-Koordinate */
int ob_width; /* Breite */
int ob_height; /* Höhe */

) OBJECT;
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große Vorteil der FREEs ist. daß sie keine 
Objekt- und Bitblk-Struktur pro Free ver­
brauchen (das sind 24 Bytes bei Texten  
und 24+14 Bytes bei Bildern)!

Zugriff auf die Freiheit
Nun stellt sich aber zugegebenermaßen  
die Frage, w ie man dann an diese Free- 
Strings und -Images herankommt. Nichts 
leichter als das: Auch dafür gibt es zw ei 
Tabellen, die w ie die Baumindex-Tabelle 
organisiert sind, und daher je  ein Feld von  
Langwortadressen darstellen (natürlich 
liegen diese Adressen nach dem Laden 
noch relativ vor und müssen erst in abso­
lute Adressen umgerechnet werden). Die 
relativen Adressen der Tabellen bezogen  
auf den Dateianfang findet man. w ie nicht 
anders zu erwarten war. in dem Header der 
R eso u rce-D a te i in den  E lem en ten  
rsh_frimg und rsh_frstr. Übrigens liegen  
die Free-Strings in dem Block der anderen 
Strings und Texte (Zeiger rsh_string), und 
die Free-Images liegen vereint mit den 
anderen Bildern von Icons und Bitim ages 
in dem  Im a g ed a ta -B lo ck  (Z e ig e r  
rsh_imdata). D ie Routine zum Ermitteln 
der Adresse eines Free-Strings ist relativ 
einfach und entpricht im Prinzip der 
rsrc_gtreeadr-Routine():

Denken Sie daran, daß die Nummern der 
Alertboxen in der Definitionsdatei nicht 
den Index in das String-Feld darstellen, 
sondern daß es sich dabei um den Index in 
das Free-String-Feld handelt und Sie erst 
aus diesem  Feld (indirekt) die Adresse auf 
den String der Alertbox erhalten. D ie 
Adresse eines Free-Images errechnet man 
genauso w ie in Listing 4 dargestellt, nur 
mit dem Unterschied, daß man nicht auf 
rsh_frstr, sondern auf rsh_frimg indiziert. 
Sollten Sie diese Images als Austauschbil­
der für Icons oder B itim ages verwenden  
w ollen, müssen diese Bilder natürlich 
auch austauschfähig sein. Da sie ja keine 
D efin itio n sstru k tu r  (B IT B L K  od er  
ICONBLK) haben, sollten sie in dem  
Format sein wie das Bild, das Sie austau- 
schen, oder es ist an Ihnen, die D efin i­
tionsstruktur des auszutauschenden B il­
des so  zu manipulieren, daß es wieder 
stimmt.

Koordinieren  
will gelernt sein

Jetzt habe ich schon Unm engen an Zeilen  
damit verbraucht, mich mit Zeigern her­
um zuschlagen. w o es doch noch eine  
andere w ichtige Sache zu erzählen gibt. Ist 
Ihnen aufgefallen, um w elche Objektein­
träge wir uns noch nicht gekümmert ha­
ben? Richtig, um die Koordinaten! Schaut 
man sich die Koordinaten (w obei ich hier 
auch Höhen- und Breitenangaben mitein- 
beziehe) in der RSC-Datei an, wird man 
sich zunächst einmal w undem , daß diese  
(bis auf Ausnahmen, siehe unten) relativ 
klein sind - besonders auffällig ist das bei 
der Höhe und Breite. Schauen Sie sich  
beisp ielsw eise das oben schon erwähnte 
vierte Objekt an, das wir als String-Typ  
identifiziert hatten. Der letzte Eintrag des 
Objektes ist die Höhe. die. o  Wunder, mit 
EINS angegeben wurde. Kennen S ie ein  
String-Objekt mit der Höhe eines Pixels?  
Ich nicht! Demnach kann die Angabe 
nicht in Pixeln gemeint sein, sondern ...in 
Buchstabeneinheiten. Das bedeutet, daß 
alle X-Koordinaten und die Breite nach 
dem Laden der Resource-Datei zunächst 
mit der Breite der aktuellen Schrift und die 
Y-Koordinaten sow ie die Höhe mit der 

Höhe der aktuellen Schrift 
multipliziert werden m üs­
sen. Das bedeutet natür­
lich. daß beisp ielsw eise  
eine quadratische D ialog­
box, die in einer A uflö­
sung erstellt wurde, die 
eine Schrift mit den A us­
maßen 8x16  hat (hochau­
flösende G rafik), alles  
andere als quadratisch in 
ein er  A u flö su n g  se in  

wird, die eine Schriftgröße von 8x8 hat. 
Beachten S ie dabei auch, daß Sie nicht nur 
die Koordinaten in den Objektstrukturen, 
sondern auch die in den anderen Struktu­
ren w ie ICONBLK. BITBLK und T E D ­
INFO umrechnen!! Jetzt w issen Sie auch, 
warum die Resource-Construction-Sets 
die Objekte immer auf Buchstabenkoordi­
naten 'einschnappen' lassen.

Eingeschnappte 
Objekte...

W ie immer gibt es natürlich eine Ausnah­
me: Wenn Sie sich an das FREE-Icon des 
RCS 1.x oder an das PANEL-Icon des 
RCS 2.x erinnern und schon einm al damit 
gearbeitet haben, w issen S ie vielleicht 
noch, daß die Objekte dort nicht auf Buch­
stabenkoordinaten einrasten. Das wirft

zw ei Fragen auf: Erstens wird man sich  
fragen, w ie diese Koordinaten kodiert 
werden, da in der Resource-Datei nicht 
angegeben werden kann, um w elche  
Baumart es sich handelt; und zw eitens 
stellt sich die Frage, was man von dem  
Einschnappen oder dem Feinpositionie­
ren hat. Beantworten wir erst die zw eite 
Frage: Das Feinpositionieren hat natürlich 
den Vorteil, daß S ie Objekte näher und 
anders aneinanderrücken können, als dies 
der Fall beim Einschnappen der Objekte 
ist. Der Nachteil ist. daß Sie abhängig von 
der Bildschirm auflösung sind, denn ein  
Pixel nach links gerückt in einer Grafik, 
deren Buchstaben 32 Pixel breit sind, hat 
andere Auswirkungen als in einer Grafik, 
deren Buchstaben nur 8 Pixel breit sind. 
Ergo, man muß. wenn man diese Feinpo­
sitionierung und damit eine höhere Ob­
jektdichte erreichen möchte, für jede Gra­
fikauflösung eine eigene Resource-Datei 
erstellen. Das ist ohne Probleme m öglich, 
bedeutet aber einen recht hohen Aufwand. 
In einer 'eingeschnappten' Objektart sind 
die Abstände der Objekte immer relativ zu 
unterschiedlichen A uflösungen gesehen  
gleich.

Nun aber zu der Frage, w ie die Koordi­
naten der Feinpositionierung abgespei­
chert werden. Ganz einfach: Die GEM- 
Autoren gingen davon aus, daß die Grafik­
auflösungen nicht so  groß werden, daß 
darauf mehr als 256  Buchstaben neben- 
oder untereinander stehen werden (was 
zugegebenerm aßen auch relativ wahr­
scheinlich ist). Das bedeutet aber, daß man 
nur das untere Byte der Koordinaten-Va- 
riablen benötigt. Das obere Byte wird zur 
Feinpositionierung verwendet, wobei es 
die zusätzliche Verschiebung der Koordi­
nate nach rechts oder nach unten in Pixeln  
angibt. Das Errechnen der Koordinaten 
ergibt sich also beisp ielsw eise zu

x- (ob_x & Oxff)"gl_wchar + (ob x » 8 )  & Oxff 

und

y= (ob_y & Oxff)*gl hchar + (ob_y » 8 )  & Oxff

wobei S ie sicherlich noch w issen, daß man 
gl_hchar und gl_wehar. die die Höhe und 
Breite der verwendeten Schrift angeben, 
über das VDI erfahren kann. Noch einmal 
sei der H inweis angebracht, daß das Er­
stellen von feinpositionierten D ialogbo­
xen mehr Arbeit erfordert und zu Grafik- 
Inkompatibilitäten führen wird.

Aussichten
Sicherlich bietet das Resource-Format 
ein ige interessante Eigenschaften, die 
man auch recht gut nutzen kann, w ie bei-

long rsrc_gfreeadr(rsc_adr,str_nr) 
long rsc_adr; 
int str_nr;
(

RSHDR *rshd; 
long *free_index;

rahd* (RSHDR*) rac_adr;
free_index = (long*)(rsc_adr+rshd->rsh_frstr); 

return (free_index [str__nr ] ) ;

Listing 4
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Einschreiber

Lhat's Write - Junior
T axtVerarbeitung  für E inste lger

Nobon dem Können der Junior-Vorsion ist beson­
ders der günstige Preis eine Entscheidung für alle, die 
leicht und richtig einsleigen wollen

• F lexibel, d.h. einfacher Umgang mit einem 
komfortablen, preisgünstigen Toxtvorarboitungs- 
programm. Jederzeit Aulstieg in die Profi-Version 
möglich

• Graphikeinbindung

• Seitenlayout

• Absatzlayout

• Silbentrennung nach deutschen Regeln, orwci- 
terbar durch Eingabe eigener Wörter in unbegrenzter 
Höhe

• Bis z u  10 verschiedene Fonts (Schriftarten) in 
einem Text möglich

• Lieferung mit 10 Fonts (10 vorsch. Schriften  
gleich dabei)

• Ausdruck im Graphik- und Taxt-Modus (auch 
gemischt Innerhalb einer Zeile)

• Blockfunktionon

• Suchen und ersetzen

• Tabulatoren

• ASCII einlesen und speichern

• Bilddarstellung entspricht dem Ausdruck
(Keine Eingabe von Steuerzeichen nötig)

• Leicht verstSndliches deutsches Handbuch

Preis: DM 148,-

Aufstieg
Jederzeit Aufstieg in die Profi-Version möglich 
(Original-Diskette der Junior-Version an Heim-Verlag 
einsendon und Profi-Version bestellen)

Preis: DM 246,-

Alle genannten Preise sind unverbind­
lich empfohlene Verkaufspreise.

Kundenbetreuung durch 
Compo Software GmbH

Informationen
und

Hotline

Telefon: 0 65 51 - 62 66

PKfSChTtBBr
ccMro I

Vielschreiber

That’s Write
Dia p ro fessionelle  Textverarb e itu ng

Endlich! Ein Toxtvorarboitungsprogramm, das neben 
seinem Können auch anwenderfroundlich ist.

That’s Write ist lür alle gängigen Anwendungen 
einer Textverarbeitung geeignet Dank der einlachen 
Bedienung per Maus ist cs für den Einsleigcr leicht 
und schnell zu erlernen Dem viel schreibenden An­
wender bietet es die Bedienung über die Tastatur 
oder de Definition eigener Funktionen über Makros

Komplettpaket
mit großem Funktionsumfang:
• eigener Fonteditor •  internationale mehrfach frei 
belegbare Tastatur • alle Tasten mit Roskeln und 
Makros belegbar • zuverlässige eingebaute Silben­
trennung • um sc haltbare Trennrogoln für verschiede­
ne Sprachen •eingebaute Rechtschroibkorrektur» das 
Hauptwörterbuch kann gewechselt worden (Option 
Englisch. Niederländisch, weitere in Vorbereitung)
• eingebaute Serionbrieffunktion mit Schnittstelle zu 
Datenbanken und Adrossvorwaltungen •  integrierte 
Schnittstelle zu Accessorios, Datonübernahme aus 
Adrossvorwaltung •  autom. Erstellung eines Stich- 
wortvorzoichnisos •  autom. Erstellen eines Inhaltsver- 
zoichnisos • autom. Fußnotonvorwaltung »autom 
Endnotonverwallung •  Umbenennen, kopieren, 
löschen von Dateien vom Programm aus • Snapshot- 
Acccssofy erlaubt aus anderen Programmen Bilder 
vom Monitor abzugroilon und dioso in That's Write zu 
verwenden • einfache Installation • Gliederungsfunk­
tion

Optimale Druckerausnutzung:
• 9-Nadol-Druckor (alle Auflösungen) • 24-Nadel- 
Drucker (alle Auflösungen, auch 360x360 dpi) •  La­
serdrucker (alle Auflösungen) • Atari-Laserdrucker 
SLM804 über DMA
• Nur Textdruck bei Typonraddruckem (auch Propor- 
tionalschrilt in Blocksatz!), verschiedene Typonrädor 
anpaßbar

Auadruck von Text- und Graphiktextmodus 
in einer Zeile:
• optimaler Ftandausgleich • unterstützt interne Schrif­
ten dosDruckers, wie Proportional. Pica, Elite, schmal, 
breit, doppelt hoch • unterstützt Grafikfonts freier 
Größe •  unterstützt beliebig viele Download-Fonts in 
einem Text • unterstützt druckerinterne Voktorfonts 
(Kyocera u.a.)

Durchdachte Bedienung:
Erstmalig ein übersichtliches und schnelles Bearbei­
ten von selbst langen Texten z.B.: „Text zuklappen" 
verstockt in Sckundonbruchtcilen den normalen Text 
-  und zeigt nur noch die Kapitelüberschriften Dort 
geht man schnell in das gewünschte Kapitel und 
„klappt' wieder auf. Noch schneller gehl es wohl 
wirklich nicht mehr.

Einzigartiges Drackkonzopt:
That's Write druckt Grafiktextmodus und Textmodus 
gleichzeitig! Wer bielel mehr?

Optimierte Seiteneinteilung beseitigt drei 
klassische Probleme automatisch:
• Umbruch zwischen Überschrift und Text wird aulo­
matisch verhindert
• Leerraum nach Seitenumbruch wird nicht ausge­
druckt, d.h. gleichmäßiger oberer Rand
• Einzelne Zeilen eines Absatzes alleine aul einer 
Seite werden automatisch verhindert

Bildschirmanzeigeentspricht dem Ausdruck 
(WYSIWYG)

Einfachste Bedienung per Maus. Tastatur oder 
Makros

Flexible Textgestaltung durch Absatz- und 
Seitenlayouts

W aitare Vorzüge:
• Unterstützt selbständig den Blitter • lauft unter allen 
bekannten TOS-Versionen und unter GEM 2.2 • unter­
stützt Farb- und Monochrombildschirm sowie Groß­
bildschirme • korrekte Behandlung von getrennten 
Wörtern bei Suchen, Ersetzen und Rechtschreibokor- 
roktur • zwei Texte gleichzeitig bearbeitbar, schnelles 
Wechsoln zwischen den Texten • autom Sichern 
wahrend des Schreibens in einem einstellbaren Zeit­
intervall •  Einfügen von Kurz-Datum. Lang-Datum, 
Satennummor, Folgeseite per Tastendruck •Textsta­
tistik -  Anzahl der Wörter, Zeilen, Seiten, Bilder • Zahl­
funktion für Wörter (und/oder Wort-Teile) •  Ausschnei- 
don/Einfügen von Blöcken mil 4 unabhängigen Puf­
fern • Einfügo- und Üborschreibmodusauch bei Pro- 
portionalschrift •  flexibles ASCII-Laden/Sichern zei- 
len/absatzwoise»Textübernahmevon 1stWord/Word- 
plus. Vorhandene Texte werden mit Fußnoten und 
allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen 
oingdoson • 10 Marken zum schncllon Anspringen 
von Textpassagon, die mit dem Text abgespoichert 
worden • Hilfsfunktionon wie „Wort klein schreiben", 
„Wort groß schreiben",. 1. Buchstabe groß/Rost klein" 
zur schnellen Korrektur von Tippfehlern • komforta­
bles Bewegen im Text: zeichenweise, wortweise, zei­
lenweise, absatzweise, Bildschirm-seitenweise Text- 
scitonwoiso (zur Kontrolle dos Seitenumbruchs), Text 
Anfang/Ende, Block Anlang/Ende, Scitcnanfang
• Druckausgabe auf Druckorporl (schnelle Direktan- 
stouorung), Druckorporl über Bios, RS232 oder Datei 
-  Bilder können beim Drucken auch weggdassen 
worden (Probeausdrucko, usw.) • So lassen sich 
zuerst „gerade" und spater „ungerade" Seiten aus- 
drucken, um Papier komfortabel beidseitig zu bodruk- 
ken, ohne ¡edes Blatt einzeln wenden zu müssen
• Hotline für registrierte Anwender

Preis: DM 348,-

Anderungen 
von That’s Write 1.3 auf Version 1.5:
1. Rechtschreibkorrektur nach Langenscheidt:

a) Das deutsche Wörterbuch kennt ca. 3 Millionen 
Wörter

b) Trennung nach Wörterbuch möglich, daher erst­
malig auch korrekte Trennung von zusammen­
gesetzten Wörtern: „Gas-Iank", „Hals-tuch"

c) Fehler bei Groß-/Kleinschroibung werden, wenn 
eindeutig, automatisch erkannt und behoben!

d) Sinnvolle Korrekturvorschlago, so wird z.B bei 
„Füsiker" nur das Wort „Physiker" vorgeschla­
gen.

e) Einfaches Erweitern und Bearbeiten von Zusatz- 
wörterbüchem und Trennungen.

0 Zusätzliche Wörterbücher erhältlich: Franzö­
sisch, Englisch, Amerikanisch, Spanisch, Schwe­
disch, Schweizer-Deutsch

2. Toxtvorkottung -  jetzt kann per Knopfdruck in den 
folgenden oder den vorigen Text gewechselt 
worden Soitonnummern und Fußnotennummern 
werden automatisch übernommen

3. Fonts löschen, Anschlagzahlung
4. Paßwortschulz verhindert unberechtigtes Lesen von 

neugierigen, naseweisen Wesen
6. Textinto speichert zum Text: Autor, Stichworte. 

Erstellungsdatum
6 Doppelseitiges Drucken, da linke und rechte Kopl- 

texte (Heftrand kann berücksichtigt werden)

• That’s Write Junior
• That’s Write Profi 
jeweils einschließlich 

Signum* Font-Konverter 

Weitere 
That’s Write Font-Disketten 

lieferbar
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Die Textverarbeitung
Preisgünstig sr

Bedienungsfreundlich
Professionell &

Massenschreiber

That’s Write - PS *
Erste PostScriptM ähige Textverarbeitung

• Datenübergabe an Fotosatz und Betichtungsstu- 
dios möglich. Reproqualitat: 2000 dpi und mehr

• Mitgeliaferte Fonts:
UTimes (Größen von 8-36 Punkt)
UHelvetica (Größen von 8-36 Punkt)
UDingbats

• Ausgaraifta Schritten

• Optimaler Oualitätsdruck von Text und Bildern

• Drucken über UltraScript* oder ähnliche Programme

• Allo Funktionen wie in That's Write Profi

Preis: DM 598,-

Aufstieg
Für registrierte Anwender:

Jederzeit Aufstieg von der Profi-Version That's Write 
in die That's Write PostScript*-Version mög­
lich. Einfach Tha''s Wri'e PostScripf-Version als Auf­
stieg bestellen.

Preis: DM 298,-

That’s Write - PS Plus
Wird ausätzlich zur That's Write PS*-Version mit 
UltraScript* geliefert Damit kann man beliebige 
PostScript-Datoion auf einem SLM 804, Laserjot, Dos- 
kjet (schneller Ausdruck durch Datenkompression) 
oder auch auf Matrixdruckern ausgeben Zum Liofo- 
rumfang gehören u.a. die Schriften Times*, Helveti­
ca*, Courier* und Symbol*.

Preis: DM 898,-

UltraScript *
PostScript * aut Ihrem Drucker

Für registrierte Anwender von That’s Write PostSc­
ript* besteht die Möglichkeit, das Programm m it 
einer speziellen Version von UltraScript* zu er­
weitern Diese Version beinhaltet Trsibor für alla 
gängigen Drucker (9 u. 24 Nadeln, sowie ATARI 
Laserdrucker) und die Fonts Times*, Helvetica*, 
Courier*, Lucida Font Family*

Preis: DM 398,-

Adresschreiber

That’s Address
Die A dressverw altung  zu T h a t’s W rite

Direkte Übernahme einer Adresse von That's 
Address in einen Brief, ohne die Daten noch einmal 
schreiben zu müssen oder das Programm zu verlas­
sen. Aus diesen Adressen nach einigen Kriterien 
bestimm te Einträge für einen Serienbrief 
selektieren Unter Berücksichtigung dieser Vorga­
ben für That's Write haben wir That's Address ent­
wickelt:
Ständig verfügbar That's Address ist ein Acces- 
sory, d.h. aus einem laufenden Programm kann auf 
die Daten zugegriffon worden. Das Programm wird 
beim Einschalten dos Rechners einmal automatisch 
gestartet und bleibt bis zum Ausschalten verfügbar. 
Odor als Programm: That's Address lauft auch als 
Programm -  statt dem Acccssory kann es (bei zu ge­
ringem Speicherplatz) als Programm gestartet wor­
den
Hoho Datensicherheit: Jede Änderung oder Neu­
aufnahme einer Adresse wird sofort abgospcichort 
Einfache Bedienung, wahlweise per Maus oder Ta­
statur lassen sich alle Funktionen betätigen 
Adressübergabe an That's Writa: Wahlen Sie 
den Knopf „Übergabe* -  Sie wechseln automatisch 
zurück in die Textverarboitung, und die angezeigte 
Adresse erscheint an der gewünschten Stelle im Text. 
Serienbrief/Datenexport: Ausgcwahlte Adres­
sen können an That's Write übergeben worden. In 
Verbindung mit einem von Ihnen gestalteten Text 
macht That's Write daraus ein Rundschreiben 
Selektion: Adressen können nach freien Kriterien 
ausgcwahlt werden Ausgcwahlte Listen können so­
fort bearbeitet worden oder zur spateren oder mehr­
fachen Verwendung (z.B erst bearbeiten, dann Eti­
kett. Sorionbriof) abgospcichort worden Manuelle 
Sotoktion: Einzelne Adressen können von Hand (auch 
mehrfach) z.B für Etikettendruck abgespeichort 
werden.
Formulardruck: That's Address bedruckt Brie­
fumschläge, Karteikarten, Überweisungen mit belie­
bigem Absender/Empfänger Lislon-/Etikotlondruck: 
Ausgcwahlte Adressen können auf dem Drucker als 
Liste/Endlos-Etiketton ausgegeben werden. Formu­
laranpassung: Die Formulare wie Überweisung, etc 
können über That's Write von jedem selbst geändert 
werden. Übersichtlicher Bildschirmaufbau: Allo Feld­
beschriftungon wie Straße, PLZ. Ort sind in kleiner 
Schrill gehalten (man kennt die Folder nach mehrma­
liger Benutzung sowieso auswendig) und können 
vom Benutzer einfach geändert werden Alle Daten 
wie „Peter Müller*, „Dorfstr 34* sind in normaler 
Schrift gehalten Dadurch wird der Bildschirmaufbau 
nicht überladen und wichtige Daten sind auf einen 
Blick zu erkennen
Für den Benutzer von Thal s Address empfehlen wir 
einen ATARI ST mit 1 MB RAM (lauft ohne That's Write 
notfalls auch mit 512 kB).

Preis: DM 189,-

Freizeit -  Funzeit

FunFace
Das C eslchtsm enü  
5 .5 7 6 .7 8 7 .9 2 3 .2 0 0 .0 0 0  G esich ter

Quick Brown Fox ® 1989

If he knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Lauft auf allen ATARI ST/Moga in hoher und mittlerer 
Auflösung (auch auf Stacy) • Schieben Teile links, 
rechts, auf, ab, nach innen und außen • Auswahl per 
Ziffer oder Zufallsgonorator • Zufallsanimation
• Sichern und Laden als FAC • Grafikmenü: Freihand. 
Sprühdose & Füller, mit Muster • Primitives •  Text
•  Vergrößern • Ausschneiden, Kopieren & Einlügen 
von/nach Clipboard • Outline • Bas-Rdief • Spiegeln 
& Flip-Flop • Abdunkeln & Aufhellon • Pixelate S 
Raster • Stauchen & Strecken • SchattenS Multischat­
ten • 5 Bildschirme •  Schern/Laden von IMG. Pix, 
RGH, CLP & ICN

Preis: DM 128,-
slScript

(Adobe), Signum (Application Systems). UltraScript (QMS 
inc.). Lucida (Bigelow & Holmes). Times, Courier. Helvetica 
(Linotype AG)

Presented by Compo Software

à 148,- DM 
à 348,- DM 
â 598,- DM 
â 898,- DM 
à 246,- DM 
à 298,- DM 
à 128,- DM 
à 398,- DM 
â 189,-DM

□ Info-Broschüre
zu That's Write -  kostenlrei

H e im  V e r la g
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151 - 5 60 57

Bilto senden Sio mir:

zzgl. Versandkosten 
DM 6,-(Ausland DM 10.-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

That's Write Junior 
That's Write Profi 
That's Write PostScript"
That's Write PostScript* Plus 
Aufstieg Junior V. auf Profi V 
Aulstieg Profi V. auf PostScript* V. 
That's FunFace 
UltraScript*
That's Address

Name, Vorname 
Straßo, Hausnr. . 
PLZ, Ort
Oder benutzen Sie die in ST-Computer eingeheftete Bestell karte

an Heim-Vertag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darms ladl-Ebcrstadl

In der Schweiz 
an Data Trade AG 
Landslr. 1
CH - 5415 Rieden-Baden

ln Österreich:
Haider
Computer ♦ Peripherie 
Grazer Str. 63 
A - 2700 Wiener Neustadl
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DEF- und RSD-Format von RCS 1.x und Kuma-Resource 2
Offset Länge Beschreibung

0 2 Anzahl der Datensätze in der Datei
(nur im ersten Datensatz ungleich 0)

2 2 Header-Ausgabe: 1*C, 2=PASCAL, 4=MODULA2,8=FORTRAN77
(nur im ersten Datensatz ungleich 0)

4 1 Bei Objekten: Index des zugehörigen Baums
5 1 Index des Baumes beziehungsweise Objektes
6 1 1  wenn Objekt, 0 wenn Baum
7 1 Typ-Code (siehe weiter unten)
8 8 Name des Objektes/Baums mit Nullen aufgefüllt

Typ-Codes: 0 Objekt im Baum oder Menü
1 alter Free-Typ (im RCS 2.x PANEL)

wird in KResource2 nicht mehr verwendet?
2 Menübaum
3 Formularbaum
4 Alertbox
5 Free-String
6 Free-Image

DFN-Format
Das DFN-Format entspricht im wesentlichen dem DEF-Format. Der Unterschied 
liegt darin, daß die Hi- und Lo-Bytes der Einträge vertauscht werden (es 
lebe INTELs Prozessorreihe?) und das Byte 3 und 4 entfällt. Diese Datei 
ist kompatibel zum RCS auf MS-DOSe-Rechnern.

HRD-Format
Das Hercs-Format ist in einen Anfangsrecord und in der Länge sich ändernde 
Folgerecords aufgeteilt. Beachten Sie, daß die Typ-Definition eine andere 
im Gegensatz zu den anderen Definitiondateien ist:

Der Kopf der HRD-Datei:
Offset Länge Beschreibung

0 2 Version: Momentan 1
2 1 Auto-Namen: 1 wenn Wercs automatisch Namen vergeben soll.
3 1 Sprach-Flag: 1»C, 2=PASCAL, 4*Modula2

8 = FO RTR AN, 1 6 = A s s e m b le r , 3 2 = B A S IC
4 1 Auto-Pos: 0 Auto-Pos ausgeschaltet

1 Halb-Pos eingeschaltet
2 Auto-Pos eingeschaltet

5 1 Buchstaben: 0 Groß/Klein
1 GroP
2 Klein

6 1 Auto-Größe 0 Auto-Größe aus
1 Auto-Größe ein

7 1 reserviert

und das Folge-Record:
Offset Länge Beschreibung

0 1 TYP: siehe unten
1 1 reserviert
2 2 Baum-Index, das heißt Nummer des Baums
4 2 Objekt-Index
6- variiert Name des Objektes mit 0 abgeschlossen

Typ-Codes: 0 Dialog
1 Menu
2 Alarmbox
3 Freier Text - Free-String
4 Freier Bitblock - Free-Image
5 Objekt
6 Dateiende
7 Wenn Record für Präfix steht (?)

Usting 5: Die Definitionsformate der Resource-Construction-Sets

sp ielsw eise die Free-Objekte und auch die 
Feinpositionierung der Objekte. Leider 
waren die G EM -D esigner etw as knause­
rig, was die Bytes in dem R esource-H ea- 
der betrifft. Dadurch, daß hier nur zw ei 
Bytes pro Zeiger spendiert wurden, lassen  
sich nun mal nur Zahlen bis 64K kodieren. 
Leider betrifft das natürlich auch den letz­
ten Eintrag des Resource-Headers. Eine 
M öglichkeit möchte ich noch aufzeigen. 
Durch die Tatsache, daß die Datenblöcke 
in beliebigen R eihenfolgen in der Datei 
liegen dürfen, kann man sich auch Platz 
für eventuelle  andere Inform ationen  
schaffen (w ie wäre es  etw a mit einer ko­
dierten Seriennummer in einer Resource- 
Datei...), allerdings ist mir selbst noch 
keine Applikation bekannt, die so  etw as 
ausnutzt.

Namensgebung
Sicherlich wird jedem  von Ihnen, der 
schon einmal mit einem  RCS gearbeitet 
hat, aufgefallen sein, daß d ieses Pro­
gramm nicht nur die RSC-Datei abspei­
chert. sondern netterweise auch noch zwei 
(eventuell auch mehr) andere Dateien. 
Zum einen handelt es sich dabei um die 
sogenannte Header-Datei (nicht zu ver­
w echseln mit unserem Resource-Header). 
In dieser Header-Datei, die als C -Ausgabe  
die Extension \H" hat. werden Namen 
bestimmten Konstanten zugeordnet, die 
man später zur einfacheren Handhabung 
in dem eigenen Programm verwenden  
kann. M öchte man z.B . die Adresse einer 
Baumstruktur erfahren, muß man der 
Routine rsrc_gaddr() die Nummer des 
Baumes übergeben. V iel einfacher funk­
tioniert es aber, wenn man im RCS diesem  
Baum einen Namen gibt. In der Header- 
Datei steht dann dieser Name als Konstan­
te (mit der entsprechenden Z ahl) definiert. 
Anstatt nun die Nummer des Baum es, die 
sich ja auch eventuell verändern kann, 
rsrc_gaddr() m itzuteilen, übergibt man 
von nun an den Namen als Konstante. 
Verändert sich durch Eingriffe im RCS die 
Nummer des Baum es, wird beim A bspei- 
chem  der Resource-Datei auch die Hea- 
der-Datei geändert, die beim N eucom pi- 
lieren des Programms m iteingelesen wird 
- und schon stimmt der Z ugriff auf 
rsrc_gaddr() wieder. Natürlich können  
auch Namen für Objekte vergeben wer­
den. was im allgem einen sogar noch w ich­
tiger ist als bei Bäumen, da sich die Ob- 
jektnummem recht häufig ändern. D iese  
Header-Datei wird von den meisten RCS 
inzw ischen schon für die unterschiedlich­
sten Programmiersprachen ausgegeben, 
so daß Konstanten nicht nur für C-Pro- 
gramme bereitstehen.

Per Definition anders
D ie dritte Datei ist die sogenannte D efin i­
tionsdatei. die nur für das Resource-Con- 
struction-Set von Bedeutung ist. Hier 
merkt sich das RCS im w esentlichen die 
Namen der Objekte, da es die Header- 
Datei nicht interpretieren kann, sow ie die 
Art des Baum es, sprich das Icon, daß Sie  
als Baum-Typ ausgewählt haben. Ich

kenne inzw ischen vier Resource-Con­
struction-Sets (wenn man mal das nicht 
mehr so gebräuchliche M egamax-RCS  
wegläßt), die die fantastische Eigenschaft 
besitzen, drei unterschiedliche D efini­
tionsdateien zu haben. Das RCS 1.x be­
sitzt die sogenannte ‘DEF’-Datei. die mit 
der ‘R SD '-D atei des Kuma Resource 
identisch ist. aber umbenannt wurde, da 
die Extension DEF schon für Include-
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MAIN>

So muß die Dialogbox fü r  den 
Konverter erstellt werden.

DEF2DFNV
Resource-Definitions-Datei 

Konverter
s.

DFN2DEFv lRCS 1 .x -> RCS 2.x (->DFN) I
S.

DEF2HRDv IRCS 2.x -> RCS l.X (->DEF) I

HRD2DEFV 1 RCS 1.x -> Hercs (->HRD) 1

1 Uercs -> RCS i.X (*>DEF) 1

ABBRUCH^
I Abbruch 1

Dateien von Modula verwendet werden. 
Das RCS 2.x verwendet die "DFN’-Datei. 
die sich dadurch von der ‘ D EF'-Datei des 
Vorgängers unterscheidet, daß innerhalb 
Datei die Zahlenkodierung geändert wur­
de (siehe Listing 6). Zwar liefert ATARI 
b eim  R C S 2 .x  e in  P rogram m  
(D EF2D FN). mit dem man ‘D EF'-D atei- 
en in ‘D F N ’-Dateien umwandeln kann, 
aber umgekehrt ist d ies nicht m öglich. 
Einmal RCS 2.x. immer RCS 2.x. Das 
Format derW ERCS-H RD-Datei ist gleich  
ganz anders, und ein Konvertieren ist nur 
in Richtung ‘HRD'-Datei m öglich und 
nicht wieder zurück. A lle Programmierer 
sind wahrscheinlich der Meinung gew e­
sen. daß ihr Programm das einzig wahre 
und eine Rekonvertierung nicht wichtig 
sei. Deshalb habe ich mir die Mühe g e ­
macht und alle Formate einmal zusam ­
m engestellt. Sie finden Sie in Listing 5. ln 
Listing 6 enthält ein Programm, mit dem  
Sie alle Formate ineinander überführen 
können. Natürlich kann es dabei passie­
ren, daß Sie Informationen verlieren, oder 
daß umgekehrt von dem Programm Infor­
mationen hinzugefügt werden müssen. 
Beim Hinzufügen (beisp ielsw eise bei der 
Umsetzung ins HRD-Format) habe ich die 
Optionen verwendet, die mir am ge­
bräuchlichsten erschienen. Für Program­
miererinnen. die mit mehreren RCS arbei­

ten. wird d ieses U tility sicherlich von  
großem Nutzen sein. Eine Bitte noch: D ie  
Routinen sind aufgrund der bei den Pro­
grammen m itgelieferten Informationen 
über die Datenformate erstel lt worden und 
könnten daher eventuell nicht ganz v o ll­
ständig in der Konvertierung sein. Ich 
habe zwar selbst noch keine Probleme 
dabei gehabt, dennoch sehen die Konver­
tierungen der m itgelieferten Programme 
teilw eise geringfügig unterschiedlich aus. 
Ich vermute, daß dort unsauber gearbeitet 
wurde. Vorsicht ist die Mutter der Porzel­
lankiste. W ie gesagt, hatte ich bisher noch  
keine Probleme damit, sollten S ie aber 
relevante Unterschiede erkennen, bitte ich 
Sie, mir diese mitzuteilen.

Zusam m enfassend
Ich hoffe, daß ich mit diesem  Artikel einen  
Einblick in die Untiefen der Resourcen 
und deren Konstruktionshilfen geben  
konnte. Durch die von mir gelieferten  
Informationen müßte Ihnen eigentlich  
klargeworden sein, w elche Arbeiten die 
rsrc_load()-Routine durchführt und wie 
man sie für eigene Zw ecke abgewandelt 
nachbilden kann. V iel Spaß dabei wünscht 
Ihnen

SH

1: /*******************
2: /* */
3: /* Resource-Definitionsdatei-Konverter */
4 : /* Version 1.0 Datum: 15.5.1990 */
5: /* Stefan Höhn */
6: /* konv: DEF->DFN, DFN->DEF, DEF->HRD,HRD->DEF */
7: /* RSD entspricht DEF ! */
8: /* •/
9: /*******************

10:
11: tinclude <obdefs.h>
12: tinclude <gemdefs.h>
13: tinclude <osbind.h>
14: tinclude "defconv.h"
15:
16: tdefine NONAME_GIVEN "[1][Sie haben keinen|Namen

angegeben*] [Abbruch]"
17: tdefine FILE_ERROR1 ” [1][Datei gibt es nicht 

•!!][Abbruch]"
18: tdefine FILE_ERROR2 "[1][Datei gibt es schon 

! ! • ] [Abbruch]"
19:
20: typedef struct hrd_deader /* Kopf HRD-Datei */
21: <
22: int version; /* Versionsnr: momentan 1 */
23: char auto_name; /* 0=aus/l=ein */
24 : char language; /* 1=C,2=Pascal,4=Modula2, 

8=Fortran,
25: 16=Assembler,32=BASIC */
26: char auto_pos; /* 0=aus, l=Halb-Pos. ein, 

2*Voll-Pos. ein */
27: char character; /* 0=GroP/Klein, l=GroP, 

2=Klein */
28: char auto_siie; /* 0=aus, l=ein */
29: char reserved;
30: }HRD_HEADER;
31:
32: char hrd_typ[]={5,0, 1,0,2,3,4); /* ümkodierung

RCSl.x- in Wercs-Typ •/

33 char def_typ[]*{3,2,4,5,6,0); /* Umkodierung
Wercs- in RCSl.x-Typ */

34
35 OBJECT *tree;
36
37 main()
38 <
39 int exit_obj, proc_ret, x,y,w,h, ret;
40 char from_name[64], to_name[64], pname[64], 

fname[64], *srch*"*.*";
41 int from_fd, to__fd;
42 GRECT box;
43
44 appl_init(); /* bei AES anmelden */
45 graf_mouse(ARROW,0L); /* Pfeil als Haus */
46
47 fname[0]=pname[0]=0; /* Namen auf Null */
48
49 rsrc_load("defconv.rsc");
50 rsrc_gaddr(0,MAIN,itree);
51 form_center(tree,Sx,Sy,Sw,4h); /* Box

zentrieren */
52 form_dial(0,0,0,639,200); /* Der

Einfachheit halber. */
53 /* Besser Koordinaten von VDI holen » */
54 form_dial(1,0,0,320,200,x,y,w,h); /• Box

öffnen */
55 objc_draw (tree.O, MAX_DEPTH,0, 0,639, 399);

/* Box zeichnen */
56 : exit_obj=form_do(tree,0); /* bearbeiten */
57
58 if (exit_objf^ABBRUCH) /* Solange

bis Abbruch gedrückt wurde */
59 : (
60 f o r malert(0,H [1][Bitte wählen Sie

erst|die Quell- und dann| die 
Zieldatei!] [OK]");

61 ret=do_file(pname,fname,srch,from_name);
/* Dateinamen einiesen */
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62: if (ret ii from_name[0)) 134
/* wenn OK und Name!« '' */ 135 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 B. übergehen */

63 < 136 Fread(fdl,1L,&byte2);
64 fname[0]=0; /* Namen löschen */ 137
65 ret=do_file(pname,fname,srch,to_name);

/* nächsten Namen holen */
138
139

Fread(fdl,1L,«bytel); 
Fread(fdl,1L,6byte2);

/* 2 Bytes lesen */

66: if ('ret || !to_name[0])
/* Falls Abbruch oder kein Name */

140 Fwrite(fd2,1L,6byte2); /* vertauscht
schreiben */

67 < 141 Fwrite(fd2,1L,ibytel);
68 form_alert(0,NONAME_GIVEN); 142

/* Meldung ausgeben */ 143 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 Bytes lesen */
69 exit(-1); 144 Fread(fdl,1L,ibyte2);
70 ) 145 Fwrite(fd2,1L,ibyte2); /* vertauscht
71 ) schreiben */
72 else /* Abbruch oder kein Name */ 146 Fwrite(fd2,1L,ibytel);
73 { 147
74 form_alert(0,NONAME_GIVEN); 148 Fread(fdl,8L,symbol);
75 exitT-1); 149 Fwrite(fd2,8L,symbol);
76 > 150 i - * 16 ;
77 151 )
78 switch(exit_obj) /* Welche Konvertierung */ 152 Fclose(fdl); /* Dateien schliePen */
79 < 153 Fclose(fd2);
80 154 return (0);
81 case DEF2DFN: 

proc_ret=def2dfn(from_name, to_name)
155
156

>

82 break; 157 int dfn2def(from, to) /* RCS 2.x -> RCS l.x/RSD
83 konvertieren */
84 case DFN2DEF: 158 char *from, *to;

proc_ret=dfn2def(from_name, to_name) 159 (
85 break; 160 int fdl, fd2, i, null-0;
86 161 long flen;
87 case DEF2HRD: 162 char bytel, byte2, symbol[8];

proc_ret=def2hrd(from_name, to__name) 163
88 break; 164 fdl=Fopen(from,0); /* Datei Lesen öffnen */
89 165 if (fdl<0) /* ist nicht zu öffnen */
90 case HRD2DEF: 

proc_ret=hrd2def(from_name, to_name)
166
167

{ /* Abbruch */ 
form alert(0,FILE ERROR1);

91 break; 168 return(-2);
92 ) 169 )
93 ) 170 fd2=Fopen(to,0); /* Datei öffnen */
94 form_dial(2,0,0,320,200,x,y, w, h); /* Box 171 if (fd2>0) /* Datei gibt es schon */

schliePen */ 172 ( /* Abbruch */
95 form dial(3,0,0, 639, 399) ;

/* Bildschirmbereich freigeben */
173
174

Fclose(fdl); 
Fclose(fd2);

96 tree[exit_obj].ob_statei=~SELECTED; /* Bit 175 form alert(0,FILE ERROR2);
zurücksetzen */ 176 return(-3);

97 177 >
98 *ppl_sxit(); 178 fd2=Fcreate(to, 0);
99 179 flen» Fseek(0L,fdl,2); /* Länge ermitteln */

100 return(proc ret); 180 Fseek(0L,fdl,0); /* an den Anfangs
101 > setzen */
102 181 i=flen;
103 int def2dfn(from, to) /* RCS l.x/RSD -> RCS

2.x konvertieren */
182
183

while U > 0 )  
<

104 char *from, *to; 184 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 Bytes lesen */
105 ( 185 Fread(fdl,1L,ibyte2);
106 int fdl, fd2, i; 186 Fwrite(fd2,1L,ibyte2); /* vertauscht
107 long flen; schreiben */
108 char bytel, byte2, symbol[8]; 187 Fwrite(fd2,1L,ibytel);
109 188
110 fdl=Fopen(from,0); /* Datei öffnen */ 189 Fwrite(fd2,2L,inull);
111 if (fdl<0) /* ist nicht zu öffnen */ 190
112 < 191 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 Bytes lesen */
113 for m a l e r t (0,FILEERRORl); /* Meldung 192 Fread(fdl,1L,ibyte2) ;

ausgeben */ 193 Fwrite(fd2,1L,ibyte2); /* vertauscht
114 return(-2); schreiben */
115 > 194 Fwrite(fd2,1L,ibytel);
116 fd2=Fopen(to, 0) ; /* Ausgabedatei öffnen */ 195
117 if (fd2>0) /* existiert bereits */ 196 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 Bytes lesen */
118 < 197 Fread(fdl,1L,ibyte2);
119 Fclose(fdl); /* dat janze abbrechen */ 198 Fwrite(fd2,1L,ibyte2); /* vertauscht
120 Fclose(fd2); schreiben */
121 form_alert(0,FILE_ERROR2); 199 Fwrite(fd2,1L,ibytel);
122 return(-3); 200
123 ) 201 Fread(fdl,8L,symbol);
124 fd2=Fcreate (to,0); /* Datei erzeugen */ 202 Fwrite(fd2,8L,symbol);
125 flen» Fseek(0L,fdl,2); /* Länge ermitteln •/ 203 i-«14;
126 Fseek(0L,fdl,0); /* an den Anfang setzen V 204 )
127 i*flen; 205 Fclose(fdl);
128 while(i>0) 206 Fclose(fd2);
129 ( 207 return(0);
130 Fread(fdl,1L,ibytel); /* 2 Bytes lesen */ 208 }
131 Fread(fdl,1L,ibyte2); 209
132 Fwrite(fd2,1L,ibyte2); /* vertauscht 210 int def2hrd(from, to) /* RCS l.x/RSD -> Wercs

schreiben */ konvertieren */
133 Fwrite(fd2,1L,ibytel) ; 211 char *from, *to;

-*•
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ATARI STE
Die Alternative für die Preisbe­
wußten: Kompaktgerät mit l  2 
oder 4 MByte RAM. 720 KByte 
Laufwerk. Betriebssystem TOS 1.6. 
D/A-Wandler zur Stereo-Sounder­
zeugung. 4096 Farben, durch HF- 
Modulator anschließbar an Fern­
seher. Blitter eingebaut, mit S /W - 
Monitor SM 124. Maus. Basic usw.

STE/lMByte DM 1444-
STE/2MByte DM 1888-
STE/4MByte DM 2333-

HD-FLOPPY
HD-Diskettenlaufwerke im ATARI 
Sie benötigen^

HD-Loufwerk 35". 720KB/1.44MB 
TEAC FD 235 HF DM 185.-

Umschallplatine. bestückt und g e ­
testet. 8/16MHz Umschaltung mit 
automatischer Erkennung intern/ 
extern und DD/HD. keine Beta­
stung des Shifters (I). ausführliche 
Einbauanleitung. HD-Formalsoft- 
wate DM 59.-

Umbaugeschick und etwas Lölet- 
fahrung oder lassen den Umbau 
von uns vornehmen (DM  59.-)

LASER
Laserdrucker für ATARI ST

ddd-LASER/8’ IOO% softwari 
kompatibel zum SLM 804. Bis 8 
Seilen/Minute schnell. Geräusch­
los in den Druckpausen durch 
Standby-Schalter. Günstig im Ver­
brauch. Lieferung betriebsfertig 
montiert. Korrekt eingestellt auf 
Unit 71 -Inlo anfordetn-

ddd-LASER/8 für ATARI ST
zu günstig. Preis deshalb nur noch 

aut Anfrage I
Neu: Mit LCD-Digitalanzeige zur 
Blattzählung (Aufpreis: DM 99.-)

FESTPLATTEN
Festplatten zum ATARI ST

Die ddd-Festplatten sind viel­
leicht die meistgekauften 
-Fremd-platten, weil sie 100%  
kompatibel durch Verwen­
dung des Original ATARI-Con- 
trollers (ACSI) sind Betriebsfer­
tig geliefert I -Leise-

ddd-HD 32 
ddd-HD 48L 
ddd-HD 64 
ddd-HD 62L 
ddd-HD 85 • 
ddd-HD 185 -

DM 888 -  
DM 1222.- 
DM 1333 -  
DM 1377- 
DM 1555- 
DM 2888-

• * 85 u 185er sind nur SCSI-Platten 
l  - 35" loutwerk - sehr leise

Bille ausführliches Inlo anfotdern I

COMPUTER
ST kompatibel

ddd-M l voll ATARI kompatibel ♦ a b g e ­
setzte Tastatur ♦ 1 MByte Speie he rausbau ♦ 
aufrüstbai ♦ mit Maus ♦ Monitor 70Hz ♦ zus. 
Anschluß füi Schaltanlagen ♦ Softwarepaket *  
opt. PC-SPEED ♦ opl. 16MHz Prozessor/Cache

ddd-M l/P C  
ddd-M l/16M  Hz

DM 2098.- 
DM 2165.-

ddd-M2 wie vor. jedoch 2 MByte RAM 
wahlweise wieder mit PC-SPEED oder 16MHz

ddd-M 2/PC
ddd-M 2/16M Hz

DM 2725.- 
DM 2795.-

ddd-M 4 wie vor. jedoch 4 MByte RAM ♦ 
wahlweise mil PC-SPEED oder 16MHz

ddd-M 4/P C  
ddd-M 4/16M Hz

DM zu günstig 
DM zu günstig

Aul Wunsch alle Rechner auch gleich mit 720/144MB 
Laufwerk ausgerüstet Aufpreis: DM 200 .- 

- Bitte Inlo antordern -

MULTISCAN
Der ddd Farb-Multiscan FMA 
14 ist anschlußfertig für alle  
ATARI ST und ddd-Com puter. 
Et erreicht eine Auflösung von 
1024 • 768. Dieser ausgesuchte 
Monitoi besticht durch eine  
hohe Schärfe bei kräftigen 
Farben und gutem  Zusam­
menspiel mit M ega-Screen* 
Mit TTL- und Analog-Eingang. 
Bei Systemwechsel ist der M o­
nitor weiterhin verwendbar.

DM 1194-

MegaScreen+
NEU: Farb-Grafikkarte für alle  
M ega-Rechner Auflösung bis 
832*624 auf Multiscan. Ideal 
für CALAMUS. -  Info anfordetn.

DM  2 4 9 -

GEMISCHTES
Wechsel platte WP 44 für ATARI ST 
anschlußfertig DM  1777.—
Medium  dazu DM 2 5 0 .-

Digitalisierlablett für ATARI ST 
anschlußfertig DM 994.-

SCSI-Festplattensalz
85er Platte mit Controller
für ATARI ST DM 1111-

NR-KIT: (Der Dauer-Renner) 
Getäuschieduzieiung für ATARI 
Festplatten, mit Softwaie. aus­
führliche Anleitung, kein Löten 
erfoiderlich. DM 49.-

SOFTWARE
Adimens ST plus 3 .0  DM 344.- 
Arabesque DM 219.—
Calamus DM a.A.
Creator DM 219.-
Laset C m. Debugger DM 294.-
Lavadraw Plus DM 129.-
M egam ax Modula2 DM 333.-
Script DM 188.-
Signuml2 DM a.A.
Tempus 2.05 DM 109 -
TMS Cranach DM 349.-

... und lOOO andere Programme. 
FragenSie bitte nach.Ausführliche 
Programmbeschreibungen fin­
den Sie in den Fachzeitschriften.

SCANNER
Neuer 3D-Scannei 3 0 0  DPI 
Auflösung Ovei head-System Ein­
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ST-ECKE

212 : i 277: Fread(fdl, 1L, ibyte3); /* 0=Baum,
213: int fdl, fd2, i, file_pointer, null=0, wort; l=Objekt */
214 : long flen; 278: Fread(fdl, 1L, 6byte4);
215: char bytel, byte2, byte3, byte4, symbol[9]; /* Typ des Objekts */
216: HRD_HEADER head; 279:
217: 280: Fwrite(fd2,1L,fihrd_typ[byte4]); /* Typ
218: fdl-Fopen(from,0); /* Datei öffnen */ umkodieren */
219: if (fdl<0) /* ist nicht zu öffnen */ 281: Fwrite(fd2,1L,¿null); /* reserviertes
220: { /* Abbruch */ Byte auf Null setzen */
221: fo r m a l e r t (0,F ILEERRORl); 282: wort=bytel; /* Index war Byte und wird */
222: return(-2); 283: Fwrite(fd2,2L,6wort); /* jetzt
223: > als Wort geschrieben */
224 : fd2=Fopen(to,0); /* Datei öffnen */ 284 : wort=byte2; /* Index des Objekts war
225: if (fd2>0) /* Datei gibt es schon */ Byte und wird */
226: { /* Abbruch */ 285: Fwrite(fd2,2L,fcwort); /* jetzt
227 Fclose(fdl); als Wort geschrieben */
228 Fclose(fd2); 286
229: fo r m a l e r t (0,FILE_ERROR2); 287 Fread(fdl,8L,symbol); /* Namen lesen */
230: return(-3); 288 i=0; /* Zähler löschen */
231: > 289 symbol[8]=0; /* letzter ist Stringende */
232: fd2=Fcreate(to,0); /* Schreibdatei 290 do

erzeugen */ 291 i
233: head.version=l; /* Versionsnummer 292 Fwrite(fd2,1L,6symbol[i]);

ist 1 */ /* Buchstaben schreiben */
234 head.auto_name=0; /* keine 293 }while(symbol[i+♦)); /* Bis Null */

automatische Namensgebung */ 294
235 295 filejpointer-=16; /* minus 1 Datensatz */
236 flen= Fseek(0L,fdl,2); /* Länge ermitteln */ 296 )
237 Fseek(0L,fdl,0); /* an den Anfangs setzen */ 297 bytel=6; /* HeiPt 'Dateiende' */
238 298 Fwrite(fd2,1L,ibytel); /* schreiben */
239 Fread(fdl,2L,iwort); /* Anzahl der 299 for (i*0; i<6; i++) /* Datensatz mit Nullen

Datensätze wird bei */ 300 Fwrite(fd2,1L,&null); /* auffüllen */
240 /* HRD-Format nicht verwendet */ 301 Fclose(fdl); /* DEF-Datei schliePen */
241 Fread(fdl,2L,4wort); /* Sprachflags in 302 Fclose(fd2); /* HRD-Datei schliePen */

DEF in einem Hort */ 303 return(0);
242 head.language^(char)wort; /* bei HRD in 304 )

einem Byte */ 305
243 head.auto_pos=2; /* Zeichenausrichtung ein */ 306 int hrd2def(from, to) /* RCS l.x/RSD -> Wercs
244 head.character=l; /* Namensgebung in GroP */ konvertieren */
245 head.auto_size=0; /* keine automatische 307 char *from, *to;

GröPenänderung */ 308 <
246 head.reserved=0; 309 int fdl, fd2, i, no_recs, null=0, wortl,
247 wort2;
248 Fwrite(fd2,(long)sizeof(head),ihead); 310 long flen, langnull»0;
249 /* Header schreiben * 311 char bytel, byte2, symbol[9];
250 Fread(fdl, 1L, ibytel); /* Index des 312 HRD_HEADER head;

Objektbaumes bei Objekten * 313
251 Fread(fdl, 1L, ibyte2); /* Index des Baumes 314 fdl=Fopen(from,0); /* Datei Lesen öffnen

oder Objekts (Byte)* 315 if (fdl<0) /* keine Datei gefunden */
252 Fread(fdl, 1L, 4byte3); /* 0=Baum, l=Objekt * 316 ( /* -> Abbruch */
253 Fread(fdl, 1L, ibyte4); /* Typ des Objekts * 317 form_alert(0,FILE ERRORl) ;
254 318 return(-2);
255 Fwrite(fd2,1L,4hrd_typ[byte4]); /* Typ 319 )

umkodieren * 320 fd2=Fopen(to,0); /* Datei Schreiben öffnen */
256 Fwrite(fd2,1L,(null); /* reserviertes Byte 321 if (fd2>0) /* Datei gibt es schon */

auf Null setzen * 322 { /* Abbruch */
257 wort=bytel; /* Index des Baums 323 Fclose(fdl);

war Byte und wird * 324 Fclose(fd2);
258 Fwrite(fd2,2L,iwort); /* jetzt als 325 form_alert(0,FILEERROR2);

Wort geschrieben * 326 return(-3);
259 wort=byte2; /* Index des Objekts 327 >

war Byte und wird * 328 fd2=Fcreate(to,0);
260 Fwrite(fd2,2L,iwort); /* jetzt als 329 head.version=l; /* Versionsnummer ist 1 */

Wort geschrieben * 330 head.auto_name=0; /* keine
261 automatische Namensgebung */
262 Fread(fdl,8L,symbol); /* Namen lesen * 331
263 i*0; /* Zähler löschen * 332 flen= Fseek(0L,fdl,2); /* Länge ermitteln */
264 symbol[8]*0; /* letzter B.stabe Stringende * 333 Fseek(0L,fdl,0); /* an den Anfang setzen */
265 do 334
266 ( 335 Fread(fdl,(long)sizeof(head),&head);
267 Fwrite(fd2,1L,4symbol[i]); /* Buchstaben /* Header lesen */

schreiben * 336 wort1=0;
268 )while(symbol[i++)); /* Bis Null erreicht * 337 Fwrite(fd2,2L,6wortl) ; /* Anzahl der
269 Records erstmal null */
270 file_pointer*flen-16; /* 1 Record 338 wortl=(int)head.language; /* Sprachenflags,

ist ja schon gelesen * vorher Byte, nun Wort */
271 339 Fwrite(fd2,2L,iwort1) ;
272 while(file_pointer>0) /* Bis alles 340 Fread(fdl,1L,ibytel); /* Typ lesen */

gelesen worden ist * 341 Fread(fdl,1L,4byte2); /* unwichtiges Byte */
273 < 342 Fread(fdl,2L,iwortl); /* Nummer des Baums
274 Fread(fdl,4L,symbol); /* 4 Bytes bei Wercs Wort */

überspringen * 343 Fread(fdl, 2L,iwort2); /* Objektnummer,
275 Fread(fdl, 1L, ibytel); /* Index des bei Wercs Wort */

Objektbaumes bei Objekten * 344
276 Fread(fdl, 1L, ibyte2); /* Index des 345 for(i=0; i<8; i++) /* ganzen Namen */

Baumes oder Objekts (Byte)* >
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346: symbol[i]=0; /* auf Null setzen */ 388: Fwrite(fd2,1L,&byte2); /* schreiben */
347: i-0; 389: byte2=(bytel==5); /* Typ(HRD) a5
348: do entspricht Objektai */
349: Fread(fdl,1L,(symbol[i]); /* Buchstabe 390: Fwrite(fd2,1L,&byte2); /* schreiben */

lesen */ 391: Fwrite(fd2,lL,(def typ[bytel]); /*
350: while(symbol[i++]!*0); /* bis Nullbyte */ umkodierten Typ schreiben */
351: 392: Fwrite(fd2,8L,symbol); /* Name
352: if (bytel!«5) /* Wenn Typ kein, 

sondern Baum */ 393 no recs++;
schreiben */

353: byte2=(char)wort1; /* Nummer des Baums, 
bei RCSl.x Byte */

394
395

>
Fseek(0L,fd2,0); /* wieder an den

354 else Anfangs setzen */
355: byte2»0; 396: Fwrite(fd2,2L,&no recs); /* Anzahl der
356: Fwrite(fd2,1L,(byte2); /* schreiben */ Records schreiben */
357: byte2=(char)wort2; /* Objektnummer, 397

bei RCSl.x Byte */ 398 Fclose(fdl); /* DEF-Datei schliePen */
358: Fwrite(fd2,1L,(byte2); /* schreiben */ 399 Fclose(fd2); /* HRD-Datei schliePen */
359: byte2=(bytel==5); /* Typ(HRD) «5 400 return(0);

entspricht Objekt *1 */ 401 )
360 Fwrite(fd2,1L,(byte2); /* schreiben */ 402
361- Fwrite(fd2,1L,(def_typ[bytel]); 403 int do_file(fpath,fname, sreh,fpn)

/* umkodierten Typ schreiben */ 404 char *fpath,*fname,*srch ,*fpn;
362 Fwrite(fd2,8L,symbol); /* Name schreiben */ 405 (
363 406 char tpath[64]; /* temporary path */
364 no__recs=l; /* Anzahl der Records */ 407 char tname[64]; /* temporary name */
365 while (1) 408 int i;
366 { 409 int key;
367 Fread(fdl,1L,(bytel); /* Typ lesen */ 410
368 if (bytel==6) /* Wenn 411 strcpy(tpath,fpath); /* alten Pfad retten */

Typ(HRD)=6=Dateieende, */ 412 strcpy(tname,fname); /* alten Namen retten */
369 break; /* dann raus aus 413 i f (fpath[0] ■« '\0’) /* wenn kein Pfad */

der While-Schleife */ 414 ( /* aktuellen Pfad erstellen */
370 Fread(fdl,1L,(byte2); /* unwichtiges 415 fpath[0] » Dgetdrv() + ’A'; /* LW holen */

Byte */ 416 strcpy((fpath[1]," :"); /* anhangen */
371 Fread(fdl,2L,(wortl); /* Nummer des 417 Dgetpath(fpn,Dgetdrv()); /* Pfad holen */

Baums, bei Wercs Wort */ 418 strcat(fpath,fpn); /* Pfad anhSngen */
372 Fread(fdl,2L,(wort2); /* Objektnummer, 

bei Wercs Wort */
419
420

street(fpath,"\\") 
)

;/* Backslash anhängen */

373 421 strcat(fpath,sreh); /* Suchpfad anhängen */
374 for(i«0; i<8; i++) /* ganzen Namen */ 422 fsel_input(fpath,fname,(key);
375 symbol [i]*0; /* auf Null */ /* Fileselektorbox aufrufen */
376 i*0; 423 if(key —  1) /* OK gedrückt */
377 do 424 { /* Pfad und Namen zusammenkopieren */
378 Fread(fdl,1L,(symbol[i]); /* Buchstabe 425 i * strlen(fpath); /* Ende Gesamtpfad */

lesen */ 426 while(fpath[i] fa 0x5c) /* Rücksuchen
379 while(symbol[i++]!*0) /* bis bis Backslash */

Nullbyte kommt */ 427 i— ; /* also Anfang des Suchpfades */
380 428 fpath[++i] a '\0'; /* abschneiden */
381 Fwrite(fd2,4L,(langnull); /* Vier Nullen 429 strcpy(fpn,fpath); /* Pfad kopieren */

schreiben */ 430 strcat(fpn,fname); /* Namen anhängen */
382 if (bytel!*5) /* wenn es ein

Baum ist */
431
432

)
eise

383 : byte2=(char)wort1; /* Nummer des 433 <
Baums, bei RCSl.x Byte */ 434 strcpy(fpath,tpath); /* Pfad zurückkop. * /

384 else 435 strcpy(fname,tname); /* Name zurückkop. * /
385 : byte2=0; /* Andernfalls 

auf Null setzen */
436
437

strcpy(fpn,"\0"); 
)

/* Gesamtpfad auf Null * /

386 Fwrite(fd2,1L,(byte2) ; /* schreiben */ 438 return(key); /* Taste zurückgeben * /
387 byte2=(char)wort2; /* Objektnummer, 

bei RCSl.x Byte */
439 )

Listing 6: Konvertierung der DEF- und DFN-Datei
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S o m e w h e r e  

o v e r  t h e  r a i n b o w

Untere Ebene der Dateiverwaltung

U ntere Kbene der D ateiverw altung  
H eute geht es uni d ie untere Kbene der  
Datei Verwaltung; vor a llein  um d ie Sek ­
torpufferung und d ie F A T -V erw al-  
tung, bei denen es erh eb liche V erb esse­
rungen gegeben hat, w as vor a llem  die  
H arddisk- B enutzer zu schätzen  gelernt 
haben.

Sektorpufferung  -  was 
war das noch?

Zunächst möchte ich in w enigen Sätzen 
das W esentliche der G EM DOS-Sektor- 
pufferung (von ATARI “G EM DOS Ca­
che" genannt) zusam m enfassen, da dies 
doch schon länger her ist (März 1988, [ I )). 
Bevor die Experten zur nächsten Über­
schrift springen, sei darauf hingew iesen, 
daß eine Neuigkeit in diesem  Abschnitt 
versteckt ist - also weiterlesen oder den 
Pfeil ‘— >' suchen.

Für jedes “logische Laufwerk" (unter 
GEM DOS mit A:. B :.C :,... bezeichnet) ist 
ein Laufwerkstreiber zuständig, der über 
BIOS- Funktionen ( ‘R wabs-. 'Getbpb', 
Medch") vom  G EM DOS aufgerufen 

wird. Der Floppy-Laufwerkstreiber ist im 
BIOS integriert, alle anderen müssen e x ­
tern geladen werden (Harddisk-, RAM - 
Disk-, EPROM -Disk-Treiber).

Die M assenspeicherm edien sind in 
“Sektoren" unterteilt, auf die GEM DOS  
mittels Rwabs' zugreifen kann. W ie diese  
Sektoren physikalisch auf dem Medium  
realisiert sind, geht nur den Laufwerks­
treiberetwas an, daher werden sie oft auch 
als "logische Sektoren" bezeichnet, um sie

von den "physikalischen Sektoren", in die 
Disketten und Harddisks unterteilt sind, 
zu unterscheiden. Da G EM D O S nur 
“logische Sektoren" kennt, werde ich hier 
nur von "Sektoren" sprechen. D ie Größe 
der logischen Sektoren eines Mediums 
muß einheitlich sein, m indestens 256  
Bytes betragen und eine Zweierpotenz 
sein (üblich ist 512).

GEM D O S faßt nun ein ige Sektoren zu 
einem  “Cluster” zusam m en, der immer 
nur als G anzes einer Datei zugeordnet 
wird. D ie Zahl der Sektoren pro Cluster 
muß dabei eine Zweierpotenz sein (üblich  
ist 2).

Den genauen Aufbau eines M ediums 
erfährt GEM DO S mittels der BIOS-Funk- 
tion 'G etbpb'. die einen Zeiger auf die 
Struktur "BIOS Parameter Block" (BPB) 
liefert (Abb. 1). A uf jedem  M edium wer­
den vom  Laufwerkstreiber ein ige Sekto­
ren für ein W urzelverzeichnis (“Root 
Directory") undeine FAT (F ile A llocation  
Table) reserviert. Ein Eintrag der FAT  
gehört dabei zu einem  Cluster und gibt an. 
zu welcher Datei der Cluster gehört bzw. 
ob er frei ist. Ein Eintrag ist entweder 16 
oder 12 Bits breit (ebenfalls im BPB fest­
gelegt).

Um M assenspeicherzugriffe zu sparen, 
werden gew isse, einm al gelesene Sekto­
ren vom  G EM DO S gepuffert. Dazu ex i­
stiert zu jedem  gepufferten Sektor ein  
"Buffer Control Block" ( B C B ), der A nga­
ben über den Sektor und die Daten im 
Puffer macht (Abb. 2). D iese B C B ssind in  
zw ei Pufferlisten angeordnet.

— > lE xperten-W eiterlese-Stellel

Und hier sind wir auch schon bei der ersten 
Neuerung von TOS 1.4. In der Liste 0  sind 
nämlich alle BCBs für FAT- und W urzel­
verzeichnis-, in der Liste 1 alle für Daten- 
Sektoren (einschließlich U nterverzeich­
nisse) miteinander verkettet. Bisher ent­
hielt Liste 1 auch die V erzeichnis- und 
demnach Liste 0  nur die FAT-Sektoren! 
D ie jetztige Anordnung ist von ATARI in

der T O SI.4-D okum entation korrekt be­
schrieben und entspricht damit sogareiner 
Uralt-ATARI-Doku (wenn ich mich recht 
erinnere dem "Hitchhiker's Guide to the 
BIOS"). In der Praxis macht dies nicht viel 
aus, da die W urzelverzeichnis-Sektoren  
sow ieso  in einer hoffnungslosen Minder­
heit gegenüber den anderen sind. Die 
Listen sind so  organisiert, daß die Sekto­
ren in der R eihenfolge des letzten Zugriffs 
sortiert sind. Der erste Sektor ist der zu­
letzt angesprochene usw.

Verwaltung der 
Pufferlisten

Zunächst einmal die gute Nachricht für all 
die, die an den nachfolgenden Details 
w eniger interessiert sind. D ie Sektorpuf­
ferung im TOS 1.4 funktioniert endlich! 
Die in 111 beschriebenen Haken und Ösen 
sind beseitigt. Von ATARI gibt es sogar 
ein Programm, das die Pufferlisten erw ei­
tert.

D ie Verwaltung der Puffer sow ie das 
Lesen und Schreiben von Sektoren ge­
schieht mit einigen internen GEM DOS- 
Routinen, die ich w ie in | l |  benennen 
m öchte. Es wird noch einm al kurz die 
A rbeitsweise zusam m engefaßt, um dann 
die Änderungen beim "neuen GEM DOS"  
herauszustellen. Das Lesen eines e in zel­
nen Sektors über die Pufferliste (auch bei 
Schreibzugriffen auf einen Teil des Sek­
tors notw endig) besorgt 'f_sread'.

Wenn der Sektor noch nicht gepuffert 
ist. wird er in einen freien Puffer der jew ei­
ligen Liste geladen. Ist keiner mehr unbe­
nutzt, wird der "älteste" Puffer (also der 
letzte) aus der Liste entfernt. D ieser wird 
dabei natürlich zurückgeschrieben, falls 
er geändert wurde. Der angeforderte Sek­
tor wird nun in den freien bzw. freige­
machten Puffer geladen (mit 'R w abs'). 
Falls hierbei ein Fehler auftritt. wird die 
gesam te GEM DOS-Funktion abgebro­
chen, w ie in [2] besprochen. Während
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GRUNDLAGEN

typedef struct
{ int b_recsiz; /* Bytes pro Sektor (512) 7

int b_clsiz; r  Sektoren pro Cluster (2 )7
int b_clsizb; r  Bytes pro Cluster (1024) 7
int b_rdlen; r  Sektoren für Root Directory ( 7 )7
int b_fsiz; r  Sektoren pro FAT (5 )7
int b jatrec; r  erste Sektornummer der zweiten FAT (6 )7
int b_datrec; /* Sektornummer des ersten Daten-Clusters (18) 7
int b_numcl; r  Anzahl Daten-Cluster auf Diskette (71 1 )7
int bjlag[8); /* Flags (Bit 0 von b flag[0]: FAT-Typ) (0 )7

} BPB:

(Werte für Standarddiskette in Klammern)

Abb. I: Struktur des RIOS l ’arameler Blocks (BI'Bl

typedef BCB
{ BCB *b_link; r  Zeiger auf nächsten BCB dieser Liste 7

int b_bufdrv; r  Laufwerksnummer, -1 für ungültigen BCB */
int b_buftyp; r  FAT (0), DIR (1). DATA (2) 7
int b_bufrec; r  Sektor-Nummer in GEMDOS-Zählung 7
int b_dirty; T  ungleich Null: Puffer-Inhalt geändert 7
DMD *b_dmd; r  Zeiger auf DMD von b_bufdrv 7
char *b_bufr; F Zeiger auf eigentlichen Sektor-Puffer 7

} BCB;

Abh. 2: Struktur des Buffer Control Blocks (BCB)

dieser Fall an vielen anderen Stellen des 
GEM DOS nur unzulänglich behandelt 
wird, gab es hier eigentlich nichts zu 
meckern. Doch im neuen G EM D O S wird 
vor dem ‘R w abs’-Aufruf der ‘bufrec’- 
Wert des BCB auf -1 gesetzt, wohl um ihn 
"ungültig" zu machen.

Einmal abgesehen davon, daß dies nor­
m alerweise durch einen ‘bufdrv'-W ert 
von -1 gemacht wird (hier dürfte wohl ein 
Tippfehler zugeschlagen haben), ist dies 
auch völlig  überflüssig, ja sogar schäd­
lich. Denn wenn ein Lesefehler auftritt, 
bleibt der so  verunstaltete BCB belegt, 
obwohl mit einer ungültigen Sektom um - 
mer versehen. D ies jedoch nicht für im ­
mer. denn irgendwann wird er als “nicht 
mehr so  w ichtig, da hinten in der Liste” 
erkannt und erneut freigemacht. G lückli­
cherw eise kann er dann nicht verändert 
worden sein, so  daß es keinen Schreibver­
such auf eine "verrückte" Sektom um m er 
(d.h. -1) gibt. D ieser neue G EM D O S- 
Fehler bleibt also ohne Folgen. Ansonsten  
arbeitet das bis dato fehlerlose “f_sread' 
w ie bisher, d.h., bei einem  geplanten 
Schreibzugriff auf den Sektor wird das 
‘dirty'-Flag im BCB gesetzt.

Die Routine ‘f_sw rite’ dient dem Zu­
rückschreiben eines eventuell veränderten 
Sektors. S ie wird z.B . aus ‘f_sread’ (w ie  
gerade erwähnt) oder beim Schließen e i­
ner Datei aufgerufen, um das Speicherm e­
dium wieder auf den gleichen Stand wie 
den Puffer zu bringen.

Der bisherige Fehler, daß unveränderte 
Puffer ('dirty' gleich N ull) ungültig g e ­
macht wurden, ist beseitigt. Nun passiert 
bei unveränderten oder ungültigen Puf­
fern einfach nichts, w ie es sein sollte. 
Dieser Fehler war einer der Gründe für die 
faktische W irkungslosigkeit der Sektor­
pufferung.

Auch hier gibt es eine merkwürdige 
Änderung, die mit einem  neuen Fehler 
verbunden ist. Und zwar wird nun die ent­
sprechende Pufferliste nach dem zu 
schreibenden Sektor durchsucht. Es w er­
den alle veränderten Puffer der Liste g e ­
schrieben, die dem gleichen Laufwerk und 
gleichen Sektor des eigentlich zu schrei­
benden Sektors zugeordnet sind. Da jeder 
Sektor jedoch nur einen Puffer haben 
kann, scheint mir dies darauf hinauszulau­
fen. daß in der Liste eh immer genau der 
Sektor gefunden wird, dessen BCB schon  
vorher bekannt war. Somit halte ich diese  
Änderung für ziem lichen Quatsch.

Der Fehler besteht nun darin, daß der 
Anfang von 'b u f l(] \ das den Zeiger auf 
die jew eilige Liste beinhaltet, als erster 

BCB aufgefaßt wird (hier steht im 
Quelltext ein Adreß-Operator zuviel). 

Da dort im allgem einen nur "M üll” 
steht, der nicht die drei Bedingungen

( ‘b_bufdrv’,

*b_buftyp\ 
b _ d ir ty ’ m ü ssen  

stim m en) erfüllt, die 
überprüft w erden, 
bevor ein Sektor g e ­
schrieben wird, hat 
dies glücklicherw ei­
se keine nachteiligen  
Konsequenzen. Hier 
wurde anscheinend  
"ähnlicher” Q u ell­
tex t von  anderer  
S te lle  a b g esch r ie ­
ben. an der der

Adreß-Operator 
korrekt ist.

D ie interne Funk­
tion *f_mrw’ über­
nimmt die Übertra­
gung mehrerer zu­
sa m m en h ä n g en d er  
Sektoren direkt über 
R w abs’ unter U m ­

gehung der Pufferli­
ste . H ier m ü ssen  
Kollisionen mit der 
Pufferliste 1 verm ie­
den werden. Der gravierende Fehler, der 
zu Daten Verlusten führen konnte (B ei- 
spiel-L isting in 111), ist behoben, aller­
dings nicht optimal. Es wird nun prinzi­
piell jeder Sektor in der Pufferliste 1 zu­
rückgeschrieben und ungültig gemacht, 
wenn er von *f_mrw’ übertragen werden 
soll. Ausreichend und optimaler wäre es 
gew esen , wenn er bei einem  Schreibzu­
griff ungültig gem acht und bei einem  Le­
sezugriff zurückgeschrieben würde.

Aber naja. immerhin funktioniert die 
Sektorpufferung nun überhaupt: und das. 
obw ohl zw ei alte gegen zw ei neue Fehler 
eingetauscht wurden, die allerdings harm­
loser Natur sind.

Größere Cluster!
Kom men wir nun noch kurz zu den über­
geordneten Routinen der D ateiverw al­
tung. In [2] wurde die Routine ‘f_ frw ’ 
besprochen, die ähnlich w ie die GEM- 
DOS-Funktionen ‘Fread’ und ‘Fwrite’ 
beliebige T eile einer Datei lesen und 
schreiben kann. Sie erledigt auch die 
U m setzung von logischen D ateipositio­
nen in Cluster- und dann in Sektom um - 
m em . die von den eben behandelten Funk­
tionen verstanden werden, und ist im 
W esentlichen unverändert.

Hier wurde aber der Fehler korrigiert, 
der mehr als zw ei Sektoren pro Cluster 
verhinderte. Der von mir in [2] erwähnte 
und nicht funktionierende Patch hatte 
einen Fehler, der mir erst aufging, als ich 
die “o ffiz ie lle” V ersion im neuen ‘f  frw'

entdeckte. Da 4 Sektoren pro Cluster bei 
einer provisorisch gestrickten RAM -Disk  
problem los funktionieren, gehe ich davon 
aus, daß es keine weiteren Fallstricke hier­
für gibt.

In der Praxis sind mehr Sektoren pro 
Cluster desw egen problematisch, da dies 
bei alten TO S-V ersionen nicht m öglich, 
und außerdem die Anzahl der Sektoren 
unabhängig von der Cluster- Zahl be­
grenzt ist (s. D iskussion unten). Daher hat 
ATARI beim Harddisk-Treiber AHDI den 
W eg zu größeren logischen Sektoren ein­
geschlagen und umgeht somit die B e­
schränkungen des GEM DOS.

FAT-Verwaltung
Die Handhabung der FAT habe ich früher 
immer recht kurz abgehandelt. D ies lag 
daran, daß die FAT intern fast genau wie  
eine Datei behandelt wurde. D ies ging  
sow eit, daß auch Zugriffe auf die FAT mit 
den internen Versionen von ‘Fread’ und 
‘Fwrite’ erledigt wurden, was zwar auf 
den ersten Blick recht einleuchtend  
scheint und code-sparend ist, auf den 
zw eiten Blick aber der Hauptgrund fürdie  
Ineffizienz der FAT-Verwaltung war. 
Einen Eindruck bekommt man bei Pro­
grammen w ie W O R D PLU S, die Dateien 
byte-w eise mit ‘Fread’ lesen; nahezu 
genauso lahm war auch das Lesen der 
FAT.

W ie jedem  TOS 1.4- und Harddisk- 
Benutzer wohl mit als erstes aufgefallen  
sein dürfte, zeichnet sich das neue GEM-
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DMD *qf dmd; /* $3CDE: Zeiger auf DMD zu 'qf buf */
int qf_rec; /* S3BA6: Sektornummer zu 'qf buf */
char *qf_buf; /* $5E92: Zeiger auf FAT-Sektorpuffer */
char qf invalid; /* S3CE2: =TRUE wenn andere 'qfJ-Variablen ungültig V
char qf write; /* $3BA8: =TRUE wenn ‘qf buf geändert */

Abb. 3: GFMDOS-Variahlen zur “schnellen F AT”

DOS durch eine enorme Beschleunigung  
der Harddisk-Operationen aus, vor allem  
beim Ermitteln des freien Speicherplatzes 
( ‘D free’) und A nlegen von Dateien  
( ‘Fcreate’). D ies ist fast ausschließlich  
einer im Kern zwar noch gleichen, aber in 
einigen neuralgischen Punkten verbesser­
ten FAT-Verwaltung zu verdanken.

Es gibt eine neu Routine, die eigens für 
das Lesen von FAT- Sektoren zuständig 
ist, von mir 'f_qread' genannt. Sie liest 
einen FAT-Sektor mit "f_sread‘ über die 
Pufferliste und merkt sich alle Angaben, 
die zu seiner eindeutigen Charakterisie­
rung notwendig sind, in neuen globalen  
Variablen [“Drive Media Descriptor” 
(D M D ), Sektornummer, Pufferadresse 
und "Schreib-Flag", s. Abb. 3]. Der DM D  
gibt dabei das Laufwerk an, und das 
Schreib-Flag zeigt an, ob der Puffer dem ­
nächst verändert werden soll (w ie bei 
‘f_sread'). Außerdem gibt ein  Flag 
‘q fjn v a lid ' an. ob diese Daten gültig sind 
(1 für ungültig, 0  für gültig). Zunächst 
einmal machen die beiden Routinen, die 
für das Lesen ( ‘f_fatrd') bzw. Schreiben 
( ‘fJ a tw r ’) eines FAT-Eintrags zuständig 
sind, hiervon Gebrauch, indem sie vor 
einem Aufruf von ‘f_qread’ prüfen, ob  
‘q fjn v a lid ' gelöscht ist sow ie ’qf_dm d' 
und ‘qf_rec' mit den gewünschten Werten 
übereinstimmen. Wenn ja. kann mittels 
‘q tjb u f’ direkt auf den gepufferten FAT- 
Sektor zugegriffen werden. Bei ‘f_ fa tw r\ 
w o ein FAT-Sektor beschrieben werden 
soll, muß ‘f_qread’ allerdings auch aufge­
rufen werden, wenn ‘qf_write' gelöscht 
ist, damit das ‘b_dirty'-Flag im BCB von  
‘f_sread' gesetzt werden kann.

Die dritte elementare FAT-Routine 
( ‘f_nxtcO , die den nächsten Cluster einer 
Datei bzw. einen freien Cluster ermittelt 
sow ie eine Datei automatisch verlängert, 
wenn über ihr Ende hinausgeschrieben  
werden soll, macht selbst keine eigenen  
FAT- Zugriffe, sondern benutzt hierfür 
'f_fatrd- und ‘f j a tw r ’.

Obwohl also gar keine M assenspeicher­
zugriffe eingespart werden, ergibt sich 
eine erhebliche Effizienzsteigerung, da 
praktisch der gesam te Überbau an inter­
nen Routinen übergangen wird (früher 
wurde einfach ein 'Fread' bzw. ‘Fwrite' 
auf eine “FAT-Datei" gemacht).

Nun scheint dieses Verfahren aber zu­
nächst ziem lich waghalsig zu sein, da die 
in den ‘q f_ ’-Variablen festgehaltenen  
Angaben rasch ungültig werden können 
(Sektorpuffer wird freigegeben oder zu­
rückgeschrieben. M edium wechsel). Da­
her wird in allen Routinen, die eine der 
drei FAT-Routinen benutzen (m eist in 
einer Schleife, w o sonst “nicht viel pas­
siert”) vor dem ersten Aufruf ‘qf_invalid' 
gesetzt, so  daß beim ersten Mal für “klare

V erh ä ltn is­
se" gesorgt 
wird. Übri­
g e n s  w ird  
auch nach  
den  F A T - 
O p e r a t io -  
nen jew eils  
'q fjn v a lid ' gesetzt, was zwar nicht not­
w endig ist, aber wohl der Sicherheit d ie­
nen soll. In diese Kategorie "doppelt hält 
besser” fällt auch das Verhalten von  
‘f_q read \ w elches vor dem ‘f_sread’- 
Aufruf ebenfalls 'q f jn v a lid ’ setzt, damit 
bei einem  Lesefehler, der zum Abbruch 
der GEM DOS-Funktion führt, die q f_ ’- 
Variablen ungültig sind. Ich hatte zwar 
zuerst erhebliche Bedenken, ob dies wirk­
lich "wasserdicht" ist, und bin mir immer 
noch nicht ganz sicher, aber es scheint gut 
zu funktionieren.

Die Routinen bzw. GEM DOS-Funktio- 
nen, die diese FAT-Routinen aufrufen, 
und bei denen daher mit einer deutlichen  
G eschwindigkeitssteigerung zu rechnen 
ist, sind im einzelnen; ‘f_ frw - beim  Über­
tragen von “Sektorgruppen", ‘D free’, 
‘Fsnext’, internes ‘f j c r e a te ’ (bei ‘Fcre­
ate’, ‘D create’), internes ‘f j d e le t e ’ (bei 
‘Fdelete’ für Dateien), internes ‘f j s e e k ’ 
(bei ‘F seek’ sow ie anderen G EM DO S- 
Funktionen).

Auch bei dieser Änderung des G EM ­
DOS hat sich eine Merkwürdigkeit e in ge­
schlichen, die ich allerdings noch w eniger 
verstehe. W ie oben erklärt, werden in 
‘f j a t r d ’ und ‘f j a t w r ’ die ‘q f_ ’- Varia­
blen abgefragt, um zu entscheiden, ob 
‘f_qread’ aufgerufen werden muß. Bei 
Schreibzugriffen ist dies w ie gesagt auch 
dann notw endig, wenn ‘qf_w rite’ g e ­
löscht ist, bei Lesezugriffen ist der Wert 
■ q fw rite ’ unerheblich. Trotzdem ist in 
‘f j a t r d ’ an allen drei Stellen eine Abfrage 
vorhanden, die zum A ufruf von ‘f_qread’ 
führen würde, wenn ‘qf_w rite’ gesetzt ist 
(also genau umgekehrt w ie im “Schreib­
fall", aber unnötig). D och ist im A ssem ­
bler-Code vorher ein Sprungbefehl, der 
um diese Abfrage herumführt, so daß sie 
gar nicht ausgeführt werden kann! So 
etwas kann man in C nur mit einem  ‘go to ’ 
formulieren, w elches aber andererseits in 
einem  ‘?:'-Ausdruck. der hier vorliegt, 
nicht stehen kann. Mir ist völlig  rätselhaft, 
w ie man soetw as in C überhaupt form ulie­
ren kann, geschw eige denn warum. Ein 
Com piler- Fehler scheint ebenfalls recht 
unwahrscheinlich zu sein.

ln der BETA -V ersion des TOS 1.4 vom  
Frühjahr 1988 war dies die einzige w e­
sentliche Verbesserung der FAT-V erwal­
tung, und das war schon äußerst wirkungs­
voll. Doch die “endgültige" Version weist 
noch mehr positive Überraschungen auf.

So gibt es eine weitere neue Routine, die 
speziell für das Suchen des ersten freien 
Clusters bzw. das Zählen aller freien Clu­
ster ausgelegt ist. S ie wird von ‘f_nxtcl’ 
aufgerufen, wenn der erste Cluster einer 
Datei ermittelt werden muß (also nicht 
beim echten Verlängern von Dateien), und 
von 'D free' benutzt.

Im G egensatz zur "schnellen FAT ” von 
oben kann diese Routine nur 16-Bit-FATs 
(i.a. also bei Hard- und R AM -D isks) 
bearbeiten. S ie liest ganz einfach der Rei­
he nach FAT-Sektoren mit ‘f_qread’ und 
durchsucht den Sektorpuffer in gut pro­
grammierten Schleifen direkt nach freien 
Clustern. Bei 12-Bit-FATs wird die FAT  
ganz “konventionell" mit ‘f j a t r d ’ gele­
sen.

Über FAT-Einträge
Nach diesem  A usflug in eine ATARI-un- 
typische Programmierwut lassen Sie mich 
wieder zu den "K leinigkeiten" zurückkeh­
ren, die es ja auch in sich haben können, 
hier speziell zur den Tücken der FAT- 
Verwaltung, was “fehlerhafte" Cluster 
angeht.

G ültige C luster-Num m em  beginnen bei 
2 und gehen bis S7FF (12- Bit-FAT) bzw. 
$7FFF ( 16-Bit-FAT). $FFF bzw. SFFFF 
steht für den letzten Cluster einer Datei 
(kurz EOF genannt), und $FF()-$FFE  
bzw . SFFFO-SFFFE sind (zumindest bei 
G EM D O S' großem Bruder M S-D O S) für 
Sonderzw ecke vorgesehen (hier kurz als 
“Fehler-Cluster" bezeichnet). Der Rest ab 
$800  bzw. $8000  wird bzw. wurde nicht 
benutzt (ich nenne so  etw as verschw en­
det), siehe auch den nächsten Abschnitt. 
D ie gültigen Cluster-Num m em  wurden 
schon ab TOS 1.2 richtig ausgewertet, 
allerdings gab es noch einigen Kuddel­
muddel bei den “Fehler-Clustern”. Nun ist 
es auf jeden Fall so, daß die elementare 
FAT-Routine ‘f j a t r d ’ die Cluster-Num ­
m em  einheitlich und korrekt behandelt.

Bei 16-Bit-FATs wird der FAT-Eintrag 
unverändert an den Aufrufer zurückgege­
ben, bei 12-Bit-FATs werden alle Einträ­
ge der Form xFFx auf die Form FFFx 
gebracht und alle anderen zu Oxxx ge­
macht. Damit haben EOF und Fehler- 
Cluster für übergeordnete Routinen das 
gleiche Format (näm lich $FFFF bzw. 
$FFFx), unabhängig vom  FAT-Format. 
Gültige Cluster-Nummern sind immer
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0 bis 1 unbenutzt
2 bis 32767 Daten-Cluster

-32768 bis fst'-1 Daten-Cluster (mit Vorbehalten),
früher unbenutzt 

'fst' bis rdst'-1 FAT-Cluster
'rdst' bis -2 Wurzelverzeichnis-Cluster

-1 unbenutzt

Dabei sind (Division jeweils ohne ' Rest"):

rdcl = (rdlen + clsiz -1) / clsiz 
rdst = -1 - rdcl 
fcl = (fsiz + clsiz -1) / clsiz 
fst = -rdst - fcl

mit folgenden Werten aus dem BPB:

clsiz Sektoren pro Cluster
rdlen Sektoren für Wurzelverzeichnis
fsiz Sektoren pro FAT

t  hb. 4: Interne Cluster-Numerierung unter GEMDOS

positiv ($0000  bis S07FF bzw. $7FFF).
Sow eit, so  gut. D ie Auswertung dieser 

Information an “höherer Stelle" läßt je ­
doch. w ie auch schon früher, zu wünschen 
übrig. Beim Ermitteln des nächsten C lu­
sters mit ‘f_nxtcl’ oder beim internen 
‘Fseek’ wird nur bei EOF abgebrochen. 
Fehler-Cluster werden als Cluster-Num ­
m em  akzeptiert! Daher sind “negative"  
FAT-Einträge (außer SFFF bzw . $FFFF) 
weiterhin verboten. Beim  internen ‘Fde- 
lete' dagegen wird das Löschen der Datei 
auch bei Fehler-Clustern abgebrochen. 
D ies war auch schon früher so, funktio­
nierte damals aber nur bei 16-Bit-FATs.

Bisher wurde an dieser Cluster-Num- 
m em -G eschichte noch bei jeder TOS- 
Version etw as geändert, auch zw ischen  
den beiden Beta- Versionen und dem jetz­
ig e n  TOS 1.4 gibt es Unterschiede. Ich 
bin mal gespannt, w iev iele  Jahre noch 
vergehen werden, bis ATARI dies gere­
gelt bekommt. So wäre e s  auch problem­
los m öglich, die C luster-Num m em  $800- 
$FEF bzw. $8000-$FFEF zuzulassen, 
vergleiche dazu die Ausführungen im 
nächsten Abschnitt.

Sektorzählung und  
Mediumgröße

In |3 | bin ich ausführlich auf die verschie­
denen Zählw eisen für Sektoren und C lu­
ster von BIOS und G EM DO S eingegan­
gen. Eine Übersicht zeigt Abb. 4.

Für FAT- bzw. W urzelverzeichnis wer­
den Pseudo-Cluster-Num m em  generiert, 
die von ‘fst’ bis ‘rdst'-l bzw. ‘rdst’ bis -2  
laufen, ‘fs t’ und ‘rdst’ errechnen sich 
dabei aus den Laufwerksparametern im 
BPB. Daten-Cluster haben Nummern von 
2 bis maximal 32767, die C luster-Num ­
m em  - 1 ,0  und 1 sow ie die übrigen nega­
tiven Nummern von -32768 bis ‘fs t’-l  
sind unbenutzt. D ie GEM DOS-Sektor- 
nummem ergeben sich durch M ultiplika­
tion mit der Anzahl der Sektoren pro C lu­
ster und werden ihrerseits mit drei kon­
stanten O ffsets für die drei Sektortypen in 
die von R w abs’ verstandenen, stets posi­
tiven Sektom um m em  umgerechnet. Die 
G EM D O S-Sektom um m em  für Daten­
sektoren müssen dabei ebenfalls positiv 
sein, so  daß der Bereich der C luster-Num ­
mern evt. noch w eiter eingeschränkt wird 
(bei den üblichen 2 Sektoren pro Cluster 
also auf 2 bis 16383). An diesem  Prinzip 
hat sich nichts geändert, insbesondere die 
Formeln in Abb. 4  gelten weiterhin. Neu 
ist. daß nur die negativen Sektor- und Clu­
ster-Num mem reserviert sind, die auch 
tatsächlich benötigt werden. D ies sind die 
Cluster-Num mem ‘fst’ b is -1. die anderen

negativen Nummern werden 
nun als positive (d.h. vorzei­
chenlose) Zahlen angesehen.
Es sind also nun größere 
Nummern erlaubt, wenn auch 
die Obergrenze von der Größe 
von FAT und W urzelver­
zeichnis abhängt.

Zumindest ist d ies offenbar 
die Absicht gew esen , die hin­
ter e in ig e n  Ä n d eru n g en  
steckt. D ie Realisierung läßt 
allerdings zu wünschen übrig.
Es gibt drei uns wohlbekannte 
Routinen, die daraufhin geän­
dert wurden.

Bei ‘f_sread’ wird an Hand 
der G E M D O S-Sektornum - 
mer entschieden, ob es sich  
um einen FAT-, W urzelver- 
zeichnis- oder Datensektor 
handelt. Dort gibt es nun eine recht kom ­
pliziert geratene Abfrage, die aber falsch  
programmiert ist, so  daß zwar die Abfrage 
als solche stimmt, aber Datensektom um - 
m em  nicht größer als ‘fst’ - 1 - 2 * fatrec 
sein dürfen (statt ‘fst’ - 1), wobei ‘fatrec' 
die erste BIOS- Sektornummer der “zw ei­
ten” FAT ist (*b_fatrec'-W ert aus dem  
BPB. bei Standarddisketten also 6). D ies 
ist aber nicht w eiter schlim m , da man das 
"obere Ende" der Sektornum mem sow ie­
so  nicht ausreizen sollte (da es vom  M e­
dium abhängt).

In der Routine ‘f_fatrd’ gibt es eine 
Abfrage, die (korrekt!) W urzelverzeich- 
nis-Cluster-Num m em  herausfischt, aber 
bei FAT- Clustern versagt. Da aber die 
FAT nicht mehr w ie eine Datei behandelt, 
sondern separat verwaltet wird, macht 
dies auch nichts. Bei 'f_nxtcl' schließlich  
ist alles danebengegangen.

Verzeichnis-Cluster werden zunächst 
für Daten-Cluster gehalten, was aber 
Dank des später aufgerufenen ‘f_fatrd‘ 
wieder ins Lot kommt. D agegen werden 
"negative" Daten-Cluster stets als FAT- 
Cluster angesehen, was zu einer echten  
Fehlfunktion führt: A ls “Folge-Cluster"  
eines Clusters wird nicht der FAT-Ein- 
trag, sondern einfach der mit der nächst­
höheren Cluster-Num mer genom m en. Da 
aber die FAT-Verwaltung zur Zeit sow ie­
so  nur positive FAT- Einträge zuläßt, ist 
auch dies letzlich egal.

Das Fazit lautet: Größere Sektornum­
m em  sind nun tatsächlich m öglich, so  daß 
man auf fast 32 MB statt bisher 16 MB 
große H arddisk-Partitionen kom m en  
kann (bei 1024 Byte großen Clustern), 
größere Cluster-Num m em  jedoch nicht. 
A llerdings ist auch ATARI hier zurück­
haltend und garantiert in seiner neuesten  
Dokumentation zum Harddisk-Treiber 
nur 32768 Sektoren. Vermutlich sind sich

die Programmierer darüber im Klaren, daß 
die Numeriererei noch nicht das Gelbe 
vom  Ei ist.

W as ich hierbei überhaupt nicht verste­
he, ist, warum GEM DGS intern nicht ein­
fach a u f‘longs’ (32-Bit-lnteger) umsteigt, 
dann gibt es genug positive Nummern. Die 
FAT-Einträge könnten ja weiterhin 16 
Bits breit bleiben (aus Kompatibilitäts­
gründen), da hier nur Daten-Cluster- 
Num m em  stehen. Einziger Nachteil wäre 
die Änderung der von ATARI dokumen­
tierten BCB-Struktur. da bestehende Puf­
ferlistenerw eiterungsprogram m e nicht 
mehr laufen würden. Zur Einführung des 
TOS 1.4 wäre dies aber noch problemlos 
m öglich gew esen!

Das Wort zum Dienstag
(Heute ist M ontag, kurz vor Redaktions­
schluß). So. das war diesmal zwar kürzer 
als sonst, aber dafür habe ich das neue 
G EM DOS komplett neu rekompiliert, 
was mir ATARI nicht gerade leicht ge­
macht hat. da insbesondere in der Datei­
verwaltung alle Routinen bunt durchem- 
andergewürfelt sind (gegenüberdem  alten 
G EM D O S). D ie innere Logik der Anord­
nung ist zwar nicht besser geworden, aber 
die ATARI-Programmierer mochten o f­
fenbar eine andere Strukturierung als die 
Digital Research- Programmierer. Nun. 
dafür kann ich dann die nächsten Male aus 
dem V ollen schöpfen.

Alex Esser

Literatur:
¡1 ¡A.Esser: "Auf der Schwelle zum Licht - 

Dateizugriff auf Massenspeicher". ST- 
Camputer 31X8

¡2/ A.Esser: "Auf der Schwelle zum Licht - Teil 
/ ” , ST-Computer 12187

¡31 A.Esser: "Auf der Schwelle zum Licht - 
LaufH-erksverwaltung". ST-Computer 10188
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Professionelles Spiele-Design 
auf dem ST

(Teil 2)

Im ersten T eil d ieses A rtikels w urden  
grundsätzliche K egeln zur E ntw ick ­
lung einer S p ielidee und P roblem e der 
K on zeption ieru ng besch rieb en . Der 
zw eite Teil erläutert w eitere T ricks, die 
bei der E ntw ick lung des Sp iels esprit 
angew endet w urden, und zeigt die  
E ndphase einer Sp ielen tw ick lu ng auf.

Physikalische Effekte
Die Abbildung von physikalischen G e­
setzen auf die W elt der Bits und Bytes 
kann zu ganz neuen Einsichten führen. 
Was sich in der Natur so  leicht nimmt. z.B. 
die Reflexion eines Balles an der Ecke 
eines Steines, kann in digitalisierter Form 
nur sehr unzureichend und mit vielen  
Tricks nachgeahmt werden. D ie V erwen­
dung von komplizierten D ifferenzialglei­
chungen ist wegen der Echtzeitdarstel lung 
nicht m öglich. Das größte Problem ist 
dabei die notwendige Quantisierung der 
Zeit. So darf es z.B . nicht passieren, daß 
sich bei BOLO der Schläger in dem einem  
Bild unter dem Ball befindet, und im näch­
sten Bild aufgrund einer hohen G eschw in­
digkeit über dem Ball. Bei beiden Bildern 
würde man ja keine K ollision erkennen 
können. Trotzdem hätten sich Ball und 
Schläger durchdrungen.

W as später auf dem Bildschirm sichtbar 
ist, ist also nicht das. was intern berechnet 
wird. D ie zeitliche und räumliche A uflö­
sung dessen, was berechnet wird, ist w e­
sentlich höher. Deshalb werden die Figu­
renpositionen durch eine Festkommazahl 
repräsentiert. D ie Definition der Festkom­
mazahl sieht folgendermaßen aus:

TYPE FixReal - RECORD 
CASE Zugriff: OF 
TRUE: I : INTEGER;
(* Vorkommazahl *)

F: CARDINAL|
(* Nachkommazahl in

1/65336t«1-Einheit«n *) 
FALSE: H : LONGINT|
(* Für den Zugriff 

auf's Ganze *)
END;

END;

Man erkennt sofort, w ie einfach es sich 
mit solchen Festkom mazahlen und der 
68000  CPU rechnen läßt. Bei Addition  
und Subtraktion können die B efehle uüd.l 
bzw. s u h l  verwendet werden. M ultiplika­
tion und D ivision sind, je nach gew ünsch­
ter Genauigkeit, zwar etw as kom plizier­
ter. jedoch immer noch schneller als die 
schnellste Fließkommaberechnung. Zu­
dem ist der Zugriff auf diesen Zahlentyp 
fürdie Positionsangabe von Figurendenk­
bar einfach: Der Vorkommateil entspricht 
bei einer Positionsangabe der Bildschirm ­
auflösung.

W ie die räumliche A uflösung der 
Computerwelt, so  ist auch die zeitliche  
A uflösung größer als sie auf dem Bild­
schirm erscheint. Für jedes Bild, das ange­
zeigt wird, werden alle B ew egungen mit 
vierfacher A uflösung berechnet. D ie G e­
schw indigkeit einer Figur wird ebenfalls 
durch eine Festkom mazahl dargestellt.

A llerdings wird die G eschwindigkeit 
nicht einfach bei jedem  B ildw echsel zur 
alten Position hinzuaddiert, um die neue 
einer Figur zu errechnen. Der G eschw in­
digkeitsvektor wird geviertelt und dann 
die Figur in vier Zügen mit den jew eiligen  
K ollisionstests w eiterbewegt. Wird eine 
Kollision erkannt, wird die Figur wieder 
an die letzte, kollisionsfreie Position zu­
rückgesetzt. Damit wird ein unschönes 
Druchdringen von Figuren verhindert. Ist 
eine K ollision passiert, wird eine neue 
G eschwindigkeit aufgrund des R efle­
xionsvektors errechnet. Beim  nächsten 
Bildwechsel kann die Figur dann einen  
(wahrscheinlich) kollisionsfreieren W eg  
nehmen.

Bei zw ei sich bew egenden Figuren kann 
man sich die K ollisionsberechnung ver­
einfachen, indem man sich die eine Figur 
A als bew egungslos denkt und ihre B ew e­
gung als eine relative B ew egung der ande­
ren Figur B ansieht. Weiterhin kann das 
Begrenzungspolygon der jetzt stehenden 
Figur A um das Begrenzungspolygon der 
sich bew egenden Figur B vergrößert wer­
den, so daß man sich die bew egende Figur 
B als mathematischen Punkt vorstellen  
kann. Um die Kollision zu berechnen, 
braucht man nur noch den B ew egungs­
vektor der Figur B mit dem erweiterten 
Begrenzungspolygon der Figur A  auf 
Schnittpunkte hin untersuchen.
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Interessant ist übrigens, daß die Spielerfi­
guren, also der Schläger bei BOLO und 
die Kugel in esprit, nicht direkt mit der 
Maus positioniert werden. Vielm ehr wird 
durch die Anzahl der M ausimpulse pro 
B ildwechsel eine Kraft repräsentiert, die 
dann, in Abhängigkeit zur M asse der Spie­
lerfigur, diese beschleunigt (a=F/m ). So 
ist auch die m axim ale G eschwindigkeit 
des BOLO-Schlägers durch die träge 
M asse m und die Bodenreibung r (v ’=v*r) 
begrenzt.

Gleichermaßen genial einfach zu pro­
grammieren. w ie auch hinterher im Spiel 
effektvoll, sind die Mulden (Abb. 1). Gerät 
eine Figur auf ein Feld mit einem  M ulden­
objekt, wird die Figur einfach in Richtung 
Muldenmittelpunkt beschleunigt. Abb.3 
zeigt die Programmierung im Quelltext.

Schattenspiele
Ein sehr beliebter Trick, um ein zw eid i­
m ensionales Bild plastisch wirken zu las­
sen, ist die Verwendung von Schatten. 
V orzugsw eise wird ein Bild von oben  
links “beleuchtet”. Bei den freibew egli­
chen Figuren in esprit wird für diesen  
Schatteneffekt einfach die Maske der 
jew eiligen  Figur etw as versetzt vorher 
schwarz gezeichnet. Aufpassen muß man 
dann allerdings noch auf das Hintergrund­
bild: A uf dortige Erhebungen darf natür­
lich kein Schatten fallen! A lso  werden bei 
esprit alle Steine, auf deren Felder Figuren 
gezeichnet wurden, vordem  B ildw echsel 
noch einmal übermalt (siehe auch Teil 1. 
Abb.2). G leichzeitig ist som it sicherge­
stellt, daß die Figuren immer unterhalb der 
Steine dargestellt werden.

Schw ieriger wird es bei der G enerie­
rung des Hintergrundbildes selbst. B eiden  
Steinen auf dem Feld ist für die Schatten­
berechnung mehr Aufwand notwendig  
(Abb. 2). Jedesmal, wenn ein Stein auf ein  
Feld gesetzt wird, berechnet sich der 
Schatten aufgrund der schon umliegend  
gesetzten Steine. W enn Sie mit esprit sp ie­
len, ist Ihnen das vielleicht noch nicht 
bewußt aufgefallen: Einige Steine lassen 
sich ja verschieben und ihr Schatten wird 
nach dem Verschieben neu berechnet. 
Oder sind S ie schon auf unterschiedliche 
Schatten zw ischen normalen und schw e­
benden Steinen aufmerksam geworden?  
(D ieser Umstand ist in einigen Bildern für 
die Lösung sehr w ichtig!)

Haste Töne?
Den letzten Sch liff erhält ein Spielpro­
gramm erst durch den Einsatz von Geräu­
schen und Musik. (Schalten Sie doch mal 
den Ton während des Spiels ab!) ATARI 
hat es einem  dabei wirklich schw er g e ­

macht. Eigentlich ist der eingebaute 
"K nall& P iepch ip” (offizielle B ezeich­
nung " A Y -3 -8 9 10”) w enig für realistische 
Geräusche geeignet. Wenn da nicht durch 
Zufall (??) eine M öglichkeit bestanden 
hätte, zumindest einen ca. 6-B it-D igital- 
sound zu erzeugen, wäre es um die Verto­
nung von ST-Spielen “ohrenbetäubend" 
geblieben.

D ie relativ einfachen Geräusche bei 
BOLO wurden durch diskretes Program­
mieren des Soundchips erzeugt. Bei esprit 
werden nur noch digitalisierte Klänge 
benutzt. Ein solcher Digitalklang wird mit 
Hilfe eines ständig laufenden Interrupts 
erzeugt, der die einzelnen Tondaten, die 
zuvor mit einem  Mikrofon digitalisiert 
wurden, aus dem Speicher liest und damit 
die Lautstärkeregister des Soundchips

den. so wird mit dieser Prozedur der Ton 
gestartet. A lles andere funktioniert dann 
automatisch - auch das Abstellen am 
Tonende. Ein N ull-Byte in den Tondaten 
kennzeichnet das Ende des Klanges. Statt 
im Ton-Interrupt jedesm al einen Adres­
senvergleich vorzunehmen, kann man so 
mit einem  einfachen "beq"-Befehl das 
Ende erkennen. Sollten beim Versuch, 
einen Ton zu starten, beide Kanäle augen­
blicklich mit Tönen höherer Priorität be­
setzt sein, wird der Aufruf ignoriert. An­
sonsten wird für den neuen Ton der Kanal 
mit der niederen Priorität benutzt.

B ei esprit müssen natürlich auch bei den 
verschiedenen Kollisionen entsprechende 
Geräusche erzeugt werden. Um möglichst 
allgem ein zu entscheiden, bei welcher 
Kollision w elches Geräusch erzeugt wer-

Abb.l: Um alle esprit­
kugeln in die Mulden 
zu bringen, bedarf es 
schon etwas (ieduld 
und vor allem einer 
ruhigen Hand!

verändert. Dadurch läßt sich der Lautspre­
cher auf die verschiedenen Positionen 
“fahren”, was in der A bfolge der Daten 
den eigentlichen Ton erklingen läßt.

Für die D igitalklangausgabe wurde 
softwarem äßig die M öglichkeit geschaf­
fen, zw ei Töne unabhängig voneinander 
auszugeben. Mehr als zw ei Töne hätten zu 
viel Rechenzeit geschluckt, ein einziger  
Ton wäre zu unnatürlich gew esen  (Sam ­
ple-Frequenz bei esprit: 6(XX)Hz. Titelm u­
sik lOKHz). Nur zw ei unabhängige Töne 
gleichzeitig  ausgeben zu können, erfor­
dert eine gut überlegte Verwaltung der 
einzelnen Tonkanäle. So müssen die ver­
schiedenen Geräusche verschiedene Prio­
ritäten besitzen, denn manche sind im 
Spielverlauf wichtiger als andere. Bei 
längeren Geäuschen ist es auch unange­
nehm. wenn diese plötzlich von anderen 
Geräuschen unterbrochen werden.

D ie w ichtigste Prozedur aus dem  
Soundmodul ist die Prozedur StartSound  
(W h ic h S o u n d :S O U N D : P r io r i ta e t : -  
INTEGER);. SO U N D  ist eine Referenz, 
die die Sample-Frequenz und einen Zeiger 
auf die Tondaten enthält. Soll nun in einer 
Spielsituation ein Ton ausgegeben wer­

den soll, sind global unterschiedliche Ma­
terialien (Glas, Stein, Metall etc.) d efi­
niert. Jeder Figur und jedem  Steintyp wird 
ein Material zugeordnet. Ü berein zw eidi­
m ensionales Feld ist dann festgelegt, w el­
ches Geräusch beim Zusammenstoß w el­
cher Materialien ausgegeben wird. Über 
das Material ist übigens auch die Dämp­
fung des Impuls bei einer physikalischen 
Kollision definiert.

Noch ein Wort zum vielgelobten DM A- 
Sound: Um den Sound-Fähigkeiten des 
A m iga Kontra zu geben, hat AT ARI in der 
M odellreihe STE einen DM A-Sound ein­
gebaut. D M A bedeutet “Direct-M emory- 
A ccess”, also soviel w ie “direkter Spei­
cherzugriff’. D ie Hardware kann so pro­
grammiert werden, daß sie sich, unabhän­
g ig  vom  Prozessor, selbst die Tondaten 
aus dem Speicher holt und ausgibt. Diese 
Technik spart dem Programm bei der 
A usgabe von Tönen zwar Rechenzeit, 
macht aber in der Form, wie ATARI die 
Hardware konstruiert hat, keinen Sinn. 
Man kann nämlich nur einen Ton gleich­
zeitig ausgeben. W ill man mehrere Töne 
ausgeben, muß man diese erst mischen  
und dann wieder im Speicher ablegen. In
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der gleichen Zeit kann man aber auch 
einen Ton per Interrupt abarbeiten. Zudem  
sind die 8-Bit-D A-W andler im STE nicht 
direkt ansprechbar. D ies brachte mich auf 
den Trick, den D M A-Sound auf einer 
Adresse stereomäßig repetieren zu lassen 
und diese dann per Interrupt mit den T on­
daten zu beschreiben. Aber NEIN!!! Da 
die intelligenten Ingenieure bei ATARI 
aus G eiz das M onochrommonitor-Signal 
und das DM A-Sound-Ende-Signal “ver- 
exklusivodert" haben, gab’s beim ersten 
Test auf einem STE nach einigen Sekun­
den immer wieder einen Kaltstart des 
gesamten System s. Das Betriebssystem  
dachte aufgrund des häutig auftretenden

DM A-Sound-Ende-Signals nach einiger 
Zeit immer, daß der M onochrommonitor 
abgeklemmt worden wäre. W as der TOS 
1,6-Programmierer übersehen hatte, ist, 
daß der DM A-Sound sich im "Auto-Re- 
peat-M ode” selbst neu starten kann und 
eben nicht nur unter Programmkontrolle. 
Da nützt auch das Sperren aller Interrupts 
während des M onitorsignaltests nichts. 
Pech!! - soviel zum tollen DM A-Sound  
des ATARI STE.

Formulierungssache
Das Angebot an Programmiersprachen für 
den ATARI ST ist vielfältig. Aber w elche  
Spielentwicklung nimmt man? A uf der 
einen Seite müssen A ction-Spiele G e­
schwindigkeit aufweisen, auf der anderen 
Seite werden sie in ihrer Ablaufsteuerung 
sehr komplex. BASIC kann man bei so l­
chen Forderungen gleich in den M üllei­
mer werfen. Bleiben also noch im engeren 
Auswahlkreis Sprachen w ie Modula, Pas­
cal, C oder Assem bler. D ie schönste 
M öglichkeit wäre aber eine M ischung aus 
einer Hochsprache (K om plexitätsforde­
rung) und einem  Assem bler (G eschw in­
digkeitsforderung).

Aus diesem  Grunde schreibe ich meine 
Spiele ausschließlich mit M egam ax- 
M odula-2. D ieses System  verfügt über 
einen Inline-Assembler. Man kann dort an 
beliebigen Stellen im M odula-Text auf

A ssem bler umschalten, also immer, wenn 
e s  zeitkritisch  w ird, den sch n ellen  
A ssem bler wählen. D ie tragende Kon­
struktion eines Programms stellen die D a­
tenstrukturen dar. Datenstrukturen lassen 
sich aber am besten in einer Hochsprache 
definieren. Beim  Inline-A ssem bler des 
M egam ax-M odulas hat man dabei auch 
den vollen Zugriff auf alle unter Modula- 
2 definierten Datenstrukturen. Das ist im 
G egensatz zu einem  normalen A ssem bler 
ein enormer Vorteil.

Eines sollte an dieser Stelle einmal klar­
gestellt werden: BOLO und esprit wurden 
mit dem M egam ax-M odula-System  er­
stellt. V iele Leute m einen nun. daß hier
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ausschließlich der Inline-Assem bler des 
System s benutzt wurde. D em  ist nicht so! 
Die Verwendung des Inline-Assem blers 
beschränkt sich nur auf die M oduln, die 
sehr zeitkritische Aufgaben zu überneh­
men haben, so  z.B . das Sprite-, das Anima- 
tions- oder das Sound-M odul. D ie globa­
le Steuerung und die Logik der einzelnen  
Objekte, Steine und Figuren in esprit sind 
in M odula-2 geschrieben. Würde man das 
auch in A ssem bler formulieren w ollen, 
würde man sich heillos in der Komplexität 
der vielen Ablaufsteuerungen verstricken. 
Außerdem werden eine ganze Reihe von  
Datenstrukturen vorher erzeugt und initia­
lisiert, w o es noch nicht so sehr auf extre­
me G eschwindigkeit ankommt. Und was 
die Portierung des späteren Programms 
angeht: D ie in A ssem bler geschriebenen  
Moduln müßten bei einer Portierung auf 
einen anderen Rechner sow ieso  größten­
teils - w egen ihren rechnerabhängigen 
Aufgaben - neu geschrieben werden.

Keine reine 
Programmiersache

Die Arbeit eines Spieleprogrammierers 
beschränkt sich nicht nur auf die rein tech­
nische Realisation. Neben dieser müssen  
auch grafische und akustische Gestaltun­
gen erarbeitet werden. V iele, v ie le  Pixel

sind hierfür zu setzen. Es hat sich heraus­
gestellt, daß für diese Arbeiten die vielen  
Funktionen, die die unterschiedlichsten 
Zeichenprogramm e für den ATARI ST  
bieten, gar nicht benötigt werden. Was 
man braucht, ist ein einfaches Zeichenpro­
gramm mit einer schönen, schnellen Lupe 
und einer einfachen P ixel-Setz- und 
Löschfunktion sow ie einer V erschiebe­
m öglichkeit von Bildbereichen, die dann 
auch noch in der Lupe funktioniert. Funk­
tionen. die nicht innerhalb der Lupefunk­
tion arbeiten, sind einfach nutzlos. Nütz­
lich dagegen sind zw ei Grafikseiten, zw i­
schen denen man schnell hin- und her­
schalten kann. Zum einen kann man so 
recht einfach Animationen austesten, zum  
anderen kann auf der einen Seite das Ori­
ginal einer Figur und auf der anderen Seite 
die Maske einer Figur gemalt werden. Die 
Maske benötigt man nicht nur w egen des 
Schattens, vielm ehr dient diese zur B e­
grenzung beim späteren Zeichnen der 
Figur im Spiel. W ie bei so  vielen anderen 
T ools, muß man sich auch hier sein e ige­
nes erstellen...

Bei der akustischen Gestaltung drängt 
sich immer die Frage auf: “W o bekomm e 
ich das Geräusch her?”. Nun, entweder 
man nimmt selbst das Mikrofon in die 
Hand (w as mich - w egen dem Kugelklir­
ren - an den mißglückten Versuch mit dem  
Hammer und der C ola-Flasche erinnert!), 
oder man durchwühlt das Angebot einer 
Videothek. (Ob das Finanzamt wohl die 
Quittung von der Videothek anerkennt? 
Das Klirren der espril-K ugel stammte 
dann schließlich aus “Die Hexen von 
Eastwick".) Bei V ideos gibt es allerdings 
eine Schwierigkeit: D ie Geräusche, die 
gebraucht werden, finden sich leicht, doch  
allzuoft werden diese von anderen überla­
gert. Eine weitere M öglichkeit an die rich­
tigen Geräusche zu kom m en, sind Verto- 
nungs-CD s. D iese sind aber m eist sehr 
teuer und zudem in ihrem Angebot an 
nutzbaren G eräuschen stark e in g e ­
schränkt.

Musik und kleine Jingles erstellt man 
am besten mit einem  Synthesizer. Es ist 
sehr ratsam, die zu verwendenden M usik­
stücke selbst zu komponieren. Andern­
falls werden Gebühren fällig!

Zur Erstellung der Sound-Dateien be­
nötigt man dann noch einen Sound-Digi- 
talisierer und ein Programm, mit dem man 
die so  digitalisierten Klänge schneiden  
und zumindest in der Amplitude verän­
dern kann (Abblenden des Tons). Am  
einfachsten geht man so  vor, daß man den 
Rechner aufnehmen läßt (zw ei Minuten 
gehen bei vier M egabyte bestimm t), dabei 
die verschiedenen Geräuschversionen  
einspielt und dann die beste Version d igi­
tal herausschneidet. Ich benutze zwar
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Abh.2: Die Schattenberechnung im Hintergrundbild. Wird ein Stein a u f das Feld F gesetzt oder 
entfernt, ändert sich der Schatten au f den Feldern H ,l und F aufgrund der evtl. schon gesetzten Steine 
auf den Feldern H bis H. Rechts sehen Sie die möglichen Schatten variationen.
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mein eigenes Tool für d iese Arbeiten, es 
gibt aber hierfür auch gute käufliche Pro­
gramme für den ST (z.B . Sound Merlin).

Weltenbau
Ein Entwicklungsabschnitt, der besonde­
ren Spaß macht, ist die Erstellung der 
einzelnen Spielbilder. Endlich sieht man 
die Früchte seiner Arbeit! Der Aufwand  
dieser Arbeit kann aber auch leicht unter­
schätzt werden: Bei esprit waren immer­
hin einhundert Bilder zu erstellen, wobei 
viele Bilder w esentlich größer als der 
Bildschirm sind! A llein  diese Arbeiten 
haben ca. 2 Monate gedauert (also ein  
Tagespensum von ca. zw ei Bildern). 
Dabei geht es ja nicht darum, nur irgend

etw as zu malen, sondern auch darum, sich 
bei jedem  Bild etw as N eues auszudenken. 
Außerdem waren für viele  Bilder neue 
logische Zusamm enhänge, neue Steinty­
pen oder Spezialeffekte zu programmie­
ren.

Testpiloten
Testpiloten müssen bekanntermaßen be­
sondere Fähigkeiten besitzen. Ä hnlich ist 
es bei den ß-Testem  eines Spiels. Außer, 
daß diese Personen sich mit Engelsgeduld  
bis ins letzte Bild des neuen Spiels vor­
kämpfen m üssen, benötigen sie auch ein 
besonderes Augenmerk für versteckte 
Fehler. Aufgrund der Komplexität eines 
Spiels ergeben sich immer wieder außer­

gew öhnliche Spielsituationen mit kata­
strophalen Folgen, die es aufzuspüren gilt. 
Wenn Sie jemanden fragen, ob er ß-Tester 
für Ihr Spiel werden möchte, werden Sie 
sicherlich niemanden finden, der dann 
“Nein!" sagt. Gute ß-Tester muß man sich 
genau aussuchen! Aber es sind nicht nur 
Spieleprofis gefragt. Wenn es weniger um 
das Finden von Fehlern, als um den Test 
des richtigen Verlaufs der Schwierigkeits­
kurve geht, holt man sich lieber mal je ­
manden zum Testspielen, der nur selten 
ein Computerspielchen wagt.

D iese letzte Entwicklungsstufe ist sehr 
nervenaufreibend. Nicht nur, weil es um 
die Eliminierung von ungeahnten Fehlern 
geht, sondern auch deshalb, weil man 
dann schon einen Punkt erreicht hat, an 
dem man sein eigenes Programm nicht 
mehr sehen mag. Und hier kommt das zum 
Tragen, was alle guten Programmierer 
auszeichnet: die Fähigkeit zur Geduld und 
Ausdauer. Ohne die geht es nicht!

Ein hartes Brot
W ie Sie sehen, ist auch die Spielentw ick­
lung ein hartes Brot mit vielen Problemen 
und einer langen Entwicklungszeit von 
der ersten Idee bis zum endgültigen Pro­
dukt. W as so  locker und leicht anzusehen 
ist, besteht aus harter Arbeit. Bleibt noch 
anzumerken, daß sich Spiele - verständli­
cherw eise - nicht so teuer verkaufen las­
sen. w ie andere Anwendungsprogramme, 
obwohl der Entwicklungsaufwand ähn­
lich hoch ist (für esprit: 8 Monate/ca. 1.3 
M Byte Text). U m so mehr sind Spiele auf 
hohe Verkaufszahlen angew iesen. Aber 
gerade bei Spielen ist der Anteil von Raub­
kopien besonders hoch. "Es ist doch bloß 
n' Spiel!" kann man als Argument nicht 
gelten lassen. Wer seinen Spaß haben 
möchte, muß auch dafür bezahlen - im 
Kino genauso w ie am Computer.

Meinolf Schneider

(* Auszug aus dem esprit-Objekttreiber. Erstellt mit Megamax-Modula-2.
* (Vertrieb: Application Systems Heidelberg Software GmbH) *)

PROCEDURE DefOBJTrough ( WhichOBJ : OBJ;
pTroughSprite : Sprite;
pTroughRadius : INTEGER;
pTroughEdgeAcc : Real );

(* Mit dieser Prozedur wird ein neuer Muldengrundtyp
* definiert. Für die Definition eines Hügels
* braucht muß man einen negativen Wert bei
* "pTroughEdgeAcc" angeben? *)

BEGIN
WITH OBJDefs[WhichOBJ] DO

OBJTyp := objTrough;
TroughSprite := pTroughSprite;
TroughQuadRadius := pTroughRadius * pTroughRadius;
TroughAccUnit := NegFixReal ( RealToFixReal ( pTroughEdgeAcc /

FLOAT ( LONG ( pTroughRadius ) ) ) >;
END;

END DefOBJTrough;

PROCEDURE FIGCollOBJTrough ( Figure : FIGPtr;
Object : OBJPtr ) ;

(* Diese Prozedur wird automatisch aufgerufen,
* wenn sich eine Figur auf einem Feld befindet,
* die mit einem Muldenobjekt belegt ist. *)

VAR DistanceVector : FixRealVector;
BEGIN

DistanceVector := FieldCenterPos ( FigureA .Position );
IF QuickVectorLength (Distance) < ObjectA .TroughQuadRadius
THEN (* Figur befindet sich in der Mulde: *)

FigureA .Accel1eration := ScaleVector ( DistanceVector,
ObjectA .TroughAccUnit );

END;
END FIGCollOBJTrough;

Abb.3: So einfach sind die Mulden in esprit implementiert.'
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Es gibt w ohl doch m ehr  
d B M A  N -P r o g r a  m in ie ­
rer, als m an gem einhin  so 
denkt. D ies /e ig en  auch  
die Z uschriften  und te le­
fonischen A nfragen b e­
züglich der dreiteiligen  
Serie über das D aten ­
hanksystem  dB M A N . Die 
m eisten Schw ierigkeiten
und P roblem e, vor denen  d ie  A nw ender nicht kap itu lieren  
w ollen , sind aber doch so  in teressan t, dali ich es für lohnend  
gehalten habe, einen vierten  T eil anzuhangen .

Keine Angst, diesmal gibt es keine komplette Prozedur. Ich 
werde aber trotzdem versuchen, die meisten B efehle und Funk­
tionen an einem  konkreten Beispiel anschaulich zu machen. 
Diesmal werde ich auch grundsätzlich auf den Aufbau und die 
Strukturen von Datenbanken eingehen. da sie ja schließlich das 
Grundgerüst jeder Anwendung darstellen, und daher die Auswer- 
tungs- und Programmiermöglichkeiten von vom eherein beein­
flussen. wenn nicht sogar bestimmen.

So beklagten einige Anwender, daß selektierende LIST- bzw. 
DISPLAY-Operationen bei großen Datenbanken sehr langsam  
werden. Das ist auch in der Tat so. wenn man nicht ein paar 
grundlegende Dinge beachtet. Wir w issen ja. daß es die Platten 
oder Diskettenzugriffe sind, die unseren Programmablauf brem­
sen. Was die Datenbankstrukturen anbelangt, stellten sich fo lgen­
de Ursachen heraus:

- A lle Daten werden in eine einzige Datenbank gepackt.
- Es werden unnötige Daten gespeichert.
- Identische Daten werden immer wieder neu gespeichert.
- Wenn mehrere Dateien gleichzeitig  geöffnet sind, werden die 

Relationen zu w enig flexibel gehandhabt.

Übrigens - besonders bei personenbezogenen Daten ist es schon  
aus Sicht des Datenschutzes höchst bedenklich, alle Daten in 
einer einzigen Datei zu speichern. Aber auch die Belange der 
Datensicherung und die Datensicherheit leiden unter zu großen 
Datenbanken.

Noch etwas, was auch ich mir immer wieder klarmachen muß: 
Ein Datenbankprogramm geht bei der Suche nach Daten prinzi­
piell genauso vor w ie jeder von uns, wenn er/sie bestim m te Daten 
aus dem guten alten Karteikasten heraussortieren w ill. Man/Frau 
muß jede Karte ansehen und feststellen, ob sie bestimmten  
Suchkriterien entspricht und ob die gewünschte Information 
darauf enthalten ist. Anders ist es. wenn ich m eine Karteikarten 
nach eindeutigen Kriterien sortiert habe. Konkret: Sind meine 
Adressen zum Beispiel nach dem Wohnort sortiert, reduziert sich  
die Anzahl der Karten, die ich mir ansehen muß. sofort drastisch, 
wenn ich nach einer bestimmten Adresse in einem  bestimmten 
Ort suche. Sind die Karteikarten innerhalb der Orte zusätzlich

dBMAN
A n w e n d u n g e n noch nach dem Alphabet 

sortiert, muß ich mir nur 
noch die Karten eines Or­
tes mit einem  bestimmten 
Anfangsbuchstaben anse­
hen. N ichts anderes macht 
dB M A N , mit dem kleinen  
Unterschied, daß das Da­
tenbankprogramm nicht 
wirklich sortierte Daten 

benötigt, sondern sich mit Indexdateien zufriedengibt.
Wir sehen, alles keine Zauberei - auch eine Datenbank holt nichts 
aus dem Zylinder, was nicht vorher schon drin gew esen  wäre, 
wenn auch versteckt (verschlüsselt). Bleiben wir im richtigen Le­
ben. Anhand eines Ausschnittes aus den Daten einer B ibliotheks­
verwaltung m öchte ich deutlich machen, w ie man oben beschrie­
bene A lltagsw eisheit bei der Programmierung und Strukturie­
rung von Datenbanken verwerten kann, und einigen w eniger be­
kannten oder in Vergessenheit geratenen, aber dennoch sehr nütz­
lichen und "powerfuH"en Befehlen und Funktionen wieder zu 
ihrer Daseinsberechtigung verhelfen. W as hätte denn so eine B i­
bliotheksverwaltung unter anderem zu leisten?

1. D ie Daten der Leser und die der Bücher müssen gespeichert 
und in geeigneter W eise miteinander verbunden werden. Es muß 
also einerseits m öglich sein, ein bestim m tes Buch einem  be­
stimmten Leser zuzuordnen, andererseits müssen die Bücher 
intern daraufhin ausgewertet werden können, ob bzw. wann sie 
wieder verfügbar sind.

2. müssen beide Datenbanken bezüglich Rückgabeterminen 
ausgewertet werden können...also ...wer muß wann w elches 
Buch zurückgeben?

Beziehungen muß man haben...
W ie kann man nun solch eine Datenbank strukturieren und 
sinnvoll aufbauen? Hier die m öglichen Strukturen:

FILENAME: LESER.DBF FILENAME: TITEL. 1.DBF
1 NAME C 30 1 TITEL C 50
2 VNAME C 20 2 LESERNR N 4
3 STRASSE C 30 3 AUSLEIHE D 8
4 ORT N 3
5 TEL C 8
6 SEX L 1 FILENAME: TITEL_2.DBF

1 ISBN C 13
2 AUTOR C 20

FILENAME: ORTE.DBF 3 HRSG C 20
4 VERLAG C 15

1 ORT C 20 5 GENRE C 10
2 VORW C 5 6 usw.
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E in paar A n m erk u n g en  zur D ate i 
LESER.DBF: Hier sind also die Adreßdaten 
der Leser. D ie weitverbreitete Unsitte, x-mal 
die Anrede Herr/Frau in der Datenbank zu 
speichern, war vielleicht zu W O R D STA R 's 
M ailmerge-Zeiten angebracht, wenn man aber 
ohnehin programmiert, kann man sich pro Datensatz mindestens 
3 Bytes sparen, und das läppert sich schon bei 5000 Datensätzen  
auf satte 14 KB zusam men. Da es ohnehin nur zw ei M öglichkei­
ten gibt (ich hoffe, das diskriminierende “Fräulein" ist inzw i­
schen abgeschafft!), bietet sich ein logisches Feld an - ist doch  
logisch ! Ich kom m e später noch einm al darauf zurück.

Die Dateien TITEL_1.D BF und TITEL_2.D BF können über 
die Datensatznummer direkt verbunden werden, so daß sie unab­
hängig von einer bestimm ten Indexdatei quasi parallel laufen. 
W ill man jedoch nur w issen, w elche Leser zu einem  bestimmten 
Zeitpunkt w elche Bücher lesen (oder auch nur ausgeliehen haben 
und nicht lesen), braucht man ja den Ballast von TITEL_2.D BF  
(Autor, Herausgeber etc.) nicht m itzuschleifen.

Die Datei ORTE.DBF: Ähnlich w ie mit der Anrede verhält es 
sich mit den W ohnorten. In der Praxis wohnen ja m eistens 
mehrere Leute in einem  Ort. w ieso  müssen dann in jedem  Daten­
satz immer wieder derselbe Ort, die g leiche PLZ und Vorwahl­
nummer geschrieben werden? Verwaltet man die Orte in einer 
eigenen Datei, muß jeder Ort nur einm al gespeichert werden. In 
der Datei LESER.DBF verw eist dann der numerische Wert im 
Feld Orte auf die Satznummer des Datensatzes in der Datei 
ORTE.DBF. w o dann der eigentliche Ort mit PLZ und Ortsvor­
wahl steht. Ganz nebenbei entsteht so  ein Postleitzahlen- und 
Ortskennzahlenverzeichnis, das als solches schon ganz nützlich 
sein kann.

D iese vier Dateien werden nun, je nach Bedarf unterschiedlich, 
verbunden. dBM AN  stellt mehrere M öglichkeiten zur Verfü­
gung, zw ei oder mehr Dateien miteinander zu verbinden. Einige 
grundsätzliche Bemerkungen zur V orgehensw eise bei der D efi­
nition und der Verwendung von Relationen möchte ich zum  
besseren Verständnis der Beispiel-L istings an dieser Stelle einfü- 
gen.

Zunächst einm al ist die Idee, die hinter der Verbindung von Da­
teien steckt, die g leiche w ie die von Indexdateien, nämlich daß ein 
Feld einer Datenbank nicht direkt die gew ünschte Information 
enthält, sondern lediglich (in irgendeiner Form) einen Verweis 
darauf, w o die eigentliche Information zu finden ist. Das kann 
geschehen durch die Satznummer oder wird repräsentiert durch 
einen “Schlüssel" (C-String oder numerischer Wert), der grund­
sätzlich wiederum übereinen Index vermittelt werden muß. Hier 
die beiden m öglichen B efehle und deren Syntax:

1. D erdB A SE  III plus-kompatible Befehl:

SET RELATION TO <Ausdruck]Satznummer> INTO <Alias>

<Ausdruck> kann w ie gesagt sow ohl ein C-String als auch ein  
numerischer Wert sein. Ist beim U SE-Befehl kein A liasnam e ge­
geben worden, gilt der Name. Dateiname ohne Extension als 
<Alias>nam e.

2. Der flexiblere dB M A N -B efehl

SET RELATION <Alias|File ID> TO <Alias|File ID> FIND/GOTO
<Ausdruck> [SCAN | LOOKUP] [SKIP|BLANK|TERMINATE]

Der w esentliche Unterschied zw ischen beiden 
B efehlen besteht darin, daß bei dem ersten 
Befehl die im aktuellen Arbeitsbereich geöff­
nete Datenbank automatisch zum MASTER  
wird. Beim  zweiten Befehl ist der aktuelle 

Arbeitsbereich unerheblich. Am anschaulichsten kann das Prin­
zip wohl an der Verbindung der beiden Dateien LESER.DBF und 
O R TE.D BF verdeutlicht werden:
In der Datei LESER.DBF steht im Feld ORT wie schon erwähnt 
nicht der eigentliche Wohnort, sondern die Satznummer REC- 
N O () desjenigen Datensatzes der Datei O RTE.DBF, in dem der 
Ort, die Postleitzahl und die Telefonortsvorwahl enthalten sind. 
(W ie sie automatisch dahineinkommt, können Sie dem Listing 
EIN G A BE.C M D  entnehm en.) D iese Art der Verbindung benö­
tigt keine Indexdatei, da ja durch RECNOO eindeutig ein Daten­
satz bestimmt wird, auf den dann direkt zugegriffen werden kann. 
Werden nun beide Daten mit

SET RELATION % LESER TO %ORTE GOTO ORT

oder, wenn LESER.DBF die aktuell geöffnete Datenbank ist, mit 

SET  RELATION TO ORT INTO ORTE

verbunden, setzt dBM AN den Satzzeiger der Datei ORTE.DBF  
automatisch immer genau auf die Satznummer, die das Feld ORT 
des jew eiligen  Datensatzes der Datei LESER.DBF enthält. Da 
beim ersten Befehl auch die FILE ID(entifikationen) verwendet 
werden können, muß bei der Verwendung des Aliasnamens das 
A liassym bol vorangestellt werden. D ie Felder können nun 
wiederum mit den Aliasnamen, der FILE-ID (FJ-FS) oder dem  
A rbeitsbereich  (A -J) angesprochen  w erden. Sind also  
LESER .DBF in FJ und O RTE.DBF in FK eröffnet, würden 
folgende drei Zeilen die g leiche Liste mit Nam e, Vorname, 
Wohnort, Vorwahl und Telefonnum m er liefern.

LIST ALL NAME.VNAME.ORTE->ORT,TRIM (ORTE->VWAHL)
+’ '+TEL

LIST ALL NAME. VNAME.J.ORT, TRIM(J.VWAHL)+7+TEL 
LIST ALL NAME,VNAME,B->ORT, TRIM(B->VWAHL)+'/'+TEL

D ie nächste M öglichkeit, Relationen zu definieren, zeigen die 
beiden Dateien TITEL_1.DBF und TITEL_2.DBF. Sie werden 
direkt über die Satznummer verbunden und benötigen deshalb 
w eder einen speziellen Index noch ein gem einsam es Feld.

SET REALTION TO RECNOO INTO TITEL_2

oder (nicht “und” !) umgekehrt und mit alternativer Syntax 

SET RELATION %TITEL_2 TO %TITEL_1 GOTO RECNOQ

Anders ist es, wenn die FIND-Option angewendet wird. In 
diesem  Fall muß ein gem einsam es Feld die beiden Dateien ver­
binden und die "TO"-Datei nach genau diesem  Feld indiziert oder 
sortiert sein. Jetzt kann auch der Verbindungstyp angegeben 
werden: LOOKUP bedeutet, daß für jeden Datensatz der Master- 
Datenbank nur ein einziger Datensatz in der verbundenen Datei 
erwartet wird. Bei GOTO oder RECNOO ist das ja sow ieso  klar. 
Werden für einen Datensatz in der Master-Datei mehrere Daten­
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sätze in der verbundenen Datei erwartet (z.B .
D atei E L T E R N .D B F  m it der D atei 
KINDER.DBF), so muß die Option “SCAN"  
angegeben werden. D ies hat zur Folge, daß in 
der verbundenen Datenbank solange um einen  
Datensatz w eitergeskippt wird, w ie der 
Schlüssel übereinstimmt, dann erst wird der Satzzeiger des 
Masters auf den nächsten (wahren) Datensatz gesetzt.

Was geschehen soll, wenn für einen M aster-Datensatz in der 
verbundenen Datei kein dem Schlüssel entsprechender Datensatz 
zu finden ist, wird (auch bei GOTO) durch die dritte Option 
(Failure Aktion) bestimmt. Wird nichts oder BLA N C  angegeben, 
wird in der verbundenen Datei ein leerer Datensatz angezeigt. D ie 
Option SKIP bezieht sich w ie oben beschrieben auf den Master, 
und TERM INATE erzeugt ein EOF(T) der verbundenen Daten­
bank.

Wie man mit diesen Relationen umgehen kann, w ollen wir 
anhand einiger Aufgabenstellungen unserer B ibliotheksverwal­
tung durchspielen. Zunächst müssen wir aber alle Datenbanken 
und Indexdateien öffnen:

SELE A
USE LESER INDEX NAME,ORT
SELE B
USE T IT E L J  INDEX AUSLEIHE,LESERNR.TITEL
SELE C
USE TITEL_2 INDEX AUTOR,GENRE...
SELE D
USE D_ORTE INDEX ORTE

Auch und gerade bei großen Dateien sollte man sich nicht 
scheuen, zur Unterstützung von häufig vorkommenden Operatio­
nen wenn nötig je eine spezielle Indexdatei anzulegen. Man muß

SCOPE-Formate

ALL alle
ALL FROM <n> alle ab Satznummer n
RECORD <n> Satznummer
NEXT <n> die nächsten n (einschl. des aktu-
•lien)
REST den Rest (einschl. des aktuellen)
WHILE <Bedingung> ... siehe Text

Die wichtigsten dBMAN-BEFEHLE
die den SCOPE-Ausdruck unterstützen

APPEND Datensätze hinzufügen
AVERAGE Mittelwert bilden
BROWSE spaltenweise edieren
COPY Datenbank kopieren
COUNT Datensätze zählen
DELETE Datensätze löschen
DISPLAY seitenweise anzeigen
LIST Datensätze anzeigen
LOCATE Datensätze suchen (ohne Index)
MERGE siehe Text
MODINDEX siehe Text
RECALL Löschmarkierungen entfernen
REPLACE Feldinhalte ersetzen SHOP
Datenbank Menu
SUM numerische Feldinhalte addieren
TOTAL numerische Feldinhalte zusammen

fassen und in eine neue Datei
schreiben

Abb. I: Besonders bei Befehlen wie SVM  oder COUNT ist der Einsatz von 
WH ILE sehr effektiv.

allerdings peinlich darauf achten, daß bei N eu­
eingaben oder Änderungen in den Schlüsselfel- 
dem  immer alle Indexdateien geöffnet sein 
m üssen, damit sie automatisch upgedated wer­
den. Hat m an's mal vergessen, hilft RE1NDEX. 

Wir w ollen  nun eine Liste aller Leser mit 
Nam e. A dresse und Buchtitel ausdrucken. die ihre Bücher heute 
zurückbringen müßten, um nicht säum ig zu werden. Dazu benut­
zen wir als M ASTER die Datei AUSLEIH E.D BF, verbinden 
diese überdie L esem um m erm it der Datei LESER.DBF und diese 
wiederum über das Feld Orte mit der Datei ORTE.DBF.

SELECT B (T IT E L J )
SET RELATION TO LESERNR INTO LESER
SET RELATION % LESER TO %ORTE GOTO LESER->ORT

Nun können wir auf alle Daten, die wir zum Ausdruck benötigen, 
zugreifen.

Die Verwendung von Indexdateien
Jetzt zur Bedingung: Nehm en wir an, die m axim ale Ausleihzeit 
beträgt 3 W ochen. Es sollen also alle Datensätze gedruckt wer­
den, für die gilt:

AUSLEIHE = DATE()-3*7

Verwendet man nun den SET FILTER TO- oder LIST FOR- 
B efehl, wird w ie in unserem Karteikastenbeispiel die gesam te 
Datenbank von Anfang bis Ende durchsucht, und das kann bei 
zw ei- oder dreitausend Titeln ganz schön lange dauern, da ja auch 
unabhängig davon, ob die Bedingung zutrifft, auch die Satzzeiger 
der verbundenen Dateien weitergesetzt werden.

W ie anfangs schon erwähnt, werden Indexdateien häufig aus­
schließlich zum Sortieren verwendet. Eigentlich sind sie aber zur 
B eschleunigung der Suche nach bestimmten Datensätzen g e ­
dacht - w ie auch Indexregister in Büchern, die ja nicht die 
Information sortieren, sondern auf Informationen verweisen und 
sortiert sind, um den V erw eis schneller zu finden. Durch das 
Intervall-Suchverfahren, das ja nur mit sortierten Schlüsselw ör­
tern funktioniert, benötigt man nur n Versuche, um in einer Da­
tenbank mit 2 hoch n Datensätzen einen bestimm ten Datensatz zu 
finden. Man muß also bei ca 15.000 Datensätzen, man lese und 
staune, nur 14 Datensätze (genauer eigentlich nur 14 Schlüssel­
wörter) untersuchen, um zum gesuchten Datensatz zu gelangen. 
Durch diese Erkenntnis ermutigt, indizieren wir also die Datei 
T IT E L J .D B F  nach dem Datumschlüssel:

INDEX IN DTOK(TITEL_1 -»AUSLEIHE) TO AUSLEIHE.

D ies hat mehrere nützliche Effekte. Einmal kann jedes g e ­
wünschte Ausleihdatum leicht gefunden werden. G leichzeitig ist 
die Datei T IT E L J .D B F  quasi zw eigeteilt, nämlich in zur Zeit 
nicht ausgeliehene Bücher (deren Ausleihdatum ist ja leer 
AUSLEIHE={ |)  und einem  zw eiten T eil, in dem am Anfang 
diejenigen Bücher stehen die am längsten ausgeliehen sind. Und 
- nicht zu vergessen: sind TITEL_ 1 und TITEL_2 über R EC NO () 
miteinander verbunden, gilt jeder Index natürlich auch für die 
jew eils  verbundene Datei.
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MERGE <ID> FROM <Dateiname> TO <Dateina- 
me> (SCOPE] [FOR] <Bed> [DELIMETED 
<Anf>,<End>]

Wer schon mal mit dB A SEIII plus gearbeitet 
hat. kennt die zu dBM AN  unterschiedliche 
SCOPE- und FOR-Handhabung. D ie dBASE-lII-Syntax:

LIST SCOPE FORIWHILE <Bedingung>

ist bei dBM AN  nicht m öglich und daher auch bei den B efehlsbe­
schreibungen im Handbuch nicht zu finden.

Einige Leser, die sich bei mir gem eldet haben, waren der 
Meinung, daß dBM AN  die OPTION WHILE nicht unterstützt, 
und daher Indexdateien bei LIST und ähnlichen Befehlen nicht 
oder nur beschränkt benutzt werden können. W eiter vorne im 
Handbuch findet man aber einen unauffälligen H inweis, der 
besagt, daß die W HILE-Option bei dBM A N  ein SC O PE-Aus­
druck ist. Sie ist damit w esentlich flexibler, nämlich zusammen  
mit FOR und nicht w ie bei dB A SE  lediglich alternativ zu FOR zu 
verwenden.

Es ist also auch bei LIST oder DISPLAY dieselbe Prozedur: 
eine geeignete Indexdatei zum Master-Index m achen, den ersten 
Datensatz mit FIND anspringen und solange (W HILE) listen, w ie  
die Bedingung erfüllt ist.

Für unser konkretes Beispiel hieße das:

FIND DTOK(DATE()-3'7)
LIST WHILE AUSLEIH = DATE()-3*7;

LESER->NAME-' '+LESER->VNAME,TITELJ->TITEL,ORTE- 
>ORT

Würde man hierm it LIST FOR AUSLEIHE., arbeiten, würde der 
Rest der Datenbank bis zum Ende durchsucht, obw ohl die Liste 
schon längst komplett ist, und gar kein Datensatz mehr gefunden  
werden kann. Oder - wir w ollen alle Titel eines bestimmten  
Autors auflisten (W HILE), aber natürlich nur diejenigen, die 
gerade nicht ausgeliehen sind ( FO R ). Da die Autoren in der Datei 
TITEL_2.D BF stehen, wird diese zum M ASTER und muß nach 
den Autoren indiziert sein.

SELECT T IT E L J  
SET INDEX TO AUTOR 
FIND Y.AUTOR
LIST WHILE AUTOR=Y. AUTOR FOR TITELJ->AUSLEIHE = {}; 
T IT E L J  ->TITEL,TITEL_2->GENRE

Vorher müssen unbedingt alle noch bestehenden Verbindungen 
wieder gelöscht werden, da sonst unter Umständen Rückkop­
plungen entstehen könnten, die dBM A N  spätestens beim Ver­
such der Datenausgabe mit zw ei Bomben quittiert. Eine Liste der 
SCOPE-Ausdrücke und der B efehle, die SCOPE unterstützen, 
finden Sie in Abbildung 1.

Mailmerge mit dBMAN
Natürlich muß unsere Bücherei auch Benachrichtigungen an 
diejenigen Leser versenden, die ihre Bücher nicht rechtzeitig 
zurückgebracht haben. dBM A N  stellt dazu einen internen 
M ERGE-Befehl zur Verfügung:

Die Funktionsweise entspricht völlig  dem. was 
man von Serienbrieffunktionen in Textverarbei­

tungsprogrammen so  kennt: Variable Daten werden aus der 
Datenbank ausgelesen und in einen bestehenden Text an dafür 
gekennzeichneten Stellen eingefügt - allerdings mit einigen  
w esentlichen Vorteilen.

1. Das Datenbankprogramm muß nicht verlassen werden.
2. Es muß nicht extra ein ASCII-File erstellt werden.
3. D ie Variablen müssen in der Textschablone nicht noch einmal 

neu definiert werden.
4. Säm tliche dBM AN -FUN K TIO NEN  sow ie alle dem jew eili­

gen Programm verfügbaren temporären Variablen (Y .X .Z .) 
können in der Textschablone verwendet werden.

In der Abb.2 können S ie nachvollziehen, w ie eine Textschablo­
ne aufgebaut sein muß und w ie das MERGE-Ergebnis aussieht.

MAIL-SCHABLONE MAHN1.TXT

Bücherei LESEMUFFEL

<DATE()>

< Y .ANREDE» <J.VNAME-’ '+J.NAME> 
< J .STRASSE»
< ! (M.ORT)>

Sie haben am <K.AUSLEIHE» das Buch <TRIM(K.TITEL)> 
ausgeliehen.

Unsere Verleihdauer beträgt maximal 3 Wochen.
Die Rückgabe war also am 
< K .AUSLEIHE+3*7> fällig.

und ERGEBNIS AUS DER MAIL-SCHABLONE MAHN1.TXT 

Bücherei LESEMUFFEL

13.05.1990

Sehr geehrter Herr Walter Müller 
Waldgasse 4 6236 ESCHBORN

Sie haben am 20.04.1990 das Buch SCHEIBENKLEISTER 
ausgeliehen.

Unsere Verleihdauer beträgt maximal 3 Wochen.
Die Rückgabe war also am 
11.05.1990 fällig.

Abh. 2: Eine Schablone fü r  Mai Interne mit dH MAN
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Btx/Vtx-Manager

B t x / V t x :  

Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager 113.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST  Btx/Vtx-Manager V3.0 fü r 3 8 9 ,-  DM an Postmodem  bzw. 
2 8 9 ,- DManAkustikkoppler/Hayes-Modem . (FTZZulassungbeantragt). 
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV-*-Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (0 6 2 2 1 )2 9 9 0 0  
Fax (06221) 1 63 32 3  
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99  00 #

d
D r t  V s

W. W ollilffo llirlts Itö ttiB r +
II. OlltsH IE D Y GbR
Jutta Ohst * Nelkenstr. 2 * 4053 Jüchen 2 
Werner Wohlfahrtstätter * lrenenstr.76 c 
4000 D ’dorf 30 * S  0211/429876 + 02164/7898

u
C alam us-F onts schon  

ab 1 9 ,-D M

Enutcui Sic unsere ausführliche Cbtrsicht an

S i q n u m  Z e i c h e n s ä t z e

[Über 200 Signum-Zeichensätze; für alle Drucker! 
geeignet. Jeder Zeichensatz kann frei ausgewählt| 

j werden und kostet nur 2,~ DM.
Kostenloses Info auf Anfrage !!!

Scannersenicc:
W ir scannen Ihre Vorlage im  STAD- oder IMG-Form at.

I aserausdruckservice:
¡A u f Wunsch drucken w ir Ihre Calamus- oder Signumvorlagen 

auf dem Laserdrucker.

Aus unserem kleinen 
G esch w in d igk eits^  ^
-test ging die 9 /
A H S-105Q  
als absoluter 
Sieger hervor." \

TO S 6 /9 0  S. 126

Sie finden uns 

auch auf der 

ATARI M esse  

vom

2 4 .-2 6 . August 
in Düsseldorf

. © ñ

Anschlußfertige Festplatten mit 
Quantum Laufwerken für ATARI ST

AHS- 40Q 1398 .-
AHS-105Q 1998 .-
AHS-120Q 2398 .-
42,105 bzw. 120 MB Kapazität. 19 ms*1 
über 780 kB/s Datendurchsatz 
2 Jahre Garantie

AHS-2000
210 MB. unter 20 ms. sehr schnei

2998

AHS-50 1198.-
AHS-85 1598 .-
mit Seagate Laufwerken,
49.1 bzw 83.9 MB. 40 bzw. 24 m s1

AHW-44 1998 .-
mit SyQuest Wechselplatte, incl. Medium 
44 MB, 550 KB/s Datendurchsatz. 25 ms ‘1 

Kombinationen mit verschiedenen Platten auf Anfrage.

Der Streamer
AS-155 155 MB. 5 MB/s 1998 .-

Anschlußfertige Laufwerke für ATARI ST 
AF-3T 3.5 "Einzelstation 720  kB 228 .-
AF-3TM 3.5" dto. für "MEGA ST" 228
AF-5 5.25 " 4 0 /8 0  Track 2 8 8 .-
Wir liefern nur getestete Markenlaufwerke von TEAC mit 
12 Monaten Garantie
1 Werte beziehen sich auf Angaben der Firmen Seagate. 
Quantum und SyQuest

Frank Strauß Elektronik
Schmiedstr 1t 6750 Kaiserslautern

Î Î & l i  Tel : 0 6 3 1 /6 7 0 9 6 - 9 8  F ax  : 6 0 6 9 7Handler anlragen erwünscht
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Man muß lediglich beachten, daß dBM A N  
natürlich alle Serienbriefe in eine Datei 
schreibt. W ill man die Briefe direkt von 
dBM AN aus drucken, muß am Ende des S e­
rienbriefes ein FORM FEED eingefügt wer­
den. Das ist aber sehr speicherplatzintensiv.
Wenn man übereine R A M -D isk verfügt, kann man auch folgen­
des machen:

DO WHILE &Y.BED 
DO VAREIN
MERGE FROM M:MAHN.TXT TO M:M TEMP.TXT 
COPY FILE M:M_TEMP.TXT TO PRN:
EJECT
DELE FILE M:M_TEMP.TXT
WAIT
SKIP FJ
ENDDO

D iese Methode ist besonders interessant, wenn nur einzelne  
Briefe direkt gedruckt werden sollen, oder wenn man keinen  
automatischen Einzelblatteinzug besitzt und so Zeit zum N euein­
legen von Papier einplanen muß. Im Progam m -M odul 
VAR EIN.C M D  könnten zum B eispiel für jeden B rief noch e ig e ­
ne Anwendereingaben von der Tastatur erfaßt und in den Serien­
brief eingefügt werden.

W ie aus der Syntax zu ersehen ist. kann man die Begrenzungs­
zeichen auch selbst definieren, falls die DEFAULT-Begren- 
zungszeichen “o "  im Text verwendet werden oder man findet, 
daß die Aliasnamen (LESER ->N A M E) zur Dateiidentifikation  
anschaulicher oder übersichtlicher sind. Am sinnvollsten ist 
dann, einfach ‘« ‘ ‘» '  als Begrenzung zu definieren, dann hat 
man für den eigentlichen Text weiterhin alle Zeichen zur Verfü­
gung.

Die Sache m it dem SEX
W ie versprochen komm e ich nochmal auf das 
logische Feld SEX in der Datei LESER.DBF  
zurück. In der Serienbrief-Schablone (Abb.2) 
können Sie sehen, w ie einfach es m öglich ist, 

mit diesem  Feld eine geeignete Anrede zu erstellen. Das funktio­
niert auch in LIST-Befehlen und dem Report-Writer. Selbstver­
ständlich kann man niemanden zumuten, bei der Dateneingabe 
des G eschlechts Ja oder N ein einzugeben. Mit einem  einzeiligen  
Menü geht das aber sehr elegant:

* SEX = .T. » 'männl.'
* SEX -  .F. > weibi:
Y .SEX = 0 
Y.SEX1 » ' weibl'
Y .SEX2 = ' männl.'
@ 1,5 SAY GESCHLECHT ‘ GET SEX SMENU ",",Y.SEX1,Y.SEX2 
READ
LESER->SEX = SEX-1

Das geht, w eil ein logisches Feld zwar alle numerischen Wert 
akzeptiert, aber bei Werten, die größer als eins (>  1) sind, immer 
logisch wahr wird. Y .SEX  kann über die SM ENU-Funktion nur 
die Werte 1 oder 2 annehmen, diese werden durch die Subtraktion 
und durch das Kopieren in das FELD SEX zur logischen 0  oder
1. Aber auch das Filtern von Datenbanken nach Männern und 
Frauen ist durch das Feld SEX relativ leicht zu bewerkstelligen. 
D ies geht, w ie wir gesehen haben, am besten und schnellsten  
durch Indizieren der Datenbank. Zw ei D inge sollte man aber 
bedenken:

1. Wenn man aus bestimmten Gründen solch eine Aufsplittung 
immer benötigt, liegt es nahe, die Daten in zw ei DFB-FILES

GRUNDLAGEN

I l B M A N
Anwendungen

G e s c h w i n d i g k e i t  
i s t  k e i n e  H e x e r e i

* PROCDURE EINGABE

* Dies ist ein Beispiel wie man eine Daten -Eingabe / 
-Anderungs Prozedur,
* aufbauen kann, die die bequeme Eingabe und Änderung 
von Adressen ermöglicht. * Dabei kann der Ort mittels 
"Menü" (DISP)ausgwahlt werden. * Die Eingabemaske 
funktioniert für zwei DBF-Dateien, von denen die eine
* Privat-Adressen ( F J )  die andere Institutionen (FK) 
enthält mit ent-* sprechend mehr Feldern (Abteilung, 
Z.Hd.) * Die Datenbank Orte ist sozusagen "selbst­
lernend", da nicht vorhandene * Orte eingegeben werden 
können und dann regelmäßig zur Übernahme zur * Verfü­
gung stehen.
ERASE
ASSIGN FRAME(T)
SET GET VIDEO TO 121
SET DELIM OFF
Y.ORT * $ (ORTE->ORT,6,9)
X.FID * 'F'+SELECTEDO 
IF PMENU() ■ 2 .AND.HMENU() ■ 1
* Stellt fest ob Neueingabe oder Änderung 
Y.ORT * %
GO &X.FID 0
* bei Änderung muß der zu ändernde Datensatz gesucht 
werden, bevor * in diese Prozedur gesprungen wird.
ENDIF
* Hier wird die Größe der Eingabenaske berechnet.
0 1,1 TO 3, 28+VAL ($ (FIELD (1) , AT ( *, ' , FIELD (1),2)4-1,2))
0 4,1 TO 12 , 28+VAL ($ (FIELD (1) , AT ( ', ' , FIELD (1) , 2) +1, 2) )
0 2,02 SAY "EINGABE-MASKE ADRESSEN "4-ALIAS ()

* 1. Eingabemaske für Privatadressen
IF SELECTED() « 'J' 0 5,05 SAY "Name:"
0 6,02 SAY "Vorname:"
0 5,10 GET NAME PICTURE ' •XXXXXXXXXXXXXXXXXXX'
0 6,10 GET VNAME PICTURE ''XXXXXXXXXXXXXX'
ENDIF
* 2. Eingabemaske für Adressen von Institutionen 
IF SELECTED() - 'L' 0 5,02 SAY "Institution: *
0 6,02 SAY "Abteilung: *
0 7,02 SAY "zu Händen: "
0 5,16 GET INST PICTURE

0 6,16 GET ABT PICTURE
'  • X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X '
0 7,16 GET ZHD PICTURE
'  • X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X '

ENDIF
* Ab hier sind die Felder wieder in beiden Datenbanken 
gleich.
0 ROW () -f 2, 02 SAY "Straße:"
Y.TROW * ROW () -f 1
0 ROW(),10 GET STRA PICTURE
'  ! X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

0 ROW O+l, 06 SAY "Ort:" IF PMENU () * 2 AND. HMENU () »1 
0 ROW(),10 GET Y.ORT PICTURE '!XLL'
E L S E

* Bei einer Änderung wird ein anderes Menü ausgegeben, 
da die Rufnummer ja
* schon bekann ist 0 ROW0,10 SAY ORTE->ORT 0 ROW(),40 
SAY 'Tel: '+ORTE->VORW+' /' +TEL
0 ROW ()-fl, 10 GET Y. ORT PICTURE m ! LLLLLLLL" ENDIF — ►
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2. Man kann grundsätzlich NICHT nach log i­
schen Feldern indizieren oder sortieren, weil 
dazu ja der ASCII-Code zugrunde gelegt 
wird, und der kennt keine logische 0  und 1, 
die ja gleichzeitig durch .F. und .T. und 4Y' 
und ‘N \  darstellbar sind. dBM A N  besitzt 
aber zw ei Funktionen, die uns weiterhelfen.

Übrigens sei an dieser Stelle nochmal darauf hingew iesen, daß 
sich alle B efehle und deren Syntax auf die Version 5.01 bzw. 5.02  
von dBM AN  beziehen. W enn Sie mit einer Version 3.xx arbeiten, 
sehen Sie erst einmal in Ihrem Handbuch nach, ob der Befehl oder 
die jew eilige Funktion von Ihrer Version unterstützt werden. Die 
beiden folgenden B efehle werden Sie vermutlich vergebens 
suchen.

LTON() L(ogik)TON(ummeric)
LTOCO L(ogik)TOC(haracter)

Sie erlauben es, einen logischen Ausdruck in eine numerische 0  
oder 1 bzw. in ein ‘ Y ' oder ‘ N ' als C-String umzuwandeln. Damit 
können wir dann auch nach logischen Feldern sortieren. Bei einer 
Adreßdatei bedient man sich sinnvollerw eise der LTOC()-Funk- 
tion und hängt den Namen gleich an, so  daß gleichzeitig  nach dem  
Alphabet sortiert wird.

INDEX ON LTOC(SEX)+NAME TO SEX_N

W ill man die Indexdatei auch zum Suchen nach Namen verw en­
den, muß natürlich im FIND-Ausdruck LTO C(SEX) wieder vor­
angestellt werden:

FIND N+Y.VAR 

oder

FIND LTOC(Y.SEX)+Y.VAR

Es existiert aber noch eine dritte Möglichkeit: 
Man kann sich nämlich mit dem Befehl 
M OD IN DEX  je  eine eigene partielle Indexda­
tei anlegen.

Selektieren mit MODINDEX
W ill man also über einen längeren Zeitraum oder immer wieder 
mit nur einem  Teil einer Datenbank arbeiten, ist es manchmal 
nicht m öglich, oder sehr umständlich die Datenbank zu filtern. 
Hier bietet sich eben die M O D IN DEX -M ethode an. Benutzen wir 
wieder eine Adressendatei - nehmen wir weiter an, eine Reihe von 
Operationen soll nur Leser betreffen, die in einem  oder mehreren 
bestimmten Orten wohnen. Prinzipiell kein Problem - was aber, 
wenn z.B . die “M obile Bücherei” vö llig  unregelmäßig verschie­
dene Orte anfährt, was den registrierten Lesern schriftlich m itge­
teilt werden soll? Das heißt, es gibt keinen gem einsam en Schlüs­
sel, der alle betroffenen Orte erfassen würde. Man kann z.B . mit 
dem SHOP oder D ISPLAY "von Hand" ganz beliebige Orte 
auswählen und mit dem Befehl

MODINDEX [File-ID)] [Bereich] TO [Indexdatei] [FOR] [Bedingung] 
ADDITIVE

an eine Indexdatei anhängen.

Jetzt aber mal langsam - zum Mitschreiben - denn es sind noch ein 
paar Vorarbeiten zu leisten, bis das alles funktioniert.

1. Wir legen uns eine LEERE Indexdatei an:

INDEX ON ORTE TO ORTE.NDX EMPTY

2. Eine m öglicherw eise noch bestehende Relation zwischen  
LESER.DBF und O R T.D BF muß erst einmal aufgehoben und in 
die Datei O R TE.D BF gew echselt werden:

\ v,-

d B M A N
Anwendungen
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READ
* 'Mal CHecKen, ob überhaupt 'was eingegeben wurde.. 
Y .CHK= $ (FIELD(1),1,A T ( ',FIELD(1),1)-1)
IF &Y.CHK * '
RETURN 
ENDIF 
SELE FM
* Die Datei ORTE.DBF ist nach Ortsnamen 
$ (ORT,6,LEN(TRIM(ORT))) indiziert.
IF Y.ORT <> ORTE->ORT 
FIND Y.ORT

ASSIGN WINDOW(13,50,22, 78)
IF EOF ()
* Falls der Ort noch nicht existiert wird eben ein 
N (euer)ORT eingegeben.
DO R_NORT 
ENDIF
* Hier kann jetzt der Ort mit dem Cursor angefahren 
werden.
DISP NEXT 13 OFF $ (ORT,1,26) FOR $ (ORT,6,3)« Y .ORT 
ERASE
Y.ENTSCH * T
* Man darf sich schon wieder geirrt haben.
0 1,0 SAY CENTER(ORTE->ORT,28)
8 2,0 TO 2,28
0 3,1 SAY 'Übernehmen Y/N ' GET Y.ENTSCH PICT 'Y' 
READ
IF .NOT. Y.ENTSCH
DO R_NORT
ENDIF

ASSIGN HINDOM(0,0,24,80)
@ 13,49 CLEAR TO 23,79
0 Y .TROH,06 SAY "Ort: "
8 Y.TROW+1,06 SAY "Tel: "
SET SAY VIDEO TO 121
9 Y .TROH,11 ESAY TRIM(ORT)
0 ROW 0+1,11 ESAY TRIM(ORTE->VORH)+'/'
SET SAY VIDEO TO 7
SELE SX.riD
* Jetzt noch die Rufnummer

1’ READ
SELE 4X.FID
REPLACE ORT WITH RECNO(FM)
ENDIF
IF PMENU() = 2 .A N D .HMENU() - 1
• Letzte Möglichkeit zu Aussteigen.
Y.ENTSCH = Y
0 22,2 to 24,78
0 23,5 SAY 'DATENSATZ '+ALIAS()+' NR.:
*-f LTRIM (STR (LASTREC (& X . FID) +1,4,0));
+' ANFUGEN ?'
0 23,50 SAY '--> ' GET Y.ENTSCH PICT 'Y '
0 23,58 SAY '<—  ' READ
IF Y.ENTSCH
* Jetzt wird der Datensatz angefUgt.
APPEND RECORD
ENDIF
ENDIF
RETURN

Listing I
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SELE A
SET REALTION TO 
SELE D

3. Nun kann mit DISPLAY ein beliebiger Ort 
per Pfeiltasten ausgewählt werden.

d B M A N
Anwendungen

G e s c h w i n d i g k e i t  
i s t  k e i n e  H e x e r e i

4. Zurück in die Datei LESER.DBF. Nun können alle Leser des 
Ortes, auf dem der Satzzeiger des Arbeitsbereiches D  steht, an die 
(noch leere) Indexdatei O R TE.N D X  angehängt werden. Damit 
der Satzzeiger auch dort bleibt, muß die Relation LESER.DBF- 
>ORTE.DBF aufgehoben werden.

MODINDEX TO ORTE FOR ORT = RECNO(FK)

oder schneller |w enn LESER.DBF nach Orten (Satznum m em  
von O RTE.DBF) indiziert ist]

FIND RECNO(FK)
MODINDEX WHILE ORT = RECNO(FK) TO ORTE

D ieser und der vorherige Schritt kann mit weiteren Orten beliebig  
oft wiederholt werden. Jedesmal werden an die bestehende In­
dexdatei die der Bedingung entsprechenden Datensätze ange­
hängt.

5. D ie Indexdatei wird geöffnet, und die Datenbank enthält 
lediglich die Leser der ausgewählten Orte.

6. Jetzt kann auch die Verbindung wieder hergestellt werden.

Selbstverständlich müssen die FOR-Bedingungen nicht immer 
identische sein, so  könnten in einem  weiteren Durchgang auch

noch alle Datensätze angehängt werden, die 
unabhängig vom Wohnort anderen Kriterien 
genügen. Beim Filtern mit SET FILTER TO 
ORT = X Y ‘ .OR. ORT = ...könnte man schnell 
an die maximal erlaubte Zeilenlänge geraten.

M ODINDEX ist übrigens die einzige "Fil- 
ter"-M öglichkeit. die auch den Befehl GOTO R EC NO o unter­
stützt und eine Fehlermeldung ausgibt, wenn der anzuspringende 
Datensatz nicht zum Index gehört. SET FILTER und selbst SET  
DELETED ON erlauben den Zugriff mit SKIP n oder GOTO n 
auf einen nicht zum Filter gehörenden oder als gelöscht markier­
ten Datensatz.

Es gibt, w ie schon erwähnt, zw ei A nwendungsgebiete. Wenn 
es von der Aufgabenstellung her sinnvoll ist und man verschiede­
ne T eile einer Datenbank öfter getrennt bearbeiten w ill, legt man 
sich mehrere solcher "FILTER-Index-Dateien" an und macht sie 
nach Bedarf zum Master-Index. D ies ist die schnellste M öglich­
keit, einen Filter aufzubauen.

Übrigens kann man auch mit dem Befehl U NIN DEX  einzelne 
Datensätze - genauer: denjenigen Datensatz, auf dem der Satzzei­
ger gerade steht, aus der Indexdatei entfernen. Es ist aber auch 
kein Problem (wenn es sich lohnt), die oben beschriebene Proze­
dur zu programmieren. (D ies bietet sich besonders dann an. wenn 
man eine R AM -D isk zur Verfügung hat.) Damit kann sich auch 
ein dBM AN-unkundiger Endanwender relativ kom plexe und ex ­
trem schnelle Filter "menügesteuert" selbst zusammenbasteln.

PICTURE - Form at & Funktion
Bevor ich noch ein paar Worte zu den PICTURE-Funktionen 
verliere, möchte zunächst ein paar grundsätzliche Dinge zu 
STRING -Um wandlungen loswerden. D ies betrifft (an sich) sehr 
nützliche Funktionen, w ie UPPER(). LOW ER(), TONAMEO,

* Dieses Programm erzeugt auf dem Bildschirm einen 
übersichtlichen
* Kalender für beliebige also nicht unbedingt 

aufeinanderfolgende Monate.
* 4 beliebige Monate sind gleichzeitig auf dem Bild­
schirm darstellbar * Einfach zusammen mit dem Listing 
R_FEI (ST-COMPUTER Jan. '90) abtippen * und in eigene 
Anwednungen als "dBMAN-eigenes Accessory” einbauen.

SET TALK OFF 
OERASE
ASSIGN FRAME(0)

Y.CHK =* 1 
Y.DATUM * DATE()
Y.VARM * MONTH(DATE())
Y .VARJ * YEAR(DATE())

DO R_FEI
* Programmmodul zur Berechnung der Feiertage.
* Listing in der Ausgabe Jan. 1990 von ST-COMPUTER

DO WHILE Y.CHK < 5

DO CASE 
CASE Y.CHK = 1

ASSIGN WINDOW(0,0,12,39)
CASE Y.CHK * 2

ASSIGN WINDOW(0,40,12,79)
CASE Y.CHK ■ 3

ASSIGN WINDOW(13,0,23,39)
CASE Y.CHK = 4

ASSIGN WINDOW(13,40,23,79)

ENDCASE

0 4,2 SAY 'Sa'
0 ROWO+l, 2 SAY 'So'
0 ROW()+l,2 SAY 'Mo'
0 ROW()+l,2 SAY 'Di'
0 ROW 0+1, 2 SAY 'Mi'
0 ROW 0+1, 2 SAY 'Do'
0 ROW()+l,2 SAY ’Fr'
0 3,0 TO 11, 25 DOUBLE 
0 3,26 TO 11,WCOLMAX()-3
0 6,8 SAY 'MONAT ' GET Y.VARM PICT '99' RANGE 1,12
0 7,8 SAY ' JAHR ' GET Y .VARJ PICT '9999' RANGE
1860,2030 
READ
IF LASTKEY() * 27
EXIT
ENDIF
IF Y .VARJ <> X .JAHR 
DO R F E I  
ENDIF 
Y.DATUM *
CTOD('01.'+STR(Y .VARM,2, 0)+'.'+STR(Y.VARJ,4,0))
DAT * Y.DATUM 0 6,8 CLEAR TO 7,18 
0 2,2 ESAY £MO +' '♦ STR(YEAR(Y.DATUM),4,0)
0 2,WCOLMAX()-12 SAY FEIERTAGE'
Y .DAT * Y.DATUM 
Y.COL-3
ASSIGN ROW(DOW(Y.DATUM)+3)
DO WHILE SAMEMONTH(Y.DAT,Y.DATUM)

Y .COL=Y.COL+3
DO WHILE ROW() <10 AND.

SAMEMONTH(Y.DAT,Y.DATUM) Y.NDO - Y .DATUM-X.J1
IF NRANGE(ROW(),3,4) .OR. Y .DATUM ■ DATE() .OR.; — ►
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EPSON
L Q  5 5 0 D M  7 9 8 . 0 0  A

CITIZEN 
S w i f t 2 4
inet OruckntiM D M  7 6 8  . 0 0  

VORTEX
H D p iu s  3 0 D M  9 6 8  . 0 0  

P O —EMULATOR  
P C - S p e e d D M  4 4 8 . 0 0  

TEXTVERARBEtTUNQ  
s i g n u m  D M  3 4 8 .  0 0  
S c r i p t  D M  1 5 8  . 0 0  
UTtUJTIES
p r o t o s  D M  5 9 . 0 0  
BÜCHER
S c h e ib e n k le is t e r  I I

D M  7 9 . 0 0
Weitere Angebote auf 
A n fr a g e .

V o r t e i l

im  J « n l
A n g e b o t  

z u m  K e n n e n le r n e n !
1.000  Werbezeltei DIN A4 weiß 5 9 .0 0  D M
1.000  Werbezettel DIN A5 rot 5 9 .0 0  D M  

5 0 0  Visitenkarten weiß 4 9 .0 0  D M  j 
5 0 0  Briefbögen DIN A4 weiß 4 9 .0 0  D M  
5 0 0  Briefbögen Gohrsmühle 9 9 .0 0  D M

Druck in schwarz. i
Preise incl. Satz. Gestaltung und Mwst.

ST-DRUCK-CENTER
^ O J g T Ä O g j g r ^

werbende Drucke und m ehrl 
Dortstr. 21 • D  - 3061 LUHDEN

T el.: 0 5 7 2 2  / 8 4 9 0 4
x * k * x * x * x*:3

L I l / B - S o t t k i j a f E  Anfragen
Lernsoftware-Spezialist! ê ünscht

Atari S p e c ia l 4 8 8  faß t e inen  Artike l über Lern  S T  zusam m en  
" E in  id e a le s  F re m d sp ra c h e n -L e rn p ro g ra m m

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
D ie  kom plett überarbe itete V e rs ion  von  Lern  S T  b ietet neben  zah lre i
chen  Deta ilve rbesserungen  auch  v ie le  n eue Featu res
L e rn  S T  p lu s  ist e in  Prog ram m  zum  kom fortablen  Üben  von  Vokabe ln
und W endungen  be lieb iger Sp ra chen  Durch  M askenkon zep t läßt sich
auch  ande res  Fak tenw issen  z B  G e sch ich tsda ten  lernen
L e rn  S T  p lu s  entnält u a  ve rsch  Abfragem od i. Lex ikon  L is tend ruck
funktionen S tatistik  und e inen  kom fortablen  Em gabete il
L e rn  S T  p lu s  kostet inkl. au sfüh rlichem  H andbuch  (mit Em steigerteil)
und Upda tese rv ice  auch  weiterh in  nur D M  59.-
L e rn  S T  p lu s -D em o ve rs ion    D M  10.-
Vokabe ld iske tten  (benötig Lern  S T  p lus) je  D M  20,-
E n g lis c h  3000  Vokabeln)
L a te in  (3000 V ok  + W endungen)
F ra n z ö s is c h  i4 500  Vokabe ln  ♦ W end  I 
S p a n is c h  4500  Vokabe ln  .  W end  i 
I ta lie n is c h  i4 000  Vokabe ln  ♦ W endungen)
E n g lis c h  II i3000  w e itere Vokabe ln  ♦ W endungen) 
F u h re rs c h e in fra g e n  i400  theo re tische  Fragen)
G e s c h ic h te  (300 w ichtige E re ign isse)

Deklinat Konjugat -  für Latein
Prog ram m  zum  D ek lin ie ren  und Kon jug ie ren  lat Substantiv« 
und V erben  (mkl 1680 Vokabe ln) m it An le itung 
B it te  fo rd e rn  S ie  a u s fü h r lic h e n  S o ftw a re p ro s p e k t  an!

'e
DM 79.-

Prf. fur alt« ST Modelle -  liz c llm t In Struktur, Grafik. Sound 
-  all« Prf. In Deutsch -  all« Prf. S/W und Farte

A  ATARI ST TYPIST
Der ST als Schreibmaschine, zellenweiser 
Ausdruck. lSzeiliges Bildschirm-Display. 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften.
File auf Disk, Kopie-Ausgabe DH 86.-
OELO   A  ATARI ST
30 Routinen für Umgang mit Geld - Anlage 
Vermögensbildung - Rentensparen -Rendite 
Zinsen - Kredit - Hypothek - Laufzeit - 
Amortisation - Raten - Gleitklausel -Ef­
fektivzins - Akonto bei Verzinsung -Dis—

!fgyu?Tsn̂ oüv8^igyit?8ckTl1,uBKsp^ ? ;
A  ATARI ST GLOBALER STERNENHIMMEL
Zeigt aktuellen Himmel für jede Zeit/Ort 
Click auf Obhekt zeigt Namen+Daten -Pla­
neten, Sterne/-bilder - Teleskop - Wan­
dern - Erddrenung - Editor______ DM 89.-

A  ATARI ST
hung

ASTROL. KOSMOGBAMM
Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werden minuten­
genau errechnet: Sternzeit, Aszendent MC 
Zodiakradiant, Position aller Planeten + 
Sonne, Mond+Mqndknoten im Tierkreis,Hau­
ser nach Koch/Schack, Aspekte - Allgem. 
Persönlichk.Analyse, Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 
Koordinatentaf

Analyse, Partnerschaftsskala 
3 DINA4 - Horoskop-Diagramm 

afel - Kalender DM 75.-
A  ATARI ST BIOKURVEN
Wissenschaft).Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik - Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Di— 1 —  
liebig lang, tagl.Anal

aus Drucker be- 
Nennung kri-

KALORIEN-POLIZEI
Auf Große, Gewicht, Geschlecht und

rfolgen Bedarfsrechnungbeitsleistung erfolgen Bedi 
Vergleich m.abgefragter Eri 
wein-Fett-Kohlenhydraten - ___  üenhydraten   .
ljnter|ewichtsbestimmung - Vitalsto

PC  Aktivitäten+Verbrauche
rientabelle - Bildschirm-/Druckerausgabe 
auf einigen DINA4 -Unerbittlich!DM 56.- 
****************************************
Versandkosten pro Sendung » _  J
Nachnahme DM 5 .7 0 . Ausland  / V  - h - H l d ' /
DM 10 .70t Vorkasse DM 3 . -

I .  D I  IM K L  E R
Handler sehr erwünscht.

A m  S c h iM ) K t « > r h o u r >  7 
Te l. 0 2 9 3 2 / 3 2 9 4 7  D - h Z G D  A R N S B E R G  1

R e fliitr l A  ATARI ST
+Normaldrucker. Beleg auf Lochrandpapier 
45mm, Kassenführung auf Disk, ausdruck-I4smm, kassentuhrung aut üisk, ausdruck- 

/unterbrechbar. Artikel/Dienstleistungen 
/Name abrufbar. Einbindung von 

Sonderangebo-f it Nummer/Name abrufbar irmendaten, Werbesl 
Grußadress

  für alle
men. Datei für
I
en.
deal

S lo g a n s , _________ „ ___
.a., m/o MWSt-Ausgabe- 
hafte mit Bar-Einnah- 
Arten_______OH 149.-

A  ATARI ST GESCHÄFT
Ein Editqr erstellt Formular-, Adressen- 

Oie Maus wä'’' 
/Rechnun 
e Hand oder 
über Menge,

Artikel-/Dienstl.Dateien. Die Maus wählt 
uftrag/A.BestaJigung/Rechnung/- 

oder 
nge,

___________________
Verpackungsaussagen -Texteditor DM 196.-

Angebot/Äuftrag/Ä___
Lieferschein/Mahnung
atei - 20 Positionen/Dm. . ____ .._
.reis, Aufschlag/Rabatt, Skonto durchge­
rechnet zur Endsumme - Versand-/Liefer -

estatigung, 
g - Eingabi 
en/DINA4,

Provision»« brechnung A  ATARI ST
Editor für Vertreter-/Kundena
Formulardaten - Eingabe Hand/--— . , _

n/DlNA4 - Wechselnde Satze/Pos. 
pesen, Endbetrag/MWSt. DM 116.-

Formulardaten 
Positionen/Dl 
Storno.
A  ATARI ST

adressen und 
/Datei - 25

In wntur, Flbu-gerechl
Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu- 
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen
Gruppeninventur nach Code 
Endauswertung m.Oruckerausgabe

J n I IlZU I Û
ederzeitTge 

DM 1167-
ETIKETTENORUCK A  ATARI ST

Auflage 
tung. Ab

nach
lä g e

¡1ST,
ür

A  ATARI ST

Hafteti ketten-Format 
, kinderleichte Ges 
Neuauflage DM I

;T-
D ate iverw altunflen

Datenfelder von 8 Zeilen a 33 Zeichen je 
max.1000 - Suchcode von max.33 ZehDatei 

b 1, mi 
tiom

it ledern mehr 
n: Code,

code von max.__
  Zielgr. eineqgend -
Nummer, BTatt vor/zurück 

_ /Hinzu - Druck, wo sinn- 
eichen-/Blockliste, Oatenmaske 
hlenauswertung -Gezielte Auf- 

Ziel - Übersichtlich -

ndern/Strei chen/H 
oll: 80-Zeichen-/l 

t, Zahlena
   schnell am ___
edienfreundlich - Keine

ADRESSEN DM 66. 
BIBLIO THEK 116.- 
BRI EFMARKEN 11 6 .- 
D I SKOTHEK 76.- 
EXPONATE 116.-

ockade 
GALERIE DM 
LAGER 
PERSONAL 
STAMMBAUM 
VIDEOTHEK

116.-
116.-
116.-
116.-
76.-

DEFIn OATA. vielseitig verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146.-
CASINO-Rouietl A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest

a l
• ■lt. JLIIIIC I I O IIIIU I U L ■ V# I I f V/MUMLCIILCOL,
quenzenverfolgung. Häufigkeitsanaly 
Kassenführung, Setzen durch Anklicki 
Bildsehtrm-Tischgrafik ÖM
A  ATARI ST

Se- 
se - 
en in

  68.-
BACKGAMUON

Bestechende Grafik, mausgesteuert, aus- 
liche-Anleitung. strategisch DM 5 8 .-

NEU
¡1 Euro Version 

4.0

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100 OOOe wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnah me-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f +  m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
tibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
laktuMAN - modulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS* und Apple Macintosh* auf 
Anfrage

Testsieger ¡n d a ta  w elt , 6/89
4 M S-D O S Buchführungsprogramme im Prülstand; 
davon 3 mit 8.23. 8.25, 8 65 Punkten (max 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9 35

libuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c t 4 /88 . DATA W ELT3/88, 6 /88 ..  
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87.12/88. 
ST-MAGAZIN 4 /8 8 .10 /88 , ATARI 
SPECIAL 1/89, ATARI MAGA­
ZIN 8 /88, ST-PRAXIS S /89.
ST-VISION 3 /89 .
PC-PLUS 5 /8 9

NEU
1ST fibuMAN É Ê W ,

Ulrich Velgel Softwareservice Tel.07131/60023 
Mönchseestraße 83 7100 Heilbronn

Schweiz: Data Trade. Landstr 1. CH 5415 Rieden/Baden
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G e s c h w i n d i g k e i t  
i s t  k e i n e  H e x e r e i

Y.DATUM = {}
@ ROW(),COL() SAY DATUM ' GET Y.DATUM 
PICT @ E‘
READ

und die PICTURE-Funktionen mit entspre­
chender Wirkung. O ffensichtlich arbeiten alle 
diese Funktionen stur nach der Vorschrift:
"Wende die Funktion nur auf ASCII-W erte von 
65-90 und 97-122 an und addiere bzw. subtra­
hiere 32. behandle alle anderen Werte als 
Trennzeichen zw ischen zw ei Wörtern.”

Da alle String-Umwandlungen auf diese W eise über die 
ASCII-Werte durchgeführt werden, funktionieren sie nicht mit 
Umlauten und Sonderzeichen, sind also nur eingeschränkt ver­
wendbar. Etwas anderes ist es bei PICTURE-Formatmasken. 
Eingabemasken w ie ...GET Y .VA R  PICT ‘1LLLLLL’, erleich­
tern vor allem  Zwei-Finger-Tippern w ie mir die Eingabearbeit 
erheblich, weil man sich schon mal die SHIFT-Taste beim ersten 
Buchstaben spart.

Um Mißverständnissen vorzubeugen: dB M A N  unterstützt 
PICTURE-Formate und PICTURE-Funktionen. W ill man z.B. 
alle Orte in Großbuchstaben eingegeben haben, so  wandelt die 
Zeile

@ ROWO.COLO SAY ORT 1 GET Y.ORT PICT @!‘

die Umlaute nicht um. denn hier handelt es sich um eine PIC- 
TURE-Funktion, die mit dem ‘Klam m eraffen’ eingeleitet wird. 
Eine PICTURE-M aske hingegen:

@ ROWQ.COLO SAY ORT: ‘ GET Y.ORT PICT ‘I!!!!!!!!!!!!’

Einige Leser haben auch gefragt, was eigentlich die Picture- 
Anweisung im Zusammenhang mit "SAY ...” für einen Sinn hat. 
Nun - wieder mal - Speicherplatz sparen !. Es ist manchmal 
sinnvoll, "Trennzeichen", die immer identisch sind, nicht in der 
Datenbank zu speichern, sondern eben nur die puren Daten. 
Nehmen wir als Beispiel die Bankleitzahlen. Sie erscheinen  
grundsätzlich in der Form ’###  ###  ## '. Es ist doch nicht nötig, 
die beiden Leerzeichen (2 Bytes) ständig m itzuschleifen. Die 
PICTURE-Funktion “@ R ” (man kann sich merken: "R" wie 
"R'eduziert) bewirkt, daß Formatzeichen, w ie in unserem Fall 
eben die Leerzeichen, nicht in der jew eiligen  Variablen gespei­
chert werden. Folgende Syntax ist zu beachten:

Y.BLZ = SPACE(8)
3,5 SAY BLZ' GET Y.BLZ PICTURE @R ### ### ##‘
READ 
? Y.BLZ

ergibt z.B. '1002ßß00’ 
aber

wandelt auch die Umlaute (nicht das “scharfe S") korrekt um. 
Dennoch gibt es m indestens zw ei PICTURE-Funktionen, die 
ganz sinnvoll eingesetzt werden können.

Das europäische DATUM -Form at

NLZST(Y .ND0,X .ND1,X .ND2,X .ND3,X .ND4,X .ND5,X .ND6,X .ND7, 
X.ND8, X .ND9,X.ND10,X ND11,X .ND12,X.ND13,X.ND14,

X . ND15) O 0
Y .NLISTE s I
NLIST(Y .NDO,X .ND1,X .ND2,X .ND3,X .ND4,X .ND5,X .ND6,

X .ND7,X .ND8,X .ND9,X .ND10,X .ND11,X .ND12, 
X.ND13.X.ND14.X.ND15)

IF Y.NLISTE <>0 
Y.RW = ROW()
Y.CL = COL()
SET SAY VIDEO TO 7
8 ROW()+l,WCOLMAX()-12 SAY EXTRACT!'/

'.X.FLISTE,Y.NLISTE)
ASSIGN ROW(Y .RW),COL(Y .CL)

END IF
SET SAY VIDEO TO 112 

ELSE
SET SAY VIDEO TO 7 

END IF
8 ROW()+1,Y .COL SAY STR(DAY(Y .DATUM),2,0)
Y.DATUM = Y.DATUM+1 

ENDDO 
ASSIGN ROW(3)

ENDDO
SET SAY VIDEO TO 7 
8 22,1 SAY ’ ’
INC Y.CHK.Y.VARM
ENDDO
WAIT
ASSIGN WINDOW(0,0,24,80)
ERASE
RETURN

? TRANSFORM(Y.BLZ, ### ### ##' 

ergibt wieder ‘100 200 00’

Ja - genau - mit derTR ANSFORM -Funktion (! Achtung Umlaute 
!) lassen sich die PICTURE-M asken auch in LIST- und DIS- 
PL A Y -B efehlen verwenden. Am Beispiel unserer Dateien 
LESER.DBF und O RTE.DBF könnte man eine Liste der T ele­
fonnummern folgendermaßen ausgeben.

LIST ALL NAME-’ ‘+VNAME+ T E L . : ' +;
TRANSFORM(ORTE->VWAHL+LESER->TEL,'############)

Da die Telefonnum m er aus der Rufnummer und der Vorwahl 
zusam m engesetzt ist, ist ja das Trennzeichen “/” noch nicht 
enthalten und kann so  mit TRANSFO RM  bequem immer an der 
richtigen Stelle eingefügt werden.

ERASE
SELE A
ANF= '
END=' '
* Eingabe der Bandbreite
8 1,5 GET ANF
0 2,5 GET END
READ
FIND ANF
ERASE
In der RANGE -Option werden Anfang und Ende einfach
als Makros eingesetzt.
DISP OFF WHILE NAME like *[&ANF-&END]*' NAME-'
' ♦ VNAME , D_ ORTE->ORT
ERASE
RETURN

Listing 2

128 / T ““ 7/81990

Listing J
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Last aber .NOT. least, gibt es noch eine PICTU- 
RE-Funktion für MEMO-Felder. A lso  ange­
nommen, in der Datenbank TITEL_2 existiert 
noch ein M EM O-Feld namens TITEL_2- 
>INHALT, das eine kurze Inhaltsbeschreibung 
des jew eiligen  Buches enthält. Der Befehl

@10,10 SAY TITEL_2->INHALT PICT ’60,8'

bewirkt die Ausgabe der Inhaltsbeschreibung in der Z eile 13, 
Spalte 10. und zwar mit einer Breite von 6 0  Spalten und einer 
Länge von 8 Zeilen, mit W O R D -W RA P und allem  Drum und 
Dran. Man könnte auch sagen, der Text erscheint in einem  
Bildschirmfenster mit den Koordinaten 10,10,18.70. D ie U m ­
schaltung mit SET MEMOWITH TO kann man sich ersparen, 
dieser SET-Befehl trägt wahrscheinlich nur derdB A SE  III plus- 
Kompatibilität Rechnung.

String-Suchoperationen
Verlassen wir unsere fiktive Bibliothek und wenden wir uns 
konkreten Büchern zu. Zugegeben, das englische Flandbuch von 
dBM AN animiert nicht gerade zum Lesen. Über den Preis für das 
deutsche “UPDATE" schw eigt der Gentleman und denkt sich 
seinen Teil. Manche Kapitel werden wohl aus diesem  Grund von 
den meisten mit dem Hinweis “kenn’ ich schon" übersprungen. 
Ich habe den Eindruck, daß das auch auf den Abschnitt über die 
String-Suchoperatoren zutrifft.

» PROCEDURE L_ORTE

* Mit diesem kleinen Testprogramm können sehr schnell 
und bequem * alle Adressen oder Telefonnummern eines 
bestimmten Ortes * aufgelistet werden
*
* CLOSE ALL
*  S E L E  FM
* USE ORTE INDEX ORTE * SELE FJ
* USE LESER INDEX ORTEI

SELE FJ 
ERASE
*  S C H L Ü S S E L  O R T E I .N D X  *  T R I M ( $ ( O R T , 5 , L E N ( T R I M ( O R T ) )

* SCHLÜSSEL ORTE.NDX * STR(ORT,3,0)+TRIM(NAME)
* ORT SUCHEN
Y.ORT - ' '
0 1,5 SAY WELCHER ORT' GET Y . ORT PICT MLLLL'
READ
ERASE
FIND FM TRIM(Y.ORT)
IF .NOT. EOF(FM)

SELE FM
* Auswahl des Ortes
D IS P  O F F  W H IL E  $ ( M . O R T , 6 , L E N ( T R I M ( Y . O R T ) ) )  -  

T R I M (Y.O R T ) M .O R T
FIND FJ STR(RECNO(FM),3,0)
IF FOUND(FJ)

ERASE 
SELE FJ 
* Kopfzeile
? 'WOHNORT '+D_ORTE->ORT,'VORWAHL:'♦

D_ORTE->VORW
?
LIST OFF WHILE J.ORT * RECNO(FM) !(NAME) 

'■fVNAME, 'TEL. : ’♦TEL WAIT END IF
ENDIF
ERASE RETURN

Listing 4

Außer <var>$”<var> stellt dBM AN  noch 
<var> LIKE <var> zur Verfügung, und dieser 
Operator erlaubt die Option RANGE.
D ie genaue Syntax und die A nwendungsm ög­
lichkeiten mache ich am besten an einem  
B eispiel für eine Benutzereingabenüberprü­
fung deutlich. In v ielen  A nwendungen  

kommt es vor. daß Ein- oder Mehrbuchstaben-Codes für Steuer­
klassen. W arenkategorien oder ähnliches eingegeben werden 
müssen. D iese umfassen aber m eist nicht das ganze Alphabet. 
Nehm en wir an, als CODE sind die Buchstaben A-J (z.B . für FILE 
IDs) erlaubt. Jede andere Eingabe soll verweigert werden.

Y.FID - '  ‘
@ ROW(),COL() SAY CODE: ‘ GET Y.CODE PICT T  VALID .....

D ie Überprüfung der Eingabe erfolgt mit VALID. So w eit, so  gut. 
V iele Programmierer lösen das so:

...VALID Y.CODE >« A1 AND. Y.CODE <= J ‘

Mit LIKE und RANGE geht es um ein iges einfacher.

... VALID Y.CODE LIKE [A-J]'

Im Listing L _N A M E .C M D  können Sie sehen, daß diese M ög­
lichkeit auch mit Makros und Platzhaltern funktioniert! RANGE  
muß immer in eckigen Klam m em  eingeschlossen sein, mit “-" 
wird der Bereich angegeben. Auch folgendes ist erlaubt:

Y. VAR = B'
? Y.VAR LIKE [AC-F]'
. F

D iese Z eile liefert F(alsch), denn ‘[A C -F]’ bedeutet, daß die 
Buchstaben A ,C ,D ,E  und F erlaubt sind, nicht jedoch B. Wer will 
sow as denn noch mit .A N D ., .NOT. und .OR. programmieren? ... 
Man sieht also, es gibt eine M enge G elegenheiten, diese Option 
einzusetzen, denn zusätzlich können auch noch Platzhalter ("?” ; 
“*") an beliebiger Stelle eingesetzt werden. Es soll auch nicht un­
erwähnt bleiben, daß <var>$<var> auch für M EM O-Felder funk­
tioniert. So  kann, wenn in M EM O-Felder z.B . Produktbeschrei­
bungen stehen, nach beliebigen Schlagw örtem  oder Eigenschaf­
ten, die in den Beschreibungen enthalten sein sollen, gesucht 
werden.

Ein eidgenössisches 
Rundungsproblem

Das die Eidgenossen ein besonderes Verhältnis zum Geld haben, 
ist hinlänglich bekannt. Jedenfalls habe ich durch Zuschriften aus 
diesem  Land, das mir als A llgäuer von der Mentalität her sehr 
nahe steht, gelernt, daß man sich dort mit Kleinkram - sprich Rap­
penbeträgen, nicht mehrabgibt. Es werden nämlich grundsätzlich 
die Hunderstelstellen auf “5" gerundet. D iese Funktion ist natür­
lich in dB M A N  nicht implementiert. Listing 3 ist ein Testpro­
gramm, das zeigt, w ie man derlei Probleme kurz, aber mitunter 
keinesw egs schm erzlos, lösen kann. W ie es genau funktioniert, 
werden Sie sicher selbst herausfmden. Hier das Prinzip, das sich

------------------------------d B M A N
Anwendungen

G e s c h w i n d i g k e i t  
i s t  k e i n e  H e x e r e i
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auch für andere Problemlösungen verwenden  
läßt, und nochmal G elegheit bietet, sich mit den 
IIF-Funktionen zu befassen.

Beim Problem selbst geht es ja im w esentli­
chen darum, festzustellen, ob überhaupt eine 
5er-Rundung vorgenom m en werden muß. Ex­
tra gerundet werden muß ja nur bei allen Hun- 
derstelwerten von 3:4 und 6;7, bei allen anderen Werten kann ja 
mit der dB M A N -eigenen ROUNDO-Funktion gearbeitet wer­
den. Von dieser ersten "groben" Zehntelrundung gehen nun. falls 
nicht bereits eine "0' oder’5' an der zw eiten Stelle nach dem  
Komma stehen, alle weiteren Berechnungen aus. Jetzt gibt es 
wieder zw ei Unterscheidungen: Es müssen nämlich nur zu d ie­
sem mit R O U N D (n .l) auf Zehntel gerundeten Wert 0 .05 addiert 
oder subtrahiert werden. Der Ausdruck:

ROUND((5-MOD(FRAC(Y.ZAHL)*100,10))/2,0)*0.05

ändert das V orzeichen von 0 .05 . je nach Bedarf, so daß Addition  
bzw. Subtraktion ohne eigene IF-A nweisung erfolgen können. 
Naja ...e s  bleiben ja nur noch die Werte *3’ (*1/1(X)) und ‘7 ’ (*1 / 
100) übrig. Der Betrag der D ifferenz von 5-3 bzw. 5-7 ist jew eils  
gleich, nämlich '2 '. Das heißt, sie unterscheidet sich nur durch 
das Vorzeichen. Dividiert man dieses Ergebnis durch 2, erhält 
man je nachdem (+1) oder (-1 ). Durch die Multiplikation wird das 
Vorzeichen von ‘0 .05 ' immer richtig angepaßt.

Ich denke, mit diesen H inweisen ist e s  kein Problem mehr, die 
vier Zeilen des Listings, die die eigentliche Rundung betreffen, 
nachvollziehen zu können.

Die PRINTSTATO-Bomben
L eider ist e s  richtig  - d ie  Funktion  
PRINTSTAT(n), die eigentlich den O N -/ 
OFF-LINE-Zustand des Druckers übergeben 
soll, liefert regelmäßig zw ei Bomben, wenn 
ein D ruckerangeschlossen ist. Ich weiß weder, 

woran es liegt, noch w ie es zu beheben ist. Einen kleinen Trick, 
den mir ein Leser übermittelt hat. will ich Ihnen nicht vorenthal­
ten. Es bleibt ja erst mal nichts anderes übrig, als PRINTSTATO  
nicht zu verwenden. Trotzdem kommt es immer wieder vor. daß 
der Drucker noch OFF-LINE steht. dBM AN  macht dann wahr­
scheinlich folgendes: Es wird etwa 30 Sekunden lang versucht, 
die Daten über die angegebene Schnittstelle loszuwerden: wenn 
das nicht gelingt, werden sie in das Daten-Nirwana - sprich: 
DEVICE = NULL: - sprich: in den Papierkorb geschickt, und 
dBM AN  fährt im Programm fort. Da die meisten Drucker über 
einen Puffer verfügen, der die gesam ten Daten in ein oder zwei 
Schüben aufnehmen kann, geht die Übermittlung in Sekunden­
bruchteilen vor sich, auch wenn der Druck selbst noch längst 
nicht beendet ist. Der Trick ist nun. einfach mittles TIME() zu 
Beginn des Druckvorgangs, also am besten schon bei der Über­
mittlung der Steuersequenzen, die Zeit zu speichern und mit der 
Zeit zu vergleichen, die am Ende des Druckvorgangs, oder 
richtiger am Ende der Datenübertragung, genomm en wird. Ist 
nun mehr als eine halbe Minute vergangen, kann man davon 
ausgehen, daß der Drucker nicht eingeschaltet war. und eine 
entsprechende Warnung ausgeben lassen.

Peter Neue hei

d B M A N
Anwendungen

G e s c h w i n d i g k e i t  
i s t  k e i n e  H e x e r e i

Speicheraufrüstung ATARI
{_ 520 1040 ST1 ST2^

1 MB 198,- — — —

2 MB 598,- 548,- 548,- —

4 MB 1198,- 1098,- 1098,- 598,-
1 Jahr Garantie !

ATARI MEGA ST
6lEGA ST/I 1MB RAM+Monitor+Mouse 1548,
MEGA ST/2 2MB RAM+Monitor+Mouse 2098,-
MEGA ST/4 4MB RAM+Monitor+Mouse 2798,-
MEGA ST+/2 2MB RAM+Hypercache 2698,-
MEGA STS/2 2MB RAM+PC-SPEED 2598,-
MEGA STS+/2 2MB+PC-SPEED+Hypercache 3198,- 
MEGA STS+/4 4MB+PC-SPEED+Hypercache 3898,

SCSI - Festplatten
WHD 48/85 48/65 MB 40 / 28ms 1098 ,-/ 1398,-
WHD 110/210 110/210 MB / 15ms 1898 ,-/ 2798,-
WHD 44W Wechselpl. / Medium 1998,- /  248,-
Umfangreiche Software, AHDI 3.02 kompatibel, Booten von jeder 
Partition, Passwort, usw. Anschlußiertig für alle ST !

f*C-SPEED /  Einbau MS-DOS Emulator 478,- /  48,A
Hypercachc ST+ 16MHz / jetzt 16KB Cache 550,-
SPEC TRE GCR ohne / mit ROMs 778,- /  1258,-
TOS 1.4 ohne/mit Einbau a.A.
NEC P6+ 24-Nadel-Drucker 1298,-
MPK-EDIT II PCB-Software (solange Vorrat) 700,-

VflATON Leiterplatten -CAD -Software 2 7 8 ./

w a c k e r
0721/554471

systemelektronik gmbh 
7500 Karlsruhe 21 
Pionierstt 10 
Tel. 0721/554471
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Programmer’s Toolbox -  Dateien
Teil 2:
Die GEMDOS- 
Betriebs- 
system- 
funktionen

t e n -
d ed  B a s ic  
Input Output System ) 
angesiedelt. Das BIOS enthält dabei sämt­
liche Funktionen, die zur Im plem entie­
rung des G EM D O S benötigt werden. Das 
XBIO S enthält weitere Funktionen, die 
besondere Eigenschaften derST-Hardwa- 
re unterstützen und nicht von G EM DO S  
verwendet werden.

Bei den Arbeiten zur “Programmer’s 
Toolbox" hat sich herausgestellt, daß die 
im w esentlichen auf den Bereich des D a­
te isy stem s fixierten  Funktionen des  
G EM D O S für die gew ünschten Im ple­
mentierungen ausreichend sind. Im fo l­
genden Findet sich daher ein knappes, aber 
vollständiges Kurz-Reference für säm tli­
che G EM DOS-Funktionen. Es ist zu be­
achten. daß die Funktionen nicht in der 
relativ willkürlichen R eihenfolge aufge­
führt sind, in der sie im Betriebssystem  
implementiert sind. Stattdessen habe ich 
sie in funktionalen Gruppen zusam m en­
gefaßt 1. Generell gilt, daß bei A nw en­
dung der Funktionen immer die Header- 
Datei "OSBIND.H" verwendet werden 
muß. da in ihr die entsprechenden D ekla­
rationen vorgenom m en sind. Ferner gilt, 
daß negative Funktionsergebnisse bei al­
len Funktionen ein Fehlverhalten signali­
sieren, das entsprechend Abb. 1.5 zu inter­
pretieren ist. In den nachfolgenden Funk­
tionsbeschreibung wird daher auf eine 
separierte Dokumentation von Fehlver­
halten verzichtet.

Ein- und Ausgabe mit 
der Konsole

A N W E N D U N G
ehr = Cconinf); 
ehr =  Crawcin(); 
ehr =  Cnecin();
Cconout(chr); 
ehr = Crawio(wrd); 
status = Cconis(); 
status =  Cconos();
Cconws(slr);
Cconrs(str);

short status, ehr, wrd; 
char *str;

B E SC H R E IB U N G
C con in . C raw cin  und C n ecin  holen je ­
w eils das nächste Zeichen von der K onso­
le. Cconin arbeitet dabei mit Echo. Die 
beiden anderen Funktionen arbeiten ohne 
Echo. Cconin und Cnecin interpretieren 
die drei Kontrollzeichen:

AS A usgabe stoppen 
AQ A usgabe fortsetzen 
AC Programm abbrechen

C raw cin  interpretiert d iese drei Zeichen  
nicht. Es liefert stattdessen ihren ASCII- 
Wert.

C con ou t gibt das Zeichen ehr auf der 
K onsole aus.

Im Z en tru m  d es  er sten  
B locks der “ P rogram m er’s 
T o o lb o x ”  steh en  d ie B e­
triebssystem funktionen  des ST  
und ihre A nw endung durch  
die K om m andos der Shell.
Da dabei “gut” d ie H älfte a ller  
G E M D O S -F u n k tio n en  A n w en d u n g  
findet, erscheint es sinnvoll zunächst 
einen kurzen A usflug in d iesen  B ereich  
des ST -B etriebssystem s du rch zu fü h ­
ren, um die nachfolgenden S erienteile  
nicht überm äßig stark durch  d iesb e­
zügliche E rläuterungen zu belasten .

Einen guten Einstieg in die Thematik er­
hält man mit Hilfe von Abb. 1.4. Hier dar­
gestellt finden Sie die einzelnen K om po­
nenten des ST-Betriebssystem s. Im w e­
sentlichen liegt eine Differenzierung zw i­
schen TOS (Tramiel? Operating System ) 
und GEM (Graphics Environment Mana­
ger) vor. Das GEM beschäftigt sich mit 
der Verwaltung der (höheren) grafischen  
Funktionen des ST und ist damit für uns 
von untergeordneter Bedeutung, da inner­
halb dieser Artikelserie ausschließlich auf 
der Textebene gearbeitet wird. Das TOS 
dagegen bildet die Schnittstelle zur Hard­
ware des ST, daher sind auch in diesem  
Bereich die von uns benötigten Funktio­
nen angesiedelt und es sollen zunächst die 
Komponenten des TOS näher betrachtet 
werden.

TOS setzt sich aus drei Komponenten 
zusammen, in denen zw ischen geräteu­
nabhängigen und geräteabhängigen Funk­
tionen unterschieden wird. D ie geräteu­
nabhängigen und damit die höheren Funk­
tionen des TOS sind im G EM DO S (Gra­
phics Environment Manager D isc Opera­
ting System ) untergebracht. D ie geräteab­
hängigen Funktionen sind im BIOS (Basic 
Input Output System ) und im XBIOS (eX ­
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und Ausgabe. Wenn wrd  ungleich OxFF 
ist, wird wrd  ausgegeben, ansonsten wird 
ehr gelesen.

C conis  gibt einen Wert ungleich Null 
zurück, wenn ein Zeichen an der Konsole 
bereitliegt.

C con os  gibt einen Wert ungleich Null 
zurück, wenn die K onsole bereit ist. ein 
Zeichen zu em pfangen.

C con w s  schreibt einen nullterminierten 
String auf die K onsole.

C con rs  liest einen nullterminierten String 
der M axim allänge str[0]  in den Vektor ab 
Position str[2Je in. In s tr jI ]  wird dabei die 
aktuelle Länge des eingelesenen Strings 
abgelegt.

Ein- /A usgabe m it der 
seriellen Schnittstelle

A N W E N D U N G
chr =  CauxinO;
Cauxout(chr); 
status = Cauxis(); 
status = CauxosO:

short ehr. status:

B E SC H R E IB U N G
Identisch mit Cconin, Cconout, Cconis 
und Cconos, mit dem Unterschied, daß die 
Ein- und Ausgaben auf der seriellen  
Schnittstelle anstelle der K onsole erfol­
gen.

Ausgabe auf die 
parallele Schnittstelle

A N W E N D U N G

status =  Cprnout(chr); 
status =  CpmosO;

short ehr, status:

B E SC H R E IB U N G
Identisch mit Cconout und Cconos. mit 
dem Unterschied, daß die Ausgaben auf 
der parallelen Schnittstelle anstelle der 
Konsole erfolgen.

Bearbeitung von 
Geräten

A N W E N D U N G
drv = Dgetdrv;

Oesk-Top

S T -B e tr ie b s s y s te n

TOS

SENDOS

BIOS XBIOS

GEN

RES UDI

LINE-n

H aupt-
Proyrann

Accessory Accessory
Bl B2

Accessory
#N

Abb. 1.4: 
Architektur 
von Desk­
Top und 
TOS

Nr. Bedeutung

-1 allgemeiner Fehler
-2 angesprochenes Gerät nicht bereit
-3 unbekannter Befehl
-4 CRC-Fehler
-5 ein gegebener Befehl ist ungültig
-6 ein angesprochener Track kann nicht gefunden werden
-7 ungültiger Bootsektor
-8 ein angesprochener Sektor kann nicht gefunden werden
-9 Drucker nicht bereit

-10 Schreibfehler
-11 Lesefehler
-12 allgemeiner Fehler
-13 Diskette schreibgeschützt
-14 Diskette wurde gewechselt
-15 unbekanntes Gerät
-16 beim Verifizieren wurden kaputte Sektoren gefunden
-17 Diskette einlegen (bei einem Laufwerk)
-32 ungültige Funktionsnummer
-33 Datei nicht gefunden
-34 Radname nicht gefunden
-35 zuviele offene Dateien
-36 Zugriff nicht möglich
-37 ungültige Handle-Nummer
-39 ungenügender Speicher
-40 ungültige Speicherblockadresse
-46 ungültige Laufwerksbezeichnung
-49 keine weiteren Dateien

Abb.1.5:
Fehlermeldungen ron 
GEMDOS, BIOS und 
XBIOS

map = Dsetdrv(drv);
Dfreetbuf. drv);

long map: 
short drv; 
long buf|4 |;

B E SC H R E IB U N G
D getdrv  ermittelt die Nummer des aktuel­
len Geräts. Dabei steht der Wert 0  für 
Gerät A . der Wert 1 für Gerät B und so  
weiter.

D setdrv  setzt das aktuelle Gerät. Der Para­
meter drv  kodiert das Gerät dabei auf

genau die gleiche W eise w ie die Ergebnis­
se von Dgetdrv zu interpretieren sind. A ls 
Ergebnis (map) von Dgetdrv erhält man 
einen Bit-Vektor, der alle angeschlosse­
nen Geräte anzeigt. Ein gesetztes Bit 0  
zeigt dabei ein existierendes Gerät A an, 
ein gesetztes Bit I steht für Gerät B und so  
weiter.

Mit D free  können Geräteinformationen 
abgefragt werden. In drv  ist dabei auf die 
oben gezeigte W eise das Gerät zu kodie­
ren. A ls Ergebnis erhält man einen Vektor 
von vier long-Werten mit folgender B e­
deutung:
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POWER PER POST 
SEMAG TS neuen eid treitnesärp

Die Umsetzung des brandheißen Automatenspieles! Sammeln 
Sie Steine, die Ihnen auf einem Förderband entgegenkommen, 
und legen Sie sie in die richtige Fächer. Kein Problem - oder 
doch? Denn für die neun unterschiedlichen Steinen gibt es nur 
5 Fächer. Suchteffekt ä la Tetris ist garantiert, ein 2-Spieler 
Modus (gleichzeitig!) ist vorhanden.
Best.-Nr. 80 DM 59,90

KLAX Ultima V

Sierra total
Goldrush 65,90
King's Quest 1-3 84,90
King's Quest IV 84,90
Larry 1 67,90
Larry 2 72,90
Manhunter 1 72,90
Manhunter 2 79,90
Police Quest 1 67,90
Police Quest 2 65,90
Space Quest 2 67,90
Space Quest 3 72,90
Wir bieten auch zu diesen 
Sierra-Spieien die Lösungswege 
an. Für nur DM 12,- je Lösung 
oder alle komplett im Ring­
buchordner für DM 79,-

Das hervorragende Fantasy-Rollenspiel jetzt auf 
Ihrem ST. Die Odysee 
durch Britannia geht wei­
ter. Finden Sie Freunde, 
die Ihnen bei der Suche 
nach dem verschollenen 
Lord British behilflich 
sind
Best.-Nr. 923 DM 79,-

Aktuell
Pipemania 59,90
W. Gretzky Hockey 69,90
Rock Star 24,90
Midwinter 79,90
Starflight 74,90
Xenomorph 69,90

Fordern Sie unseren 
kostenlosen 

Gesamtkatalog an !

PD
In unserem Hauptkatalog 
haben wir eine große An­
zahl an guten und aus­
gesuchten PD-Program m en

Bestellen Sie 
noch heute Ihr 

Game
<X>

07252/3058

Lieferung per Vorauskasse, zuzügl. DM 
4,- (Ausl.6,-), Nachnahme DM 6,50 
(Ausl.10,-)

An alle ST User

Mehr Inform ationen  
(auch über PD) finden 
Sie in unserem Haupt­
katalog.

□ ST-Katalog

N .im ri

Vorname

Straße

P L Z  O rt

Coupon ausschneiden und senden an:

Power per Post (inh. w.Ratz) 

Postfach 1640 

7518B retten  s t c  07/90

Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg/Saar 

Telefon (06841) 64067  
Telefax (06841) 2467

I  I  GmbH 1

r h o t n r a n

Anwendung des Monats:

C h e m i e a n l a g e n ­

ü b e r w a c h u n g

HeiManpf

: : : i MimertfckgcN Innung

Tu« = +3.SC3Í 
Ts...= +3.T? 16 *

I  1 t  I  4 S i  7 I

< ) ( )
■e-

D estilla t 

Soleablauf

♦3.SCS*
Store 

KuMuasserablauf

Komplettlösungen mit den Hard- und Softwareprodukten 
aus dem Hause ihothron

Computer Designed Instrumentation
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buf[0] Anzahl der freien Cluster eines 
Geräts

buf[1] Gesamtzahl der Cluster 
buf[2] Anzahl der Bytes pro Sektor 
bul[3] Anzahl der Sektoren pro Cluster

Bearbeitung von 
Dateien

A N W E N D U N G
handle =  Fcreatefname. attr);
error = Fdelete(name):
handle = Fopenfname. mode):
error = Fdup(stdhandle);
error =  Fforcefstdhandle. handle);
error = Fclosef handle);
re = Freadfhandle. count, buf);
rc = Fwritefhandle, count. buf):
pos =  Fseekfoffset. handle, mode);

char *name. *buf;
short handle, stdhandle. error, attr, mode: 
long rc, count, pos, offset:

B E SC H R E IB U N G
F create  erzeugt eine Datei mit dem Pfad- 
namen name und den Dateiattributen attr. 
Die Dateiattribute sind dabei w ie folgt zu 
kodieren:

Bit 0 name kann nur gelesen werden.
Bit 1 name ist unsichtbar.
Bit 2 name ist eine Systemdatei.
Bit 3 name ist ein Disketten-Label.

Nach erfolgreichem  Anlegen einer Datei 
gibt Fcreate eine positive Kanalkennung 
zurück.

F delete  löscht die Datei name.

F open  öffnet eine bereits existierende 
Datei mit dem Pfadnamen name zum le ­
senden und/oder schreibenden Zugriff. 
Der Wert von mode entscheidet dabei über 
die Zugriffsart. Folgende Werte sind zu­
lässig:

0 nur lesender Zugriff
1 nur schreibender Zugriff
2 Beide Zugriffsarten sind erlaubt.

Ergebnis einer erfolgreichen Ausführung 
von Fopen ist eine positive Kanalken­
nung. die für nachfolgende Zugriffe be­
nutzt werden muß.

F dtip  und F force  dienen zur Umlenkung 
von Ein- und A usgabe auf andere Geräte 
als die M assenspeicher. Mit Fdup wird so  
etwa ein Zugriff auf eines der folgenden  
Geräte ermöglicht:

0 Konsoleingabe (stdin)
1 Konsolausgabe (stdout)
2 serielle Schnittstelle (AUX:)
3 parallele Schnittstelle (PRT:)

Unter Angabe der oben genannten Zah­
lenwerte für das entsprechende Gerät im 
stdhandle erzeugt Fdup e ine Kanalken­
nung (handle), die genau w ie bei Fopen 
für nachfolgende EA-Operationen g e ­
nutzt werden kann.

F force  erlaubt Um lenkungen der mit den 
Standardkanalkennungen identifizierten 
Kanäle auf "normale" Datenkanäle. Unter 
A ngabe der Kanalkennung des “norma­
len" Datenkanals (handle) und der Ken­
nung d es Standarddatenkanals (s td ­
handle) erfolgt die entsprechende U m len­
kung.

F close  schließt einen zuvor mit der Kanal­
kennung handle geöffneten Kanal.

F read  erlaubt das Lesen von count-Bytes 
aus einer Datei mit der Kanalkennung 
handle. Das Ergebnis des Lesevorgangs 
wird im Puffer huf abgelegt, rc enthält 
dabei die Anzahl der tatsächlich gelesenen  
Bytes.

F w rite  ist gleicherm aßen parametrisiert 
w ie Fread. Es erlaubt die zu Fread  inverse 
Funktion des Schreibens von Daten.

F seek  erm öglicht beliebige Positionie­
rungen innerhalb einer Datei. Dazu wird 
Fseek mit offset angegeben, um w ieviele  
Bytes die Position in der mit handle iden­
tifizierten Datei geändert werden soll. Mit 
mode wird angegeben, in w elcher Art die 
Position geändert werden soll, mode kann 
folgende Werte annehmen:

0 Änderung relativ zum Dateianfang
1 Änderung relativ zur aktuellen

Position
2 Änderung relativ zum Dateiende

Setzen und Abfragen  
von Dateimerkmalen

A N W E N D U N G
error = Fdatimefbuf, handle, set); 
attr = Fattribfname. set. attr); 
error =  Frename(zero. oldnam e.

newname); 
error =  Fsfirst(name. attr); 
error = Fsnext(); 
addr = Fgetdtaf);
Fsetdta(ptr);

long addr:
char *ptr, *name, *oldname.

*newname: 
short attr. zero. handle, set:
unsigned *buf:

B E SC H R E IB U N G
D ie oben genannten Funktionen dienen 
allesamt zum Lesen oder Ändern eines 
oder mehrerer der folgenden Dateimerk­
male:

- M odifikationszeit
- Dateiattribute
- Dateiname

Mit F da tim e  wird die M odifikationszeit 
einer Datei bearbeitet. Vor Anwendung 
von Fdatime muß die gewünschte Datei 
zunächst geöffnet werden (Fopen), da 
Fdatime im Gegensatz zu den folgenden  
Funktionen eine Kanalkennung anstelle 
eines Pfadnamens zur Identifizierung der 
Datei benötigt. Unter dieser Vorausset­
zung wird mit set angegeben, ob die 
M odifikationszeit gesetzt (set hat den 
Wert I ) oder gelesen (set hat einen Wert 
ungleich 1) werden soll, huf ist dabei die 
Adresse eines vier Byte großen Puffers, 
der im ersten Wort die M odifikationszeit 
enthält. Im zw eiten Wort steht das Modi­
fikationsdatum. Die Kodierung der beiden 
Werte erfolgt dabei genau w ie unter "Set­
zen und Abfragen der Systemzeit" be­
schrieben.

F attrib  ermittelt/setzt die Dateiattribute 
der Datei name. In Abhängigkeit von set 
werden die Dateiattribute entweder auf 
den Wert von attr gesetzt (set hat den Wert 
I ) oder als Funktionsergebnis von Fattrib 
berechnet (set hat einen Wert ungleich 1). 
Folgende Dateiattribute können ermittelt/ 
gesetzt werden:

Bit 0 name kann nur gelesen werden.
Bit 1 name ist unsichtbar.
Bit 2 name ist eine Systemdatei.
Bit 3 name ist ein Disketten-Label.
Bit 4 name ist ein Verzeichnis.
Bit 5 name wurde beschrieben und korrekt 

geschlossen.

Anmerkung: Beim Setzen von Dateiattri­
buten sind nicht alle Variationen sinnvoll 
und m öglich, beispielsw eise ist es nicht 
m öglich, an eine Datei das Attribut "Ver­
zeichnis" zu vergeben.

Das dritte Dateimerkmal, der Dateiname, 
kann mit F ren am e  geändert werden. Un­
ter Angabe des alten (oldname) und des 
neuen Dateinamens (newname) sow ie 
eines Dum m y-W ertes (zero  muß auf jeden  
Fall 0  sein) erfolgt die gewünschte Ände­
rung.
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Vier weitere Funktionen tragen nun dafür 
Sorge, daß man alle Dateimerkmale auch 
geschlossen und für mehr als eine Datei 
auf einmal abfragen kann:

F sfirsl liest eine Beschreibung der ersten 
Datei mit dem Pfadnamen name und den 
Dateiattributen attr ein. Die Beschreibung 
wird im sogenannten DTA-Puffer (Disk  
Transfer Address) abgelegt. Der Pfadna­
me darf dabei im Bereich des Dateina­
mens das Zeichen '?' für einen unbekann­
ten Buchstaben und das Zeichen **’ für 
einen unbekannten Teil-String enthalten. 
Die Dateiattribute sind wie unter Fattrih 
beschrieben zu spezifizieren. D ie ermit­
telten Informationen umfassen insgesamt 
44 Bytes und werden w ie folgt im DTA- 
Puffer abgelegt:

Die Kodierung von M odifikationszeit und 
-datum ist unter “Setzen und Abfragen der 
System zeit” beschrieben.

Mit der Verwendung der beiden Z ei­
chen '?' und '* ’ im Pfad name wird die 
Suche nach Dateimerkmalen im Norm al­
fall nicht eindeutig, so  daß Fsfirst nur die 
erste m ögliche Datei findet. In diesem  all­
gem einen Fall können weitere Dateien, 
mit Suchkriterien gemäß Fsfirst, mit der 
Funktion Fsnext abgerufen werden. Zu­
sätzliche Parameter sind dazu nicht erfor­
derlich. da mit Fsnext nur eine bereits 
begonnene Suche weitergeführt werden 
kann.

M ilden beiden letztgenannten Funktio­
nen ist es kein Problem. Dateimerkmale in 
den DTA-Puffer zu laden. Aber w o befin­
det sich dieser? Die Antwort liefert ein  
weiterer Betriebssystemaufruf: Fgetdta. 
Fgetdta ist parameterlos und liefert die g e ­
wünschte Adresse. Da dieser Puffer aber 
m öglicherw eise bereits von anderen Pro­
grammteilen genutzt wird, ist es sinnvoll, 
den Betriebssystemaufruf Fsetdta  zu g e ­
brauchen, um einen eigenen DTA-Puffer 
zu verwenden. Der einzige Parameter der 
Funktion Fsetdta ist die A dresse des g e ­
wünschten Puffers. Das normale V orge­
hen zum Umgang mit dem DTA-Puffer 
sieht daher auch so  aus. daß man zunächst 
die Adresse des alten DTA-Puffers mit 
Fgetdta erfragt und sichert. Danach wird 
ein eigener DTA-Puffer mit hülfe von  
Fsetdta bekanntgemacht. Es werden die 
gewünschten Fsfirst- und F.v//e.vf-Anfra- 
gen durchgeführt. Abschließend wird die 
alte, zuvor gesicherte Adresse des DTA-

Puffers wieder mit Fsetdta  zum aktuellen  
Puffer.
Anmerkung: Tatsächlich liegt der DTA- 
Puffer nach dem Start eines Programms 
außerhalb des im User-Betrieb erreichba­
ren Bereichs. W enn man trotzdem mit 
dem voreingestellten DTA -Puffer arbei­
ten w ill, ist es erforderlich, zuvor in den 
Supervisor-Betrieb umzuschalten (siehe  
weiter unten).

Bearbeiten von 
Verzeichnissen

A N W E N D U N G  
error = Dcreate(path); 
error = Ddelete(path);

error = Dsetpath(path); 
error = Dgetpath(path, drive);

short error, drive; 
char *path:

B E SC H R E IB U N G
Die vier obigen Funktionen dienen  

zur Verwaltung der Verzeichnisstruktur 
eines Dateisystem s. Im einzelnen besitzen  
sie folgende Bedeutung:

D create  erzeugt ein neues U nterverzeich­
nis mit dem Pfad patli.

lfd e le te  löscht ein vorhandenes, leeres 
Unterverzeichnis mit dem Pfad patli.

D setpath  macht path zum Arbeitsver­
zeichnis des aktuellen Geräts.

D getpatli ertragt das Arbeitsverzeichnis 
des Geräts drive. Enthält drive  dabei den 
Wert 0. wird das Arbeitsverzeichnis des 
aktuellen Geräts abgefragt, drive  = 1 steht 
für das Gerät A . drive =  2 für das Gerät B 
etc.

Setzen und Abfragen  
der System zeit

A N W E N D U N G
date = Tgetdate();
Tsetdate(date); 
time = TgettimeO;
Tsettim e(tim e);

unsigned date. time;

B E SC H R E IB U N G
T setdate  und T settim e  setzen das System ­
datum und die -zeit auf die in date  und time 
kodierten Werte. Tgetdate und Tgetdate

lesen das Systemdatum und die -zeit in 
date und time ein. date  ist dabei w ie folgt 
kodiert:

Bit 0-4 Tag
Bit 5-8 Monat
Bit 9-15 Jahr (Offset 1980)

Für time gilt entsprechend:

Bit 0-4 Sekunde (in 2-Sekunden- 
Intervallen)

Bit 5-10 Minute
Bit 11-15 Stunde

Dynamische Speicher­
verwaltung

Zum Verständnis der folgenden Ausfüh­
rungen ist zuvor der B egriff des Pro- 
gramm-Heaps zu erläutern: Unter einem  
Programm-Heap versteht man einen beim  
Start des Programms ungenutzten Spei­
cherbereich. der zusätzlichen Speicher für 
eine Vergabe während der Laufzeit des 
Programms bereithält.

A N W E N D U N G
addr = M alloc(size);
error = Mfree(addr):
error = Mshrink(zero. m em . size);

long addr, size: 
short error, zero: 
char *mein:

B E SC H R E IB U N G
M alloc  fordert size Bytes freien Speicher 
vom  Programm-Heap an. Kann der freie 
Speicher zur Verfügung gestellt werden, 
wird die Startadresse des reservierten 
Bereichs zurückgegeben, ansonsten 0. 
Eine weitere Funktion von Malloc besteht 
darin, die Gesamtgröße des noch freien 
Speichers zu erfragen. D ies geschieht, 
indem Malloc mit einem  Wert von -1 L für 
size aufgerufen wird. In diesem  Fall wird 
in addr  die gew ünschte Größe abgelegt.

Mit M free  wird ein durch Malloc vergebe­
ner Speicherbereich wieder freigegeben.

M shrin k  ändert die Größe des Programm- 
Heaps. zero  muß dabei immer 0  sein, mem 
muß auf den Speicherbereich zeigen, der 
für nachladbare Programme reserviert ist. 
size  muß die Gesamtgröße des Programms 
(inklusive statischer Daten und Pro­
gramm-Heap) angeben. Mslirink wird 
norm alerweise nicht direkt vom  C-Pro- 
gramm aufgerufen. Sein Aufruf erfolgt 
automatisch vor Ausführung der ersten 
A nw eisungen in main.

Byte 0-20 reserviert (Typ char[21 ])
Byte 21 Dateiattribute (Typ char)
Byte 22-23 Modifikationszeit (Typ unsigned)
Byte 24-25 Modifikationsdatum (Typ unsigned)
Byte 26-29 Dateigröße (Typ long)
Byte 30-43 Dateiname (Typ char[14])
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Prozeß Verwaltung
A N W E N D U N G
code = Pexec(m ode, path, com m andline, 

environment);
Ptenn()():
Pterm(code):
Ptermres(keep, code); 
long code, keep; 
short mode;
char *path. *com m andline,

♦environment;

B E SC H R E IB U N G
Mit P exec  kann ein weiteres Programm  
(patli) nachgeladen und/oder gestartet 
werden. Dabei besteht die M öglichkeit, 
sow ohl eine K om m andozeile (command­
line) als auch Umgebungsvariablen (envi­
ronment) zu übergeben. Sollen die U m ge­
bungsvariablen des aufrufenden Pro­
gramms genutzt werden, ist NULL für 
environment zu übergeben. Mit mode 
wird angegeben, w elche Operation mit 
Pexecdurchgeführt werden soll. Folgende 
Werte sind dabei möglich:

0 Laden und Starten
3 nur Laden
4 nur Starten
5 nur eine Basisseite erzeugen und 

freien Speicher zuweisen

Bei mode = 0  ist path  der Pfadname des zu 
ladenden Programms. Das Ergebnis von  
Pexec ist der c v//-Status des ausgeführten 
Programms. Bei mode = 3  ist path  eben­
falls der Pfadname des Programms. Das 
Ergebnis von Pexec ist jedoch die Adresse 
der B asisseite des geladenen (und nicht 
ausgeführten) Programms. Bei mode = 4 
ist path  die Adresse der Basisseite.

Ferner ist zu beachten, daß command­
line eine Zeichenkette im Pascal-Format 
ist, d.h. im ersten Byte wird die Länge der 
Zeichenkette angegeben, die Daten fürdie 
Zeichen folgen und müssen nicht nullter­
miniert sein.

D ie drei Funktionen PtermO. P term  und 
P term res  sind Varianten des Programm­
abbruchs. PtermO beendet ein Programm 
mit dem ca/7-Status 0. Pterm  und Ptermres 
dagegen beenden ein Programm mit exit- 
Status code. Bei Ptermres besteht zusätz­
lich zur Angabe eines e.v/7-Status noch die 
M öglichkeit, einen Teil oder das gesam te 
Program m  nach der P rogram m aus­
führung im Hauptspeicher zu behalten. 
Dazu ist mit keep die Größe des Speicher­
bereichs anzugeben, der nach der Pro­
grammausführung im Hauptspeicher g e ­
halten werden soll. Damit ist es z.B . 
m öglich, ein Programm mehrfach zu star­
ten. ohne es mehrfach zu laden. Zusätzlich  
gilt, daß alle drei Funktionen einen kon­
trollierten Programmabbruch durchfüh­
ren. d.h. eventuell offene Kanäle werden  
automatisch vor dem endgültigen Exitus 
geschlossen .
Anmerkung: Von mir wird zum kontrol­
lierten Programmabbruch keine dieser 
drei Funktionen verwendet. Stattdessen  
werden S ie an gegebener Stelle die U N IX - 
kompatible Funktion exit vorfinden. Im 
Prinzip macht sie allerdings das gleiche  
w ie Pterm  und ihre Varianten.

Diverses
Für zw ei Funktionen konnte ich keine 
sinnvolle Zuordnung zu einer funktiona­
len Gruppe finden. Sie sind hier als "D i­
verses" zusam mengefaßt.

A N W E N D U N G
oldstack = Super(newstack); 
version = Sversion ();

long oldstack, newstack; 
short version:

B E SC H R E IB U N G
Der 68(XX)-Prozessor des ST kennt zw ei 
Betriebsmodi: den User- und den Supervi­
sor-Modus. Im U ser-M odus, der während 
eines "normalen" Programmablaufs aktiv

ist, sind keine direkten Zugriffe außerhalb 
des Adreßraumes eines Programms er­
laubt. Direkte Zugriffe auf Adressen au­
ßerhalb d ieses Adreßraumes. hier liegen 
beisp ielsw eise die Systemvariablen u.a., 
verursachen einen Fehler, der zum Pro­
grammabsturz führt. Im Supervisor-M o­
dus existiert dieser Zugriffsschutz nicht. 
Die Funktion Super kann nun dazu genutzt 
werden zw ischen den beiden Betriebsmo­
di hin- und herzuschalten. Beim ersten 
Aufruf von Super (normalerweise im 
U ser-M odus) ist dazu ein Zeiger auf einen 
freien Speicherbereich zu übergeben 
(new stack). der im Supervisor-M odus als 
Stack benutzt werden soll. A ls Ergebnis 
erhält man einen Zeiger auf den User- 
Stack zurück, den es für den Fall aufzube­
wahren gilt, daß wieder mit Super in den 
U ser-M odus zurückgeschaltet werden 
soll. Eine weitere Funktion von Super ist 
die Abfrage des momentan vorliegenden  
M odus'. Erhält Super den Wert -1L als 
Parameter, gibt sein Ergebnis darüber 
Aufschluß, in w elchem  Modus sich der 
68(XX) befindet. Ein Wert von 0  bedeutet 
in diesem  Fall “User-M odus”, ein Wert 
von I dagegen "Supervisor-Modus".

Zur Abfrage der GEM DOS-Versions- 
nummer existiert die Funktion Sversion. 
Sie liefert das Wort version. das im nieder­
wertigen Byte die Versionsnummer und 
im höherwertigen die Nummer der Über­
arbeitung enthält.

Vorausschau
So. das war gewissermaßen die Pflicht. 
Das G EM DOS ist nun dokumentiert, und 
in der nächsten Folge der “Programmer's 
Toolbox" kann mit der Kür, der Program­
mierung. begonnen werden. Zunächst 
wird dann das Modul ATOM program­
miert. Es übernimmt so elementare Auf­
gaben w ie das Kopieren, das Bewegen und 
das Löschen von Dateien und bildet daher 
eine weitere Grundlage bei der Program­
mierung der Kommandos.

Dirk Brockhaus

Haben Sic eine gute Programm- 
idcc und wollen ein Buch 
schreiben und mitgcstaltcn. 
Kennen Sic eine Menge 
Tips und Tricks.
Möchten Sic Ihre 
E r f a h r u n g e n  
wcitcrgcbcn.

Wir bieten Ihnen unsere Erfah­
rung und unterstützen Ihre 

Ideen. Als leistungsstarker 
Verlag freuen wir uns 

bald von Ihnen zu 
hören.

W ir s u c h e n  n o c h  A u to r e n  w ie  S ie .
Heimvertig Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da.-Eberstadt Te l.: 06151/56057
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Die professionelle Abrechnungs-Software für Ihren ST. I nser (  ¡SYSTEM:

i'IS -l.ohn & Gehalt ist das derzeit einzige durch die Spitzenierbändc der Sozialtersicherer 
zum automatisierten DF VO-Melde» erfahren zugelassene Programm für Atari-ST-Computer.
Auszug aus dem Sachregister: Schnittstellen zu T IM  II, ST-Fibu. fibuMan. Berlin- 
Abrechnung, ßaulohn, Kassenlisten, Meldewesen. Steuerberechnung, modulares Konzept.
I  rlaubskonlo. Sonderauswertungen, betr. Altersversorgung, V I., ZVK . I  rlaubskasse ...

CIS - Hs ist Ihre Entscheidung, wiesiel Arbeit Sie sich durch unsere Produkte sparen.
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Merkator ST FiBu
Buchführungsprogramm für ST-Com puter  

ISBN 3-927488-06-2, D M  2 9 8 -
HPMT00 Odtfi D«ttn Suchen to ieti

II)  - »etto
(1) 1 4 ,N  X

7,M X 2.M X 1,11 ii.r 8I.M X 
0.98 X 
9 .99 X

Dateigrole:
»fffotfcaref S ticke r:

[ K ann te t for m i i m I:

Buihung»itie (J Zeilen): 0711

<F1> Standard Naèea
<«><rx><T4><rs><ri><F7><r«><fi>
< flO  Standard Sali

Merkator ST FiBu D em o  
ISBN  3-927488-05-4, D M  2 0 -

V e r la g  1 6 0 0  

M a r c u s  D a n i e l  C r e m e r

Info anfordern!

Postfach 660 
4390 Gladbeck

Neu! Jetzt auch für SHARP P C -E 500

TMU1SRLE
Die Rechnerkopplung für Ihren 

Pocketcomputer

z.B. SHARP PC-E500, CASIO FX-850P 
und viele andere

Verbinden Sie Ihren SHARP- 
oder CASIO-Pocketcomputer 
mit Ihrem PC/XT/AT, ATARI S T 1 
oder AMIGA. Schnellere Über-" 
tragung mit bis zu 9600 Baud in 
beide Richtungen! Editieren, Aus- * 
drucken und Abspeichern der Daten und Program­
me Ihres Pocketcomputers auf dem Personal Com­
puter. Daten und Programme können als ASCII-Datei 

 ̂abgespeichert oder mit dem 
i Editor bearbeitet werden. Einfa­
c h e  Handhabung, komfortable 
| Benutzerführung, Bedienung 
(mit der Maus oder Tastatur! 

Fordern Sie weitere Infos an.

Komplett mit 
Interface, Software 
und dt. Handbuch
DM 129.- UT- I N-

Pf. 1136/32 • D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/2 0016 • Fax 07136/2 2513

4 Í M P E D »
CITIZEN 120 D   34,90 EPSON LX 80 90 ------  31,90
EPSON FX/RX 80 . . . 33,50 EPSON IQ  500 800 . . 35,90 
NECP3/P7 MPS2010 . 40.90 NEC P2/P6 MPS 2000 . 37,50
PRÄSIDENT 63xx . . . 29,90 NEC P 6 . / P 7 . ................39,90
STAR N L N G -1 0   35,90 STAR LC 24-10 ..........  36,80
STAR LC-10 ...............  33,90 NEC CP 6 4-COLOR . 59.90
TALLY 81 MPS 802 . . 36,90 STARLC-10C4-COLOR 46,90
SEIKOSHA SP ..........  35,90 OKI ML 292 4-COLOR . 59.90
NEC P 2200 ...............  37,90 PANASONIC KXP 10xx 36,90
COMM. MPS 1500 . 39.90 OKI ML 390 ...............  36,70
Alle Farbbänder zum Aufbügeln in Schwarz. Rot, Gelb 

oder Blau erhältlich 
Normale Farbbänder auch SUPER-preiswert ! z. B.:
STAR L C -1 0 ....................9,50 STAR LC 10 COLOR . 17,90
NEC P2 P 6 .....................11,90 NEC P2/P6 COLOR . . 29.90
EPSON FX/RX 80 . . .  10,20 NEC P6./P7* COLOR 29,90
NEC P 6 . /P 7 * ................14.40 OKI ML 292 COLOR 31.90

HÄNDLERKONDITIONEN AUF ANFRAGE

A U F B Ü G E L N

•  Ausdruck auf Normalpapier
•  Bügeln auf T-Shirts. Jacken, Regenschirme. 

Kissen etc •  waschecht - Ideal für Werbung
•  Lebensdauer wie normales Farbband

m m n f - DORSCH ConjufcraMör
POSTFACH 1352 POSTFACH 100105
5860 ISERLOHN 4630 BOCHUM
TEL.: (02371 ) 297 85  TEL.: (0234) 12664  

FAX: (02371 ) 24099

VERSANDPAUSCHALE DM 6,- 
NACHNAHME O. VORKASSE (AUSLAND)

Jetz t auch a u f Keram ik, Glas, 
Alu, M eta ll, u.a. W erkstoffen  

aufdrucken!
Kaffeebecher. Bierseidel, Fliesen, Namensschil­
der, Frontplatten, etc. werden mit unserem 
neuentwickeltem „Speziallack" vorbehandelt.
Anwendung:
•  Gegenstand lackieren
•  Transfer-Ausdruck mit Klebeband aufkleben
•  15 min. einbrennen (z. B. im Backofen)
•  Ausdruck entfernen -  Fertig!
Lackset (Speziallack. Pinsel, 
hitzefestes Klebeband u. Abroller)
Weiteres Zubehör für den Transferdruck, 
T-Shirts. Kissenbezüge, Filzpolster, Kalender und 
Puzzles zum bedrucken, sowie Hitzpressen (für ge­
werbliche Anwender) auf Anfrage.

1 7 , 9 0
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-S I-F íx i - Fnan/buctyvaltung at) UM 34800 
mil Ollcnet I’ oslonvotwalluhg 
und ItciemKonlentahmcn 
Mn-Vcision ab DM 148.00

-GM a-lcxl-Icxlveraibcilung abOM 149.00
mit Mahn wesen/Sei lentx ici

-S l-Fakl -faktu ioung ab DM 199.00
milDalcnubeigabcantibu

-Sl-lnvcn-Invcnlaivctwaltung abüM 79.00 
nul Dalenubcigabc an libu

-Komplnllpakel ab DM 699.00

koslcnlosc blo anlcudcrn1

Gerd Matthäus 
Betriebswirt

H a g s »  W 6 0 5 0  ü t l a t x c h

Die
Komplettlösung 
für Ihr Büro auf 
ATARI S T /T T

Homo von Mn bis Sa Id 0ü9/89634b

Ein Traten w ird  w ahr — 
m it HASCS -  THE GAME CREATOR 
erhalten Sie die M öglichkeit. Ihre e i­
gene Roilen- und Fantasyspiele zu 
entw ickeln. Sie müeeen keine P ro­
gram m iersprache beherrschen -  Ihre 
Fantasie re ich t vollkommen aus!

D Keine Programmierkenntnisse 
n ö tig ...

D M onster, Landschaften. Charaktere, _  
fen etc. nach eigenen W ünschen e rs te llb a r ...

D Spezieller Sprite Editor (HASCS - Sprites) liegt bei 
D Dialoge (zwischen Spieler and Charakteren. Monstern) 

mit unterschiedlichsten Sprachschitzen möglich...
D Ein Experlmentierspiel (HASCS - Rosa von Rosendom) 

liegt bei.
C Entwickelte Spiele dürfen getauscht, verkauft oder auf 

andere Art vertrieben werden...

HASCS -  THE GAME CREATOR l iu f t  nur In hoher Auflösung.
iseitiges Laufwerk e rfo rde rlich  Ein ausführliches, verständ­

lich geschriebenes Handbuch liegt bell

H A S C S ’ -  THE GAUE CREATOR

mnfri rvwunecht
•  HASCS is t ein Rollenspielentw icklungs-System . Es gib t be­
re its  sehr bekannte Spiele, die m it diesem System  entw icke lt 
w i r  den (z.B.: "Rat der W eisen"; siehe hierzu B erich t in der 
Z e itsch rift PD-JOURNAL Ausgabe 4 /9 0 .  S e ite  33).

HASCS - Editor 
HASCS - S prites 
HASCS -  Run Only 
HASCS - Spiel

HASCS - THE GAME CREATOR

nur DM 5 9 .--
(zuzügl DM 3 ,—  Porto)

Bezahlung: per Nachnahme. Barzahlung <

Das kom plette  HASCS -  System  erha lten  Sie von...

eew puTE R -SB tuieE  kqhuer

D on-Carlos-Str. 33 B. 7000 S tu ttg art 80 
Telefon 07 II /  6 78 73 92

Sollten Sie Fragen zu dem neuartigen HASCS -  System  h 
ben. ao senden w ir Ihnen kostenlose# In f o r m ations m ateria l ]

Computer aided 
software engineering

Structured Analysis
-  Dataflow Diagram Editor
-  Specification Editor
-  Data Dictionary
integrierte Funktionen 
konsistente Datenbasis
für ATARI-ST 

IBM-AT 
DemoVersion

SOFTWARETECHNIK 
Dipl.-Ing. U.Böhnke 
Lindenstr.31 
8012 Ottobrunn 
Tel 089/609 2449

2 9 0  DM 
3 9 0  DM 

2 5  DM

S M  1 24  M u ltisyn c II
Bausatz zum Umrüsten von Ihrem 
Monochrommonitor zur Darstel­
lung der 3 Auflösungen.
Platine incl. Kabel und allen Bau­
teilen DM 129,00
Platine fertig bestückt DM 149,00 
Umbau Ihres Monitors DM 249,00 
7 Tage Rückgaberecht für die Bau­
sätze. Preise incl. Testbild und 
Malprogramm auf Diskette.
Bei Bestellung bitte Baujahr angeben.

P u b l i c  D o m a i n
Serie 2000 PD Pool DM 8,00
Serie ’ST Comp.’ ab 6 Stück DM 5,00 

bis 5 Stück DM 6,00 
Wir liefern bis PD 223/224 immer 2 
PD s auf einer Disk. (ungerade begin­
nend und aufeinanderfolgend) 
Ausführliche Liste und Zeitschrift PD- 
Szene gegen Rückporto DM 1,50.
PrpiM zzgl. Porto und Verpackung DM 5,00, NN plus DM  
2,00, bester V-Scheck (Aurfand nur Euro-Scheck).

•  • • I

Sie vaehx

Vom Anfänger 
zum GEM-Profi

Dieter und 
Jürgen Geiß

Vom Anfänger 
zum
GEM-Profi
Perfekte
Programmierung 
auf Atari ST und 
IBM-PC
1990, 532 S., geb., 
DM 98. -  
incl. Diskette 
ISBN 3-7785-1792-9 

Eine komplette Programmierumgebung für 
GEM-Software, sodaB Entwickler nur noch 
minimalen Aufwand betreiben müssen, um 
perfekte Software unter GEM zu erstellen. Er­
möglicht z.B Pop-Up-Menüs oder Menüzei­
len in Fenstern, Accessories mit eigenem 
Desktop und Menüzeile. Die komplexe Steu­
erung unter einer graphischen Oberfläche 
wird dem Programmierer komplett abgenom­
men. Mit Richtlinien zur GEM-Programmie- 
rung. empfohlen von Atari und Digital Re­
search.

OMIKBON. BASIC

Christiane und 
Jürgen Kehrel

Omikron- 
BASIC
Befehle. Bibliothe­
ken. Utilities
1989, 590 S., geb., 
DM 58,-
ISBN 3-7785-1662-0 
Nach der Handha­
bung des Editors 
wird jeder BASIC- 

Befehl (auch die undokumentierten) präzise 
vorgestellt und sowohl mit einem Syntax­
diagramm als auch einem Beispiel näher 
erklärt. Es folgen BIOS-, XBIOS- und 
GEMDOS-Aufrufe mit einer Funktions- und 
Parameterbeschreibung. Auch die komplette 
GEM LIB (AES und VDI) wird auf 150 Seiten 
so beschrieben, wie sie wirklich unter 
OMIKRON.BASIC ansprechbar ist. 
Erläuterungen der wichtigsten Bibliotheken 
(z.B. EasyGEM) und der verfügbaren Hilfs­
programme runden das Buch ab. in dem 
dank der mehr als 3000 Verweise im Register 
jeder Begriff schnell gefunden werden kann.

BESTELLCOUPON
einsenden an: Hüthig Buch Verlag GmbH 
Im Weiher 10,6900 Heidelberg

Titel
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FPU-Precompiler
für Modula-2

Teil 2

N achdem  in der letzten Folge d ie  F äh ig ­
keiten des C oprozessors 68881 behandelt 
w urden, soll es d iesm al darum  geh en , w ie 
man mit einem  P recom piler den C op ro­
zessor aus M od ulaprogram m en h eraus aufru- 
fen kann. D aneben soll auch der P recom piler b e­
schrieben w erden , denn w er M ilch trin kt, so llte  auch w issen , 
wie eine Kuh aussieht (in A bw andlung eines S pruchs von  
Steven Jobs). Sch ließ lich  soll dann aus der M ilch F ru ch tjo ­
ghurt w erden: ein op tim iertes Program m .

Wie sag ’ ich ’s ihm?
An dieser Stelle soll nun erläutert werden, w ie man die Arithm e­
tikoperationen. die in der letzten Ausgabe vorgestellt wurden, 
notieren muß, damit sie der Precompiler in M aschinencode 
umsetzen kann. Zunächst muß der Precompiler w issen, mit w el­
chem Compiler er eingesetzt wird, damit ersieh  bei seiner Arbeit 
darauf einstellen kann. Deshalb muß irgendwo, z .B . in einem  
Kommentar, entweder "Hänisch”, "TDI” oder “TU München" 
stehen. Da man ohnehin irgendwo angeben sollte, mit welchem  
Compiler man arbeitet, ist d ies wohl die einfachste Lösung. Das 
grundsätzliche Format der Operationen ist einheitlich. Eine typi­
sche Zeile könnte z.B . w ie folgt aussehen:

FsinD (argument, fpO) ; (* Berechnung der Winkelfunktion *)

Die Zeile besteht aus folgenden Komponenten:

F:
D ieses 'F' soll anzeigen, daß eine A nw eisung für den Precom ­
piler vorliegt. D ies trägt zum einen dazu bei, daß man die B e­
zeichner für die Operationen auch andersweitig verwenden 
kann, z.B . für kom plexe Funktionen aus einer Bibliothek, und 
vereinfacht zum anderen dem Precompiler die Suche. Das ‘F  
muß immer groß geschrieben werden.

sin:
D ies ist die eigentliche  

Operation, die immer klein g e ­
schrieben wird.

Das D ' gibt die Genauigkeit an. mit der die 
Variable aus dem Speicher vorliegt. Der Pre­

com piler unterstützt die Variablenbreiten B bis E, 
nicht jedoch P, da d ieses BCD-Format extrem zeitauf­

w endig und som it für Hochgeschwindigkeitsrechnungen ohne­
hin uninteressant ist. D iese Angabe wird wiederum groß ge­
schrieben und sollte direkt an die Operation anschließen. Macht 
man keine Angaben zur Genauigkeit, geht der Precompiler 
davon aus. daß er es mit einer LONGREAL-Variable zu tun hat, 
was w ohl der R egelfall sein dürfte. D iese Konvention erspart 
einem  auf Dauer doch ein ige Tipperei. Bei den Register-Regi- 
ster-Operationen erübrigt sich natürlich eine Angabe der Re­
chengenauigkeit, da hier ohnehin immer mit den internen 80  
Bits gerechnet wird.

(argum ent, fpO):
Die nächste A ngabe ist die Argumentenliste. Hier kann belie­
big Freiraum eingefügt werden. D ie Argumente werden durch 
Kommata getrennt. D ie Argumentenliste enthält je nach Ope­
ration zw ischen null (dann wird sie ignoriert) und vier Argu­
mente. Das Gros der A nweisungen hat zw ei Argumente. Das 
erste Argument ist der Quell,-das zw eite der Zieloperand. Die 
davon abweichenden Operationen werden im nächsten A b­
schnitt behandelt. Der Quelloperand kann auch eine Zahl sein, 
die dann gem äß der Genauigkeitsangabe umgewandelt und aus 
dem Speicher in die FPU übertragen wird. Dabei wird die G e­
nauigkeit E allerdings nicht unterstützt, da man so genaue 
Zahlen ohnehin nicht hat und es auch keine allgem ein zugäng­
lichen Umwandlungsroutinen von Strings nach E gibt. Varia­
blen können selbstverständlich auch mit der maximalen G e­
nauigkeit übertragen werden, was allerdings wohl nur bei Z w i­
schenwerten von langen Rechnungen sinnvoll sein dürfte. 
Konstanten, die irgendwo, eventuell in einem  anderen Modul

7/81990 / T “ "  139



GRUNDLAGEN

mit CO NST definiert wurden, lassen sich nicht auswerten. Sie 
würden als Variablennamen interpretiert werden, und der 
Compiler wäre dann nicht in der Lage, dafür eine Variablena­
dresse anzugeben. Eine Ausnahme bilden lediglich Konstanten 
desT yps LONGINT. die als 32 Bit lange Zahlen direkt geladen  
werden.

Ebenfalls nicht als Quelloperand geeignet sind Funktionsauf­
rufe. Der Precompiler müßte dann erst wieder den W eg über 
eine Variable gehen, da er ja nicht w eiß, w o die Funktion im 
Speicher stehen wird, und das kann der Benutzer ja selbst erle­
digen.

5*
Das Sem ikolon ist nicht zw ingend, aber da es bei den H och­
sprachen halt so üblich ist. wurde dafür gesorgt, daß es auch 
nicht stört. Man kann auch ohne Sem ikolon mehrere Precom­
piler-Anweisungen aneinanderfügen.

(* Berechnung der W inkelfunktion *): Kommentierungen sind 
natürlich auch m öglich. Beim  Übersetzen werden die Kom­
mentare jew eils  unter die letzte Zeile des äquivalenten M aschi­
nencodes gesetzt, quasi als Abschlußkommentar. Hat man 
mehrere Precom piler-Anweisungen in einer Z eile, so  gelangt 
ein die Zeile abschließender Kommentar unter die letzte Ma­
schinencodezeile der letzten Operation. An den K opf der ein ­
zelnen Operationen wird jew eils  als Kommentar die A nw ei­
sung an den Precompiler gesetzt.

Spezielle Anweisungen
Wie der Lateiner w eiß, gibt es keine Regel ohne Ausnahme. 
Ebenso geht es der R egel, daß eine Arithmetikoperation zw ei 
Operanden hat:

RESET, STATUS:
D iese beiden Pseudooperationen haben keine Argumentenli- 
ste. da sie keine brauchen. D ie A nw eisungen werden F reset; 
bzw. Fstatus; geschrieben.

F reset bewirkt einen Reset des Coprozessors, w ie er z.B . nach 
einer D ivision durch Null nötig werden kann, damit der Haupt­
prozessor wieder mit dem Coprozessor ins Gespräch kommt. 
Die Fließkommaregister bleiben dabei erhalten. Am  Anfang 
eines jeden Programms sollte ein solcher Reset durchgeführt 
werden, um klare Verhältnisse herzustellen.

Fstatus liest das R esponse-R egister in eine vom Programmie­
rer als LONGINT zu deklarierende Variable fp u s ta tu s ' . D ie 
oberen 16 Bits sollten $802 ergeben. Ergeben sie $ 1DOD, kann 
man gleich einen Reset folgen lassen, da dann irgendwann eine 
Protokollverletzung durch Überläufe, einen langsameren C o­
prozessoroder. was ich nicht hoffe, durch einen Tim ing-Fehler 
des Precompilers erzeugt wurde, die sich bis zum nächsten 
Reset durchzieht. Theoretisch könnte man den Code auch so  
produzieren, daß bei Protokoll Verletzungen eine bestimmte 
Routine aufgerufen wird, die den Benutzer warnt. Solche 
Abfragen sind allerdings nicht dazu angetan, die G eschw indig­
keit zu steigern. Daher wurde diese Pseudooperation e inge­
führt, damit man an kritischen Stellen selbst eine Prüfung 
durchführen kann.

SINCOS:
Da hiermit zw ei Funktionswerte berechnet werden, gibt es auch 
zw ei Zieloperanden. Motorola legt die Syntax für A ssem bler so 
fest, daß erst das Ziel für den Cosinus angegeben wird und dann

675:
676: MODULE Codierung ;
677: IMPORT fpuop, tfpuop, Operationstyp, 

Extensiontyp, Uebergabetyp,
678 : Vergleichstyp, Compileridentifizieren.

Compiler, Compilertyp,
679: HriteString, WriteLn,
680: Klammerauf, Klammerzu,
681 : InOut, ADR, ADDRESS,
682: FehlerMeldung, StrToVal, ValToStr,

StrToReal,
683: Pos, Length, Copy, Concat ;
684 : EXPORT Codegenerierung ;
685:
686: PROCEDURE Codegenerierung() : BOOLEAN ;
687 : VAR AnfangZeile,
688 FlOp,
689: EndeZeile : ARRAY [0..511] OF CHAR ;
690: Einrueckung, i : SHORTCARD ;
691 Einrueckstring : ARRAY [0..80] OF CHAR ,*

(* sollte wohl reichen *)
692 CodeWerte : ARRAY [1..6J OF SHORTCARD ;
693
694 PROCEDURE TransferZeile ;
695 VAR Laenge : SHORTCARD ;
696 BEGIN
697 Copy(AnfangZeile, fpuop.Zeile, 0, 

fpuop.ZeigerAnfang) ;
698 Einrueckung := fpuop.ZeigerAnfang ;
699 Concat(AnfangZeile, Klammerauf) ;
700 Copy(F10p, fpuop.Zeile, fpuop.ZeigerAnfang, 

fpuop.Zeiger - fpuop.ZeigerAnfang) ;
701 Concat(AnfangZeile, FlOp) ;
702 Concat(AnfangZeile, Klammerzu) ;
703 HriteString(AnfangZeile) ; WriteLn ;
704 Laenge :* Length(fpuop.Zeile) ;
705 WHILE fpuop.Zeile[fpuop.Zeiger] = » n DO
706 INC(fpuop.Zeiger) ;
707 END ;
708 Copy(EndeZeile, fpuop.Zeile, fpuop .Zeiger,

Laenge - fpuop.Zeiger) ;
709 fpuop.Zeile := "H ;
710 FOR i := 1 TO Einrueckung DO
711 Concat(fpuop.Zeile, M ") ;
712 END ;
713 Copy(Einrueckstring, fpuop.Zeile, 

Einrueckung) ;
0,

714 END TransferZeile ;
715
716 PROCEDURE MakelCode(wl : SHORTCARD) ;
717 BEGIN
718 CodeWerte[1] :* wl ;
719 MakeCode(1) ;
720 END MakelCode;
721 PROCEDURE Make2Code(wl, w2 : SHORTCARD) ;
722 BEGIN
723 CodeWerte[1] := wl ; CodeWerte[2] w2 ;
724 MakeCode(2) ;
725 END Make2Code;
726 PROCEDURE Make3Code(wl, w2, w3 : SHORTCARD) ;
727 BEGIN
728 CodeWerte[1] := wl ; CodeWerte[2] 

CodeWerte[3] w3 ;
: E w2 ;

729 MakeCode(3) ;
730 END Make3Code;
731 PROCEDURE Make4Code(wl, w2, w3, w4 

SHORTCARD) ;
732 BEGIN
733 CodeWerte[1] :* wl ; CodeWerte[2] 

CodeWerte[3] :« w3 ;
: * w2 ;

734 CodeWerte[4] :* w4 ;
735 MakeCode(4) ;
736 END Make4Code;
737 PROCEDURE Make5Code(wl, w2, w3, w4, 

SHORTCARD) ;
w5

738 BEGIN
739 CodeWerteI1] :* wl ; CodeWerte[2] 

CodeWerte[3] := w3 ;
; s w2 ;

740 CodeWerte(4) :* w4 ; CodeWerte[5) I s w5 ;
741 MakeCode(5) ;
742 END Make5Code;
743 PROCEDURE Make6Code(wl, w2, w3, w4, 

SHORTCARD) ;
w5 w6 :

744 BEGIN
745 CodeWerte[1] := wl ; CodeWerte[2] 

CodeWerte[3] := w3 ;
: = w2 ;

746 CodeWerte[4] := w4 ; CodeWerte[5] ; s *5 ;
— >

140 /T “  7/81990



GRUNDLAGEN

das Ziel für den Sinus. Da ich mir aber die R eihenfolge eh 
nicht merken kann, habe ich es umgedreht, um som it die R ei­
henfolge aus dem Namen der Operation ablesen zu können. 
Damit alle Programme, die den Precompiler benutzen, über­
tragbar bleiben, bitte ich darum, an dieser R eihenfolge nichts 
zu ändern!

CMP, T ST: Die Argumentenliste von F tst umfaßt ebenfalls 
drei Einträge:

- Quelloperand: die zu testende Zahl

- Boolsche Variable: eine Variable, in die geschrieben 
wird, ob die Bedingung erfüllt ist oder nicht

- Testbedingung: Eine der 32 M öglichkeiten aus Tabelle 3 
der letzten Folge.

Bei Fcmp kommt nach dem Q uell- noch der Zieloperand 
hinzu, von dem der Quelloperand zum Vergleich abgezogen  
wird. Es sei hier nochmals darauf hingew iesen, daß der 
Zieloperand dabei erhalten bleibt.

Im Gegensatz zur lateinischen Grammatik ist die Liste der 
Ausnahmen hier bereits zu Ende.

Benötige Importe
In dem produzierten Precompilat. das gemäß Ihren A nw eisun­
gen erzeugt wird, befinden sich einige Ausdrücke, die aus dem  
Modul SYSTEM  stammen. Sie müssen daher je nach Compiler 
ADR. CO D E . LOAD  und STORE  (H änisch-M odula) bzw. 
ADR. INLINE. SETREG  und REG  (PD-M odula der TU M ün­
chen) oder ADR. C O D E . SETREG  und REGISTER  (TDI 
Modula) aus dem Pseudomodul SYSTEM  importieren. Sollten  
Sie dies vergessen, so wird Sie Ihr Compiler darauf aufmerk­
sam machen und Sie können es nachträglich verbessern.

Arbeitsweise des Programms
Nachdem die Syntax des Precompilers. die wohl nicht allzu 
kompliziert ist. behandelt wurde, soll an dieser Stelle seine 
Arbeitsweise erläutert werden, um einem breiteren A nwender­
kreis eine Anpassung an andere Compiler, eine alte 12 MHz- 
FPU odereine 16 M Hz-CPU zu erm öglichen.
Um das Programm leichter durchschaubar zu machen, w urden 
die Analyse der Textquelle und die Synthese des C odes g e ­
trennt und in den zw ei Modulen P arser  und C odierung  unter­
gebracht. Ein drittes Modul Stream H andling  beschäftigt sich 
mit dem Öffnen und Schließen der benötigten Dateien. Die 
Module Siream H andling  und P arser  wurden bereits in der 
letzten Ausgabe abgedruckt, das Modul C odierung  findet sich  
in diesem Artikel. A uf der Diskette zum Precompiler befindet 
sich u.a. nochmals der komplette Source-Text in Modula und 
als Pseudocode, aus dem das Modulaprogramm entwickelt 
wurde.

Datenstruktur des Precompilers
Die gesamten Informationen, die aus der Eingabezeile kom ­
men, werden in einem  RECORD fpu o p  vom Modul P arser  g e ­
sammelt und vom Modul C odierung  ausgewertet.
Die einzelnen Datentypen d ieses Records entnehm e man dem  
Programm-Listing:

CodeWerte[6] :* w6 ;
747 MakeCode(6) ;
748 END Make6Code;
749
750 PROCEDURE MakeCode(n : SHORTCARD) ;
751 VAR HexCode : ARRAY 10..4) OF CHAR ;
752 IntWert : INTEGER ;
753 i : SHORTCARD ;
754 error : BOOLEAN ;
755 BEGIN
756 Copy(fpuop.Zeile, Einrueckstring, 0, 

Einrueckung) ;
757 CASE Compiler OF
758 HaenischM, Megamax :
759 FOR i :■ 1 TO n DO
760 Concat(fpuop.Zeile, ”CODE(0") ;
761 IntWert := CodeWerte[i] ;
762 ValToStr(IntWert, FALSE, HexCode, 16, 

4, "0", error) ;
763 Concat(fpuop.Zeile, HexCode) ;
764 Concat(fpuop.Zeile, "H);") ;
765 END 1
766 PDM, TDI, SPC :
767 IF Compiler * TDI
768 THEN Concat(fpuop.Zeile, "CODE(") ;
769 ELSE Concat(fpuop.Zeile, "INLINE(") ;
770 END ;
771 FOR i :■ 1 TO n DO
772 IF i » 1
773 THEN Concat(fpuop.Zeile, M,") ;
774 END ;
775 IntWert := CodeWerte[i] ;
776 ValToStr(IntWert, FALSE, HexCode, 16, 

4, "0", error) ;
777 Concat(fpuop.Zeile, "0") ;
778 Concat(fpuop.Zeile, HexCode) ;
779 Concat(fpuop.Zeile, "H") ;
780 END ;
781 Concat(fpuop.Zeile, " );" ) ;
782 END ;
783 WriteString(fpuop.Zeile) ; WriteLn ; 

INC(fpuop.Zeilennummer) ;
784 END MakeCode ;
785
786 PROCEDURE LoadAdr(var : ARRAY OF CHAR) ;
787 BEGIN
788 Copy(fpuop.Zeile, Einrueckstring, 0, 

Einrueckung) ;
789 CASE Compiler OF
790 HaenischM, Megamax :
791 Concat(fpuop.Zeile, "LOAD(ADR(") ;
792 Concat(fpuop.Zeile, var) ;
793 Concat(fpuop.Zeile, "),8);") 1 

(* 8 für aO *)
794 PDM, TDI, SPC :
795 Concat(fpuop.Zeile, "SETREG(8,ADR(") ; 

(* 8 für a0 *)
796 Concat(fpuop.Zeile, var) ;
797 Concat(fpuop.Zeile, "));") 1
798 END ;
799 WriteString(fpuop.Zeile) ; WriteLn ; 

INC(fpuop.Zeilennummer) ;
800 : END LoadAdr ;
801
802 PROCEDURE LoadData ;
803 : BEGIN
804 Copy(fpuop.Zeile, Einrueckstring, 0, 

Einrueckung) ;
805 : CASE Compiler OF
806 : HaenischM, Megamax :
807 : Concat(fpuop.Zeile, "LOAD(") ;
808 Concat(fpuop.Zeile, fpuop.VarNum) ;
809 : Concat(fpuop.Zeile, ", 0);") | 

(* 0 für dO *)
810 : PDM, TDI, SPC ï
811 : Concat(fpuop.Zeile, "SETREG(0,") ; 

(* 0 für d0 *)
812 Concat(fpuop.Zeile, fpuop.VarNum) ;
813 : Concat(fpuop.Zeile, ;
814 : END ;
815 : WriteString(fpuop.Zeile) ; WriteLn ; 

INC(fpuop.Zeilennummer) ;
816 : END LoadData ;
817
818 (* PROCEDURE StoreData ;
819 : BEGIN
820 Copy(fpuop.Zeile, Einrueckstring, 0, — >
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821:
822:
823:
824:
825:
826:
827:
828:
829:
830:
831:
832:
833:

834: 
835: 
836: 
837: 
838: 
839: 
840: 
841: 
842 : 
843: 
844: 
845:

846:

847:
848:
849:
850:
851:
852:

853:
854:
855:
856:
857:
858:
859:
860:
861:
862:
863:
864:
865:
866:
867:

868:
869:
870:
871:
872:
873:
874:
875:
876:
877:
878:
879:
880:
881:
882:
883:
884:
885:
886:
887:
888:
889:
890:
891:
892:
893:
894:
895:
896:
897:
898:
899:
900:
901:

Einrueckung) ;
CASE Compiler OF

HaenischM, Megamax :
Concat(fpuop.Zeile, "STORE(0,") ;
Concat(fpuop.Zeile, fpuop.VarNum) ; 
Concat(fpuop.Zeile, I

PDM, SPC :
Concat(fpuop.Zeile, fpuop.VarNum) ; 
Concat(fpuop.Zeile, H :—REG(0);") |

TDI :
Concat(fpuop.Zeile, fpuop.VarNum) ; 
Concat(fpuop.Zeile, ":«REGISTER( 0 ) )  ; 

END ;
WriteString(fpuop.Zeile) ; WriteLn ;
INC(fpuop.Zeilennummer) ;

END StoreData ;

PROCEDURE Nops(AnzNops : SHORTCARD) ;
BEGIN

IF AnzNops <= 6
THEN FOR i 1 TO AnzNops DO

CodeWerte(i] :■ 04E71H ;
EN D  ;

IF AnzNops > 0
THEN MakeCode(AnzNops) ;

END ;
ELSE Make4Code(041F8H, 0FA41H, 04A10H, 

0 6 F C H )  ;
(* lea $FA41.w, aO ; tst.b (aO) ; 

beq.s zu tst.b (aO) *)
E N D  ;

END Nops ;

PROCEDURE ResponseTest ;
BEGIN

Make2Code(04A38H, 0FA41H) ;
(* tst.b $fa41.w *)

END ResponseTest ;

P R O C E D U R E  R e c h e n C o d e ( )  : S H O R T C A R D  ;
VAR Code : SHORTCARD ;

romoffsetl : INTEGER ; 
romoffsets : SHORTCARD ; 
sign, error :BOOLEAN ;

BEGIN
IF fpuop.Argument2 < RegO

THEN Code :* 3 * 8192 ;
ELSIF fpuop.Argument1 < RegO 

THEN Code :* 2 * 8192 ;
ELSE Code :* 0 * 8192 ;

END ;
IF NOT ( (fpuop.Operation = movecr) OR 

(fpuop.Operation = sincos) )
THEN CASE fpuop.Operation OF•>0e Code = Code ♦ 0 1

int Code = Code ♦ 1 1
sinh Code = Code ♦ 2 1
intrz Code = Code «f 3 1
sqrt Code = Code ♦ 4 1
lognpl Code = Code ♦ 6 1
etoxml Code = Code •f 8 1
tanh Code = Code ♦ 9 1
atan Code = Code + 10
asin Code = Code ♦ 12
atanh Code = Code ♦ 13
sin Code = Code ♦ 14
tan Code = Code ♦ 15
etox Code = Code ♦ 16
twotox Code = Code ♦ 17
tentox Code « Code ■f 18
logn Code = Code «f 20
loglO Code = Code ♦ 21
log2 Code = Code ♦ 22
abs Code = Code ■f 24
cosh Code = Code «f 25
neg Code = Code ■f 26
acos Code = Code ♦ 28
cos Code = Code ♦ 29
getexp Code = Code «f 30
getman Code = Code ♦ 31
div Code = Code ♦ 32
mod Code = Code ♦ 33
add Code = Code ■f 34
mul Code = Code ♦ 35
sgldiv Code = Code ♦ 36
rem Code = Code «f 37
scale Code = Code ♦ 38

tfpuop * RECORD
Operation : Operationstyp ;
Extension : Extensiontyp ;
Argument1 Uebergabetyp ;
Argument2 Uebergabetyp ;
Argument3 : Uebergabetyp ;
Argument4 : Vergleichstyp ;
VarNum : ARRAY [0..79) OF CHAR ?
Boolean : ARRAY [0..79) OF CHAR ?
Zeile : ARRAY [0..511] OF CHAR ;
Zeilennummer : INTEGER ;
Zeiger : SHORTCARD ;
ZeigerAnfang : SHORTCARD ;

END ;
Tabelle I: zentrales Daten-Record des Precompilers

Hier ist nur erwähnenswert, daß jeder der Aufzählungstypen  
auch ein Element enthält, das für einen leeren Eintrag steht. In 
VarNum wird der Bezeichner für eine Variable gespeichert. 
Boolean  enthält den Namen der Boolschen Variablen, die beim  
Vergleich benutzt wird. Zeile ist eine Pufferung für Ein- und 
Ausgaben, aus der heraus analysiert und in die hinein syntheti­
siert wird. Zeiger wird dabei als aktueller Zeiger benutzt, und in 
Zeiger Anfang merkt sich das Programm, w o die Operation 
begann. Zeilennum m er schließlich wird für Fehlermeldungen 
benötigt. D ie anderen Feldnamen dürften selbstredend gewählt 
sein.

Analyse der Precompiler-Anweisung

Bevor man etw as analysieren kann, muß man es erst einmal 
haben. Das Programm sucht daher zunächst nach einem  , F'. das 
außerhalb einer Kommentarklammerung steht. Die Klammem  
sollen dabei beliebig tief geschachtelt sein können, denn man 
will ja dem Programmierer keine Einschränkungen auferlegen, 
sondern neue M öglichkeiten eröffnen. Hierzu dient der 
Prozedur Fsuchen<) die Prozedur Klammerniimgehen(), die erst 
dann wieder zurückkehrt, wenn sie das Ende der Klammer- 
schachtelung gefunden hat. bzw. wenn das File-Ende erreicht 
wurde. Fsuchen(> gibt dem Hauptprogramm zurück, ob es etwas 
gefunden hat oder nicht. Hierbei liest es so lange neue Zeilen ein, 
bis es etw as gefunden hat oder das File-Ende erreicht ist.

A ls nächstes läßt das Hauptprogramm dann die Prozedur Ope- 
rationidentifizierenf) auf den Text los, die mit der Hilfsfunktion 
IdentifiziereStringO  die Liste der definierten Operationen ab­
klappert. Bei Erfolg wird ein Eintrag in fpuop. Operation  ge­
macht. ansonsten wird FALSE an das Hauptprogramm gem el­
det. damit die Suche weitergehen kann.

Hat d ie  Funktion k eine A rgu m en ten liste , w ie  die  
A nw eisungen reset und Status, erfolgt hier bereits der Abbruch 
derAnalyse.

Ansonsten wird mit Extensionidentifi:ieren() zunächst die 
G enauigkeit einer eventuellen Speichervariablen oder Zahl 
bestimmt. Liegt etw as nicht Definiertes vor, oder wurde die 
Datenform P gewählt, gibt es eine entsprechende Fehlermel­
dung.

A ls nächstes wird dann mit SucheOperandl() nach der Argu­
mentenliste Ausschau gehalten und untersucht, ob sie auch 
korrekt ist, d.h. ob die Klammer auch wieder geschlossen wird 
und etw as in ihr enthalten ist. Bei Erfolg ist der fpuopZ eiger  
hernach auf den ersten Operanden ausgerichtet. Jetzt beginnt es 
für OperandenldentifizierenO  interessant zu werden. D iese 
Prozedur sucht nach den Operanden und identifiziert sie. Dabei 
werden auch eine ganze Reihe an Fehlern moniert, die sofort 
erkennbar sind. D ie Prozedur hat die lokale Prozedur TestReg- 
Var(). die einen String als Register bzw. als Variable identifizie­
ren kann, die Prozedur TestVgll). die überprüft ob eine gültige 
Bedingung vorliegt, und wenn ja. w elche, und schließlich die
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Prozedur NaechsterOperandf). die feststellt, w o der nächste 
Operand anfängt, bzw. eine Fehlermeldung liefert, falls vor der 
*)' nur noch ein V  zu finden ist. Mit diesen Hilfsprozeduren  
werden nun die m öglichen vier Argumente “abgeklopft":

Das erste Argument wird mit TeslRegVar() überprüft, und falls 
kein Register und auch keine Variable vorgefunden werden, 
weiterhin darauf getestet, ob es eine Zahl ist. A nsonsten setzt 
es eine Fehlermeldung und einen Programmabbruch! Das 
gleiche ist der Fall, wenn auf das erste Argument kein zw eites 
folgt, denn wer ‘A ’ sagt, der muß auch "B’ sagen.

Das zw eite Argument kann jetzt, falls die Operation TST  
vorliegt, eine B oolsche Variable sein und wird dann weiter 
unten w ie ein drittes Argument behandelt, ansonsten kann das 
zw eite Argument nur ein Register oder eine Variable sein. 
TesiRegVar() schaut nach, und falls beides nicht paßt, gibt es 
wieder eine Fehlermeldung.

Das dritte Argument (bzw. das zw eite bei TST) kann die B oo l­
sche Variable von CMP sein oder ein Zielregister von SIN- 
COS. Mit dem Universalgenie TestRegVar() wird entweder 
das Zielregister identifiziert oder der Variablenname diesmal 
nach fpuop.Boolean  kopiert.

Wurde eine B oolsche Variable vorgefunden, muß es auch 
einen V ergleichstyp geben. Mit TestVgH) wird er identifiziert 
bzw. das Fehlen festgestellt und dem A nwender mitgeteilt.

Zum Abschluß wird dann noch der fpuop.Zeiger hinter ein 
eventuelles Sem ikolon gesetzt. D ie A nalyse endet damit, daß 
Syntaxpruefung() d ieselbige im Zusammenhang der gefundenen  
Strukturen überprüft.

Kreation der FPU-Anweisungen
Der Aufbau des Precompilats wird von der Prozedur Codegene- 
rierungO  des M oduls Codierung durchgeführt.

Bevor jedoch der Daten-Record ausgeschlachtet wird, sind 
noch ein ige Vorbereitungen zu treffen, damit die Kom m entie­
rung und das Einrücken der Zeilen korrekt ablaufen. D ies über­
nimmt die Prozedur TransferZeile, die anhand der Zeiger 
fpuop.Zeiger und fpuop.Zeiger Anfang die ursprüngliche Zeile  
in die T eile AnfangZeile, FlOp und EndeZeile zerlegt. Dann setzt 
man die Z eile wieder aus den Stücken AnfangZeile.
“FlOp" und zusammen und schreibt sie in das Ausgabe-
File. Zusätzlich erfolgt die Feststellung, w ie tie f weitere zusätz­
liche Z eilen einzurücken sind. A bschließend wird die  
fpuop.Zeile gleich entsprechend vorbereitet, so  daß man den 
neuen Text anhängen kann.

Bei der sich jetzt anschließenden Synthese der M aschinen­
codes wird eine Aufgliederung in verschiedene Klassen von 
Operationen getroffen, die jew eils von unterschiedlichen Proze­
duren bearbeitet werden:

RESET. STATUS: werden w egen der Kürze sofort bearbeitet. 

CM P. TST: werden von der Prozedur CmpTst übernommen.

R EG IST ER /R E G IST E R -A N W EISU N G E N : A uswertung  
durch RegReg

SPE IC H E R /R E G IST E R -A N W E ISU N G E N : A usw ertung  
durch MemReg

REGISTER-SPE1CHER-TRANSFER: Diesen Fall über­
nimmt die Prozedur RegMem.

902: sglmul : Code :* Code + 39 |
903: sub : Code : = Code + 4 0  |
904 : cmp : Code :* Code + 5 6  |
905: tst : Code :* Code + 58 ;
906: END ;
907: ELSIF fpuop.Operation « sincos
908 : THEN Code :■ Code + 6 * 8 +

ORD(fpuop.Argument3) - ORD(RegO) ;
909: ELSE StrToVal(fpuop.VarNum, romoffsetl, 

sign, 10, error) ;
910 romoffsets := romoffsetl ;
911 Code :■ Code + romoffsets ;
912 END ;
913 IF NOT ( ((fpuop.Operation « move) AND 

(fpuop.Argument2 < RegO)) OR
914 (fpuop.Operation * movecr) )
915 THEN IF fpuop.Argument1 = Var
916 THEN Code :■ Code +

ORD(fpuop.Extension) * 1024 ;
917: ELSIF fpuop.Argumentl = Num
918: THEN Code :■ Code +

ORD(fpuop.Extension) * 1024 ;
919- ELSE Code := Code + ( ORD 

(fpuop.Argumentl) - ORD(RegO) ) * 1024 ;
920 END ;
921 Code := Code + ( ORD(fpuop.Argument2 

) - ORD(RegO) ) * 128 ;
922 ELSIF fpuop.Operation = movecr
923 THEN Code :■ Code + 7 * 1024 ;
924 Code := Code + ( ORD(fpuop.Argument2 

) - ORD(RegO) ) * 128 ;
925 ELSE Code := Code + ORD(fpuop.Extension) 

* 1024 ;
926 Code :* Code + ( ORD(fpuop.Argumentl 

) - ORD(RegO) ) * 128 ;
927 END ;
928 RETURN Code ;
929 END RechenCode;
930
931 PROCEDURE CmpTst ;
932 BEGIN
933 IF fpuop.Argumentl >» RegO
934 THEN RegReg ;
935 ELSE MemReg ;
936 END ;
937 LoadAdr(fpuop.Boolean) ;
938 Make3Code(031FCH, ORD(fpuop.Argument4) , 

0FA4EH) ;
939 (* move.w #Condition,$ConditionReg *)
940 Make3Code(00C78H, 00801H, 0FA40H) ; 

(* cmp.w #0801, $ResponseReg *)
941 Make3Code(057C0H, 04400H, 01080H) ;
942 <* seq.b d0 ; addq.b #l,d0 ; 

move.b d0,(a0) *)
943 END CmpTst ;
944
945 PROCEDURE RegReg;
946 BEGIN
947 Make3Code(031FCH, RechenCode(), 0FA4AH) ;

(* move #Code, $CommandReg *)
948 CASE fpuop.Operation OF
949 abs, add, cmp, getexp, getman, int,
950 intrz, move, movecr, neg, scale, 

sglmul, sub, tst : ResponseTest ;
951 Nops(0) 1
952 mod, mul, sgldiv : ResponseTest ;
953 Nops(l) 1
954 div, rem, sqrt : ResponseTest ;
955 Nops(6) 1
956 ELSE Nops(88) ;
957 END ;
958 END RegReg ;
959
960
961 PROCEDURE MemReg ;
962 VAR longint : LONGINT ;
963 real : REAL ;
964 longreal : LONGREAL ;
965 shortcard : ARRAY [1..4] OF SHORTCARD ;
966 adr : ADDRESS ;
967 poishortcard : POINTER TO SHORTCARD ;
968 error, signed : BOOLEAN ;
969 BEGIN
970 IF fpuop.Argumentl = Var
971 THEN CASE fpuop.Extension OF
972 B, W, D, E :LoadAdr(fpuop.VarNum)1
973 L, S :LoadData ; — >
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974: END ;
975: ELSE CASE fpuop.Extension OF
976: B, W : StrToVal(fpuop.VarNum,

longint, signed, 10, error) ; 
977: shortcard[l] := longint |
978: L : StrToVal(fpuop.VarNum,

longint, signed, 10, error) ; 
979: adr :* ADR(longint) ;
980: poishortcard := adr ;
981: shortcard[l] :*

poishortcard* ;
982: poishortcard :*= adr + 2 ;
983: shortcard[2] :=

poishortcard* |
984: S : StrToReal(fpuop.VarNum,

longreal, error) ;
985: real :* longreal ;
986: adr :* ADR(real) ;
987: poishortcard := adr ;
988: shortcard[l] :=

poishortcard* ;
989: poishortcard := adr ♦ 2 ;
990: 8hortcard[2] :=

poishortcardA |
991: D : StrToReal(fpuop.VarNum,

longreal, error) ;
992: adr := ADR(longreal)
993: FOR longint :■ 1 TO 4 DO
994: poishortcard := adr ;
995: shortcard[longint] :*

poishortcardA ; 
996: adr : = adr + 2 ;
997: END |
998: END ;
999: END ;

1000: Make3Code(031FCH, RechenCode(), 0FA4AH) ;
(* move.w #Code, $CommandReg *)

1001: ResponseTest ;
1002: IF fpuop.Argumentl * Var
1003: THEN CASE fpuop.Extension OF
1004: B : Make2Code(011D0H, 0FA50H) |

(* move.b (aO), $Operand *) 
1005: H : Make2Code(031D0H, 0FA50H) |

(* move.w (aO), $Operand *) 
1006: L, S : Make2Code(021C0H, 0FA50H) |

(* move.l dO, $Operand *)
1007: D : Make4Code(021D8H, 0FA50H,

021D0H, 0FA50H) |
1008: (* move.l (a0)+, $Operand ;

move.l (aO), $Operand *) 
1009: E : Make6Code(021D8H, 0FA50H,

021D8H, 0FA50H, 021D0H, 0FA50H) ; 
1010: (* 2 mal move.l (a0)+,

$Operand ; move.l (aO), $Operand *) 
1011: END ;
1012: ELSE CASE fpuop.Extension OF
1013: B : Make3Code(011FCH,

shortcard[1],
0FA50H) |

1014: (* move.b #$val, $Operand *)
1015: H : Make3Code(031FCH,

shortcard[1],
0FA50H) |

1016: (* move.w #$val, $Operand *)
1017: L, S : Make4Code(021FCH,

shortcard[1], shortcard[2], 0FA50H) |
1018: (* move.l #$val, $Operand *)
1019: D : Make4Code(021FCH,

shortcard[1], 
shortcard[2], 0FA50H) ;

1020: (* move.l #$valh, $Operand *)
1021: Make4Code(021FCH,

shortcard[3], 
shortcard[4], 0FA50H)

1022: (* move.l #$vall, $Operand *)
1023: END ;
1024: END ;
1025: ResponseTest ;
1026: CASE fpuop.Operation OF
1027: abs, add, cmp, getexp, getman, int,

intrz, mod, move,
1028: movecr, mul, neg, scale, sgldiv, sglmul,

sub, tst : Nops(0) |
1029: div, rem, sqrt : Nops(4) ;
1030: ELSE Nops (88) ;
1031: END ;
1032: END MemReg ; — ►

D iese versch iedenen  P rozeduren  benutzen  ihrerseits einen  
Satz gem ein sam er H ilfsprozeduren:

M A K E 1C O D E 0 BIS M AKE6CODE(): D iese Prozeduren er­
zeugen eine Z eile mit einem  bis sechs H exadezim alwörtem . 
Da sie sich alle auf eine gem einsam e Prozedur M akeCodeO  
stützen, für die sie nur eine vereinfachte Datenübergabe 
bewirken, läßt sich die Art des für die Hexadezimalwörter 
erzeugten Strings recht einfach manipulieren.

L O A D A D R t): erzeugt einen String, um eine Variablenadresse 
in das Adreßregister aO zu lesen. D ies kann entweder die 
A dresse eines Operanden sein oder die der Boolschen Varia­
blen.

L O A DD ATA : Dient dem direkten Einlesen einer Variablen in 
das Datenregister d0.

NOPS(): Hiermit wird eine gew ünschte Anzahl von N ops für 
den Hauptprozessor erzeugt, damit sich dieser mit der FPU 
synchronisieren kann. Übergibt man der Prozedur eine Zahl 
größer sechs, produziert sie eine Test- und W arteschleife, die 
den Hauptprozessor so  lange das R esponse-R egister lesen  
läßt, bis d ieses signalisiert, daß die FPU fertig ist.

RESPONSETEST: Da das Responseregister sehr häufig gele­
sen werden muß. um das Protokoll einzuhalten, wurde diese 
kurze Prozedur geschaffen, um nicht immer mit H excodes um 
sich werfen zu m üssen. Mit diesen Erläuterungen sollte die 
C odesynthese eigentlich verständlich geworden sein. Für 
nähere Informationen zum erzeugten M aschinencode sei auf 
|2 ) , [3], |4 |  und (5) verw iesen.

Nach der Synthese wird der mit TransferZeile aufgehobene 
Zeilenrest nach fpuop.Zeile übertragen und die Zeiger entspre­
chend gesetzt, damit an diesem  Punkt eine erneute Analyse 
einsetzen kann. Damit schließt die Prozedur Codierung und auch 
die Beschreibung der A rbeitsweise des Precompilers ab.

Zukunftsm usik
Daß ein Werkzeug für Programmierer nie fertig ist. ist bekannt. 
Einige Punkte, die Anlaß zu weiterer Arbeit geben, sollen hier 
aufgeführt werden.
Da wäre zunächst die Anpassung des Precompilats an Fließ­

kom m aprozessoren. die von einem  anderen als einem  16 MHz- 
Quarz getrieben werden. Bei einer 12 M Hz-FPU wird man 
derzeit außer Protokollverletzungen recht w enig ernten. Wer 
eine 20 M Hz-FPU sein Eigentum nennen kann, der wird bei allen 
Grundfunktionen keine G eschwindigkeitssteigerung bekom ­
men. In beiden Fällen sind Experimente angesagt, um die nötige 
Anzahl an N ops zu ermitteln. D ie in dieser Programmversion 
verwendeten Werte stammen ausschließlich aus solchen Expe­
rimenten. da die bei |3 |  Vorgefundenen Werte zu unnötigen Ver­
zögerungen führten und dort auch nicht alle M öglichkeiten der 
FPU angewandt wurden. Für die 12 MHz.-FPU gibt es auch eine 
Holzhammermethode. Man braucht lediglich am Anfang der 
Prozedur N ops() d ie  Bedingungen IF A nzN ops < =  6  durch IF 
A nzN ops <  0  zu ersetzen. D ies hat zur Folge, daß immer eine 
Test- und W arteschleife erzeugt wird, so  daß die FPU beliebig  
langsam sein kann. Damit erzielt man natürlich keine optimalen  
Ergebnisse, aber man ist immer noch schneller, als wenn man 
ohne Precompiler arbeiten muß. Da ich weder einen 12 MHz- 
noch einen 20 M Hz-Coprozessor in der Schublade habe, wäre 
ich recht dankbar, wenn jemand diese Werte bestimmen könnte.
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Man kann diese Experimente am einfachsten durch Änderungen 
an einem  vom Precompiler behandelten Text machen. Ich habe 
denselben W eg eingeschlagen und Änderungen erst dann in den 
Precompiler übernommen, wenn sie durch die Experimente 
abgesichert waren. Eine andere wunde Stelle ist die Tatsache, 
daß das Hiinisch-Modula trotz seiner überragenden E igenschaf­
ten (noch) keine weite Verbreitung erfahren hat und das Arbeiten 
mit einem  Public Dom ain-Com piler auch nicht jedermanns 
Sache ist. da der fehlende Support oft zum Flaschenhals ganzer 
Projekte werden kann. D ie Anpassung an den TDI-Com piler ist 
hier ein erster Schritt.

Wer mir die nötigen Informationen für seinen C om piler be­
schaffen kann oder ihn mir, da er ihn geschrieben hat, vielleicht 
sogar ausleihen kann, darf sicher sein, daß ich mein M öglichstes 
versuchen werde. Der C om piler muß folgende Eigenschaften  
haben:

D ie Register aü und dO müssen frei verfügbar sein.

Man muß ohne Verrenkungen eine Adresse nach a() und eine 
32 Bit-Variable nach d() laden können.

Es muß eine A nw eisung geben, mit der man H excodes in den 
Modulatext integrieren kann, so  daß diese direkt ausgeführt 
werden. Ersatzweise wäre auch ein Inline-A ssem bler denkbar, 
sofern zw ei voneinander abgeschlossene, aber direkt aufein­
ander folgende A ssem bler-Sequenzen auch direkt hinterein­
ander ausgeführt werden.

Die Sprache muß Kommentare erlauben, die w ie in Modula 
oder C in Klammern eingeschlossen  sind. D ie Art der Klam­
m em  ist beliebig.

Falls die obigen fünf Bedingungen wider mein W issen noch in 
einer anderen Sprache als Modula erf üllt sind, kann der Precom ­
piler auch an diese Sprache angepaßt werden. Lediglich bei A D A  
würde ich mich w eigem . da ich Leute, die - für wen auch immer 
- in dieser SDI-Sprache programmieren, nicht auch noch unter­
stützen w ill. Eine Anpassung an A D A  stellt einen Copyright- 
Verstoß dar. Eine W eitergabe wird entsprechend geahndet.

Wer Anpassungen selber erfolgreich durchgeführt hat. m öge 
mir das geänderte Programm bitte zuschicken, damit ich die 
diversen Varianten nach M öglichkeit zu einem  Programm verei­
nigen kann. Über Anregungen und Anwendungsberichte würde 
ich mich sehr freuen.

Umsetzung in die Praxis
Am Beispiel einer Integralberechnung nach der 3 /8-R egel soll 
der W eg von einem  normalen Programm zu einem  mit dem  
Precompiler optimierten gezeigt werden. D ie Q uelltexte hierzu 
finden sich in den Listings 2 bis 4.

Will man nicht alles optimieren, w eil es einem  zuviel Aufwand  
bedeutet, sollte man sich zunächst die Schleifen aussuchen und 
bei den am tiefsten liegenden Teilen anfangen. Hat man keine er­
giebigen Schleifen, sollte man sich Prozeduren vornehmen, die 
häufiger aufgerufen werden. Zu beachten ist. daß bei nichtopti- 
mierten Rechenteilen die Register fpO und fp l benutzt werden. 
Programmiert man von “innen" nach "außen”, ergeben sich 
dadurch keine Probleme, ansonsten sollte man fpO und fp l nur 
für temporäre Werte benutzen, bzw . sichern. Bei interruptge­
steuerten bzw. pseudoparallelen Programmen sollte man eben­
falls daran denken, die Register, die man ändern wird, vorher zu 
sichern und hernach wieder in den alten Zustand zu versetzen.

1033
1034 PROCEDURE RegMem ;
1035 BEGIN
1036 LoadAdr(fpuop.VarNum) ;
1037 Make3Code(031FCH, RechenCode(), 0FA4AH) ;

(* move #Code,$Command *)
1038 ResponseTest ;
1039 CASE fpuop.Extension OF
1040 B, W, L : Nops (4) |
1041 S, D : Nops(2) |
1042 E : Nops(0) ;
1043 END ;
1044 ResponseTest ;
1045 CASE fpuop.Extension OF
1046 B : Make2Code(010B8H, 0FA50H) 

(* move.b #$fa50, (aO) *)
1

1047 W : Make2Code(030B8H, 0FA50H) 
(* move.w #$fa50, (aO) *)

1

1048 L, S : Make2Code(020B8H, 0FA50H) |
(* move.1 #$fa50, (aO) *)

1049 D : Make4Code(020F8H, 0FA50H, 
0FA50H) 1

020B8H,

1050 (* move.1 #$fa50, (a0) + ; 
move.1 #$fa50, (aO) *)

1051 E : Make6Code(020F8H, 0FA50H, 020F8H,
0FA50H, 020B8H, 0FA50H) ;

1052 (* 2 mal move.1 «$fa50, (a0)+ ;
move.l #$fa50, (aO) *)

1053 END ;
1054 ResponseTest ;
1055 END RegMem ;
1056
1057 BEGIN
1058 TransferZeile ;
1059 IF fpuop.Operation = reset
1060 THEN Make2Code(04278H, 0FA42H); 

(* Coprozessor-Reset *)
1061 ELSIF fpuop.Operation = status
1062 THEN fpuop.Extension := L ; (* wichtig für

das Modula der TU München *)
1063 LoadAdr("fpustatus") ;
1064 Make2Code(030B8H, 0FA40H); 

(* Status-Abfrage *)
1065 ELSIF fpuop.Operation * cmp
1066 THEN CmpTst ;
1067 ELSIF fpuop.Operation = tst
1068 THEN fpuop.Argument2 : = RegO ;
1069 CmpTst ;
1070 ELSIF ((fpuop.Argument1 >= RegO) AND

(fpuop.Argument2 >= RegO)) OR
1071 (fpuop.Operation = movecr)
1072 THEN RegReg ;
1073 ELSIF (fpuop.Argument1 < RegO) AND

(fpuop.Argument2 >= RegO)
1074 THEN MemReg ;
1075 ELSE RegMem ;
1076 END ;
1077 Copy(fpuop.Zeile, Einrueckstring, 

Einrueckung) ;
0,

1078 INC(fpuop.Zeilennummer) ;
1079 Concat(fpuop.Zeile, EndeZeile) ;
1080 fpuop.Zeiger : = Einrueckung ;
1081 fpuop.ZeigerAnfang :■ fpuop.Zeiger ;
1082 END Codegenerierung ;
1083 END Codierung ;
1084
1085 PROCEDURE Compilieren ;
1086 VAR Resultatl, Resultat2, Resultat3 : BOOLEAN ;
1087 ch : CHAR ;
1088 Abschnitt: ARRAY [0..10) OF CHAR ;
1089 BEGIN
1090 Parserlnit ;
1091 ReadLine(fpuop.Zeile) ;
1092 IF RDone
1093 THEN INC(fpuop.Zeilennummer) ;
1094 fpuop.Zeiger :* 0 ;
1095 END ;
1096 IF NOT Compileridentifizieren()
1097 THEN RETURN ;
1098 END ;
1099 REPEAT
1100 fpuop.Operation := noop ;
1101 fpuop.Argument1 : = nouebg ;
1102 fpuop.Argument2 : = nouebg ;
1103 fpuop.Argument3 : = nouebg ;
1104 fpuop.Argument4 := novgl ;
1105 fpuop.VarNum := ; — ►
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Ein paar Worte zum Wahnsinn
Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT, genauer um die neueste Version SKYPLOT 
PLUS 3
Es gab einmal einen „absoluten Wahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem „gesteigerten Wahnsinn“ in 
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine weitere Steigerung mehr zum 
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun?
Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig:
....the most sophisticated astronomical Simulation package that we have ever seen on a microcomputer"
(__The Planetarian_)
....die Möglichkeiten sind selbst bei häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“
(c’t)
.. .gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 
Grund, sich einen Atari ST zuzulegen“
(XEST)
....ein unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt sich einem Interessierten der Kosmos kaum näher­
bringen“
(ATARI Magazin)
... goldenes Byte für SKYPLOT“
(Computer persönlich)
....von dem Programm sehr begeistert... erwies sich auch im professionellen Gebrauch sehr nützlich“ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronomie Bonn)
. . . i f  you own an Atari and enjoy astronomy, you must get this program“
(Sky & Telescope)
Nun genug der Meinungen, schließlich beziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die alten Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen!
Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier:

-  bis zu 64000 Sterne
-  bis zu 32000 Nebel etc.
-  umfangreiche On-Line-Hilfen
-  Echtzeitsimulation
-  jede Mange Diagramme und 

Simulationen zur Verdeutli­
chung von astronomischen 
Sachverhalten

-  Bilder laden oder speichern: 
IMG, AIM, STAD, Neochrome, 
Degas (Elite), komprimiert

b «  14. u . im  
zmmmm t i  m » 
to iT  M H » «
b w M b  - il .U  Irak 
MNta U.n kraa

-  eingebaute DOS-Funktoinen: 
Dateien löschen,
Programme starten, 
Formatieren

-  umfangreicher Parameter für 
Grafik und Drucker

-  Zeichnen, Speichern und 
Laden von Bewegungsbahnen

-  Plotausgabe, auch für HPGL- 
kompatible Plotter

-  Laden von Daten stark 
beschleunigt

-  Finsterniskanon
-  Benutzung der Hardwareuhr
-  Zonenzeit und Zeitzonen
-  direkte Steuerung von Ver­

größerung, Ausschnitt etc. 
durch Tasten

-  3D-Darstellung, auch für 
Stereoskope •

-  Grafiken bearbeiten: 
Spiegeln. Beschriften etc.

-  Speichern von Sequenzen
t.  I. im  n  a  k n

Textdateien und Sternbild­
hilfslinien
Datenausgabe auf Drucker: 
Ephemeriden, Kalender etc. 
jede Menge Hardcopies ein­
gebaut, auch für 24- oder 
48-Nadeldrucker 
mitgelieferter Bitmaptreiber 
erreicht Auflösungen von 
6912*4320 Pixeln oder mehr

Schluß mit dem W ahnsinn — her mit SKYPLOT PLUS 3!
alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Schweiz
Data Trade AG 
Landstr 1
CH - 5415 Rieden - Baden

Österreich
Haider
Computer ♦ Peripherie 
Grazer Str 63 
A - 2700 Wiener Neustadt

BESTELL-COUPON
an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir
 St. Skyplot plus 3
 St. Skyplot plus 3 (Co-Prozessor Version)

St. Up-Date auf Skyplot plus 3 ohne Modul

H e im  V e r la g
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

D M 198 .-  St. Up-Date (von Skyplot plus 3 auf Co-Prozessor Version) mrf Modul DM 80.-
DM 248.-  St. Up-Date (von Skyplot plus 3 auf Co-Prozessor Version) ohne Modul DM 50 -
DM 50.-  St. Up-Date von alteren Versionen jeweils Mehrpreis von DM 50.-

 St Up-Date auf Skyplot plus 3 ms Modul DM 80 -
zuzügl Versandkosten D M 6 , -  (Ausland DM  10,- unabhängig von der bestellten Stückzahl

Name. Vorname________________________________________________________________________

StraBe, Hausnr .

PLZ. O rt.
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



GRUNDLAGEN

damit es nicht zu Kom plikationen kommt. Ist man sich nicht 
sicher, daß man mit den acht Registern auskom mt, sollte man bei 
der Registervergabe ebenfalls erst die zeitintensivsten Teile  
bedenken, denn je  w eniger man Werte zw ischen dem Hauptspei­
cher und dem Coprozessor verschieben muß. desto eher ist der 
Computer fertig. In unserem Beispielprogram m wäre der re­
chenintensivste Teil also die Schleife über k, die je nach g e ­
wünschtem N ein ige tausend Mal durchlaufen wird. Man sollte 
seine Gedanken also zunächst auf diesen Teil konzentrieren und 
sich überlegen, w elche Werte man in Registern haben muß. 
damit sie nicht in dieser Schleife geladen werden m üssen. D ies 
sind a und h. D es weiteren benötigt man noch je  ein Register für 
die dreifach bzw. die doppelt gew ichtete Summ e. Da man bei 
sin(x)lx  das v zw eim al benötigt, braucht man noch ein weiteres 
Register, damit man d ieses x nicht zerstören muß. Damit kommt 
man auf insgesamt fünf Register. Damit bleiben noch drei übrig. 
Man kann also auch die Variable b aufheben, die man am Anfang 
zur Berechnung von h und am Schluß noch für eine Funktions­
wertberechnung benötigt. Damit sind also alle Variablen in 
einem  Register aufgehoben, was der Idealfall ist. D iese Überle­
gungen sollte man in freier Form irgendwie schriftlich festhal- 
ten. wobei sich der Computer hier eventuell anbietet, da man mit 
ihm schnell "radieren" kann, ohne daß alles im Chaos endet. W ie 
ein solches Konzept aussehen kann, zeigt Listing 3.

Ist in dem Konzeptpapier der Algorithmus gereift, kann man 
ihn schließlich in Precom piler-Anweisungen um setzen und te­
sten. Man sollte dabei nicht zu sehr mit Kommentierungen  
sparen. Da der Precompiler bewußt in das A usgangs-File zu­
rückschreibt. sollte man sich von dem M odulatext ein Duplikat 
anlegen, das man notfalls wieder zum Haupt-File machen kann. 
Innerhalb der Entwicklungsum gebung von Hänisch-M odula  
reicht es. nach dem Aufruf von Precompiler und C om piler den 
Text, der sich unverändert im Editor befindet, einfach ein zw ei­
tes Mal abzuspeichem . Damit existieren dann immer nur die 
Stammversion des Programms und die Übersetzungen des Pre- 
compilats.

Rechts noch ein Ausschnitt aus einem  Travelling-Salesm an- 
Programm, in dem die Berechnung von vier Hypothenusen zu 
optimieren war. die in dem Programm etw a 2(XXX)0mal durch­
laufen wird.

Benchmarks
Um in etw a den Zeitgew inn abschätzen zu können, wurde das 
obige Programm zur Integralberechnung als Benchmark heran­
gezogen. D ie erhaltenen Werte dürfen allerdings nicht kritiklos 
gelesen werden. Zunächst bestehen echte Programme nicht nur 
aus Mathematik und zum anderen werden in der R egel Zugriffe 
auf Datenfelder nötig sein, die den Vorsprung eines C oprozes­
sors bzw . des Precompilers etw as senken. Je höher der Anteil an 
trigonometrischen Funktionen in einem  Programm ist. desto g e ­
ringer wird der Vorsprung der optimierten Programme sein, da 
hierdie fürdie Berechnung benötigte Zeit höher ist als die für den 
Datentransfer. D ies ist allerdings in den wenigsten Programmen 
der Fall. In dem Travelling-Salesm an-Program m . das sich auch 
auf der Programmdiskette befindet, ist die Berechnung der H y­
pothenusen, die optimiert wurde, mit einer umfangreichen Sor­
tierung. Dateizugriffen und Grafikausgabe verbunden, und es 
wurde trotzdem eine Verbesserung um 40% erzielt. In der Regel 
wird der Zeitgewinn wohl zw ischen den Extremen Integralbe­
rechnung und Travelling-Salesm an liegen.

Zu den Programmversionen, die ohne Coprozessor laufen, ist zu 
sagen, daß das PD-M odula keine LONGREAL-Zahlen unter­
stützte, und daß TDI-M odula zwar das Datenformat LONG- 
REAL anbietet, jedoch in Wirklichkeit nur mit einer Mantisse 
von 20  Bits rechnet, also sogar mit einer geringeren Genauigkeit 
als das PD-M odula im REAL-Format (24 Bit-M antisse) (siehe 
Tabelle 2).

Ich hoffe, mit diesen beiden Artikeln m öglichst vielen Program­
mierern die FPU etwas näher und die Computer ins Schwitzen  
gebracht zu haben.

Jens Decker

PROCEDURE Hypot(stadt, stadtl: staedte) : LONGREAL ; 
BEGIN
(* Berechnet den Abstand zweier Städte. *)
RETURN Sqrt((xkoord(stadtJ-xkoord[stadtl])*

(xkoord[stadt]-xkoord[stadt1] ) +
(ykoord[stadt]-ykoord[stadt1])•
(ykoord[stadt]-ykoord[stadtl]));

END Hypot ;

ELSE (• neuwert:=momwert+Hypot
(momzustand[zeiger],momzustand 
[vorg(zeigerl)])+Hypot(momzustand 
[nachf(zeiger)],momzustand[zeigerl]) - 

Hypot(momzustand[zeiger],momzustand
[nachf(zeiger)])-Hypot(momzustand 
[zeigerl], momzustand[vorg(zeigerl)]);
* )  ( *  N o r m a le r  Weg • )

b : = m o m z u s t a n d [ v o r g ( z e ig e r l ) ] ;
c : = m o m z u s t a n d [ n a c h f ( z e ig e r ) ] ;

Fmove(xkoord[momzustand[zeiger]],fpO) ;
Fmove(fpO,fp4) ;
Fmove(ykoord[momzustand[zeiger]] , fpl) ;
Fmove(fpl,fp5) ;
Fmove(xkoord[b],fp2) ;
Fmove(ykoord[b],fp3) ;
Fsub(fp2,fpO) ;
Fsub(fp3,fpl) ;
Fmul(fpO,fpO) ;
Fmul(fpl,fpl) ;
Fadd(fpl,fpO) ;
Fsqrt(fpO,fp7) ;
( • H y p o t (m o m z u s t a n d [ z ] , m o m z u s t a n d [ v o r g ( z l ) ] ) • )  
F a d d (m o m w e rt , f p 7 )  ;
Fmove(xkoord[c],fpO) ;
Fmove(ykoord[c],fpl) ;
Fsub(fpO,fp4) ;
Fsub(fpl,fp5) ;
Fmul ( f p 4 , f p 4 )  ;
Fmul(fp5,fp5) ;
Fadd(fp5,fp4) ;
Fsqrt(fp4,fp4) ;
( • H y p o t (m o m z u s t a n d [ * ] , m o m z u s t a n d [ n a c h f ( z ) ] ) • )  

F s u b ( f p 4 , f p 7 )  ;

Fmove(xkoord[momzustand[zeigerl]],fp4) ;
Fmove(ykoord[momzustand[zeigerl]],fp5) ;
Fsub(fp4,fpO) ;
Fsub(fp5,fpl) ;
Fmul(fpO,fpO)
Fmul(fpl,fpl) ;
Fadd(fpl,fpO) ;
Fsqrt(fp0,fp0) ;
( • H y p o t ( m o m z u s t a n d [ n a c h f ( z ) ] , m o m z u s ta n d [ z l ] ) * )  
F a d d ( f p O , f p 7 )  ;

Fsub(fp2,fp4) ;
Fsub(fp3,fp5) ;
Fmul ( f p 4 , f p 4 )  ;
Fmul(fp5,fp5) ;
Fadd(fp5,fp4) ;
Fsqrt(fp4,fp4) ;
( • H y p o t ( m o m z u s t a n d [ z l ] , m o m z u s t a n d [ v o r g ( z l ) ] ) • )  
F s u b ( f p 4 , f p 7 ) ;
Fmove(fp7,neuwert) ;

Abbildung I : Ein Ausschnitt aus einem Travelling- S a le s man- Prag ra m m
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1106 fpuop.Boolean :■ "M ;
1107 Resultatl := Fauchen() ;
1108 IF Resultatl
1109 THEN Resultat2 :* Operationidentifizie­

ren () ;
1110 IF Resultat2 AND (fpuop.Operation #

reset)
1111 AND (fpuop.Operation # status)
1112 THEN IF Extensionidentifizieren()
1113 THEN IF SucheOperandl()
1114 THEN IF Operandenldentifizie-
ren ()
1115 THEN IF Syntaxpruefung()
1116 THEN Resultat3 :■

Codegenerierung() ;
1117 END ;
1118 END ;
1119 END ;
1120 END ;
1121 ELSE IF (fpuop.Operation = reset) OR 

(fpuop.Operation = status)
1122 THEN SucheEnde ;
1123 Resultat3 :■

Codegenerierung() ;
1124 END ;
1125 END ;
1126 END ;
1127 (* IF Resultatl AND Resultat2 AND RDone
1128 THEN InOut.WriteString(fpuop.Zeile) ; 

InOut.WriteLn ;
1129 InOut.WriteString("Operation: ") ; 

InOut.WriteString(Operationen[ORD 
(fpuop.Operation)]) ; InOut.WriteLn ;

1130 InOut.WriteString("Extension: ") ; 
InOut.WriteString(Extensions[ORD 
(fpuop.Extension)]) ; InOut.WriteLn ;

1131 InOut.WriteString("Argument1: ") ; 
InOut.WriteString(Operanden[ORD 
(fpuop.Argument1)]) ; InOut.WriteLn ;

1132 InOut.WriteString("Argument2: ") ; 
InOut.WriteString(Operanden[ORD 
(fpuop.Argument2)]) ; InOut.WriteLn ;

1133 InOut.WriteString("Argument3: ”) ; 
InOut.WriteString(Operanden[ORD 
(fpuop.Argument3)]) ; InOut.WriteLn ;

1134 InOut.WriteString("Argument4: M) ; 
InOut.WriteString(Vergleiche[ORD 
(fpuop.Argument4)]) ; InOut.WriteLn ;

1135 InOut.WriteString("VarNum : ") ; 
InOut.WriteString(fpuop.VarNum) ; 
InOut.WriteLn ;

1136 InOut.WriteString("Boolean : ") ; 
InOut.WriteString(fpuop.Boolean) ; 
InOut.WriteLn ;

1137 InOut .WriteLn ,*
1138 InOut.Read(ch) ;
1139 END ; •)
1140 UNTIL (NOT (Resultatl AND RDone)) ;
1141 END Compilieren ;
1142
1143 BEGIN
1144 ApID :* Appllnit()
1145 IF  ApID > -1
1146 THEN Intro ;
1147 IF OeffneStreams()
1148 THEN Compilieren ;
1149 ( *  InOut.WriteString(CompIDs 

[Compiler]) ;  InOut.WriteLn ; * )
1150 SchliesseStreams ;
1151 :  END ;
1152 ApplExit ;
1153 :  END ;
1154 END FPUPreprozessor.

Listing I: Der zweite Teil des Precompilers.

1
2
3
4

5
6
7
8 
9

10
11
12

13:

14 : 
15:

16:

17:

18
19
20

21:
22:

23: 
24 :

25:

26:

27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51

52
53
54
55

MODULE Int2pd ; (* Für PD-Modula dar Tü München *)

FROM RealInOut IMPORT ReadReal, WriteReal ;
FROM InOut IMPORT Read, Readlnt, WriteString, 

WriteLn ;
FROM MathLibO IMPORT sin, real ;

VAR a, b, integral : REAL ;
h, x, sum3, sum2 : REAL ; 
k, N : INTEGER ; 
ch : CHAR ;

B E G IN
WriteString("Dies ist ein Programm zur

Berechnung von ") ; WriteLn ; 
WriteString("Integralen nach der 3/8-Formel.

") ; WriteLn ;

WriteString("Näheres z.B. bei G .Engeln-Müllges/ 
F.Reutter:") ; WriteLn ; 

WriteString("Formelsammlung zur Numerischen 
Mathematik ") ; WriteLn ; 

WriteString("Mit C-Programmen, BI
Wissenschaftsverlag, ”) ; WriteLn ; 

WriteString("Mannheim, 1987 ") ; WriteLn ;

WriteString("Es wird die Funktion 
") ; WriteLn ;

WriteString("sin(x)/x
") ; WriteLn ;

WriteString("integriert. Bitte geben Sie die 
Interval- ") ; WriteLn ; 

WriteString("grenzen und N/3, ein Drittel der 
") ; WriteLn ;

WriteString("effektiven Stuetzpunkte ein:
") ; WriteLn ;

WriteString("[a,b] a:") ;
ReadReal(a) ; WriteLn ;
WriteString("[a,b] b:") ;
ReadReal(b) ; WriteLn ;
WriteString("N/3:") ;
Readlnt(N) ; 
h :■ (b-a)/real(3*N) ; 
sum2 :* 0 .0  ; 
sum3 :* 0.0 ; 
x : * a ;

FOR k :« 1 TO N-l DO 
x :■ x + h ;
sum3 :■ sum3 + sin(x)/x ; 
x : * x + h ;
sum3 :» sum3 ♦ sin(x) /x ; 
x :■ x ♦ h ;
sum2 :■ sum2 ♦ sin(x)/x ;

END ;
x :■ x + h ;
sum3 :* sum3 4- sin (x) /x ; 
x :■ x + h ;
sum3 :■ sum3 + sin(x)/x ;

integral :« 0.375 * h * (sin(a)/a ♦ sin(b)/b 
♦ 3.0 * sum3 ♦ 2.0 * sum2) ;

WriteReal(integral, 12) ; WriteLn ;
R e a d ( c h )  ;

END Int2pd.

Listing 2: Ursprüngliches Programm

Rechenzeit

Programm ohne FPU optimiert

Hänisch: sin(x)/x 2200 96 15
SPC 1320 15
TDI 1800 15
PD 840 14
Hänisch: xA2 220 68 6
SPC 165 6
TDI 150 6
PD 90 6

Tabelle 2: Die Benchmarks im einzelnen
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a -> fp6 (* bleiben dort *) 
b -> fp7 (* bleiben dort *)

N -> fp4 (* spater die dreifach gewichtete Summe *) 
3 * fp4
fp7 -> fp5 
fp6 - fp5
fp4 / fp5 (* h :» b-a/3N nach fp5 *)

C O .0 -> fp4 (* dreifach gewichtete Summen in fp4 auf
0 . 0  * )

C O .0 -> fp5 (* doppelt gewichtete Summen in fp3 auf
0 . 0  *)

f p6, fpl (* in fpl wird x an f(x) uebergeben *)

FOR k :■ 1 TO N-l DO 
fp5 ♦ fpl 
sin fpl -> fpO 
fpl / fpO 
fpO + fp4

Das gleich nochmal

Das gleiche nochmal, aber nach fp3 addieren 
END ;

Nochmal zweimal das gleiche fp4

2 * fp3 (* Gewichtung der Summen *)
3 * fp4

fp3, fp4 (* Summen addieren *)

Funktion für fp7 nach fpO 
fpO ♦ fp4
Funktion für fp6 nach fpO 
fpO ♦ fp4
fp5 * fp4 (* mit h multiplizieren *)
0.375 * fp4 (* mit 3/8 multiplizieren *) 
fp4 -> integral

Listing .?: Konzept der Optimierung

1: MODULE IntPd ; <* Für PD-Modula der TU München *)
2 :

3: FROM SYSTEM IMPORT ADR, INLINE, SETREG, REG ;
4: FROM ReallnOut IMPORT ReadReal, WriteReal ;
5: FROM InOut IMPORT Read, Readlnt, Writelnt,

WriteString, WriteLn ;
6 :
7: VAR a, b, integral : REAL ;
8: N, k, wdhl : INTEGER ;
9: ch : CHAR ;

10: fpustatus : INTEGER ;
11: BEGIN
12: WriteString("Dies ist ein Programm zur

Berechnung von ") ; WriteLn ; 
13: WriteString("Integralen nach der 3/8-Formel.

") ; WriteLn ;
14:
15: WriteString("Näheres z.B. bei G .Engeln-Müllges/

F.Reutter:") ; WriteLn ;
16: WriteString("Formelsammlung zur Numerischen

Mathematik ") ; WriteLn ;
17: WriteString("Mit C-Programmen, BI

Wissenschaftsverlag, ") ; WriteLn ;
18: WriteString("Mannheim, 1987 ") ; WriteLn ;
19:
20: WriteString("Es wird die Funktion") ; WriteLn ;
21 :
22: WriteString("sin(x)/x M) ; WriteLn ;
23:
24: WriteString("integriert. Bitte geben Sie die

Interval- ") ; WriteLn ;

25: WriteString("grenzen und die N/3, ein Drittel 
der H) ; WriteLn ;

26: WriteString("effektiven Stützpunkte ein: 
") ; WriteLn ;

27 WriteString("[a,b] a:") ;
28 ReadReal(a) ; WriteLn ;
29 WriteString("[a,b] b:") ;
30 ReadReal(b) ; WriteLn ;
31 WriteString("Die Berechnung läuft zur Zeitnahme 

10 mal ") ; WriteLn ;
32 WriteString("N/3 :") ;
33 Readlnt(N) ; WriteLn ;
34 Freset ;
35
36 FOR wdhl :■ 1 TO 10 DO
37 FmoveS(a, fp6) ; (* a nach fp6 *)

(* NUR EINFACH GENAU •!! *)
38 FmoveS(b, fp7) ; (* b nach fp7 *)
39
40 FmoveW(N, fp4) ; (* NUR WORD, NICHT LONGWORD 

WEGEN PD-MODULA •!! *)
41 FmulB(3, fp4) ;
42 Fmove(fp7, fp5) ;
43 Fsub ( fp6, fp5) ;
44 FdivL(fp4, fp5) ; (* h :* b-a/3N nach fp5 •)
45
46 Fmovecr(15, fp4) ; (* dreifach gewichtete

Summen in fp4 auf 0.0 *)
47 Fmovecr(15, fp3) ; (* doppelt gewichtete

Summen in fp3 auf 0.0 *)
48
49 Fmove(fp6, fpl) ; (* in fpl soll immer x an

f(x) übergeben werden *)
50
51 FOR k :■ 1 TO N-l DO
52 Fadd(fp5, fpl) ; (* h zu a addieren *)
53 Fsin(fpl, fpO) ;
54 Fdiv(fpl, fpO) ; (* f (x) - sin (x)/x •)
55 Fadd(fpO, fp4) ; (* f(a+(3k-2)h) *)
56
57 Fadd(fp5, fpl) ; (* h zu a addieren *)
58 Fsin(fpl, fpO) ;
59 Fdiv(fpl, fpO) ; (* f(x) = sin(x)/x *)
60 Fadd(fpO, fp4) ; (* f(a+(3k-l)h) *)
61
62 Fadd(fp5, fpl) ; (* h zu a addieren *)
63 Fsin(fpl, fpO) ;
64 Fdiv(fpl, fpO) ; (• f(x) = sin(x)/x •)
65 Fadd(fpO, fp3) ; (• f(a+3kh) *)
66 END ;
67 Fadd(fp5, fpl) ; (• h zu a addieren *)
68 Fsin(fpl, fpO) ;
69 Fdiv(fpl, fpO) ; (* f (x ) * sin(x)/x •)
70 Fadd (fpO, fp4) ; (• f (a-f (3k-2) h) *)
71
72 Fadd(fp5, fpl) ; (* h zu a addieren •)
73 Fsin(fpl, fpO) ;
74 Fdiv(fpl, fpO) ; (• f(x) = sin (x)/x •)
75 Fadd(fpO, fp4) ; (* f(a+(3k-l)h) *)
76
77 FmulB(2, fp3) ; (* Summe zweifach gewichten *)
78 FmulB(3, fp4) ; (• Summe dreifach gewichten •)
79 Fadd(fp3, fp4) ; (* Summen addieren •)
80 Fmove(fp7, fpl)
81 Fsin(fpl, fpO) ;
82 Fdiv(fpl, fpO) ;
83 Fadd(fp0, fp4) ; (* f(b) zur Summe addieren *)
84 Fmove(fp6, fpl) ;
85 Fsin(fpl, fpO)
86 Fdiv(fpl, fpO) ;
87 Fadd(fp0, fp4) ; (* f(a) zur Summe addieren *)
88 Fmul(fp5, fp4) ;
89 FmulD(0.375, fp4) ; (• Integral = 3h/8 * Summe
90 *)
91 FmoveS(fp4, integral) ; (* NUR EINFACH GENAU

WEGEN PD-MODULA !!! *)
92
93 Fstatus ;
94 END ;
95 WriteReal(integral, 12) ; WriteLn ;
96 WriteString("fpustatus: ") ; 

Writelnt (fpustatus, 6) ; WriteLn ;
97 Read(ch) ;
98 END IntPd.

Listing 4: Optimiertes Programm
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GRUNDLAGEN

Als A lternative, 
aber auch als E rgän­

zung zu einer RAM-Disk 
kann dieses Accessory eine enor 

me Geschwindigkeitssteigerung bei 
D isketten!L esejzugriffen  bew irken 
Dabei wird im günstigsten Fall die Ge 
schwindigkeit einer RAM-Disk er 
reicht.

Das Programm aktualisiert bei jedem 
Diskettenzugriff eine Statistik, in der die 
Anzahl der Zugriffe auf jeden einzelnen 
Sektor der Diskette gespeichert wird, und 
behält dann die am häufigsten benutzten 
Sektoren direkt im Speicher.

Wenn jetzt ein Lesezugriff auf diese 
Sektoren erfolgt, werden sie nicht mehr 
von Diskette, sondern direkt aus dem 
Speicher geladen, was die ganze Sache 
natürlich enorm beschleunigt.

Z u r  B e d ie n u n g
Die Voreinstellung des Accessorys sieht 
folgendermaßen aus:

- Größe des Cache-Speichers: 128 KByte
- Cache-Funktion : Laufwerk A und B an
- “Verify": an
- “Fastload": an

Wer eine andere Voreinstellung haben 
will, kann dies problemlos an der gekenn­
zeichneten Stelle im Data-Segment des 
Listings abändem.

Allerdings ist vom Programm aus noch 
eine wesentlich bessere Möglichkeit vor­

gesehen, die Voreinstellung zu beeinflus­
sen. Bei der Installation wird im Wurzel­
verzeichnis des Boot-Laufwerks nach 
einer Datei mit dem Namen “STC_*.*” 
gesucht. Falls vorhanden, wird die Exten­
sion dieses Dateinamens als Cache-Größe 
ausgewertet. Mit den noch möglichen vier 
Buchstaben hinter "STC_" können fol­
gende Einstellungen vorgenommen wer­
den:

- “A” => Cache für Laufwerk A
- “B” => Cache für Laufwerk B
- “V” => “Verify"
- “F” => “Fastload"

Ist der jeweilige Buchstabe im Namen 
enthalten, wird die Funktion eingeschal­
tet. Zum Beispiel: “STC_AVF.60" oder 
auch “STC_AVF.060” bewirken folgen­
de Einstellung => Cache Laufwerk A an. 
Cache Laufwerk B aus, “Verify” an, 
“Fastload” an, Cache-Größe 60 KByte. 
Aber keine Angst, diese Einstellungen 
sind nicht endgültig, sie können nachträg­
lich wieder geändert werden, indem das 
Accessory aus der Menüleiste heraus auf­
gerufen wird. Es erscheint dann eine Box, 
in der die entsprechenden Änderungen 
vorgenommen werden können.

Zusätzlich zu den eben genannten 
Möglichkeiten besteht aus dieser Box 
heraus aber noch die Möglichkeit, die 
Cache-Funktion für Laufwerk A und B 
individuell zu sperren, was bedeutet, daß 
der Cache-Speicher für das jeweilige 
Laufwerk praktisch eingefroren wird. Es 
werden dann zwar noch die im Cache

vorhandenen Sektoren ausgelesen, aber 
keine weiteren mehr in den Cache aufge­
nommen.

Auch kann die Box über den “LÖ- 
SCHEN”-Button verlassen werden, was 
eine komplette Löschung des Cache-Spei­
chers mit sich führt.

Mit einem kleinen Trick kann diese 
Löschung aber auch für ein einzelnes 
Laufwerk erfolgen:

Man schaltet die Cache-Funktion für 
das gewünschte Laufwerk ab und verläßt 
die Box über “OK” (jetzt werden die 
Cache-Daten dieses Laufwerks gelöscht). 
Danach ruft man das Accessory ein wei­
teres Mal auf und schaltet die Cache- 
Funktion wieder ein. Für diejenigen, die 
mit den Begriffen “Fastload” und “Veri­
fy” nichts anfangen können, hier noch eine 
kleine Erklärung:

V erify

Im RAM ist ab der Adresse $444 die Sy­
stemvariable ‘_fverify’ abgelegt. Enthält 
diese Variable einen anderen Wert als 
Null, wird nach jedem Floppy-Schreibzu- 
griff ein “Verify” durchgeführt, d.h. ein 
Sektor wird direkt nach dem Schreibvor­
gang noch einmal gelesen, um möglicher­
weise aufgetretene Fehler festzustellen.

Setzt man jetzt diese Systemvariable auf 
Null, unterläßt das Betriebssystem dieses 
“Verify”, woraus eine Halbierung des 
Zeitbedarfs für jeden Schreibvorgang 
folgt. Doch dieser schöne Geschwindig­
keitsgewinn führt einen kleinen, aber fei­
nen Nachteil mit sich, denn ein fehlerhaft
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ST-CflCHE
V E 2 . 7  1 3

0 5 / 9 0 ,  M a t t h i a s  f t n d r i

löschen  1

beschriebener Sektor wird jetzt nicht 
mehr sofort bemerkt, worunter natürlich 
die Datensicherheit leidet. Man sollte das 
"Verify" also nur abschalten, wenn man 
einwandfreie Disketten und Laufwerke 
besitzt.

F a s tlo a d

Beim “Fastload" ist die Sache nicht ganz 
so einfach. Hier gibt es leider keine Sy­
stemvariable, die man einfach abändem 
kann, um die gewünschte Wirkung zu 
erzielen. Das Betriebssystem besteht bei 
jedem Track-Wechsel auf einem Ver­
gleich der gewünschten Track-Nummer 
mit der tatsächlichen Nummer des 
Tracks, auf dem sich der Schreib/Lese- 
Kopf befindet (“Seek and Verify”).

Bringt man nun das Betriebssystem 
dazu, daß es auf diesen Vergleich verzich­
tet, verringert sich die Zeit, die normal für 
einen Track-Wechsel benötigt wird er­
heblich (deswegen auch “Fastload”). Der 
dafür verantwortliche Befehl an den Flop- 
py-Controller steht beim ROM-TOS na­
türlich auch im ROM und kann somit 
nicht einfach verändert werden. Wie man 
diesen Befehl trotzdem abändem kann, 
erkläre ich später. Auch hier ist die Daten­
sicherheit bei aktiviertem “Fastload” 
nicht mehr so groß, manche Laufwerke 
kommen unter Umständen auch gar nicht 
damit zurecht, hier ist erst einmal Auspro­
bieren gefragt. Zur Not kann das "Fast­
load" ja abgeschaltet werden.

D ie A r b e i ts w e is e

Damit die eigenen Routinen später vom 
Betriebssystem auch angesprungen wer­
den, müssen einige Vektoren “umgebo­
gen" werden.

Die RWABS - und die MEDIACH - 
Routine kann man man ganz einfach 
durch Einträgen der neuen Adressen in die 
Systemvariablen ‘hdv_rw’ und ‘hdv_ 
mediach' umlenken.

Bei den beiden XBIOS-Routinen wird 
die Sache schon etwas komplizierter, hier

müssen der ge­
samte XBIOS- 
T ra p -H a n d le r  
m itsam t der 
S p ru n g ta b e lle  
ins RAM kopiert, 
der TRAP #14- 
Vektor auf die 
neue Adresse im 
RAM gesetzt und 
die zwei Adres­
sen von ‘FLO- 
PRD' und FLO- 
PW R ' in der 
S p ru n g ta b e lle  
des neuen Trap- 
Handlers ausge­
tauscht werden. Damit ist es aber leider 
immer noch nicht getan. Hinter dem 
XBIOS-Trap-Handler befinden sich die 
Floppy-Routinen des Betriebssystems, die 
auch noch komplett ins RAM kopiert 
werden müssen, um eine Änderung des 
"Seek and Verify' -Befehls zu gestatten 
(s.o. "Fastload”). An der entsprechenden 
Adresse wird dann dieser Befehl in einen 
“Seek"-Befehl (ohne “Verify") abgeän­
dert. Diese kleine Manipulation halbiert 
die Zeit, die für einen Track-Wechsel 
benötigt wird, was ja nicht unbedingt zu 
verachten ist.

Z u m  P ro g ra m m
Die Initialisierung der neuen Floppy-Ca- 
che-Routinen nimmt das Unterprogramm 
‘in if vor. Zuerst werden die Patch-Adres­
sen der jeweiligen TOS-Version in einer 
Tabelle gesucht. Sind sie gefunden, wird 
Speicher reserviert, in den die Floppy- 
Routinen des Betriebssystems anschlie­
ßend kopiert werden (außer bei Disketten- 
TOS). Danach werden einige Vektoren 
umgelegt (s.o.). Mit derGEMDOS-Funk- 
tion ‘SFIRST’ wird dann das Wurzelver­
zeichnis des Directories nach einer Steuer­
datei durchsucht. Ist ein geeigneter File- 
Name gefunden, wird er ausgewertet und 
entsprechend Speicher für den Cache re­
serviert. Ist nichts gefunden worden, wird 
die Voreinstellung übernommen.

D ie C a c h e -F u n k tio n

Hier wird auch ein auf Diskette geschrie­
bener Sektor im Cache wieder gelöscht, da 
es wahrscheinlich ist, daß er sich durch die 
Schreiboperation geändert hat. Auf eine 
mögliche direkte Aufnahme neu geschrie­
bener Sektoren in den Cache habe ich 
verzichtet, da dies bei dem verwendeten 
Algorithmus keine sonderlichen Vorteile 
gebracht hat. In ‘cache_ouf werden Sek­
toren, die von Diskette gelesen werden 
sollen, im Cache gesucht und, falls vor­
handen, direkt aus dem Cache geladen. 
Wenn ein Sektor nicht im Cache ist, wird 
er natürlich ganz normal von Diskette ge­
lesen.

Das funktioniert jetzt alles solange ganz 
prima, bis man auf die ja nicht ganz abwe­
gige Idee kommt, seinem Rechner zur 
Abwechslung einmal eine andere Diskette 
zu gönnen. Wenn jetzt immer noch brav 
die Sektoren der vorhergehenden Diskette 
aus dem Cache geholt werden, ist mit 
nahezu tödlicher Sicherheit ein "bombi­
ges" Spektakel zu erwarten. Da das wohl 
nicht unbedingt erstrebenswert ist, müs­
sen bei einem Diskettenwechsel die Stati­
stik und die Cache-Sektoren des betroffe­
nen Laufwerks gelöscht werden. Diese 
Arbeit verrichtet das Unterprogramm 
'disc_changed\ Es ist in die ‘rwabs'- und 
die ‘mediach'-Routine eingeschleift und 
wird aufgerufen, wenn ein Disketten­
wechsel erkannt wurde.

Z u r  A n w e n d u n g

Das Programm entfaltet seine volle Ge­
schwindigkeit grundsätzlich immer dann, 
wenn z.B. zu ladende Programme oder 
Dateien komplett im Cache enthalten sind. 
Ist dies der Fall, erreicht ST-Cache beim 
Laden die Geschwindigkeit einer guten 
RAM-Disk.

Ein sinnvoller Einsatz ergibt sich z.B. 
bei der Arbeit mit Programmiersprachen 
wie Pascal oder C, die einen ständigen 
Wechsel zwischen Editor. Compiler, Lin­
ker o.ä. verlangen.

Das eigentliche Konzept des Programms 
besteht darin, die Floppy-Schreib-/Lese- 
Routinen des Betriebssystems abzufan­
gen und eigene Routinen einzuschleifen, 
die die Cache-Funktionen beherrschen.

Folgende BIOS- und XBIOS-Routinen 
sind davon betroffen:

- 'RWABS' (BIOS #4), Sektor(en) lesen/
schreiben

- ‘MEDIACH' (BIOS #9), Test auf Disketten­
wechsel

- 'FLOPRD' (XBIOS #8), Sektor(en) lesen
- 'FLOPWR' (XBIOS #9),Sektor(en)

schreiben

Die für das Lesen und Schreiben verant­
wortlichen Routinen sind ‘floprd' und 
■flopwr'. Diese beiden Unterprogramme 
springen eigentlich nur in die Original-Be­
triebssystemroutinen weiter, wobei aber 
die Cache-Routinen 'c a c h e jn ' und 
‘cache_out’ eingeschleift werden.

In ‘cache_in’ wird ein soeben von Dis­
kette gelesener Sektor in den Cache-Spei­
cher aufgenommen, vorausgesetzt die 
Statistik “befürwortet" eine Aufnahme.
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Benchmark 1:80 Tracks zu  9 Sektoren nach­
einander lesen (360 kB)

TOS "pur": ca. 32 Sekunden 
Mit Cache ("Fastload" an):

Cache- 1. Lesen weiteres Lesen in KByte 
Größe Zeit in Sek. Zeit in Sek.

0 16.2 16.2
50 16.2 14.1

100 16.2 11.2
150 16.2 9.8
200 16.2 7.8
250 16.3 5.7
300 18.5 3.6

Benchmark 2: Datei laden

1. Dateigröße ca. 56 KByte

TOS “pur": ca. 5.3 Sekunden 
Mit Cache ("Fastload" an):

Cache- 1. Laden weiteres Laden in KByte 
Größe Zeit in Sek. Zeit in Sek.

0 2.9 2.9
50 2.9 2.2
60 2.9 0.13

2. Dateigröße ca. 130 KByte

TOS "pur” : ca. 12.6 Sekunden 
Mit Cache (“Fastload" an):

Cache- 1. Laden weiteres Laden in KByte 
große Zeit in Sek. Zeit in Sek.

0 6.6 6.6
50 6.6 6.0

100 6.6 3.6
130 6.6 0.35

Auch nicht im Cache enthaltene Program­
me können etwas schneller geladen wer­
den, da die Directories und FATs der 
jeweiligen Disketten zumeist gleich als 
erstes in den Cache aufgenommen werden 
und dadurch der Zeitaufwand für das 
Lesen des Directorys gleich Null ist. Die 
günstigste Größe für den Cache-Speicher 
muß jeder selbst für sich herausfinden, sie 
sollte aber so gewählt werden, daß zumin­
dest ein Teil der hauptsächlich benutzten 
Programme oder Dateien vollständig hin­
einpaßt (siehe Benchmarks). Aus den 
Benchmark-Werten kann man entneh­
men, daß im günstigsten Fall (alle zu la­
denden Sektoren sind bereits im Cache 
enthalten) eine fast 40fache Geschwindig­
keitssteigerung zu erreichen ist.

F e h le r m e ld u n g e n
Einige während der Installation mögli­
cherweise auftretende Fehler werden un­
ter Angabe einer Nummer vom Programm 
gemeldet. Diese stehen für folgende Mel­
dungen:

#1 - keine Floppy angeschlossen 
#2 - Programm läuft nicht gnit der benutzten 

TOS-Version 
#3 - zuwenig freies RAM vorhanden
#4 - Fehler beim Laden des RSC-Files 

aufgetreten 
#5 - Fehler im RSC-File

Nun noch ein paar Einschränkungen:

• Das Accessory läuft in jeder Auflösung, 
aber nur mit folgenden TOS-Versionen:

• TOS 1.0 vom 06.02.1986 (auch Disket- 
ten-TOS)

• TOS 1.2 vom 22.04.1987 (Blitter-TOS)
• TOS 1.4 vom 06.04.1989 (Rainbow- 

TOS)
• TOS 1.6 vom 19.06.1989 (STE-TOS)
• TOS 1.6 vom 29.07.1989 (STE-TOS)

Bei anderen TOS-Versionen wird eine 
Fehlermeldung ausgegeben!

• Im Farbmodus sollte die Bildschirmauf­
lösung auf keinen Fall über das Desktop 
gewechselt werden, da das Accessory 
dann mehrfach installiert wird.

• Das Programm ist für Diskettenformate 
bis maximal 87 Tracks und 14 Sektoren 
pro Track ausgelegt (das dürfte wohl für 
die meisten halbwegs normalen Disket­
tenformate ausreichen).

• Bei Benutzung schreibgeschützter Dis­
ketten wird vom Betriebssystem vor jeder

Diskettenoperation der Boot-Sek­
tor gelesen, um einen möglichen 
Diskettenwechsel festzustellen.
Der Geschwindigkeitsgewinn fällt 
deswegen mit ST-Cache hier gerin­
ger aus.

• Im Desktop verursacht das Öffnen 
eines Laufwerksfensters oder der 
Wechsel in einen oder aus einem 
Ordner die Löschung der Cache- 
Daten des jeweiligen Laufwerks, da 
hierbei vom Betriebssystem ein 
Diskettenwechsel signalisiert wird.
(Dies entfällt zumindest bei TOS- 
Version 1.6.)

• Da sich das Accessory den für den 
Cache benötigtenb Speicherplatz 
direkt unterhalb des oberen Spei­
cherendes (Bildschirmspeicher) re­
serviert. kann es zu Konflikten mit 
anderen residenten Programmen 
oder Accessories kommen, die die­
ses Verfahren auch praktizieren. 
Ändert man z.B. bei einer RAM- 
Disk. die auf diese Weise Speicher 
reserviert, die Größe, sollte man 
vorher die Cache-Größe auf 0 
KByte setzen, da daraufhin der 
Cache-Speicher freigegeben wird. 
Umgekehrt kann es aber auch nötig 
sein, erst die RAM-Disk auf 0 
KByte Größe zu setzen, um die 
Cache-Größe ändern zu können.
Dies hängt dann jeweils von der 
Reihenfolge der Installation ab. 
Achtung. Zuwiderhandlungen kön­
nen mit scheinbar unerklärlichem 
Speicherschwund geahndet wer­
den!

Z u  d e n  L is t in g s
Das Listing des Accessorys wurde mit 
dem GST-Macro-Assembler erstellt, soll­
te auf anderen Assembler-Systemen aber 
auch problemlos übersetzt werden kön­
nen. wenn man deren jeweilige Eigenhei­
ten beachtet. Es kann also sein, daß die 
eine oder andere Assembler-Direktive 
noch zusätzlich verlangt wird (z.B. 
\te x t ', '.d a ta \\e v e n ')  oder etwas abgeän­
dert werden muß. Für alle, die sich schon 
ein klein wenig mit Assembler beschäftigt 
haben, dürfte das aber wohl kaum ein 
Problem darstellen. Die Kommentare 
können natürlich alle weggelassen wer­
den. Das zweite Listing stellt ein GFA- 
BASIC-Programm dar. das das vom Ac­
cessory unbedingt benötigte RSC-File 
unter dem Namen "ST_CACHE.RSC" 
erzeugt.

U n d  n o c h  e in  Tip z u m  
S c h lu ß

Wer das Programm zum Laufen gebracht 
hat. sollte es nicht gleich mit seinen "teu­
ersten" Disketten ausprobieren, ge­
schweige denn mit Disketten von denen 
kein Backup existiert, da ein Tippfehler 
sich evtl. fatal auswirken kann. Also am 
besten ein oder zwei leere Disketten ge­
nommen. diese randvoll mit irgendwel­
chen Daten gepackt und das Accessory 
gründlich ausgetestet (z.B. Dateien kopie­
ren. löschen. Programme starten. Disket­
ten wechseln. Cache-Einstellung verän­
dern usw.). Wenn am Ende immer noch 
alle Dateien so aussehen. wie sie es vorher 
getan haben, und der Rechner nicht dau­
ernd abgestürzt ist, kann es mit den Feh­
lern, die sich vielleicht beim Abtippen 
eingeschlichen haben, nicht so schlimm 
sein.

Matthias Andrü
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0 G a l a c t i c
zum Thema Professionalität:
Ist der Atari ST ein professioneller Computer?
Von der Leistung her: Ein großes JA.
Vom Softwareangebot her: inzwischen, auch ja.
Von der Hardware her: Tjaa
Ist ja alles ganz nett, kein 'Kistendesign’, schöne viele Schnittstellen, die bei anderen Computern einzeln dazu 
gekauft werden müssen, schön viele Peripheriegeräte, die alle auch gut funktionieren.
Aber diese Tastatur. Schreiben wie auf Watte (oder ist es Gummi?) und zu breite Tastenkappen. Leider keine 
wahre Freude. Und: bei Atari 260/520/1040 die Tastatur kompakt im Gehäuse, platzsparend aber spätestens bei 
angeschlossener Festplatte starr und unbeweglich.
Was also tun?
1. Anderen Computer kaufen (keine gute Lösung)
2. Tastatur umbauen (na, ja, wer die Zeit und Geduld hat)
3. Alternative Tastatur anschließen (die beste Lösung).
Aber: Was für eine Tastatur soll man kaufen? Eine der Lösungen, bei denen Midi- oder ROM-Port belegt 
werden? Diese benötigen Treiber, die garantiert mit dem von Ihnen am liebsten benutzten Programm nicht oder 
nur unvollständig funktionieren.
Eine der ‘Doppel-Lösungen’, bei denen eine zweite Tastatur parallel angeschlossen wird? Was aber machen 
Sie da beim Mega ST? Außerdem: was sollen Maus und Joystick am Computer, der irgendwo stehen kann? 
Und: liefern diese Tastaturen wirklich alle Control, Shift und Altematekombinationen, ohne irgendwelche 
Ebenenumschaltung?
Oder vielleicht unsere AT-Tastatur P e rfe c t Keys, die erstmals ein vollwertiger, kompletter Ersatz für die 
Atari-Tastatur ist

PHrttct Keysvn Atari 260/520 und 1040 ST P w ftct Keys Mega ST

Keine Treiber notwendig, daher lauffähig mit allen Programmen, Emulatoren und Betriebssystemen wie Aladin, 
Spectre, PC Ditto, PC Speed und Supercharger. Zum PC-Emulator endlich auch das AT-Schreibgefühl! Alle 
Atari-Codes werden von unserer MF2-Tastatur wiedergegeben, die Sonderzeichen sind wahlweise an Atari­
oder MF-Positk>n auf dem Keyboard zu finden. Perfect Keys läuft problemlos an allen Atari STs, Maus- und 
Joystickbuchsen sind seitlich eingebaut
Einfachste Montage, nur Adapterstecker auf Tastatursteckleiste stecken und Tastaturprozessor wechseln, Perfect 
Aispffzuschrauben, fettig.
Ein ca. 1.5 m langes Spiralkabel verbindet Perfect Keys m«. Ihrem Computer.
Nur hochwertige Markentastaturen mit Microschaltern und Klick werden von uns verwendet 
Gehen Sie keine faulen Kompromisse ein, entscheiden Sie sich lieber direkt für Perfect Keys

Natürlich stellen w ir auch noch andere Produkte her. Diese finden Sie in dieser Preistabelle.

H a r d w a r e
M o d u la to r  MOD2 ( F e rn se h e r ) ..............................................J89.00 DM
M o d u la to r  MOD3 ( F e rn se h e r* U m sc h a ltb o x ) ................. 219.00 DM
M o d u la to r  MOD3a ( V id eo * U m sch a ltb o x ).......................169.00 DM
S i e h e  d a / . u  T e s t  im  S T  M a g a / i n  6 8 0 0 0  1 /8 9  u n d  1 /9 0

U m schaltbox  112 ( A u to m o n ito r fä h ig ) .............................. 39.90 DM
Sam pler V o lk ssam p ler (A D )................................................. 129.00 DM
Sam pler V o lkssam pler*  (AD/DA) ...................................... 189.00 DM
M idik it (M id i-Z u sa tz so f tw a re  zu V S*)...........................  99.00 DM
M idipack (M id ik it ♦ V o lk ssa m p le r* ) .................................248.00 DM
A T -T a s ta tu r  P e rfec t Keys (100% A ta r i-k o m p a tib e l) ..349.00 DM 
A T -T a s ta tu r in te r fa c e  e in ze ln ...............................................189.00 DM

So f t w are
S ch ach p ro g ram m  DEEP THOUGHT....................................  69.00 DM*
D a /u iE rö f fn u n g sb ib lio th e k e n  Disk I -  Disk 5 Je 30.00 DM
S ch ach en d sp ie lp ro g ram m e DPE (18 E n d sp ie le ) ........... 299.00 DM*
V ire n k ille r  VIRENTOD ( P ro g ra m m im p Ju n g ü ) .............  89.00 DM
TOP SECRET, E c h tz e itd a te n v e rsc h liis s e lu n g .D isk .....  99.00 DM*
TOP SECRET. P la t te n -  u n d  D isk e tte n v e rs io n ...............189.00 DM*
STar D esigner, S p itz e n -G ra f ik p ro g ra m m ...................... J49.00 DM*
S oundm an . M u s ik e d ito r  f ü r  D osound(X B 10S32).......... 89.00 DM*
R e triev e , d e r  D a te n su c h e r ......................................................  69.00 DM*
F F o rth . d a s  e r s te  e c h te  F o rth -E n tw ic k lu n g ssy s te m  249.00 DM*

Für alle mit •  gekennzeichneten Programme sind Demoversionen für 10 D M  per N N  erhältlich. Alle Preise sind Endpreise inkl. 14%MwSt. Falls im 
Fachhandel erhältlich: unverbindliche Preisempfehlung. F o rd e rn  S ie  w e ite re  u m fa n g re ic h e  In fo s  an!
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GRUNDLAGEN

1
2
■>

*
*

ST-CACHE *
j
4
c

*
*

Version 2.71 , 05/90 *
*O

6 * Tür: - TOS 1.0 vom 06.02.1986 *
7 * - TOS 1.2 vom 22.04.1987 *
8 * - TOS 1.4 vom 06.04.1989 *
9 * - TOS 1.6 vom 19.06.1989 *

10 * - TOS 1.6 vom 29.07.1989 *
11 * *
12 * Sprache: GST Macro-Assembler *
13 * *
14 * Matthias Andrä *
15 * *
16 * (C) MAXON Computer GmbH *
17 * *
18
19 ;
20 SECTION st_cache
21 ;
22 start:
23 lea stack,sp ; Stackadresse setzen
24 bsr appl_init Anwendung anmelden
25 bsr rsrc_load RSC-File laden
26 tst. b fehler Fehler aufgetreten?
27 bne. s do_box
28 clr. w d0
29 clr. w dl
30 bsr rsrc_gaddr
31 tst .b fehler Fehler?
32 bne. s do box
33 move.1 addrout,rsrcaddr ; Adresse RSC-Daten
34 bsr form_center RSC-Box zentrieren
35 bsr init” Cache initialisieren
36 tst .b fehler
37 bne. s do_box
38 bsr menu_register ; Accessory eintragen
39 ;
40 acc_loop:
41 bsr evnt_mesag
42 cmp. w #40,ev_buff Accessory gewählt?
43 bne. s acc_loop nein, zurück
44 move.w ev_buff+8, d0
45 cmp. w acc_id,d0 Cache-Accessory?
46 bne. s acc_loop nein, ein anderes
47 do_box:
48 bsr. s main ja, RSC-Box bearbeiten
49 bra. s acc_loop und zurück an Anfang
50 ;
51 main:
52 lea err__txt, a0 Adresse Fehlermeldung
53 tst .b fehler Installationsfehler?
54 bne. 1 form_alert ja, Meldung und zurück
55 ;
56 bsr write_size Cache-Grösse schreiben
57 clr. w d0
58 bsr form_dial Bildbereich

reservieren
59 moveq.1 # 1, d0 sich vergrösserndes
60 bsr form_dial Rechteck und
61 bsr obj_draw Abfrage-Box zeichnen
62 bsr form_do bearbeiten
63 bsr get_size Cachegrösse lesen
64 bsr reserve Speicher reservieren
65 move.1 rsrcaddr,al Adresse RSC-Daten
66 move.w #$30,466(al) Ok-Button 'normal'
67 move.1 buffer,a0 Adresse kopiertes ROM
68 add. w f_load,a0 ♦Offset f. Fastload
69 move.b #$10,(a0) Seek ohne Verify
70 cmp.w #$11,394(al) Fastload an?
71 beq. s main5 ja, weiter
72 move.b • $14, (a0) nein. Seek mit Verify
73 main5:
74 cmp. w #$31,442(al) Cachedaten löschen?
75 bne. s main6 nein, weiter
76 bsr cache_del ja, löschen
77 main6:
78 move.w •$30,442(al) Lösch-Button 'normal'
79 move.w •3,laufwerk Cache beide Drive's
80 cmp.w •$11,154(al) Cache Drive A an?
81 beq. s main7 ja, weiter
82 and.w #2,laufwerk nein, Cache aus
83 clr .w dl und von Drive A
84 bsr disc_changed die Cachedaten löschen
85 main7:

86 cmp. w #$11,178 (al) ; Cache Drive B an?
87 beq. s main8 ; ja, weiter
88 and. w #1,laufwerk ; nein, Cache aus
89 moveq.1 #1, d3 und von Drive B
90 bsr disc_changed ; die Cachedaten löschen
91 main8:
92 clr .w sperre ; Sperre Drive A und B 

an
93 cmp. w #$11,106(al) ; Sperre Drive A an?
94 beq. s main9 ja, weiter
95 move.w #1,sperre ; nein, ausschalten
96 main9:
97 cmp. w #$11,202(al) ; Sperre Drive B an?
98 beq. s mainlO ; ja, weiter
99 o r . w #2,sperre ; nein, ausschalten

100 mainlO:
101 moveq.1 #3, dO sich verkleinerndes
102 bsr form_dial ; Rechteck zeichnen
103 moveq.1 • 2, dO Bildbereich freigeben
104 bra. 1 form_dial ; und zurück
105 ;
106 ; Umwandlung von 'maxsec' für Grössenangabe
107 write_size
108 moveq.1 #2, dO
109 clr. w dl
110 bsr rsrc_gaddr
111 H•>06 addrout,al
112 move.1 (al),al Adresse Grössenangabe
113 addq.1 • 3, al
114 move.w maxsec,dO ; Anzahl der Sektoren
115 lsr. w #l,d0 durch 2 = Grösse in KB
116 ext .1 dO auf Langwortbreite
117 moveq.1 • 2, dl 3 Stellen
118 ws__loop:
119 divu •10,dO Grösse durch 10
120 swap dO Rest in dO.w
121 add. b •'0',dO + ASCII-CODE von '0'
122 move.b dO,- (al) Ziffer schreiben
123 clr. w dO Rest löschen
124 swap dO und wieder tauschen
125 dbra.w dl,ws_loop ; nächste Ziffer
126 rts
127 ;
128 getsysbase
129 move.1 $4 f2,aO
130 •H•>o6 aO,sysbase ; Startadresse TOS
131 cmp. w #$102,2(aO) ; TOS-Version < 1 . 2 ?
132 bit. s pd_ok ; ja, weiter
133 move.1 40 (aO),pd Process-Descriptor
134 pd_ok:
135 tst .w $4a6 mind. eine Floppy?
136 bne. s gs_end ; ja, weiter
137 move.b #1+48,fehler ; nein, Fehler
138 gs_end:
139 rts ; und zurück
140 ;
141 init:
142 pea getsysbase ; getsysbase-Routine
143 move.w #38,-(sp) im Supervisormodus
144 trap #14 ausführen
145 addq.1 #6, sp
146 tst .b fehler ; Fehler?
147 beq. s init_l nein, weiter
148 rts ; ja, zurück
149 init_l:
150 move.1 sysbase,a4 ; TOS-Startadresse in a4
151 move.1 a 4, d4 und d4
152 move.1 $18(a4),dl TOS Erstellungsdatum
153 lea tos_adr(pc) , a3 ; Start

Adressentabelle
154 move.w (a3)+,d2 Anzahl Adressblöcke
155 adr_loop:
156 cmp. 1 (a3)+,dl gleiches Datum?
157 bne. s nxt_vers ; nein, weitersuchen
158 cmp. 1 (a3),d4 gleiche 'sysbase'?
159 beq. s patch ; ja, patchen
160 nxt__vers:
161 lea 20(a3),a3 nächster Adressblock
162 dbra.w d2,adr_loop
163 move.b •2+48,fehler ; TOS-Version unbekannt
164 rts ; zurück
165 ;
166 patch:
167 addq.1 #4,a3 a3 auf Anfang Patch-

Adresse
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168: move.w (a3)+,trapl4 ; Adresse Trap-Handler
169: move.w (a3)♦ ,f_load ; Adresse 'Fastload- 

Byte '
170: move.w (a3)+,rw_abs ; Adresse 1rwabs'- 

Routine
171: cmpa.w #$6100,a4 Disketten-TOS 1.0?
172: beq. s patch_d ; ja, weiter
173: move.1 #$2070,-(sp) ; nein, ca. 8 KB für 

Kopie
174: move.w #$48,-(sp)
175: trap #1 anfordern (Malloc)
176: addq. 1 #6, sp
177: tat .1 d0 Ok?
178: bpl. s copy_tos ja, weiter
179: move.b #3+48,fehler nein, Fehler
180: rts und zurück
181: patch_d:
182: move.1 a 4, d0 Startadresse Disk.-TOS
183: copy_tos:
184: move.1 d0,buffer Startadresse merken
185: pea copy Floppyroutinen aus
186: move.w #38,-(sp) TOS kopieren (ROM-TOS)
187: trap #14 (im Supervisormodus)
188 addq.1 #6, sp
189: move.1 buffer,a2 Startadresse der Kopie
190: move.1 a2, d2
191: move.1 a2, al (im TOS: 'jsr

flopver')
192 add. w (•3)+,al Adresse relozieren
193 sub. 1 <14, (al) Adresse relozieren
194 add. 1 d2,(al) Adresse relozieren
195 move.1 a2,al (im TOS: 'jsr floprd')
196 add. w (•3)4-,al Adresse relozieren
197 sub. 1 d4,(al) Adresse relozieren
198 add. 1 d2, (al) Adresse relozieren
199 move.1 (al),flp_rd Adresse floprd merken
200 move.1 a2,al (im TOS: 'jsr flopwr')
201 add. w (a3)♦,al Adresse relozieren
202 sub. 1 d4,(al) Adresse relozieren
203 add. 1 d2,(al) Adresse relozieren
204 move.1 (al),flp_wr Adresse flopwr merken
205 move.1 #flopwr,(al) eigene Routine setzen
206 move.1 a2,al (im TOS:

'jsr floprd')
207 add. w (a3)+,al Adresse relozieren
208 sub. 1 d4, (al) Adresse relozieren
209 add. 1 d2,(al) Adresse relozieren
210 move.1 #floprd,(al) eigene Routine setzen
211 move.1 a2,al
212 add. w (•3),al
213 move.1 •floprd,(al)+ ; Trap #14 FLOPRD- und
214 move.1 #flopwr,(al) ; FLOPWR-Routinen 

umlegen
215 ; Auswertung der Cache-Steuerdatei
216 pea dt a
217 : move.w #$la,-(sp)
218 : trap • 1 ; DTA setzen
219 : addq. 1 #6, sp
220 : clr.w - (*P)
221 pea f_name ; Steuerdatei-Name lesen
222 : move.w #$4e,-(sp)
223 trap • 1
224 : addq.1 #8, sp
225 lea dta+30,a0 ; Adresse Steuerdatei- 

Name
226 tst.w d0 Name auf Disk gefunden?
227 : beq.s sf_found ; ja, weiter
228 lea filename,a0 ; nein, Voreinstellung
229 : sf_found:
230 : moveq.1 #8,d7 ; in max. 9 Stellen
231 : fn_loop:
232 : cmp.b # ’. \  <•<>)♦ ; '.* suchen
233 ; dbeq.w d7,fn loop
234 : ; Grössenangabe aus der Steuerdatei einiesen
235 -i9>08 a 0, al
236 lea -1(a0),a2
237 : bsr wandel
238 ; und weitere Informationen daraus verarbeiten
239 clr.w laufwerk
240 : move.1 rsrcaddr,al
241 : moveq.1 #3,d7
242 cdefloop:
243 : move.b - (a2),d0
244 : cmp.b #'V',d0 ; 'V' in Dateiname?
245 : bne.s cdefl
246 »•>06 #$11,418(al) ; ja, Verify an

247 cdefl:
248 cmp. b #'A ',dO ; 'A ' in Dateiname?
249 bne. s cdef 2
250 move.w #$11,154(al) ; ja, Cache an, Drive A
251 o r . w #1,laufwerk
252 cdef2:
253 cmp. b #'B ’,dO ; 'B' in Dateiname?
254 bne. s cdef 3
255 move.w #$11,178(al) ; ja, Cache an, Drive B
256 o r . w #2,laufwerk
257 cdef3:
258 cmp. b #'F ',dO ; 'F' in Dateiname?
259 bne. s cdef 4
260 move.w #$11,394(al) ; ja, Fastload an
261 move.1 buffer,aO ; in Adresse des
262 add. w f_load,aO ; "Fastload"-Bytes
263 move.b •$10,(aO) ; Seek ohne Verify
264 cdef4: ; setzen
265 cmp .b #'_',d0 ; Abbruch bei
266 cdefnxt:
267 dbeq.w d7,cdefloop ; nächstes Zeichen
268 ;
269 reserve:
270 move.w oldmxsec,dO ; Cache-Grösse
271 cmp. w o■ou•«Xa ; geändert?
272 bne. s resl ; jä, weiter
273 rts ; nein, Abbruch
274 resl:
275 move.w #-1,oldmxsec
276 tst .1 stat ; schon RAM reserviert?
277 beq. s no_mfree ; nein, weiter
278 bsr mf ree ; ja, altes RAM 

freigeben
279 clr. 1 stat ; alte Adresse löschen
280 no_mfree:
281 tst .w maxsec ; Cachegrösse <> 0 KB
282 bne. s reservl ; Ja, weiter
283 no_cache:
284 move.1 rsrcaddr,aO
285 move.w •$10,154(aO) ; Cache Drive A
286 move.w •$10,178(aO) ; und Drive B aus
287 clr. w laufwerk
288 rts
289 reservl:
290 move.1 #-1,-(sp) ; wieviel RAM ist frei?
291 move.w #$48,-(sp)
292 trap • 1 ; Malloc (als Abfrage)
293 addq.1 #6, sp
294 sub. 1 #10000,dO ; 10000 Bytes min. Rest?
295 bmi . s res_err ; nicht genug, Fehler
296 divu #516,dO
297 cmp. w #2, dO ; mindestens 2 Sektoren?
298 bit s res_err ; nein, zur

Fehlermeldung
299 cmp. w maxsec,dO ; Grösse möglich?
300 bge. s reserv2 ; ja, weiter
301 move.w dO,maxsec ; max. Grösse nehmen
302 reserv2:
303 move.w maxsec,dO ; Cachegrösse
304 mulu #516,dO ; * Grösse Cachesektor
305 add. 1 #4872+255,dO ; + Statistikbedarf
306 clr .b dO ; auf 256 Byte-Grenze
307 bsr. s malloc ; Speicher reservieren
308 move.1 dO,stat ; Startadresse merken
309 add. 1 #4872,dO
310 move.1 dO,cache ; Anfang Cachesektoren
311 move.w maxsec,oldmxsec
312 bra. 1 cache_del ; Cache initialisieren
313 ; und zurück
314 res_err:
315 clr.w maxsec ; keine Cachesektoren
316 bra. s no_cache ; Cache Drive A+B aus
317 ;
318 ; spezielles Malloc für Accessories
319 malloc:
320 movem.1 dl-d5/a0-a3/a5,- (sp)
321 move.1 d0,d4
322 move.1 pd,a5 ; Adresse Process-

Descriptor
323 : move.1 (a5),d5 Process-Descriptor (PD)
324 : move.1 #start-256,(a5) ; eigenen einsetzen
325 : move.1 #-l,-(sp)
326 : move.w #$48,-(sp) ; Hieviel RAM ist frei?
327 : trap «1
328 : sub.1 d4,d0 ; - gewünschte Länge
329 move.1 dO,2 (sp) ; wieder auf Stack — >
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330 trap #1 Speicher reservieren 412: beq. s cr_end ; ja, Abbruch
331 move.1 d0,a3 Startadresse merken 413: bsr get_para ; Parameter holen
332 move.1 d4,2(sp) restl. Speicherblock 414 : move.1 stat,a3 ; Statistikadresse
333 trap #1 am Speicherende 415: add. w dl,a3 ; Offset addieren

reserviert 416: c__outloop
334 addq.1 #6, sp 417: move.1 cache,al ; Adresse Cachesektoren
335 move.1 dO, d4 Startadresse merken 418: lea -514(al),al ; zurücksetzen
336 r-i•>06 a 3,-(sp) ersten Block 419: move.w maxsec,d2 ; Anzahl Sektoren
337 move.w #$49,-(sp) 420: subq.w #1, d2 ; minus 1
338 trap #1 wieder freigeben 421: coutl:
339 addq.1 #6, sp 422: lea 516(al),al
340 move.1 d5,(a5) alten PD einsetzen 423: cmp. w (al),dl ; Sektor in Cache?
341 move.1 d4, dO Startadresse nach dO 424 : dbeq.w d2,coutl
342 movem.1 (sp)♦,dl-d5/a0 -a3/a5 425: bne. s cr__end ; nein, dann Ende
343 rts 426: co__found:
344 ; spezielles Mfree 427: addq.1 •2, al
345 mfree: 428: addq.b #l,-4(al) ; Statistik -fl
346 movem.1 dl-d2/d5/a0-a3/a5,-(sp) 429: move.1 8 (sp),a2 ; Bufferadresse
347 move.1 pd, a5 430: move.1 a2,d3
348 move.1 (a5),d5 akt. PD merken 431: bsr. s fastcopy
349 move.1 #start-256,(a5) ; eigenen PD 432: nxt_sec:

einsetzen 433: addq.b #l,(a3) Statistik -fl
350 move.1 stat,-(sp) Cachespeicher 434 bsr stat_reset Statistiküberlauf?
351 move.w #$49,-(sp) 435: addq.1 #4,a3 nächste
352 trap #1 freigeben Statistikadresse
353 addq.1 #6, sp 436: addq.w #4, dl nächste relative
354 move.1 <15, (a5) alten PD zurückholen Statistikadresse
355 Hed>oe (sp)♦,dl-d2/d5/a0-a3/a5 437 add. 1 #512,8(sp) Buf feradresse-f 512
356 rts 438 addq.w •1,18(sp) Sektor-Nr. plus 1
357 ; 439 subq.w #1,24(sp) Anzahl Sektoren minus 1
358 copy: 440 bne . s c outloop war's das ?
359 move.1 a4, aO Startadresse TOS 441 moveq.1 #0,d0 Ok
360 move.1 buffer,al ; Zieladresse im RAM 442 cr_end:
361 cmp. 1 a0,al Disketten-TOS? 443 movem.1 (aO)+,dl-d3/al-a3
362 beq. s eintrag ; ja, weiter 444 rts
363 move.w #2075,d7 nein, ca. 8 KBytes TOS 445 ;
364 bb_loop: 446 fastcopy:
365 move.1 (aO)♦ , (al)-f ; kopieren 447 btst #0, d3 ; Ist a2 (d3) gerade?
366 dbra.w d7,bb_loop 448 bne. s bytecopy ; nein, dann Bytecopy
367 eintrag: 449 moveq.1 #15,d3
368 move.w #$476,aO 'rwabs'-Vektor 450 longcopy:
369 move.1 (aO),old_rwabs ; merken 451 move.1 (al)-f,(a2)♦ ; 512 Bytes aus Buffer
370 move.1 #rwabs, (aO) ; eigene Routine setzen 452 move.1 (al)-f, (a2) + ; in Cache schreiben
371 move.1 8 (aO),old_mediach ; 'mediach'-Vektor 453 move.1 (al)-f,(a2)+
372 move.1 #mediach,8 (aO) ; eigene Routine 454 move.1 (al) ♦, (a2 ) -f

setzen 455 move.1 (al)-f, (a2) +
373 move.1 buffer,al 456 move.1 (al)+ , (a2)+
374 add. w trapl4,al 457 move.1 (al)-f, (a2)♦
375 move.1 al,$b8 Trap #14 umlegen 458 move.1 (al)-f, (a2)♦
376 rts 459 dbra.w d3,longcopy
377 ; 460 rts
378 ; Grössenangabe aus RSC-File lesen 461 ; Byteweises Kopieren (für ungerade Adressen)
379 get_size: 462 bytecopy:
380 moveq.1 #2, dO 463 moveq.1 #63,d3
381 clr. w dl 464 f_bcloop:
382 bsr rsrc_gaddr 465 move.b (al)+ , (a2)+
383 move.1 addrout,al 466 move.b (al) -f, (a2) +
384 move.1 (al),al Adresse Grössenangabe 467 move.b (al)+, (a2)♦
385 wandel: 468 move.b (al) +, (a2) -f
386 moveq.1 • 2, dl 3 Stellen (max. 999) 469 move.b (al) + , (a2)-f
387 clr. w d2 470 move.b (al)♦ , (a2)-f
388 moveq.1 • 0, dO Zahl löschen 471 move.b (al) -f, (a2) +
389 w_loop: 472 jQe>o6 (al)+ , (a2)-f
390 move.b (al)+,d2 Zeichen holen 473 dbra.w d3, f__bcloop
391 cmp .b #48,d2 Zeichen < '0'? 474 rts
392 bit. s w end 475 ;
393 cmp. b #57,d2 > '9'? 476 get_para: ; Parameter vom Stack
394 bgt. s w_end holen
395 sub .b #48,d2 - ASC('0') 477 subq.w #1, d2
396 add. w d2, dO Einerstelle addieren 478 add. w d2,d2 ; Laufwerk*2
397 mulu #10,dO *10 479 add. w 2 6 (sp),d2 ; -fSeite
398 w_end: 480 move.w 2 2 (sp),dl ; Sektor
399 dbra.w dl,w_loop ; nächste Stelle 481 subq.w #1, dl
400 divu #10,dO durch 10 - Grösse in 482 lsl.w #2, dl ; *4

KB 483 add. w d2,dl ; -fLaufwerk-fSeite
401 add. w dO, dO *2 484 move.w 24 (sp),d2 ; Track
402 move.w dO.maxsec ; = Anzahl Cachesektoren 485 mulu #14*4,d2 ; *14 Sektoren
403 rts 486 add.w d2,dl ; -fSektoradresse
404 ; 487 rts
405 ; Einsprung aus 'floprd' 488 ;
406 cache_out 489 ; Einsprung aus 'floprd'
407 lea regsave,aO 490 cache_in:
408 movem.1 dl-d3/al-a3,- (aO) 491 sf write ; Leseoperation
409 move.w drive,d2 ; Laufwerk 492 bra. s cinstart
410 addq.w 11,d2 493 ; Einsprung aus 'flopwr'
411 and. w laufwerk,d2 ; Cache von Drive aus? 494 cache2in: — ►
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!

-

Zum Beispiel:

85 M B SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM  1 .3 9 8 ,-

50 M B SCSI-Festplatte (40 ms) 
fü r nur DM 1.19 8 ,-

30 M B SCSI-Festplatte (40 ms) 
fü r nur DM 9 9 8 ,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten:

^  Datentransferraten >600 KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms

^  Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten 

«  100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig
Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)

^  Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig
Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC’s 
anschließbar) 

m  Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)

^  Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

Preise:

32 MB, 40 ms, ST 138N-0 
40 MB, 19 ms, Quantum 
49 MB, 40 ms, ST157N-0 
85 MB, 28 ms, ST296N 
80 MB, 24 ms, ST1096N 
80 MB, 19 ms, Quantum

DM 998- 
DM 1.298,- 
DM 1.198,- 
DM 1.398,- 
DM 1.498,- 
DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,-
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms, CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.898,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):
32 MB Kit (ST138N-0) DM 848,-
40 MB Kit (P40S) DM 1.098,-
49 MB Kit (ST157N-0) DM 998,-
85 MB Kit (ST296N) DM 1.198,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1.298,-
80 MB Kit (P80S) DM 1.598,-
SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 39,-
SCSI-Kabel DM 39,-
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 
und Hardware auf Anfrage!

G Ü JEC .
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 0711/4 56 95 66
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495 St write Schreiboperation
496 cinstart:
497 lea regsave,aO
498 movem.1 d0-d7/al-a4/a6
499 move.w drive,d2 ; Laufwerk
500 addq.w #1, d2
501 and. w laufwerk,d2 ; Cache von Drive aus?
502 beq. 1 sc_end ; ja, Abbruch
503 tst .b write ; Schreiboperation?
504 bne. s clin ; ja, Sperre ignorieren
505 and. w sperre,d2 ; Cache gesperrt?
506 beq. 1 sc_end ; ja, Abbruch
507 clin:
508 bsr. s get_para ; Parameter holen
509 move.1 stat,a4 ; Statistikadresse
510 add. w dl,a4 Offset addieren
511 move.w 24 (sp) ,d5 Anzahl der Sektoren
512 subq.w #1, d5 -1 (für Schleife)
513 move.1 8 (sp),a3 Bufferadresse
514 c_inloop:
515 addq.b • 1, <•«) Statistik+1
516 bsr stat_reset ; Statistiküberlauf?
517 ;
518 tst .b write Leseoperation?
519 beq. s c read dann, weiter
520 ; *** nur b e i Schreiboperationen ***
521 move.1 cache,a2 ; Adresse Cachesektoren
522 lea -514(a2),a2 ; zurücksetzen
523 move.w maxsec,d2 ; Anzahl Sektoren
524 subq.w #1, d2 minus 1
525 cinl:
526 lea 516 (a2),a2
527 cmp. w (a2),dl Sektor im Cache?
528 dbeq.w d2,cinl nein, nächsten testen
529 bne. s nxt__ci ; nichts, nächster 

Sektor
530 move.1 #$FFFF,-2(a2) ; Cachesektor löschen
531 bra. s nxt ci nächster Sektor
532 ; *** nur bei Leseoperationen * * *
533 c__read:
534 move. b (a4),d4 Statistikwert
535 cmp.b min_stat,d4 > Statistik-Minimum?
536 ble. s nxt_ci nein, nächster Sektor
537 move.b d4, d6
538 move. w maxsec,d7 ges. Anzahl Sektoren
539 subq.w 11,d7
540 move. 1 cache,a2 Anfang Cachesektoren
541 lea -516(a2),a2 eine Sektorlänge 

zurück
542 secloop:
543 lea 516(a2),a2 nächster Sektor
544 cmp. b (a2),d6 Sektorstatistikwert <* 

Cachestatistikwert?
545 dbgt.w d7,secloop
546 tat .w d7 alle Sektoren getestet?
547 bmi . s scl_end ; ja, dann weiter
548 move.b (a2),d6 Statistikwert

übernehmen
549 bne. s sc_belegt ; Sektor belegt?
550 clr .b min_stat ; Statistik-Minimum auf 0
551 bra. s sc_copy ; und ab zum Kopieren
552 sc_belegt
553 move.1 a2, a6
554 subq.w #1, d7 Sektorzähler -1
555 bpl. s secloop ; schon alle Sektoren?
556 scl_end:
557 move.b d6,min_stat ; Statistik-Minimum
558 cmp .b d4, d6 Sektor gefunden?
559 bge. s nxt_ci ; nein
560 move.1 a6,a2 ; ja, Sektoradresse 

merken
561 sc_copy:
562 move.b (a4),(a2) Statistikwert vor Cache- 

Sektor schreiben
563 move.w dl,2 (a2) und auch die relative 

Statistikadressse
564 *40>Oe a3, al Bufferadresse
565 move.1 al,d3 nach d3
566 addq.1 #4,a2 Start der Cachedaten
567 bsr fastcopy ; Buffer in Cache 

kopieren
568 nxt__ci:
569 addq.1 14, a4 nächste

Statistikadresse
570 addq.w #4, dl nächste relative

Statistikadresse

571 lea 512(a3),a3 ; Bufferadresse +512
572 dbra.w d5,c_inloop ; nächster Sektor
573 sc_end:
574 movem.1 (a0) -fr,d0-d7/al-a4/a6
575 rts
576 ;
577 ; Daten einer gewechselten Diskette löschen
578 disc_changed:
579 tst .w maxsec ; Cachegrosse=0?
580 beq. s dc_end ; dann Abbruch
581 move.1 stat,a0 Statistikadresse
582 add. w d3, d3 Drive-Nr. *2
583 add. w d3,a0 Basisadresse von Drive
584 dc_anf:
585 clr .b min stat ; Statistikminimum auf 0
586 move.w #1217,d2 1218 *2

Statistiksektoren
587 dc_del:
588 clr. w (»0) Statistikwerte löschen
589 addq.w • 4, a0 nächster Sektor
590 dbra.w d2,de del
591 ; Verwaltungsdaten vor den Cachesektoren löschen
592 move.1 cache,a0 Adresse Cachesektoren
593 a 0 < • ic maxsec,dl Anzahl Sektoren
594 subq.w • 1, dl minus 1
595 move.1 #$FFFF,d2 d2 vorbelegen
596 cmp .b #2,d3 Drive 2?
597 beq. s drive_2 ja, Daten löschen
598 drive_l:
599 btst #1,3 (a0) Cachedaten Drive 1?
600 bne. s dl_nxt ; nein, weiter
601 H•>0e d2,(a0) Statistik-0,
602 ; rel. Statistikadresse=-l
603 dl_nxt:
604 lea 516 (a0),a0 ; nächster Sektor
605 dbra.w dl,drive_l
606 bra. s dc__end
607 drive_2:
608 btst #1,3(a0) Cachedaten Drive 2?
609 beq. s d2_nxt ; nein, weiter
610 move.1 d2, (a0) Statistik*0,
611 ; rel. Statistikadresse=-1
612 d2_nxt:
613 lea 516 (a0),a0 ; nächster Sektor
614 dbra.w dl,drive_2
615 dc_end:
616 rts
617 ;
618 cache__del: Alle Cachedaten 

löschen
619 tst .w maxsec Cachegrösse=0?
620 beq. s cd end dann Abbruch
621 movem.1 d0/d7/al,- (sp)
622 f-i0>o6 stat,al Statistikadresse
623 move.w #1217,d7 4872 Statistiksektoren
624 ; 87 Tracks * 14 Sektoren * 2 Drives * 2 Seiten
625 cd_del: Statistik löschen
626 clr. 1 U D  + (4 Bytes = 4 Sektoren)
627 dbra.w d7,cddel
628 move.1 cache,al Adresse Cachesektoren
629 move.w maxsec,d7 Anzahl Cachesektoren
630 subq.w #1, d7 minus 1 (für Schleife)
631 move.1 #$FFFF,d0 d0 vorbelegen
632 ccloop:
633 move.1 d0, (al) Daten löschen
634 lea 516(al),al nächster Sektor
635 dbra.w d7,ccloop
636 clr .b min stat Statistikminimum auf 0
637 movem.1 (sp)-f ,d0/d7/al
638 cd_end:
639 rts
640
641 ; bei Überlauf eines Statistikwertes alle
642 ; Statistikwerte wieder auf 1 setzen
643 stat_reset
644 bpl. s sr_end Statistikwert positiv?
645 ; dann Abbruch
646 tst .w maxsec Cachegrösse=0?
647 beq. s sr_end dann Abbruch
648 movem.1 d0-dl/a0-al,- (•P)
649 move.1 stat,a0 Statistikadresse
650 move.1 cache,al Adresse Cachesektoren
651 >•>oB maxsec,d0 Anzahl Cachesektoren
652 subq.w • 1, d0 minus 1 (für Schleife)
653 sr_loop:
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654 : tat .w (•1) Sektor nicht belegt?
655: beq. s ar_nxt ; dann nächster Sektor
656: move.w #$100, (al)+ ; Statistikwert auf 1
657: move.w (al)+,dl rel. Statistikadresse
658: move.b #1,(aO,d l .w) ; Tabellenwertsl
659: sr__nxt:
660: dbra.w d0,sr_loop ; nächster Sektor
661: movem.1 (sp)+,d0-dl/a0- al
662: clr. b min_stat ; Statiatikminimum auf 0
663: sr_end:
664 : rts
665: ;
666: floprd:
667: move.1 (ap),retfloprd ; Returnadresse merken
668: move.w 12(sp),drive ; Laufwerks-Nr. holen
669: bar cache_out ; Sektor(en aus Cache
670: tat .w dO alles eingelesen?
671: beq. a flprdend ; ja, dann Ende
672: move.1 #frd_nxt,(ap) neue Returnadresse
673: move.1 flp_rd,a0 ; in TOS-'floprd'- 

Routine
674 jmp (•0) springen
675 frd_nxt:
676 move.1 retfloprd,- (ap; ; alte Returnadresse
677 bar cache__in ; nein,Sektor(en 

einiesen
678 flprdend:
679 rta
680 ;
681 flopwr:
682 «Hft>O8 (ap),retflopwr ; Returnadresse merken
683 move.w 12(ap),dO ; Laufwerks-Nr. holen
684 move.w dO,drive
685 clr. w $444 ; '_fverify' löschen
686 move.1 rarcaddr,aO
687 cmp. w #$11. 418 (aO) ; Verify an?
688 seq $444 dann '_fverify' setzen
689 move.1 #fwr_nxt,(ap) neue Returnadresse
690 move.1 flp_wr,a0 ; in TOS-'flopwr'- 

Routine
691 jmp (•0) springen
692 fwr_nxt:
693 move.1 retflopwr(ap) ; alte Returnadresse
694 bar cache2in ; Cachesektoren löschen
695 flpwrend:
696 rta
697 ;
698 dc.b ’XBRA','ST-C' "XBRA"-Kennung
699 old mediach:
700 dc. 1 0 ; alte 1mediach1-Adresse
701 mediach:
702 Hft>oe (sp),retmediach ; Returnadresse

merken
703 move.1 #mdc_nxt,(ap) ; neue Returnadresse
704 move.1 old mediach, aO ; TOS-'mediach'
705 jmp (•0) ; anspringen
706 mdc_nxt:
707 move.1 retmediach,- (ap) ; alte Returnadresse
708 cmp. w #1, dO Diskette gewechselt?
709 ble. 3 mdc_end ; nein, Ende
710 move.w 4 (sp),d3 Drive-Nr. holen
711 bra. 1 disc_changed ; Cachedaten löschen
712 mdc_end:
713 rta
714 ;
715 dc.b XBRA','ST-C' "XBRA"-Kennung
716 old_rwabs
717 dc.l 0 ; alte 'rwabs'-Adresse
718 rwabs:
719 move.1 (ap),retrwabs ; Returnadresse merken
720 move.1 IrwabaO,(ap) ; neue Returnadresse
721 move.1 buffer,aO
722 add. w rw abs,a0 ; in TOS-'rwabs'-Routine
723 jmp (•0) springen
724 rwabaO:
725 move.1 retrwabs,-(sp) ; alte Returnadresse
726 cmp. 1 #-15,dO Fehler 'unbek. Gerät'?
727 bne. a rwabsl ; nein, weiter
728 move.1 old_rwabs,a0 ; alte Routine 

anspringen
729 : jmp (•0)
730 : rwabsl:
731 : move.w 14 (sp) ,d3 Drive-Nr. nach d3
732 : cmp.w #-14,dO Diskette gewechselt?
733 : beq.l disc_changed ; ja, Cachedaten löschen
734 rta

735 ,
736 ; Einige GEM-Aufrufe:
737 form center:
738 move.w #54,contri
739 move.1 #5,contrl+2
740 move.1 #$10000,contrl+6
741 move.1 rsrcaddr,addrin
742 bsr aes
743 move.1 intout+2,size
744 move.1 intout+6,size+4
745 rts
746 form_dial:
747 move.w #51,contri
748 move.1 #$90001,contrl+2
749 move.1 #$10000,contrl+6
750 move.w dO,intin
751 clr. 1 intin+2
752 clr. 1 intin+6
753 move.1 size,intin+10
754 move.1 size+4,intin+14
755 bra. s aes
756 form_do:
757 move.w #50,contri
758 move.1 •$10001,contrl+2
759 move.1 #$10000,contrl+6
760 move.w #9,intin
761 move.1 rsrcaddr,addrin
762 bra. s aes
763 form_alert
764 move.w #52,contri
765 move.1 #$10001,contrl+2
766 move.1 #$10000,contrl+6
767 move.w #1,intin
768 g o < ft H* aO,addrin
769 aes :
770 move.1 #aespb,dl
771 move.1 •$C8,dO
772 trap • 2
773 rts
774 obj_draw:
775 move.w #42,contri
776 move.1 •$60001,contrl+2
777 move.1 #$10000,contrl+6
778 move.1 •4,intin
779 move.1 size,intin+4
780 move.1 size+4,intin+8
781 rHft>o6 rsrcaddr,addrin
782 bra. s aes
783 evnt_mesag
784 move.w #23,contri
785 § < ft H* #1,contrl+2
786 move.1 #$10000,contrl+6
787 move.1 #ev_buff,addrin
788 bra. s aes
789 menu_register:
790 move.w #35,contri
791 r-4«>o6 #$10001,contrl+2
792 move.1 #$10000,contrl+6
793 move.w ap_id,intin
794 move.1 #acc_name,addrin
795 bsr aes
796 «>oa intout,acc_id ; Accessory-Nr. merken
797 rts
798 rsrc_load:
799 move.w #110,contri
800 move.1 #$1,contrl+2
801 r*ft>o8 #$10000,contrl+6
802 move.1 #rsrcname,addrin
803 bsr aes
804 t st. w intout ; Fehler?
805 bne. s rsrclend ; nein. Ende
806 move.b #4+48,fehler ; Fehlernummer
807 rsrclend:
808 rts
809 rsrc_gaddr:
810 move.w #112,contri
811 move.1 •$20001,contrl+2
812 Hft>O8 #$1,contrl+6
813 move.w dO,intin
814 move.w dl,intin+2
815 bsr aes
816 tst. w intout ; Fehler?
817 bne. s rg_end ; nein, Ende
818 move.b #5+48,fehler ; Fehlernummer
819 rg_end:
820 rts — ►
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821: appl init: 884 stat dc.l 0
822.: move.w • 10 ,contri 885 cache dc.l 0
823: move.1 • la contrl+2 886 aespb dc.l contri,global,intin
824: clr. 1 contrl+6 887 d e .1 intout,addrin,addrout
825: bsr aes 888 contri ds.w 11
826: move.w intout,ap id 889 global ds.w 15
827: rts 890 intin ds.w 128
828 : ; 891 intout ds.w 128
829: retfloprd de. 1 0 892 addrin ds.w 128
830: retflopwr de. 1 0 893 addrout ds.w 128
831: retmediach de. 1 0 894 ev buff ds.l 4
832: retrwabs de 1 0 895 dt a ds.b 44
833: rsrcaddr d e . 1 0 896 ds.l 12
834 : pd d e . 1 $602C 897 regsave ds.b $100
835: sysbase d e . 1 0 898 stack
836:
837:

tos_adr d e . w 5 ; Anzahl der Adressblöcke - 1 
$02061986,$FC0000

899 END
adr__l_0 d e . 1

838 : 
839:

dc.w $748,$1B8F,$10D2,$1260 
$13C8,$1232,$1296,$7F0d e . w

840: adr_l_0d d e . 1 $02061986,$6100 1
841: d e . w $4D6,$191D,$E60, $FEE 2 • * ST-CACHE *
842: d e . w $1156,$FC0,$1024,$57E 3 • * BASIC-Loader zu Erstellung des RSC-Files *
843: adr_l_2 d e . 1 $04221987,$FC0000 4 • * von Matthias Andra (c) MAXON Computer *
844 : d e . w $7F2,$1D8F,$12B6,$1444 5 • •**
845: d e . w $15AC,$1416,$147A,$89A 6 •
846: adr_l_4 d e . 1 $04061989,$FC0000 7 Open "0 ,•1,"\ S T C A C H E .RSC"
847: d e . w $7C4,$1517,$1A24,$1BAE 8 For I= 1 To 364
848: d e . w $1CF4,$1B82,$1BE2,$86C 9 Read A$
849: adr_l_6 d e . 1 $06191989,$E00000 10 A=A+Val(”4H"+A$)
850: d e . w $862,$15DB,$1AE8,$1C72 11 Print • 1, Mki$(Val(”6H"+A$));
851: d e . w $1DB8,$1C4 6,$1CA6,$922 12 Next I
852: adr__l__6n d e . 1 $07291989,$E00000 13 Close • 1
853: d e . w $93A,$16DF,$1BFC,$1D86 14 If AO3473201
854 : d e . w $1ECC,$1D5A,$1DBA,$9FA 15 Print "Fehler in Data-Zeilen !"
855: trapl4 d e . w 0 16 Kill "\ST__CACHE . RSC"
856: flp_rd d e . 1 0 17 Endif
857: flp_wr d e . 1 0 18 End
858: rw_abs d e . w 0 19 •
859: f_load d e . w 0 20 Data 0, F 4,A0,A0,A0,0,24,A0,0,2D4,14,1,3,0,0,0,0
860: drive d e . w 0 21 Data 2D8, 5370,6572,7265,3A00,4772,949E,653A,41
861 : oldmxsec d e . w -1 22 Data 3A00,4361,6368,653A,41,3A00,423A,42, 3A00
862: maxsec d e . w 0 23 Data 3132,3800,5F5F,5F00,3939,3900,4B62, 7974
863: sperre d e . w 3 24 Data 6500,5354,2D43,4143,4845,56,5B32,2E37,315D,
864 : laufwerk d e . w 0 0, 30,352F,3930,2C20,204D,6174,7468,6961
865: ap_id d e . w 0 25 Data 7320,416E,6472,8400,0,4 641, 5354,4C4F, 4144
866: acc_id d e . w -1 26 Data 56 ,4 552,4 946,5900,4C99,5343,4845,4E00, 4F4B
867: acc_name d e . b ' ST-CACHE ',0 27 Data 0, 046, 0, 4A, 0, 4E, 3,6,0,1180,0,FFFE,4,4,0,61
868: f_name de .b ' \STC__* . * ' ,0 28 Data 0, 69,0,6A,5,6,0,1180,0,FFFF,8,1,0,6B,0,82
869: rsrename de . b '\ST_CACHE.RSC',0 29 Data 0, 83, 5,6,2,1180,0,FFFF,17,1,FFFF,1,13,14,0
870: err__txt de . b 91, '1] ' 30 Data 10 , 3,1122,0,0,25,E,B,2,A,14,0,10,2,1143,2
871: de . b 91, 'ST-CACHE Version 2.711 |' 31 Data 6, 15,7,3,FFFF,FFFF,1C,0,0,0,24,2,1,7,1,4,
872: d e . b 'Fehler •' FFFF,FFFF,1C,0,0,0,2C,3,5,6,1,5,FFFF,FFFF
873: fehler d e . b 0 32 Data 1A , 1, 10, 0, 33, A, 1, 4, 1, 6, FFFF, FFFF, 1C, 0, 0, 0
874 : d e . b • bei 33 Data 36 ,3,3,6,1,7,FFFF,FFFF,1A,1,10,0,3D,A,3,

Installation|aufgetreten...]' 34 Data 4, 1,8,FFFF,FFFF,1A,1,10,0,40,F, 3, 4 , 1, 9,
875: d e . b 91,' Ok ] \ 0 35 Data FFFF,FFFF,1A,1,10,0,43,F,1,4,1,A,FFFF,FFFF
876: write d e . b 0 36 Data IE , 8, 10, 0, A0,A,5,9,1,1,FFFF,FFFF,1C,0,0,0
877: min_stat d e . b 0 37 Data 52 , E , 5, 5,1,F ,C ,E ,14,0,0,FD,1101,2,1,1A,4,D
878: ; 38 Data FFFF, FFFF, 1C,0,10,0,58,9,1,8,1,E,FFFF,
879: ; * Voreinstellung (Format wie Steuerdatei- FFFF,15,0,0,0,BC,13,2,205,600,B ,FFFF,FFFF

Name): 39 Data 15 , 0,0,0,D8,5,3,410,600,12,10,11,14,0,10,2
880: filename d e . b 'STC_ABVF. 128 ’ 40 Data 1143,19,8,A,5,11,FFFF,FFFF,1A,1, 10, 0, 84 , 1, 1,
881: ; 41 Data 8, 1,F,FFFF,FFFF,1A,1,10,0,8D,1,3,8,1,13,
882: size d e . 1 0,0 42 Data FFFF,FFFF,1A,5,30,0,94,1A,6,8,1,0,FFFF,FFFF,
883: buffer dc.l 0 43 Data 1A , 27, 30, 0, 9C, IE, 1, 4, 2, 0, F4

MEGA 2 -►MEGA 4 . 5 4 8 .—
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück.

A u frü s tu n g  1 0 4 0  STEr r  auf 2 / 2.5 MB DM 448 -
1 L  auf 4 MB DM 849.50 Tdchstr. 20 4020 Mettmann 

TeL 02104 /  22712
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VORTEX DATAJET
Festplatten -  Die Neuen 

SCSI -  25  ms -  kaum hörbar
30  M B 1 1 8 8 ,- 4 0  M B  1 4 8 8 ,-  
60  M B 1 7 4 8 ,- 9 0  M B 2 3 8 8 ,-

130 M B 2 9 8 8 ,-  180 M B 3 4 8 8 ,-  
Wechselplatte 4 4  M B  2 3 8 8 ,-

Wechselplatte 44  MB mit 
Festplatte in einem Gehäuse
|  4 4  M B +  .  4 0  M B 3 8 8 8 ,-  
5  4 4  M B +  1 90  M B 4 3 8 8 ,-
|  4 4  M B +  f  130 M B  4 9 8 8 ,-  
|  4 4  M B +  180 M B  5 4 8 8 ,-

alles SCSI -  25 ms -  superleise 
mit Platten — und Lüfterabschaltung

Autopark, Autoboot, Cache ... 
anschlußfertig, erstklassige Software

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770  
^ n iv e rs itä ts s t^ ^ ^ 5 5 ^ M a rb u rg F a )^ 4 4 2 5

VORTEX HD plus
Festplatten

20 MB 8 4 8 ,-  30 MB 9 4 8 ,-
40 MB 1 148 ,- 120 MB 1 8 48 ,-

! 60 MB 1 3 4 8 ,- !  44 MB 2 1 4 8 ,-
- — •  P la tten - und Lüfterabschaltung !!! •

Autopark, Autoboot, Cache u.v.m., erstkl. Software 
Wechsel-Cartridge (Medium) 44 MB 235, -  

A u f W unsch: randvoll mit PD S o ftw a r _• 
(M AXO N  Liste PD 140 -  333) 1 MB nur 2, -  DM

SCSI Speed Drive (Hard & Soft) a .A . 
MEGA ST 2 1 9 4 8 ,-

GroBbildschirm, Scanner -Usw. a. A.
A rabesque 2 1 5 , - A d im ens 3 .0  ♦ 3 1 5 , - :
STAD 1 .3  + a .A . A d im ens 2 .3 1 4 5 , -
S ignum 2! a .A . Th a t's  W rite  1.5 2 8 5 , -
C alam us 6 7 5 , - T h em ada t 4.0 2 1 5 , -
O u tlin e  A r t 3 3 5 , - H o tw ire 7 5 , -
W ord  Perfect 6 8 5 , - Turbo ST 1.8 8 5 , -
fibu man 4.0, T.I.M. 1 u. II und weitere Software a .A .

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770  
Universitätsstr. 40 3550 Marburg Fa» 14425

L e k t o r a t
Die Rechtschreibkorrekturhilfe

liest Texte im Format von
SIGNUM  ! (s d o ), I s t  W ord + 

TeX, ASCII
hat 110 000 W örter im Standardlexikon 

korrigiert mit bis zu 15 Lexika 
ist extrem schnell, zeigt Textstatistik 

dekliniert, konjugiert 
trennt sehr sicher (9 9 %  ) 

beachtet G r o ß - ,  Kleinschreibung 
arbeitet als Shell für Textverarbeitung 

kostet 149,- D M

Super Charger d o s  4.01 648, -
VORTEX A T o n ceM O S ar475,-

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770  
Universitätsstr. 40 3550 Marburg Fox 14425

D er P u b lic  D o m a in  Hit
für Ihren A. ATARI'

Das wird ein Supersommer für Ihren ST. 
Denn ab sofort erhalten Sie bei mir 
3 prallvolle doppelseitige Disks mit ausge­
suchter PD für C°~ Schejn odel
(Für 3 -  e r h a lte n  S ie  9 p  L / J Ä  v - S c h e c k l)

"nur" den Katalog1) *

Und den bewährten, thematisch geordne­
ten Katalog liefere ich gleich umsonst mit. 
Kaum zu glauben ? Es kommt noch besser:
PD Disks aus den großen Serien bei m ir einzeln schon für 
5 0 0  DM, im Abo sogar a b  3 0 0  DM Alles natürlich p 
virenfrei und schnell geliefert
Na denn, fröhliche ü #  <

*

Diesen "Leckerbissen" serviert Ihnen:
Andreas Mielke

EDV Software und mehr... 
Vinnhorster Weg 35 
3 0 0 0  Hannover 21 

Tel. 0 5  II /  75 91 56 (0-24h)

esen "Leck«

P

S C A N N E R
fur Atari ST an den Druckern : NEC P2200,P6,P7 
EPSON FX80, FX85, RX80, STAR NL10, uC10 
und am STAR LC 24-10.

Scannen Sie mit festen Sitz des Scankopfes.
. RS 232-AnschkjO. Der empfindlichere Modulport bleibt 

frei. Es sind keine Lötarbeiten erforderlich.
.  Das bidirektionale (!) Scannen bei den Epson Druckern 

und beim Star LC10 halbiert Ihre Scanzeiten.
• Assembler-Scanroutinen garantieren Präzision.
• Einsteltbar: Scankontrast. Scanparameter. Zoomfaktor. 
. Grafiktormate (monochrom): Screen/Doodle, Degas und

IMG Format für den Dateiexport 
SCANNER (anschlußfertig) DM 298,- per NN.

Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Dürrlewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tel.: 07t 1/ 74 47 75

'  SM-MASKERADE 68 DM >
Das neuartige Tool für IST Address Anwender! Änderung 
und Ptege Ihrer Maske und Daten z.B. Felder entfernen, 
hinzufügen, urnstelen - der Datenbestand w r  automatisch 
an gepaßt überarbeiten des Datenbestandes durch 
gezieltes Filtern und Modifizieren von Daten möglich, sogar 
Umwandkjng von Dateien und Hinzufügen von Daten 
fremder Datenverwaltungsprg m öglich!

SM-PROTECT 98 DM
Datenschutz Schützen Sie tire  Daten vor unbefugtem 
Z u g riff! Verhindert das Lesen. Kopieren und Löschen von 
Orcrtem und deren Inhalt. Durch die Abfrage eines 
persönlichen Passwortes kann nur der berechtigte 
Anwender Ordner ab schließen oder freigeben

SM-AUTOBACKUP 78 DM
Datensicherung Automatisches Backup von Dateien schon 
beim Speichern Ohne zusätzliche Arbeit werden d e  von 
Ihnen gewünschten Dateien auf enem  Backup Laufwerk 
gesichert Mit Autorooting und 3- Generations Prinzip I

SM-POCO 48 DM
Pocket-Computer Umfangreich und doch leicht bednnba r! 
(Z B  Brutto. Netto. M w st Funktionen). Integrierte finanz- 
mathematiache Funktionen (Zine-, Zinaeszins. eummar 
Zinsrechnung) Rechnen im FkeOkommamodus und bisher 
einzigartig auch h  BruchdarateHung ! 2 zeitiges Displey 
Ausgabe gleichzeitig auch auf Drucker mögfch.

Information /  Vertrieb ■
Chr. Schleich und R. Stöffler GbR 

6 8 0 0  Mannheim. Postfach 102926 
V  Tel. 0621- 1561209 /  Fax. 1561395 J

C A I A M ü S IN

Q U A L IT Ä T

W ILH E LM

K U H i m o n n .
GRAFIK +  REPROTECHNIK

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschaftssottware fur den ATARI ST

' - H ä r m “ “te*
BL tas- si Jjr

Dm UDMClh 'wkralflung1—. -, » ™ —.1n r - a i B a b -

Adressenverwaltung (max 665361 m« Umsatz
-------------- jngstr ist uew Ausgabe Ms lete f l ikwwn od* Si

Aunragsatxmcklung UearUeile« AngetxAe Beste«ungen AumagstreHtyungen i 
Rechnungen Gutsdv.lten Warenrucfcnahmen und Sammetrechnungen raMurwruna nett 
brutto Dokument - Makros beschleunigen «fee Fakturierung K> Wrsandarten Lieteranechntt er 

Sonstiges ONane P 
alle Ausgaben aut ( rl"S5dïhîîîi ‘SST'TCr* Io-«» ̂ aShwbwe lÂwîsaStXS

«an Kurzbriet ImporVf xport SchmMMe zu Buchführung
V Formulare giWeusn du 
) Alle SchriRaBnbUle und von"ti"wwtl Plus veneer

ST- AUFTF1AG (mit Handbuch im Rmgordner) DM 398. -
Dw onw lon  DM 2 0 -
Handbuch (nur lieferbar mR Demoversion) DM 50. -

eraandhoaten)! Demo und Handbuch nur per Vorsusfcas»«'

S-DATENTECHNIK * MAINZER STR 69 
-6 0 9 6  RAUN HEIM 06M2/2 26 77 06*4222er?

ATARI ST SOFTWARE
AS-HAUSHALT (Hau«hailM>uchtühning)
BuchJuh rung Iÿr alt« Prrvathaushatte Buchen Uber Konto/Gegenkonto Suchen 
Löschen und Ändern von Buchungen Aulo-Seve Monels- —■- *-*------ -— *■*-“

ST KIILMLNBUCH (Buchführung für GewerbetreCende) DM 139.-
Doppette Buchführung für Gewerbetreibende Automatisches Mittuhren der MwSl -
Konten Fünf verschiedene MwSt Sitze frei «msteHbar Universelle 
Qruckeranpassung AbschiuSzeitraum Monat. Quartal oder Jahr Einnahmen/ 
Uber schuftrechnung Ausgabe eines Journals Umsatzsteuervoranmeldung 
Ausführliches deutsches Handbuch
ST ÜBEKWEISIINCSDRIICK DM 45.-
Bedruckt alte Aden von UbenveisungstrAgem Schecks. Zählkarten u m  UnrverseNe 
Druckeranpassung eigene Formulare können me «nam  Textedrkx selbst erstem Dzw 
angepaftt werden Umwandkjng des Betrages m am Zahlwon Dm Eingaben sind
speicherbar
UVTKNBANKANWENDUNtiKN l)M 89.-
8 fertig bernAzbare Anwendungen für Adimens ST. ~
'•deochek Schütemoien. BCkothek -  -  -  —i. Schulsrnotsn I

ST—STHKLlBMASCHINft: DM 59.
Mit diessm Programm arbeitet ihr Alan ST ♦ Matrix (Typenradfdrucker wie eine 
Schretbtnaachme Sehr gut geeignet zum Ausfüllen von amtlichen Formularen und 
zum Schreiben von kurzen Briefen Ausdruck entweder direkt Zeichen für Zechen 
oder über edrtwrbares Display 10 Floefceitasten definierbar Druckerenpessung 
Deutsche Anleitung
ST-ETIKETT DM 59.-
Bedruckt alle Arten von Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander) Ausgabebild 
selbst anpaftbar (über Ist Word Plus) Senennummemgeneralor Wiederholt unk hon
ST-TR AINER M ATH KM ATIK DM 7».-
Lern und Trainingsprogramm für Schüfer (1 -5  Schuffahr) Abfrage der vier 
Grundrechenarten Bruchrechnen, Kürzen. Erweitern LAngen- Fliehen- Raum 
und Gewchtsmafte (Umrechnungen) Die Abfrage- und Benoluncwbereiche amd frei 
einstellbar Protokokdruck optional Benutzerführung voll unter GEM Handbuch
S T M N > K -k M J *L K  DM 19K-
Komfortabies Buchführungsprgramm der neuesten Generation für Gewerbe und
Pnvalhauahail Freie Konfenwehl ( m .................................. “* ‘
Ausgaben Journal Saldenliste Kont» 
oder Jahr) Deutsches Handbuch GEM

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck, 
keine zus Kosten) oder Nachnahme (UM 5 - Vrvs.indknstr-m'

AS-DATENTECHNIK * MAINZER STR 69 
D -6 0 9 6  RAUNHEIM Ä » 7 7  Sixzzwzz
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A ATARI
Z..„ X1040 STE / SM 124 DM 1348,-

Mega ST 1 / SM 124 DM 1348-
Mega ST 2 /SM 124 DM 2128,-
Mega ST4 /SM 124 DM 3098,-
Megafile 30 DM 848,-
Megafile 60 DM 1178,-
Megafile 44 incl. Cartridge DM 1998,-
Laser SLM 804 DM 2348,-
SM 194 19“ Monitor für STs DM 3748-
Alle Preise incl. Mwst.. Wir führen nur deutsche On- 
gmalware direkt vom autorisierten ATARI - Händler 
und geben Ihnen ein volles Jahr Garantie1

KRÜGER EDV - MARKETING
Tel. 0 28 57/17 01 Fax. 0 28 57 /17 00

Rees *  Düsseldorf *  Viersen

 R o m a n  M o d e r n -------
K o m p lette  und z.Z. um fangreichste Schriftfam ilie für 
Signum ui fünf harm onisch  au feinander abgestim m ten 
S ch n ftsch n itten  für 2 4 -N a d e l-  oder Laser-D rucker:

R om an M odern Regular
R o m a n  M o d e rn  B o ld
Roman Modern Italic

R om an M odem  Bold Italic
R o m a n  Mo d e r n  C a p s

Jeder S ch n itt liegt in sieben Größen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
14, 16pt), verfügt über L igaturen, Sonderzeichen und e i­
nen G ru n d b estan d  a n  akzen tu ierten  B uchstaben — je 
S ch n itt und  G röße m ehr a ls  170 Zeichen.

Als Vorlage d ien te  die T ^X -Schriftfam ilie  ( ’M R, so 
daß  nun auch  S ignum -A nw ender e ine äh n lich  e inz igar­
tige typografische Ausgabequalitat erzielen können. 

R o m a n  M o d e rn  k o m p le t t  1 3 0 ,-  D M
(34 Font», je Font ein S ta n d ard - und ein Sonder- 
seicheniatx, Macro's, ausführliche D okum entation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per N achnahm e, xxgl. 5 ,-  DM 
Versandkosten bei *
D eta illierte  In form ationen  und Schriftproben gegen 2 ,- DM 
R ü ck-P orto  (in  B riefm arken) bei *

* H .S c h lic h t,  K e tz e n d o r f e r  W e g  4 H ,
2104 H a m b u rg  92, T e l.: 0 4 0  / 7  01 6 4  92

SW-HAUSHALTV 1.0
Die private Haushallsbuchfühmng für jedermann. 
Einfache Bedienung. Graf. Auswertungen. Monats- 
u. Jahresabschuß auf Drucker u. Monitor. Verwal­
tung von Schecks aller Art. Suchen, Ändern u. 
Löschen aller Buchungen. Deutsches Handbuch. 
Voll unter GEM nur DM 69

SW-V1DEO
Verwaltet 2500 Vidcofibne nach 24 verschiedenen 
Film ancn (Action, Erotik). Ermittelt alle Resllauf- 
zeiten. Komfortables Döschen und Ändern aller 
Daten. Sehr schnell bei allen Such- u. Sortierfunk- 
lionen. Alle Ausgaben auf Drucker u. Monitor. Eli- 
kcUendrack. Deutsches Handbuch. Voll unter GEM

nur DM 89
Porto: VK 4,- /  NN 6.-
Sie erhallen bei uns über 1000 PD-Disketten. 
Katalog kostenlos.

SW -Software
v  „  ^  l| Beelhovenslr. 10

X s> H
H 7938 Oberdischingen

Tel. 07308183

Ausecwähltc PD-Softwarc

ALLES FÜR ATARI ST
Preiswert -  Qualität Service -  Modem -  Neu 

SPEIC H  KR AUFRÜ STUNG rar alle ATARI'S
260/520ST auf 2 ^ MB (lötfrci) DM 696,-
1040ST auf 2,5 MB (lötfrci) DM 696,-
104OSTE auf 2,0MB (lötfrei) DM 496,-
TOS 1.4 original ATARI DM 194,-
A COPY ST DM 65.-
GFA-Enlwicklungssystcm 2.02 DM 47,-

NEU -  VO RTEX  D A TA JET -  NEU 
Festplatte X30/30MB HDS DM 1298,-
Wcchsclplatle R44/44MB RI IDS DM 2498.-
Fcsi/Wechselplatte X40R44/90MB CDS DM 3898,-

PUBUC-DOMAIN-SOFTW ARE ab DM 5,- 
pro Disk, z.B.aus ST-Computci/PD-Pool/PD-Journal 

K A TA LO G  + PD -LISTE  a u f DISK
kostenlos, lediglich für die Versandkosten bitten wir 

um Zusendung von DM 3,50 in Briefmarken.
Ab DiM 100,- W arenwert liefern wir frei Haus. 

SOFT aus 2000 schickt Ihnen gem Info's.
Computer Soft- & Hardware 
Postfach 740162 
2000 Hamburg 74

Tel. 040/6556496 
040/6905646 

B u  040/6514966

Atari-ST Speicherorweiterung
(inklusive E inbau, 14% MwSt und Versand!)

260 ST 
oder 

520 ST

au f 1 M Byte 
au f 2,5 M Byte 
auf 4 M B yte

190,- DM 
520,- DM 

1000,- DM

520^ST+
au f 2,5 M B yte 
au f 4 M Byte

550,- DM 
1000,- DM

1040-STF au f 2,5 M Byte 550,- DM
M EG A -ST2 au f 4 M Byte 520,- DM

Einbau von E chtzeituhr in 260/520-ST : 60,- DM
U m bau von 2 auf 6 Epromsockel: 55,- DM
6 Stück E PR O M  27C256: 45,- DM
Disklaufwerk 5,25" (ohne Gehäuse) 160,- DM
Disklaufwerk 3,5" (ohne Gehäuse) 160,- DM
Disklaufwerk 3,5" (anschlußfertig) 235,- DM

Christian Rupp 
Am Kronwerk 9 6740 Landau

Tel. 06341/84993

w a r u m ::denn im m er so 
o m p lix ie r t  ?

Nehmen Sie doch PegaSoft-Program m e!
Oie sind schnell und einfach - 

weil n ichts Überflüssiges s tö rt !

P e g a F A K T  ADRESSEN «Anzahl u. Rg-Summe*der Einkäufe 
•D atum  le tz te r Einkauf «6 Rabattgruppen «Suchen in allen Feldern 
LASER «Sollbestand «Verkaufte  Menge «6 Rabattgruppen «Suchen 
in allen Feldern «Unterbestandslisten «Autom atische Preiskalkulation 
FAKTURIERUNG «Rg-Nr-Routine «alle R g-A rtike l (max. 5 0 ) werden 
gleichzeitig am M onitor angezeigt -  Ändern, Einfügen und Löschen ist 
jederze it möglich «Formular einstellbar (auch DIN A5) « B ru tto - oder 
Nettopreise (U S t-A usdruck e rfo lg t entsprechend) «Lieferscheine m it 
und ohne Preise «Versandaufkleöer m it großer Postle itzahl und NN- 
Betrag «Rg abspeichern, neu emladen oder anfügen «O ff Posten-L iste  
•Auslandsanpassung (W ahrung, Adresse rech ts) «Daten im ASC II- 
Format se lektiert expo rtie rba r «emgeb. Editor fü r  L isten u. Etiketten 
•A lle PRG-Teile stehen gleichzeitig im Speicher und können m it Funk­
tionstasten d irekt aufgerufen werden -  unglaubl. schnell und bequem* 
•Konvertierprogram m  fü r PD-Version « T as ta tu r- 
Schablone «1-se.tige D iskette  (DEMO 10,- DM) > —

P e g a S T I C  Universelles E tike ttendruckprogram m  «alle End­
losform ulare bis 6 Bahnen «alle D rucke rsch riften  und -Zeichen (z.B. 
S triche , mathem. Zeichen,...) ansprechbar «auf alle D rucker und E ti­
kettengrößen anpaßbar «A ufru f von bis zu 48 verschied. S ch riften  
durch Eingabe einer Zahl «Autom. Numerierung mögl. (S ta rtw e rt u. 
S ch rittw e ite  wählbar) «Beliebiger W iederholungsdruck « T e ited ito r 
•Anzahl Z e ile n /E tike tt beliebig (autom at. Zentrie rung = gleichgroße 
Zeilenabstände im E tike tt) «Etiketten speichern u. konvertieren in 
andere Größen «Adressen u. A rtike l aus PegaFAKT A  Q

• in c l.  Zeilenlmeal • 1-seitig« D iskette  < 2  y  “

Schweiz P ierre Scherz Postfach 17 9S42 Münchwilen (073) 2 6 3 2 77

PegaSoft Rudolf G ärtig  R .ngstr.4 D -7 4 5 0  Hechmgen 11 (07477)8158 
Versandkosten: Vorkasse 3 ,5 0 /N N  6 ,-  Händieranfragen e rw ü n sch t!M  Fordern Sie auch unsere kostenlose C om puter-Zubehörliste  an I 

PD fü r  nur 4.- DM (S T -C om p./X E S T /G F A /P D -P oo l/ ) L iste 2 ,-

> ATARI ST <
Anw endersoftw are S p ie le s o ftw a re

CCD
S T  P a s c a l  ♦ V ? .0 »  7 ? 0 ,-
Te m p u s E d ito r  2 .0  100 ,-
Te m p u s W o r d  a  .A .
A s s e m b le r  T u to r ia l 9 0 ,-

GFA
G F A  B e ste  3 .0  ( l .« C . )  180, 
G F  A  A s s e m b le r  140,
Omi krön
O m ik ro n  B a s te  C o m p . 170 ,-  
M o rt im e r , U t l l t y  75 ,-

A p p l. Syst.
S ig n u m '?  4 18 ,
S c a ra b u s  9 0 ,
S ig n u m  R e v e rs  A e c .  9 0 ,-  
P ro to s  6 4 ,-
F o n td ls k e t t e n  v e r fü g b a r

F - 16 C o m b at Pftot 
G u n sh ip
In d ian a  Jo n e s  ( A d v . 
OH Im p erlum  
Popu lous 
R ick  D a n g e ro u s  
RVT H onda 
S le e p in g  G o d s  I ie  
S p h e r ic a l 
¿ a k  M c K ra k e n  
S t a r  T ra s h

00.
79.- 

) 69.-
03.
00,-
00,-
69.
60,-
53,-
00,
80.-

D isk b o K  3 ,5 '  8 0 e r  
S u p e rc h a rg e r

19,
6 9 0 ,-

T rak trh c  8 0 ,-
A p p ro xk n a  t te n s p rg . 
fü r  s ä m t l .  F k t t y p e n

P o rto : V o r k a s s e  4 ,-  N a c h n ah m e  7 ,-  DM

Computerversand G.Thobe
) Qui

: (05 43 1 ) 5251

.ompc 
P f 1 J03 - 4570  

Tel.
luakenbrock

Professionelle Schön-Schrift
m it Signum und Laser-/24-N adeldrucker
-» je tz t duch fü r Textverdrbeitung scrip t
•  Modernes, optimdl lesbores Schriftb ild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt.
•  fü r Idse rdrucker auch 6 und 20  Punkt.
•  einschließlich unproportiondler Z iffern
•  normal und fe tt, und dazu ein schlau
•  ousae tü fte lte r ..SONDER'-Zeichensatz 
m it griechischem A lphabet (A, a, B, ß, C y. 
A, 6 ,..., 0 , <r>), römischen Zahlen (1, II, III, 
IV ,... X ,... MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(A, ä, Q, g, 0 , e, CE, ce, ri, ¿1, kaufmänni­
schen (E, %., ®, ®, ©) und mathemdti­
schen Zeichen (oo, I, J, s, *, *, «, s, g, »,

* , * , ±, * . * ,  <  usw.) und vielem mehr 
(© , ... © , ® . ... ® ,  4, r. T, 4.) fü r 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche

Ausführliche Info mit Schriftprobe
B  fü r 3 .- DM in Briefmarken anzufordern bei 

W alter Schön, B erg-am -Laim -S tr. 133 a, 
80 0 0  München 80, Tel. (0 89) 4 36  22 31.

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S  
Obere Rischbachstraße 88 • 6670 St. Ingbert 

Telefon (06894) 38 31 78 / Telefax (06894) 38 28 55
Atrri-CsHrtrr . Z.krtlr ___________
Men ST-2 «ompiett m< Zubehör lohn* Momtor)
V t j i  bT 7 ■< oo*« «ft 4MByt RAM «-•ge* (onn* Mo«<0')
Atan M nrS T  Pt Speed engebaut Autpi
MegaMeTC. komplett mii Zubenflr 
Menfiie 44. kornpijft Zubehpr und 1 * Cartridge 
WeJise'citrfdoe (SC 400/44 M i) Cf McgaVe 44 
Litefdrucuer SlM 104. komplett mit Zubehör

OM 1U.

* 40poi PZ.?.?5 
*?4pol SM-0.4C
* Heel IC -0.70
* Stecker PZ4.10

V M W
bitte Kompiettiiste antordem*Auszug aus unserem l«terprooramm. t -,  RHSi--

Lieferung N*ugi Porto/Verp per Post* Aue Angebote treieieiöenö1 
*•** Bei Termimareinbafung auc “g auch Seibstaoholung
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Elektronik Software NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU

A SPICE
Industriell einsetzbarer Transistor- 

Analogsimulator mit 
bester GEM-Grafik für Atari ST

Optional Hatoeiter -Modefcöiothek.
Sperialversion aucti tu  68000/68881 ina 68020/68881

Preis zuzugfcch Porto und „j. r%%/t 1  4 0
Verpackung ä b  \ ) \ l  3 4 o . ~

ADIGSI
Industriell einsetzbarer 

Worst-Case Digitalsimulator mit 
Schaltungseingabe für Atari ST

I Optional MLSxx-Bautete-Bbfcothek 
Speziatverson auch tu  68000/68881 und 68020/68881

ab DM 348.- \I Preis zuzugfcch Porto und Verpackung

CAE SYSTEM E RUFF D ip l.-Ing . f  
Tel. 0 7 3 0 7 -2 4 1 8 7  FAX -2 3 2 0 9  g  

D 7910 Neu Ulm P f. 19 42

für den Privatgebrauch und für Bernhriftungen von Schildern, Fahrzeugen u. Lichtwerbeanlagen

Riesen Farbauswahl
•  Glanzende- oder Mattefolien
•  Transparentfarbigefolien
•  Metalikfolien
•  Glimmer- oder Leuchtfolien

Wir schneiden Ihre 
Vektorschriften & Graphiken, 

in CVG, GEM u. VEK- Format, aus

3 £ L ß i r r K L £ i i £ F Ü L J £ i  I

/p rechcn  f k  m it u n / !

KOLIBRI-GRAFIK 45 Osnabrück, Klusstr. 9, Tel. 0541/22422
DER SPEZIALIST PÜR ßESCHRIPTUAGSTECHniHEn I

PCB-layout
A  I I *  Editiere« Buffer nieeter lu tu b t I

Opi Ing Thomas Praefcke
Computer Herd »Aid Software 
Hobvogtkamp 55 
0  2302 Fknfbefc

(04347)531
NIMM htlNM

Bedenung durch d e  GEM * Beachnthxig mrt VeMort 
komfortable UNDO Firtctoon GroSe wer Rchlunyen u 

be zu 3?0mm*?O0mnv zweee.bg Auho *PlabnB*BfectB können 
*r»g 1/?0' Intern be  zu 1/SOO'l zw*. gedreht oder geapegefl «
Zoomalufen für d e  BddacfwmdarstekAV ‘ Aubö* *  Auf Ptotler Drucker o 
/weile Sette InSl ach grau an/wgen drwrter lAMn oder t4> LaserJen md ve
nterekbver Router tegl autorretech mn len OpBonen IFr—an md PCB MC)
/eine Vm tw ti HJlin * Lotetopmeake m d Bohrkoordnalentele
drei Lotaugenlormen »nd Lerterbehnprei *E*porl von MG Daten IzB für Celemuel 
lerv d e  ech rechtr^jtch edderen t u e n  • TeetST Computer 7/8&ST maga/n 11/89 
epene Symtxjle können defnert werden «Pree 1 9 9 , 5 0  D M  Demodek 70.-0M

NEU: 1MByte SIMM « * * ■
•proöerrtoaer Enbau *n STE »Aid Mac (taa, " f* " 3 
n  de Sockel stacken, kan l  oteni .« ygC -M e*
'□reiswerte AofruekZO <b-s STE nah * i* * un8-. ° " f T 1 "*  ~ 
2MByte md 2  oder 4MByte nvl 4 Modeion \m ZZZTTZZtSm 
pro Ä u t* »SS. Odd .b  « 9k«* «  M t  OM \ „ — -

i f i f t T A R I
l g  Softw are - hardw are  

r—  scann-service ■ laserdmcbervice — i 
v e r k a u f  - v e r s a n d  - b e r a t u n g  

drucke nach ih ren  V orste llungen!
STAD 1.3+ 159.
Draw! 3.0 119.
•Sherlock 3.0 899
GFA Bisc 35 In+Comp. 259. 
NeoDetk 2.0S 77.-

•  Lcro ST plus 55.-
• Presto m .-
Creator 1J 229 -
Writer ST L4 139-
AS Sound Sampler III 578.-
SuperCharger 739.-

]] (• Demo Disk geg. 10 DM Schein)

DRUCK- u. COMP UTE RKATALOG an fordern!
M arcus D am m e -  Druck & C om puter 

G ram beker Weg 4 0  -  2410 Mölln  
Tel.; 04542/87258 — > 1 6 .0 0 -2 2 .0 0  Uhr

Gewinn- und Verlustrechnung 
r Einnahmeuberschußrechnung

Version 2.0 m it kom fortabler 
D eb ito ren- / Kreditorenverwaltung

Die professionelle  Softwarelösung fü r Gewerbe 
und Freiberufler

Einige Leistungsmerkmaie:
Vorbildliche Ergonomie, umfangreiche Hilfen durch 
On-Une-Handbuch und handfestes' Handbuch. 
Sehr schnelles Buchen und Auswerten. Ablehnung 
falscher und unsinniger Buchungen. Umsatz­
steuerberechnungen. Offene Posten mit automati­
schem Ausbuchen. Skontieren und vielfältigen 
Auswahl-, Sortier- und Statistikmoglichkeiten. 
Uptodate-Service. Für Atari ST. s/w

Opi -Ing W Scheidt

 ___76
D-8510 Furth 
(0911)791448

Pre.se (mcl Handbuch)

FiBu**
Demo

498 -
4 0 -«

C s S P E C
H

I A L S

P R E I S S E N K u N 03
S U P R A  M o d e m  2 4 0 0 R S " DM 2 9 8 .0 0

S U P R A  M o d e m  2 4 0 0 P C * ’ DM 2 2 8 ,0 0

S U P R A  S C S I - ln te r fa c e  a b DM 198 ,00

S G S N e t MIDI -N e tz  w e rk DM 3 9 8 .0 0

T U R B 0 1 6  16M Hz B e s c h le u n ig e r  DM 5 4 8 .0 0

F e s tp la t te n  [S C S I]  a b DM 8 9 8 ,0 0

E in b a u fe s tp la t te n  a b DM 8 9 8 .0 0

P o w e rP a c k  [W P  + H D ] a b DM 2 3 9 8 .0 0

W e c h s e lp la tte n  u . - F lo p p y  a b  DM 1 3 9 8 ,0 0

A T A R I M E G A  2 - 3 0 DM 3 2 4 8 ,0 0

C S H  In g .B ü ro  D ip l. In g  M H. K ro m p a s k y
S c h ille r r in g  19, 8751  G ro ß w a l ls ta d t
T e l.  0 6 0 2 2  -  2 4 4 0 5  F A X  0 6 0 2 2 - 2 1 8 4 7

P O R T R A IT S -  U N D

M O D  F. G R A P H I K E N
fü r DTP und Graphikanwender 
Verschiedenst* (etatzm oglichkeilen. 
(»A Wertung. AuagestaAmg von Layouli 
Ilgens en tw orfe ne GraptMken. 
gescannt m it 200 bla 400 dpi. 
N ickt auf Screenformat begrenzt.

' X neck BfcJgrofte auf mehrere Screent 
verte«! mckiaive (twefc em GeaamtbM 
Sone auch für 600i 400 noieore nutzbar 
Sehr gute BMquattat beim Drucken 

j Auch bei OrginalgrftBe. 
Nutzbar auch für Anwender «e ieM  
über Vektorgraph* verfugen (Signen1). 
Uber 000k gepact auf flertendsketien 
f  In fO k ru n g sp re lt i 6 0 - -  O fl 
Incl. f e r t o  und Verpackung. 
Zuaktzlck IX  erlegen ziA Zueemmen- 
aetzung der einzelnen Bilder 
VerrechmA^ackeck.ber oder Uberwemng 
ZiA Bestefcng genügt ene Postkart* 
Auf Wunsch fe rt ig e n  w ir  euck 
s p e z i e l l e  G ra p h ik e n  an.

IU K I0IS G . « IK C H M IIfllK  ST* S 4 -I • 7440 NO*TIN GIN  

BartverDnkng Voft«w * Nurtngen Konto-» 27 >1 « 2  612 901 20

V O R T E X
HD plus Festplatten

20 MB 8 4 8 ,-
30 MB 9 4 8 ,-
40 MB 1148,-
60 MB ! 1348,-

120 MB ! 1848,-
44 MB m̂ L2148, -

Platten- und Lüfterabschaltung !!! 
Autopark, Autoboot, Cache u.v.m.

Auf W untch: randvoll mit PD Software
(M A X O N  Liste PD 140 -  333) 1 MB nur 2, -  DM

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770  
Universitätsstr. 40 3550 Marburg Fa« 14425
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NEU -  je tz t  Version 4 .2 !

K F Z  — S T
Die K F Z - K o s t e n a n a l y s e  
f ü r  a l l e  ATARI-ST (s w )

-  Berechnung und Dokum entation aller 
anfallenden Kosten rund um s Auto

-  S tatistische Auswertung von Verbrauch. 
Benzinpreis k  Kosten in Diagrammen

-  Terminiiberwachung für TOV/ASU/lnspeklion
-  Komfortable Eingabe- u Ediermöglichkeit
-  Volle CEM -Unlerstützung: Bedienung über 

Maus und T asta tu r möglich; Hilfefunktion 
Einfache Druckeranpassung

-  Lieferung incl. ausführlichem  Handbuch

D M  98,-
D*mc 10 (wird «nger ] 

Info kotlenki*

D ip l - In g  M H e y d n c h  
Lange Z e lle  54 
852 0  E r la n g e n  

T e l 0 0 1 3 1 /5 5 2 0 4  a b  18 U h r

Händleranfragen erwünscht!

8 0 C 1 9 6 - E N T W I C K L U N G S —

m  D E N  A T A R J -S T
S Y S T E ^

Uefennafaag:
Euro-Karte mit 80CI96KB-I2MHZ. EKRam. 32kEprom mit 
Monitorprogramm, RS-232, Wrap-Feld ca. 100mm x 70mm

Voll GEM-gesteuertes MENU mit ASSEMBLER/UNKER fur 
80CI% mit Fenster fur Kommunikation über RS-232 mit der 
Entwicklungskarte. 130 Seiten Handbuch. Hilfsprogramme

FUR MS-DOS RECHNER IN VORBEREITUNG !!!

VERTRIEB UND INFORMATION:

HELMUT CORDES SIEGFRIED CORDES
HOFFELDSTRABE 18 HOCHIANDWEC 3
5060 BERG GLADBACH 2 8153 NEUKIRCHEN
02202/S6IS8 08020/1490

K O M P L E T T : D M  4 4 9 , -

L E E R P L A T IN E . H A N D B U C H  
M O N I T O R - E P R O M .S O F T W A R E  
+ B A U T E I L E ( K O M P L E T T  )

D M  3 3 9 , -

KTSK)-a*rvte*
W il l i  B .  W . r k

MegaPlot 1 6 9 , - -
D e r W e r te p lo t te r  
• • i u m  E i n f u h r u n g s p r » i s  • •  
D em o 10 ,—  
• • • • • • • • •  N E U  • • • • • • • • •

S ig n u m ! Z w e i e .A .
S T A D  1 .3«  151,—  
• c r i p t  171,—  
H e a d lin e  3 0  8 6 ,—  
T h a t s W r i t e  P ro f i  2 9 0 ,—  
C i l i m u i  6 9 1 , - -  

G F A -B A S IC  3 .5  2 1 6 , - -  
G F A -A S S E M B L E R  1 1 9 ,- -  
G F A -S T R U K T O  2 0 6 ,—  
G F A -D R A F T -p lu s  3 0 5 ,—  

B t i / V t i - M e n  e . l.  2 4 5 ,—  
A n t i V ire n  K it  3 .0  7 9 .—  

A lle  P re is e  In  D M , In k l. d e r  
V o rb e h a lt l ic h  I r r tU m a r  und  
Ba i V o rk a a a a  2% S k o n to , 
k o s ta n a n ta l l ;  ba l N a ch n a h m a  
V a rs a n d k o a ta n a n ta ll.
D laa  la t  n u r  a ln  k la ln a r  A uss  
d la  w i r  Ih n a n  g a rn a  k o s ta n lo

Sielwall 87, D-2800 Bre

A d im e n s  S T p lus  3 2 9 ,—  
A d iT A L K  S T p lus  3 2 9 ,—  
T H E M A D A T  4 0  2 0 9 ,—  
T iM  1 119,—  
B 8 - H s n d e l /3  6 2 1 ,—  
fib u M A N  e 3 2 9 ,—  
T EM PU S V 2  0« 1 0 2 ,—  
D is k u s  1 2 5 , - -  
N e o D ssk  7 6 ,—  
1 S T -A D D R E S S  8 9 ,— 
H a r le k in  1 1 2 ,- -  
M o r t im e r  7 9 , - -  
N eoD esk  7 6 ,—  
M e g s P s in t II 3 9 6 , - -  
A ra b e s q u e  2 1 6 ,—  

P C -S p e e d  V .1 .4  4 3 9 .—  
S p e e d B rid g e  6 8 ,—  
S u p e rc h a rg e r  1MB 7 3 9 ,—  
F u ji M F2D D  10S t 2 5 .—  

g a s e tz l.  M W S t .  
V e rä n d e ru n g e n .  
z u zU g l. D M  5 ,5 0  V e rs a n d -  
k a ln  S k o n to , zu z U g l. D M  9 ,5 0  

K u ln  L u d v n v t r k u u ll  
c h n l t t  aus u n s e re r  P re is l is te ,  
s Ü b e rs e n d e n .

men 1 -  Tel. 0421/75116

B e s u c h e n  
S ie  u n s  a u f  

d e r  
A TA R I - M e s s e  

in
D ü s s e ld o rf

H e im  V e r ta g

3 o ß  -  W a r e h o u s e
III Comp n ier- à  Media vertrieb III 

, /  If we don't have it, you don't need it! ^
Anezny am  unserem aktuellem Angebot.

A ta r i  S T E  m il SM 124 ♦  4 Megabyte Power 
SIM 1 M B*# für Atan STE

SCSIFewpUtie 104 Megabyte. 19 ms Zugnffncit 
SCSI-Festplatte 49 Megabyte. 40 ms Zugnfhzeit

I I » . -
2 1 9 -

1939.-
1229.-

rs G er«  mit dt Handbuch) 
*  Gerät mit dt Handbtich)

Drucker N E C  P6 plus (dt 
Drucker N E C  P7 plus (da

Man L yn x  Superspaeikonsole mit 4096 Farben. Stcrcoaound 329.-
Games (z.B. Klectrocop. Chip s Challenge. Gauntlet III
Paperboy. Grad Runner. California Games )  ab 69 .-

P a nason ic  A n ru fb e a n tw o rte r  der Spitzenklasse
- K X T  4200" (mit Femabfrage. Funktelefon, etc.) 519.-
- KX  T  2429’ (das ultramodeme Teil, sprachgesteuerte Femabfrage.

synth. Stimme spricht Zeit&Datum d Anrufs auf Band) 498,-
- K X T  1430 (für Prcisbewußtc. mit FTZ. Nr.) 273.-

• 10 SlOck Disketten 3.5 *
- 10 Stock Disketten 5.25 *

Farbbänder (fü r alle gängigen Drucker &  Schreibmaschinen)

12.30 ■  
3.50 M10.30 m

Soft*Warehouse, Com puter- & M ediavertrieb, Inh. Oliver C. Kohl 
Ü berfelder S tr.ll, 5657 Haan 1, Tel.02129-6366

A i  PD-Disketten
aus .ST -Coropuler"

H  oder PDPooJ 
■ B  ■  ■  nach Iretef Wahl

|  ■‘“— -„ug 2 9 ,-

PD-Disketten
r  aus „S r-C om pu ter"

■  ode r PD-Pool
■  nach fre ier Wahl 

K o m p le t t s e t
■ ■ ■  nur 4 9 f-

Kata logd iske tte  m it a llen DekmhaBen g ra tis1 K ata logd iske lte  rmt allen D skinha lten  gratis!
20  Disks nach W ahl 49
50  D e ks  nach W ahl 109.- 50 Dtsks nach W ahl 109.-
100 Dtsks nach W ahl 199 . 100 n-sks nach Wahl 1QG.-
PD-Set A  (von aBem etwas)
P O S e t B (Spiele für s/w ) 10 
PD-Set C (S p ie le  fü r Farbe)
PD-Set D  (A nw endungen ) n M
PD-Set E (U tiM les) *  2 9 ,-
PD-Set F (Gralfc + Ptcs)

S 1 S. re  ( !  -333 ? ? ' *  SQC
2 0 0 0 e r Serie (1-48, 52-140) 229,-
¿♦gnum‘-f^ont-Set (8  Dtsks) 26.-
Tex-K om plettsel (10  D is k s ) ................................................. 29.-
M S-DOS-Top-PD-Set (10  D s k s ) 29. 
Chaos S trk e s  B a c k ................................................................59.-

- K M I  / i7 s . ifn fT )r„" (  > M l iy l r ) Dragon F ig h t 88.- 
F lexdisk/HD-U1ility |e 4 9 .-

F lugs im u la to f II nu r 79.. G F A -A ssem b le r..................................................................... 128.-

S * g n u m ' 2 3 3 3 -  S crip t 1 69 - 10 Leerd isketten 3 .5 ’ 2 D O ................................................13.90

A le  Preise inc l Disks, Versand- und  V erpackungs­
kosten  sow ie unserer K a ta lo gd ske tte  Wie liefern 

innerha lb  24h  - garantiert

Spe ichererw eite rung  512 KB 179,- 
ABe Preise incl Dtsks, Versand- und  V erpackungs­
kosten sow ie unserer Kata logd iskette . W ie lie fern 

innerha lb  24h - garantiert

Gerald Köhler
P D -S chne ive rsand  A tari ST 

M ühlgasse 6  /  6991 Igershetm  
Hotline 07931/43922*44661

Gerald Köhler
PD-SehneBversand A ta ri ST 

M ühlgasse 6  /  6991 Igershe im  
H otline 07931/43922*44661

V # / 
Œ E

Projekt: FPS 
d o Peter Speemann 
Weilimdorter Str. 73, 
7000 Stuttgan 30
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Nikolaistraße 2 
8000 München 40 P R IN

2 5 6  G R A U

Tel. 00 49-89/36 81 97 

Fax:00 49-89/39 97 70

Bis 600 X 600 dpi 

Professional + +
incl. OCR
incl. Roger Piinl + Pcgasiu 
Pixel Vector Soft incl. 
Calamus Scan-Modul 1.10

NEU: Scan-M odul 
fü r  Directscan aus 
CALAM US SL DM 3.498a-

M ETEO-SAT-EM PFANGSANLAGE
von der Antenne bis zum Computer incl. Pro­
gramm. Sie empfangen wie im Fernsehen 
Bilder vom Satelliten. Ideal für alle, die stän­
dig über das aktuelle Wetter informiert wer­
den möchten.

M ETEO-SAT M IT FILM SO FT, kompleU DM 2.498.-

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigilizer PRO 8805 liefert die 
höchste Auflösung, die bei Verwendung ei­
ner normalen Videokamera möglich ist: 1024 
Punkte in 512 Zeilen. Gleichzeitig digitali­
siert er mit einer Genauigkeit von 7 bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. 
Technische Daten des PRO 8900: Bildforma­
te: Neochrome, IMG, Doodle, Spat. Aus­

druck auf: NEC P6/P7. ATARI U ser. Auflösung: 320 x 200,640 x 200.640 x 400, 
512 x 512,1024 x 512. Graustufen: 128 (7 bit). Anschluß: ROM-Port des ATA­
RI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor

Neue Cotorsofl von Imagic
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900

PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft 
Der „Farb-Digitizcr“

PM 498g:
DM 9*,-

DM 698,-

Realtizer für ATARI ST
Der REALTTZER ist ein in den ROM-Port einsleckbares Modul zur rasanten Di­
gitalisierung von Videobildem aller Art. Die Auflösung beträgt 320 x 200 Punkte, 
wobei der Farb- und Monochrom-Modus (640 x 400) des ATARI ST unterstützt 
wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Graustufe beträgt die Digitalisierungs­
zeit 1/25 Sekunde.
Automatische Helligkeits- und Kontraslregelung DM 148.-

RGB-Splitter
Der RGB-SW-Splitler zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben Rot, 
Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe mit Schwarz/Weiß an 
einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle Videodigilizer mit Farb- 
digitalisierungs-Software (z.B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualitäi. D 1 V I

Videotext-Decoder
Neue Generation DM 198.-
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben werden. 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen -  automatisches 
Blättern -  Seiten halten -  Speichern und Laden der empfangenen Seiten im Text­
oder Bildschirm forma t -  Tcxtausdiuck-Möglichkeit Uber beliebige Drucker.

OMR =
OPTICAL M USIC RECOGNITION

PM 2 ,4?$,-Paketpreis mit Scanner und Software 
incl. Manual
Ein bis zu A4 großes, bedrucktes Notenblau wird mittels des Print Technik-Uni­
versalscanners in den Computer eingelesen. Der Computer verarbeitet das Bild 
und erkennt die Noten, Pausen, Zeichen etc. Das Musikstück läßt sich Uber ein 
MIDI-Kcyboard sofort abspielen oder aber abspeichem und mit anderen Pro­
grammen weilerverarbeiten, z.B. C-Lab, Notator etc. Erkannte Symbole: Noten­
system, Taktstriche, Taktbezeichnungen, G-SchlUssel, F-Schlüssel, Vorzeichen, 
alle Arten von Noten ♦ Pausen, ganze bis 1 /16 Noten, jeder Akkord, Kreuze, BE, 
Normal, Punkte, Doppelpunkte; Stakkato ♦ Triolen etc.

W ir zeigen diese Neuentwicklung in Düsseldorf!

HANDY SCANNER  
Jumbo 128 mm
Dieser Scanner wird über die Vorlage gezo­
gen und stellt das Bild auf dem Monitor dar.
Alle Funktionen entsprechen unseren berühm­
ten Scanprogrammen. Inklusive Malsoftwa­
re .»Roger Paint“ (Ganzseiten-Malprogramm) 
Auflösung 200 /  300 /  400 DPI. Einschließ­
lich Druckroulinen P6, P7, Atari Laser etc.
Arbeitet mit Mega ST  u. STE

HANDY SCANNER 105 mm 
HANDY SCANNER JUMBO

DM 398.- 
PM 498.-

Neuer Superpreis:
d m  m > -

Univ. Scanrur, Drucker, Kopierer

O CR-Junior Schrifterkennung
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für ATARI ST 
Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgeräl ist die ideale Arbeitshilfe für 
alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega Speicher verfügen (1040, ein 
Mega oder aufgerüstete Einheiten). Durch rationellste Produktionsmethoden und 
günstigen Einkauf des Thcimokopierers ist uns nochmals eine Preissenkung für 
dieses Gerät gelungen.
Alle Formale möglich /  Calamus kompatibel. r v  m *  |  Q O
Ein absoluter Preishit für jeden ATARI-Nutzer IfaiZJL

Neuer Superpreis: DM 2,498,-
PROFESSIONAL SCANNER II
mit OCR-Junior inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS ♦ ST 1 Rasier vector Konvcrtie- 
rungsprogramm.
300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, einschl. 
Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkcnnung.
Diese Scannereinheit für den Indurstrie- und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl 
Ilalbton als auch binäre Vorlagen scannen 
und ablegcn und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) 
weiterverarbeiten.
Das mitgeliefertc Schrifterkennungspro­
gramm erlaubt das Umsetzen von Text in 
ASCIl-Zcichensatz und ist durch seine 
Lernfähigkeit von hoher Effizienz

W IEDER IM PROGRAM M :
G tnlock 90 für ATARI STE DM 1.498.-
Endlich ist es möglich, Uber die TV-Bilder Grafik und Schrift zu legen.

Wir sind in Düsseldorf! VISA / EUROCARD accepted
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RELAX

M it dem Flugzeug über Fein­
desland. Überall schießen 

Panzer Salven in die Luft, ebenso 
wie Kanonen und Gefechtsstände. 
Außerdem machen feindliche Jets

das Pilotenlebcn schwer. Da gibt’s 
nur eins: ballern, bis der Daumen 
kracht. "Sonic Boom" ist prima 
spielbar. hat allerdings Schwä­
chen in Sachen Grafik. Die Sprites 

sind ziemlich mickrig 
und besitzen unge­
wöhnliche Farbgebun­
gen. Oder haben Sie 
schon mal einen roten 
Abfangjäger gesehen?

K ing Richard sitzt im dunklen 
Verlies eines österreichi­

schen Schlosses. Deshalb macht 
sich Ritter Ivanhoe auf den Weg. 
um seinen geliebten König zu be­

freien. Dazu muß er fünf gefährli­
che Gegenden durchqueren, mit 
Schild und Schwert gegen bucke­
lige K eulenschw inger, m iese 
Messerwerfer und heranfliegende 

Adler kämpfen. Kun­
terbunte Comicgrafi­
ken. abwechslungsrei­
che Levels und tolle

t i me i * mm

Musiken sorgen für 
gute Unterhaltung.

K id kramt in der Sporttasche 
und findet Fäustlinge seines 

Vaters. Er streift sie über, und 
plötzlich findet er sich inder Stein­
zeit wieder. Als er wilde Tiere 
erblickt und keulenschwingendcn 
Höhlenmenschen begegnet, wird 
in ihm nur ein Wunsch geweckt: 
“Nix wie nach Hause!". Und dabei 
soll der Spieler helfen. Kid hüpft 
stets von links nach rechts über den

Ivanhoe

Bildschirm - immer, wenn er den 
Rand erreicht, gibt es einen riesi­
gen Ruck, bevor das nächste Bild 
auf dem Screen erscheint. Um sich 
der vielen Monster zu erwehren, 
kauft der kleine Held Exlrawaffen. 
Damit lassen sich alle Bösewich- 
ter vom Bildschirm pusten. "Kid 
Gloves" ist ein amüsantes Hüpf- 
und Springspielchen. Grafik und 
Sound sind zwar nur durchschnitt­

lich. dafür bietet das 
Game aber eine ordent- 
liche Portion Spiel­
spaß.

M agic Bytes geizt nicht mit 
den Reizen von Roboter­

frauen. Im Mittelpunkt von "Blue 
Angel 69" steht aber weniger eine 
aufreizende Blechbeschau, son­
dern vielmehr das simple und 
zudem noch fesselnde Spielprin­
zip. Es geht darum, nach und nach 
Steine von einem Spielbrett weg­
zunehmen und auf diese Weise ein 
Gitter freizulegen, hinter dem ein 
Roboterweibchen posiert. Das 
Gitter öffnet sich, wenn alle Steine 
vom Brett verschwunden sind.

Kid Gloves

Sonic Boom

Erst dann kann der Spieler das Ro­
boterweibchen in seiner vollen 
Schönheit bewundern. Ein Spieler 
zieht immer nur die Steinchen aus 
waagerechten Reihen, während 
für die anderen die senkrechten 
bestimmt sind. Es geht nun darum, 
den Gegner durch geschickte Pla­
nung in eine ungünstige Auswahl­
position zu bringen, so daß er in 
der aktuellen Spalte oder Reihe 
nur Steine negativer oderniedriger 
Punktzahl aufnehmen kann. Auch 
wenn die Grafiken von "Blue 

Angel 69" etwas haus­
backen wirken und 
genauso erotisch wie 
eine verfaulte Kartoffel 
sind , in te lligen ten  
Spielspaß bietet "Blue 
Angel 69" allemal.

Blue Angel 69
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RELAX

Castle Master

D er berüchtigte Herrscher von 
Castle Etemity hält eine Per­

son gefangen. Dies wäre nichts 
Besonderes, wenn es sich nicht 
um den Zwillingsbruder des Spie­
lers handeln würde. Der Auftrag 
ist klar: die Behausung erforschen 
und Familienzusammenführung 
betreiben. Da der Bösewicht dabei 
nicht tatenlos Zusehen wird, er­
weist sich die Befreiungsaktion als 
schwierig. Zu Beginn steht man

vorder Burg und sucht nach einem 
Weg. um ins Innere zu gelangen. 
A uf dem Weg müssen zehn 
Schlüssel gefunden werden, ohne 
deren Besitz das Spiel nicht lösbar 
ist. Von Zeit zu Zeit greifen Gei­
ster an. Dann sind Reaktion und 
genaues Zielen gefragt, um sie 
wegzuputzen. Um sich nicht zu 
verlaufen, ist es empfehlenswert, 
einen Plan zu zeichnen und Räume 
und Gegenstände zu vermerken.

Für das Abschießen der Geister 
und das Finden der Schlüssel er­
hält man einen Punktebonus. Der 
Joystick erweist sich als unbrauch­
bar. da nur ein Teil der Funktionen 
damit ausgelöst werden kann. 
Nach kurzer Eingewöhnungszeit 
kann man per Tastatur Bott durch 
die Burg ziehen. Der Bildschirm 
ist logisch und übersichtlich auf­
gebaut. Der größte Teil wird mit 
einer dreidimensionalen Darstel­
lung ausgefüllt. Auf Schnick­
schnack hat man verzichtet, dafür 
umso mehr Augenmerk auf die re­
levanten Gegenstände gelegt. Der 
3D-Effekt ist hervorragend gelun­
gen. Links neben dem Hauptbild­
schirm ist ein Turm mit drei Öff­
nungen zu erkennen. Durch An- 
klicken wird hier die Art der Fort­
bewegung geän­
dert. Im Freien 
und auf überseh­
baren F lächen 
kann m an au f 
"R en n en "  um ­
schalten: wenn es 
ganz eng wird, 
m uß man sich 
auch mal k rie­
chend durch den 
Schlamm wälzen.

Unterhalb des Spielfelds finden 
sich einige Angaben wie eine 
Kraftanzeige, ein Schlüsselbrett 
m it den bereits gefundenen 
Schlüsseln und einige Icons zur 
besseren Orientierung. Ein Fen­
ster in der Mitte gibt Informatio­
nen darüber, wo man sich gerade 
befindet . Neben der sehr guten 
Grafik tragen auch die Sound­
effekte zur Atmosphäre dieses Ad- 
ventures bei. Die Rätsel sind teil­
weise schwer, so daß man einige 
Zeit beschäftigt ist. Leider werden 
die "äußeren Umstände" (Anlei­
tung. Übersetzung) "Castle Ma­
ster" nicht gerecht und mindern 
den ansonsten guten Gesamtein­
druck.

FKZCBO

»3 . " I CftSTLE MASTER | g
Kategorie: Actionadventure 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung:
Hersteller: Donark 
Info bei: Bonico

f.

Hot Rod

B is zu vier Spieler gehen an 
den Start. Fünfzehn ver­

schiedene Rennstrecken gilt es zu 
meistern. Die Steuerung sicht nur 
das Notwendigste vor.: rechts/ 
links und Gasgeben. Freunde 
kom plexer R ennsim ulationen 
werden von "Hot Rod" enttäuscht 
sein. Stattdessen gibt es Action 
pur. lediglich unterbrochen durch 
die Möglichkeit, im Ersatzteilla­
den seinen Flitzer mit neuen Ex­

tras auszustatten. Doch auch hier 
wird nichts angeboten, was man 
nicht schon von anderen Auto­
rennspielen her kennt: stärkere 
Motoren, neue Reifen und "Flos­
sen" für bessere Straßenlage. Be­
zahlt wird mit Geld, das man durch 
gute Plazierungen erhält. Nach 
Beendigung jeder Rennstrecke be­
kommt man eine bestimmte Men­
ge S p rit. die für die nächste Run­
de ausreichen muß. Das Hauptziel

bei "Hot Rod" liegt nicht darin, 
das Rennen als Erster zu beenden, 
sondern im Erreichen der Zielli­
nie. Allein das Ankommen be­
rechtigt schon zum Weiterma­
chen. Allerdings ist es dennoch 
nicht allzu ratsam, den Fuß vom 
Gaspedal zu nehmen, da sich das 
Bildschirm-Scrolling nach dem 
führenden Wagen richtet. Sobald 
das eigene Auto aus dem sichtba­
ren Bildschirmbereich zu ver­
schwinden droht, "fliegt" es wie 
von Geisterhand bewegt über 
sämtliche Hindernisse hinweg an 
die Spitze des Feldes. Die Renn­
strecke wird aus der Vogelper­
spektive dargestellt. Die Auto- 
Sprites sind klein, aber gut zu er­
kennen. Die ge­
legentlich einge­
streuten Hinder­
nisse wie Poli­
zeiautos und 
Bauarbeiter sind 
nur schwer als 
solche zu erken­
nen. Positiv her­
vorzuheben ist 
die G eschw in­
digkeit. mit der

das Rennen abläuft. Die Autos be­
wegen sich in flottem Tempo über 
den Bildschirm, was einiges an 
Geschick erfordert. Dennoch hät­
ten sich gerade Profis sicherlich ei­
nen höheren Schwierigkeitsgrad 
gewünscht. Obwohl die Pisten im­
mer nachgeladen werden müssen, 
sind die Wartezeiten kurz. Leider 
werden die erzielten Ergebnisse 
nicht in der Highscore-Liste ver­
ewigt. so daß die Motivation rapi­
de fällt, wenn man alle fünfzehn 
Rennstrecken bewältigt hat. Somit 
gehört auch "Hot Rod" zu den 
Spielen, die nach kurzer Zeit in der 
Diskettenbox verschwinden.

FK/CBO

Iftl f HOT ROD I s.
Kategorie: Autorennen 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color
Steuerung: ^  
Hersteller: Activision 
Info bei: Ariolasoft o

1 I

7/8 1990 / T “ “  169



B I T  
Z Ä H  L T

E ingeschränkte Versionen kommerzieller Soft­
ware nehmen wir gerne in die 2000er 

Serie auf. wenn sie sich von der Vollversion im 
wesentlichen nur in der Anzahl der zu bearbei­
tenden Datensätze, bzw. der mitgelieferten Spiel­
ebenen unterscheiden. Bei privater Nutzung 
werden die "Grenzen" der Demo-Version oft erst 
nach Monaten erreicht, einem intensiven Test und 
der möglichen Kaufentscheidung zu Gunsten des 
Profiprodukts steht nichts im Wege.

Daß PD-Versionen beim Erwerb von Updates 
oder Upgrades angerechnet werden, ist schließ­
lich ein weiterer Schritt in Richtung Anwender­
freundlichkeit. Hinweise darauf finden Sie bereits 
in vielen PD- und Sharewareprogrammen.

Mit freundlichen Grüßen,

Die "23"

2131 schone Tetrisvariante für Farbbild­
schirme (().

■:<i • 11 i° b  » ■ ■  i .1

■■■«■■■• u  ■■ u  ■ 
u i i u M u i i u m

Adresswriter erstellt und ver­
arbeitet Adressenlisten. Serien- 
bnefe und ähnliche Mischformula­
re aut einfache Weise. Mit seiner 
komfortablen GEM-Oberfläche 
und dem integrierten Texteditor ist 
der Adresswriter einfach zu be­
dienen (s/w)
Discothek wird professionellen 
Ansprüchen bei der Verwaltung 
von CDs. IPs und MCs gerecht 
Eine schnelle und bequeme Such- 
routine erleichtert das Auftinden 
gewünschter Titel (s/w)
Das Textdruckprogramm Idealist 
ist in der neuen Version 2 .0  er­
schienen Die stark überarbeitete 
Benutzerführung neue Optionen 
und verbesserte Druckertreiber 
sind hinzugekommen. Jetzt sollte 
wirklich jeder Drucker Idealist 
verstehen (s/w).

hkigq a o l  s a  odq 
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Stoneage von Motelsoft setzt ein 
geschultes Auge und gutes Ge­
dächtnis voraus ln dieser Shang­
hai-Variante werden jeweils zwei 
gleiche Steine vom Brett genom­
men. wenn der Spieler sie nach 
oben, unten oder zu einer Seite 
wegziehen kann (f).
Quartet nennt sich die digitali­
sierte Sound-Demo von M icro- 
deal.

2134
Transmitter GmbH ist ein
grafisch und spielerisch hervorra­
gend gemachtes Weltraumhan­
delsspiel. das den Vergleich mit 
kommerzieller Software nicht
scheuen muß. Der (liegende 
Händler reist von Planet zu Planet 
und versucht m it attraktiver Han­
delsware möglichst hohe Profite zu 
erzielen (t).

Schorni ist eine Datenverwaltung 
für Schornsteinfeger (s/w).

2132
Vier Probebildschirme von Esprit 
stehen in dieser PD-Demo-Version 
des gleichnamigen Spieles von 
Application Systems zur Verfüg­
ung. Probieren Sie s? (s/w)

2133
Blöcke ist eine dreidimensionale 
Tetrisvariante. Die Teile fallen nun 
von oben in einen Schacht hinein 
und müssen so angeordnet wer­
den. daß der Boden gleichmäßig 
bedeckt ist (f).
Lunacy ist eine besonders

Bildbank dient der Verwaltung 
von Bilddaten im Degas- NEO-, 
ART- und IMG-Format Bei dem 
Programm handelt es sich um ein 
vielseitig verwendbares Informa­
tionssystem. bei dem Bilder. Be­
gleittexte und Bedienungshinwei­
se jeweils in separaten Fenstern 
dargestellt werden Bildbank läuft 
aut sämtlichen Monitoren -  auch 
aut Großmonitoren und Big- 
Screen Erweiterungen -  und ver­
fügt über eine Graustutendarstel­
lung für Farbbilder Sogar an den 
Einsatz einer Monitor-Switchbox 
wurde gedacht, dam it Farb- und

Monochrombilder auf dem dafür 
vorgesehenen Bildschrim darge­
stellt werden können. 
Zeichenplatte stellt einige Son­
derfunktionen bereit, d ie in her­
kömmlichen Malprogrammen 
nicht zu finden sind Mit Kontrast­
verstärkung. Verschiebefunktion 
und Vektorschrift werden interes­
sante Bildmanipulationen vorge­
nommen (s/w)

2136

Clip-Art 13 enthält wieder viele 
schöne Bilder für DTP- und Text­
programme

2137

Hauptmenü enthält viele Sonder­
funktionen. wie drehbare Recht­
ecke. variable Lupe. Linienverlauf 
und Vektorschrift. Der beiliegende 
Vektor-Fonteditor läßt Ihrer gestal­
terischen Ader freien Laut (s/w)

2138
Hinter Chicago verbirgt sich ein 
Kneipenspielchen der geselligen 
Art: Jeder der beiden Spieler 
(Spieler und Computer) nehmen 
I-3 Streichhölzchen in die Hand 
und tippt dann wieviele beide 
zusammen in Händen haben Der 
Gewinner verliert ein Streich­
hölzchen Wer zuerst keines mehr 
besitzt ist Sieger der Runde und 
bekommt einen Schnaps Ge­
samtsieger ist der erste Spieler mit 
15 Schnäpsen (s/w).
Der Wurm versucht alle Punkte 
seines Spielfelds aufzuessen Daß 
das Tierchen nach jeder Malzeit 
ein Stück länger und damit 
schwieriger zu steuern wird, er­
fordert viel Geschicklichkeit vom 
Spieler. Denn nur wer das Spiel­
feld innerhalb des Zeitlimits leer- 
trißt. darf in die nächste Runde

Butterfly-Artist bietet zahl­
reiche Zeichentunktionen. die 
sonst nur in sehr teuren Profi­
programmen zu finden. So bietet 
es eine Zeichenfläche, d ie nicht 
durch den Bildschirm begrenzt ist. 
eine vielseitige Lassofunktion und 
d ie Möglichkeit. zusätzliche 
Zeichensätze einzusetzen Das 
originelle Hauptmenü birgt einige 
Überraschungen (s/w)
ST-Design ist eines der leis­
tungsfähigsten PD-Zeichenpro- 
gram m e tür den ST. Das variable

I B e s o n d e rh e ite n  1
f ■ L ä u ft nur in F a rb e
s /w *  L ä u ft n u r m o n o c h ro m
E 90 « L ä u ft a u c h  m it  E m u la  51

v o n  D iske tte  2 0 9 0
e ■ in  e n g lis c h e r  S p ra c h e
J *  J o ys tick  n o tw e n d ig
M B *  1MB RAM  e r fo rd e r lic h
S ■ S h a re w a re
G ■ G F A -Q u e llc o d e  lie g t  b e i
K ■ K o n ta k tk a rte  e in g e b a u t

Face’s Revenge ist eine 
Boulder Dash-Variante tür Farbe 
und s/w Die Spieltigur soll ver­
streute Diamanten aufsammeln 
und dabei herabstürzenden Fels­
brocken ausweichen Das knapp 
bemessene Zeitlimit bringt ge­
pflegte Hektik ins Spiel und wem 
das nicht genug ist. der kann sich 
das Leben so richtig schwer 
machen, der eingebaute Level- 
editor schafft Abwechslung 
Kniffei ist eine neue Version des 
bekannten Spiels Man braucht 
sich selbst keine Gedanken zu 
machen, was die Würfel bedeu­
ten, da das Programm alle Mög­
lichkeiten vorgibt, bei denen 
Punkte zu machen sind.
Beim Frage- und Antwortspiel 
Knowmoier wählt jeder der 1-3 
Spieler d ie Richtige von drei



möglichen Antworten aus Abhän­
gig von der Zahl der korrekten 
Antworten gibt's Punkte für die 
Teilnehmer, die sich anschließend 
noch einem spannenden Extra- 
und Risikospiel unterziehen Die 
Wissensgebiete Hauptstädte. Per­
sonen und Computer sind 
vorbereitet (s/w)
Super Grips spielt nur der. der 
ihn besitzt Eine Datei mit kleveren 
Fragen liegt diesem anspruchsvol­
len Denkspiel bei Wer's noch 
härter will, nutzt den internen Edi­
tor für neue Herausforderungen

2139
Quicklearn ist ein variabler 
Vokabeltrainer mit zahlreichen 
Abtragedateien für Englisch. Fran­
zösisch. Morsealphabet. Fremd­
wörter. Kalorien. Währungen usw 
Zusätzliche Vokabellisten können 
vom Anwender auf einfache 
Weise selbst erstellt werden, wobei 
die Abfragerichtung -  Deutsch -  
Englisch oder Englisch-Deutsch -

den Anforderungen gemäß wähl­
bar ist (s/w)
Mit Video können Sie Ihre Samm­
lung bequem katalogisieren Eine 
große Eingabemaske enthält dann 
alle wichtigen Daten zu den 
Filmen Auf der Diskette befindet 
sich jeweils eine spezielle Version 
tür VHS- bzw Beta-Videosysteme

2140
Alibi erzeugt eine kurzes Start­
erprogramm. welches das eigent­
liche Hauptprogramm aufruft 
Dabei kann das Hauptprogramm 
irgendwo aut der Festplatte sein. 
Alibi findet es bestimmt 
Cache erzeugt einen Cache­
speicher. der oft benötige Sekto­
ren im RAM hält. So verkürzt sich 
die Zugrittszeit beträchtlich 
Cassette 3.2 bietet d ie Mög­
lichkeit. Etiketten für Musikkassetten 
auf einfache Weise zu erzeugen 
und auszudrucken (s/w)
Filedup ist ein komfortables

Filecopyprogramm Gewünschte 
Dateien werden durch Anklicken 
selektiert und dann gemeinsam 
eingelesen Einmal im Speicher, 
können Sie beliebig oft geschrie­
ben werden
Aut der Diskette befinden sich 
zwei H D -W a it-P rog ram m e Eines 
ist als Auto-Lader konzipiert und 
bietet zudem die Möglichkeit des 
Bootens von Disk. Das Andere 
erzeugt einen Bootsektor, von dem 
aus die Verzögerung mittels Pro­
gramm eingeleitet wird 
Minilist ist ein hilfreiches ACC. 
mit dem  beliebige Texte vom 
Desktop aus geladen und dann 
bequem angesehen werden 
können Selbst rückwärts blättern 
ist möglich.
Planet holt den Himmel auf Ihren 
Monitor Das Astronomiepro­
gramm erlaubt den Blick auf den 
Nachthimmel von jeder Position 
aus Zusätzliche Himmelskörper 
(z.B Kometen) können vom An­
wender eingegeben werden.

obwohl auch hier schon die 
wichtigsten eingebaut sind Sterne 
und Planeten können beliebig an- 
und ausgeknipst werden (s/w).

Ramdisk ist eine neue Ramdisk. 
d ie garantiert auch unter dem 
neuen TOS 14 funktioniert. Sie ist 
resetfest, konfigurierbar und lädt 
ihre Daten beim Booten 
Startup erlaubt es beim Booten 
aus den AUTO-Programmen und 
ACC auf der Diskette die benötig­
ten herauszusuchen.
Das schnelle Harddisk-Backup- 
Programm Turtle liegt nun in der 
neuesten Version 3 .0  vor Zahl­
reiche nützlichen Hilfsprogramme 
sind im Lieferumfang enthalten

PD-Szene schon gelesen?
J e tz t m it 6 8  Seiten. Jeden Monat neu, bei Ihrem  PD-Pool~Händler.

PD -Pool sucht noch einige gute Program m e zur Veröffentlichung  
auf den D isketten  2141 -  2 1 90 . D ie Vorstellung erfo lgt gleich­
zeitig  in m ehreren großen S T - und P D -Z e itsc h rifte n .

Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
HD Com putertechnik
Pankstr. 61 
1000 Berlin 65 
030 /  4657028-29

T.U .M .-S oftS  Hardware
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

HAS W oh lfahrtstätter
Irenenstr. 76c 
4000 Düsseldorf 30  
0211 /  429876

OHST-Software
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 
02164 / 7898

Intersoft
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 
0208 /  809014

EU-SOFT Peter Weber
Josefstraße 11 
5350 Euskirchen 
02251 / 73831

Computer Treff
Nettelbeckstr. 12 
6200 Wiesbaden 
06121 / 404302

ALPHACOPY
Postfach 2161 
6370 Oberursel/Ts. 
06171 /  22221

Weeske Computer
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191 /  1528-29 od 60 076

Peter Gerstenberg
Kafkastraße 48 
8000  München 83  
089 / 6377309

=PD~Express- J. Rangnow T.S. Service

Elvi’s Versandshop KREATIV-Software
Kurt-Schumacher-Str. 60 Oberwürzbacher Str. 10 
6100 Darmstadt 13 6676 Mandelbachtal
06151 /  595113 0 6 803 /3850

Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262 /  5131 (ab 17 Uhr)

Duffner’s PD-Center
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K. 
07642 / 3875 od. 3739

IDL Software
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 /  58912

Computer Software Markert L AUTERBACH-Soft ware
Balbachtalstr. 71 Josephsplatz 3
6970 Lauda 18 8000  München 40
09343 / 3854 q89 /  2722377

Szemere Hard&Software 
Schleißheimer 127.8 Mü 40 
089 / 3089408

Robert Rehrl PD
Stettenerweg 8 
8221 Teisendorf 
08666 / 6249

Schick EDV-Systeme
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 /  5058-59

Händleranfragen erwünscht Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□ Bitte senden Sie mir Ihren ausführlichen PD-Katalog 
DM 2.50 in Briefmarken liegen bei

□ Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers)

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6.- Nachnahmegebühr)

2 0 0 ! 2011 2021 2031 2041 2061 2071 2081 2091 2101 2111 2121 2131

. 2012 2 022 2032 2 . O 2 -62 2072 2 . •. 2102 2112 2122 2132

2 0 0 3 2013 2023 i  -33 . ■ . • . • 2073 ,  - 2< )9 3 2103 2113 2123 2133

2 0 0 4 2014 2 024 . ‘14 . 44 . 1 *. . • 4 2074 2 “ 4 2« >94 2104 2114 2124 2134

. 2015 * ;2‘ . • . . - 2075 . -■ . •• 2105 2115 2125 2135

. 2016 2026 . •• . . . • • 2076 . ' . •• 2106 2116 2126 2136

. 2017 2027 2037 2' '4 / 2 0 5 / 2067 2077 2087 . • ' 2107 2117 2127 2137

. 2018 2028 . . 4 - . • - . - - 2078 2088 2' >v8 2108 2118 2128 2138

2 0 0 9 2019 2 0 2 V 2! ‘3V . ’ • . - • 2079 2' h; . ■ • 2109 2119 2129 2139

- 2 0 2 0 203C 206C . . - . • . 2110 2120 2130 2140

D i s k p r e i s :  D M  8 , -  *
*  unverb indfch  em pfoh lener V erkau fspre is

Lieferung an meine Adresse:

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



RELAX

Warhead

M itte des 21. Jahrhunderts 
steht die Erde mal wieder 

vor einer existentiellen Bedro­
hung. Eine insektenähnliche Ras­
se aus einem benachbarten Son­
nensystem greift an. Das Ende 
steht bevor, doch es gibt noch eine 
kleine Chance, dem Würgegriff 
der unheimlichen Fremden zu ent­
gehen. Für das R aum schiff 
FOE.57 wird ein Kommandant 
gesucht, der Mut und Geschick

hat. die Entscheidungsschlacht zu 
führen. Nach einer imposanten 
Eröffnungssequenz, befindet man 
sich mitten im Geschehen. Das 
Raumschiff wird zwar vorwie­
gend mit der Maus gesteuert, doch 
viele wichtige Funktionen sind nur 
per Tastatur erreichbar. Grund­
sätzlich lassen sich die Tasten in 
drei Gruppen zusammenfassen. 
Über die Zifferntasten des Haupt- 
feldes wird der Autopilot bedient.

der nach Wunsch einen Teil der 
Steuerung übernimmt. Die Funk­
tionstasten aktivieren die Waffen­
systeme, während mit einigen 
Buchstabentasten verschiedene 
Inform ationsseiten aufgerufen 
werden. “Warhead" besteht aus 
ingesamt 39 Missionen, die alle 
der Reihe nach gelöst werden 
müssen. Der Schwierigkeitsgrad 
steigt langsam an. Während die 
ersten Missionen nur dazu dienen, 
sich mit dem Raumschiff vertraut 
zu machen, wird es spätestens ab 
der zehnten Mission ganz schön 
hektisch. Gute Reaktion und si­
cheres Zielvcrmögen sind Voraus­
setzung. um erfolgreich zu beste­
hen. Nach Beendigung jeder Auf­
gabe besteht die Möglichkeit, den 
Spielstand auf 
Diskette abzu- 
speichem. Das 
Geschehen wird 
h a u p tsä c h lic h  
aus der Sicht des 
Piloten darge- 
stellt. Lediglich 
beim Aufruf von 
In fo rm a tio n s ­
seiten (wie Son­
nensystemkarte

oder Taktikseite) ändert sich der 
Bildschirm und zeigt die erforder­
lichen Daten an. Die Weltraum­
grafik ist detailliert gezeichnet 
(alle wichtigen Punkte lassen sich 
problemlos identifizieren) und 
läßt auch in bezug auf Geschwin­
digkeit keine Wünsche offen. Die 
Maussteuerung ist sehr präzise, 
wenn auch gerade für Anfänger in 
Verbindung mit der Tastatur nicht 
ganz ohne Probleme. Mit einiger 
Übung kommt man jedoch gut 
damit zurecht. Für ganz unerfahre­
ne (oder untalentierte?) Flieger 
wird die erste Mission im Hand­
buch schrittweise erklärt.

FK/CBO

IE
Kategorie: Me 1 traunabenteuer 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color
Steuerung: ̂ i f  ^  w
Hersteller: Activision 
Info bei: Ariolasoft -fff

Gravity

D er Weltraum im Jahre 2320. 
Das Reisen zu anderen Ster- 

nensystemen ist längst selbstver­
ständlich geworden. Doch plötz­
lich tauchen die OUTIES auf und 
versuchen, sämtliche Energie der 
Galaxis an sich zu reißen. Aufgabe 
des Spielers ist es, sich dem Kampf 
gegen die Eindringlinge zu stellen. 
Die einzige Möglichkeit, den Sieg 
zu erringen, liegt in der Zerstörung

172 f f 7/81990

des schwarzen Lochs im Sonnen­
system der OUTIES. Ein Spiralne­
bel muß erforscht und die Aktio­
nen der OUTIES durch Kolonisie­
rung neuer Planeten beobachtet 
werden. Der Spieler ist Comman­
der des Raumgleiters HAWKING. 
Ein w ürfelförm iger Holotank 
ermöglicht eine effektvolle, drei­
dim ensionale Darstellung der 
Galaxis.Die zur Verbesserung der

Schiffsausrüstung erforderlichen 
Mittel werden durch das Zerstören 
von feindlichen Schiffen aufge­
trieben. Die DRONES (kleine 
Raumschiffe) können mittels ei­
ner eigenen Sprache program­
miert werden und lassen sich zu 
willigen Kampfmaschinen um­
funktionieren. Das Geschehen 
spielt sich bei Gravity ausschließ­
lich in den eigenen vier Wänden 
des Scoutschiffes ab. Wer gerne 
mit einem modernen Raumschiff 
auf Außerirdische Jagd machen 
möchte, sollte sich auf jeden Fall 
nach einem anderen Programm 
umsehen. Alle am Spielgeschehen 
beteiligten Objekte werden drei­
dimensional ins Innere der Raum­
fähre projiziert.
Diese Sequenz 
ist zwar grafisch 
sehr gut gelun­
gen , doch geht 
dadurch leider 
ein T eil des 
W eltraum -F ee­
lings verloren.
Etwa zwei Drit­
tel des Screens 
sind für die Dar­

stellung der Objekte reserviert. 
Am unteren Rand befinden sich ei­
nige Icons zur Auswahl der Optio­
nen. Für ein schnelles Spiel "zwi­
schendurch" ist Gravity sicherlich 
nicht geeignet. Wer sich allerdings 
gerne komplexen Aufgaben stellt 
und die Geduld für mehrere Tage 
oder gar Wochen aufbringt, ist mit 
diesem Programm recht gut ausge­
rüstet. Voraussetzung ist aller­
dings. daß man sich die Zeit 
nimmt, die etwa KOseitige deut­
sche A nleitung aufm erksam  
durchzulesen und sich mit der rela­
tiv komplizierten Mausbedienung 
vertraut zu machen.

CBO/FK

Q| PggMjjy_l ' g
Kategorie: Handelssinulation 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^
Hersteller: Mirrorsoft 
Info bei: Ariolasoft

f.



RELAX

Manchester United

Z wei Spielgenres sind hier ge­
lungen m iteinander ver­

knüpft w orden: Football Manager 
und ein aktionsgeladenes Fußball­
spiel. Beginnen wir mit dem Ma­
nagement. Es ist möglich, in ver­
schiedenen Tafeln Informationen 
über das gesamte Team aufzuru­
fen. Jeder Spieler wird vorgestellt. 
Für einen Sieg ist es erforderlich, 
immer die ausdauerndsten und

schnellsten Kicker aufzustellen. 
Die Spieler können gekauft wer­
den. Angebot und Nachfrage rc- 
gclndas Geschäft. Ums Geld brau­
chen Sie sich keine Gedanken zu 
machen. Kapital ist unbegrenzt 
vorhanden. Wer keine Lust hat, 
mit Zahlen zu jonglieren, und sich 
viel lieber auf dem grünen Rasen 
wälzt, kann den Managerteil ein­
fach abstellen. Ideal für action­

freudige Managermuffel! Wer 
gerne mit dem Joystick kickt, kann 
ein Spiel bis auf 90 Minuten aus­
dehnen. Gespielt wird gegen 
Computer oder Mitspieler. Wer 
"Manchester United" zu zweit 
spielt, wird feststellen, daß kaum 
Tore fallen - die computergesteu­
erten Torhüter vollführen eine 
Glanzparade nach der anderen. 
Ansonsten macht "M anchester 
United" großen Spaß. Die Steuer­
ung ist einwandfrei. Ohne Proble­
me lassen sich präzise Eckstöße 
kicken. Fällt ein Tor. kann man es 
später noch einmal auf einer Vi­
deowand bewundern. Grafik und 
Sound sind ebenfalls zufrieden­
stellend. Nicht nur. daß man die 
Spieler während 
ihres Treibens auf 
dem Rasen aus der 
Tribünenperspek­
tive beobachtet, 
das Program m  
kann auch mit grö­
lenden Zuschau­
ern und animier­
ten Linienrichtern 
aufwarten. Beim 
horizontal scrol-

lenden Spielfeld gibt es vor den 
Toren sogar zertretenen Rasen. 
“Manchester United" glänzt durch 
Liebe zum Detail, gute Spielbar- 
keit und gelungene Präsentation. 
Trotzdem würde ich Fußballfans 
nicht unbedingt empfehlen, sofort 
in den nächsten Laden zu eilen und 
Manchester United zu kaufen. An­
dere Software-Häuser wie bei­
spielsweise Ocean. U.S Gold. 
Codemasters. Linel. Virgin und 
Microprose bringen in der näch­
sten Zeit ebenfalls neue Fußball­
spiele auf den Markt.

CBO

©i '"ÜftWCHESTER UH I TED i 7 g
Kategorie: Fußballspiel 
Besonderheiten: -

Sp i e 1e r : 1 XI 
Monitor: color 
Steuerung: ^
Hersteller: Krysalis 
Info bei: Rushware

f.

Tie-Break

p ■.... . .

L : j
M ancher Relax-Leser erin­

nert sich womöglich noch 
an"Passing Shot", den totalen 
Tennisflop mit Ballwechseln aus 
der Vogelperspektive. “Starbyte” 
hat das Spielprinzip dieser Auto­
matenumsetzung wieder aufge­
griffen und ein duftes Game dar­
aus gemacht. Zur Einstimmung 
geben Zuschauer digitalisierte 
Geräusche von sich, und der

Schiedsrichter schreit "Quiet plea- 
se!". Wer sich für knapp 10 DM 
einen Vier-Spieler-Adapter zu­
legt. kann an seinen ST vier Joy­
sticks anschließen. Dann können 
sich vier Spieler im Doppel die 
Bälle um die Ohren hauen. Natür­
lich lassen sich Doppel auch ohne 
Partner austragen. Wer keine Mit­
spieler findet, kann die anderen 
T ennisspieler vom Com puter

steuern lassen. Bevor man sich 
anschickt, bei großen Turnieren 
wie Wimbledon, den French oder 
U.S Open teilzunehmen, sind eini­
ge Trainingsspiele zu empfehlen. 
Der Tennisplatz nutzt den gesam­
ten Bildschirm aus. Grafisch haut 
die Darstellung zwar keinen vom 
Hocker, ist dafür aber ziemlich 
zweckmäßig. Ein waagerechter 
Strich stellt das Netz dar. am lin­
ken Rand hockt der Schiedsrichter 
auf seinem Türmchen. Seine Ent­
scheidungen gibt er in digitalisier­
ter Sprachausgabe von sich. Wenn 
auch die Darstellung des Platzes 
ziemlich spartanisch ausfüllt, so 
sind wenigstens die Sprites ganz 
ordentlich gelungen. Korrekte 
Schatteneffekte und die perfekten 
Animationen ver- 
zücken das Auge.
Mit dem Joystick 
schlägt man Top 
Spin. Slice und 
Schmetterbälle.
Glücklicherweise 
braucht man sich 
beim Spiel nur auf 
die Schläge zu 
konzentrieren, die

Laufarbeit übernimmt freundli­
cherweise der Computer. Die 
Steuerung der Schläge ist sehr 
vielseitig und nuancenreich, da­
durch leider aber auch sehr gewöh­
nungsbedürftig. Man kloppt in 
“Tie-Break" nicht nur auf den 
Ball, sondern führt mit dem Joy­
stick auch die Schlagbewegung 
durch. Wer einige Spiele hinter 
sich hat. wird mühelos mit der 
Steuerung fertig und hat zudem 
noch realistischen Spielspaß. Be­
sonders mit dem Vier-Spieler- 
Adapter toben heiße Matches über 
den Screen. Da ist Spielspaß ga­
rantiert!

CBO

H E TIE BREAK
Kategorie: Tennisspiel 
Besonderheiten: -

Spieler: X XXXX 
Monitor: color 
Steuerung: ^  
Hersteller: Starbyte 
Info bei: Bonico
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HARDWARE

S T  E X T R A  

D i e  z w e i t e

Da uns recht viele Anfragen zum 
Sonderheft 3 erreicht haben, wenden 
wir uns mit dem folgenden Nachschlag 

an alle Leser des ST EXTRA:

- Leider sind im ST-Computer Hardware- 
Sonderheft einige Layouts zu den veröf­
fentlichten Schaltungen nicht in der Origi­
nalgröße abgedruckt worden. Alle interes­
sierten Bastler finden diese auf den näch­
sten Seiten 1:1 abgebildet.

- Statt des aktuellen Layouts zum FBAS- 
Wandler wurde leider eine frühere (Test-) 
Version abgedruckt. Die richtige Vorlage 
ist ebenfalls auf den nächsten Seiten zu 
finden.

- Auf dem Bcstückungsaufdruck zum Ju­
nior Prommcr fehlt die Zchnerdiode (D5). 
Sie muß direkt an die Pins 1 und 6 des 1C7 
angelötet werden (siehe Schaltbild).

- Die Cache-RAMs für die Mach 16 schei­
nen nicht weit verbreitet zu sein. Deshalb 
hier die Adresse eines Herstellers, bei dem 
sie bezogen werden können: SCANTEC, 
Bcmgstr. 10, 8033 Planeck.

tw

M fga-A dapter Lötseite
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HARDWARE

D PE
Beslückungsseile

Scanner IJHseitc

MAXON-Software
Programme wie HARLEKIN, PC 
ditto und Diskstar sind Ihnen 
sicherlich ein Begriff. Sie sorgten 
bei den ST-Besitzern für Aufre­
gung. Arbeiten auch Sie an ei­
nem Produkt für diese Katego­
rie? Haben Sie es bereits in einer 
(Vor-)Version fertig? Dann set­
zen Sie sich mit uns Verbindung!

MAXON-Hardware
Wer einen ATARI ST besitzt und 
sich für Hardware interessiert, 
kommt nicht um den Namen 
MAXON herum. Immer wieder 
haben wir neue Hardware-Pro­
jekte gestartet und in vielen Din­
gen den Vorreiter gespielt.

I H R  P R O G R A M M .  
I H R  P R O J E K T .
Für unser breites Angebot 
an Soft- und Hardware.

Namen wie Junior Prommer, 
MGE, MGP, Easytizer oder erst 
jüngst die 16 MHz-Erweiterung 
MACH 16 sprechen für sich. 
Sollten Sie also ein Hardware- 
Projekt in petto haben, sind wir 
der richtige Partner für Sie!

Wir bieten...
...Ihnen eine leistungsfähige 
Vermarktung Ihres Programms 
oder Projekts mit einer attrakti­
ven Umsatzbeteiligung. Sie 
können somit direkt am Erfolg 
Ihrer Entwicklung teilhaben!

Schicken Sie uns...
Ihren Vorschlag, Vor- oder End­
version Ihres Programms/Pro­

jekts zu und erläutern Sie kurz 
dessen Fähigkeiten und mögli­
che Erweiterungen. Wir setzen 
uns dann umgehend mit Ihnen 
in Verbindung. Wenn Sie noch 
Fragen haben, rufen Sie doch 
einfach mal bei uns an und for­
dern unsere Autoren-Richtlinien 
an.

MAXON Computer 
Software- (Hardware-) Projekt 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481814

M A X O l f
f  computer gmbh



G A L-Prom m er

Druck*-Port ©

M A X O N  GAL Prom m er
MGP 16/20  

16VS und 20V8

MGP - Einfach, schnell 
und praktisch

Der M A XO N  GAL- Prom m er 1 6 /2 0  (Bestell N , : 
890900) bietet Ihnen alle Möglichkeiten, d ie bekannten 
GAL-Typen 16V8 und 20V8 mühelos zu programmieren. 
Nutzen Sie diese modernen Bausteine, um Ihre Schaltun­
gen schnell, preiswert und flexibel aufzubauen. M it dem 
MGP 1 6 /2 0  kein Problem, denn im ausführlichen Bedie­
nungshandbuch w ird  auch erklärt, w ie herkömmliche 
Logik (NOR-, NAND-, NOT-, ...-Gatter) in ein GAL pro­
grammiert w ird  und w ie diese Bausteine arbeiten.

Der MGP 1 6 /2 0  läuft an jedem ATARI ST und w ird  an 
die Druckerschnittstelle angeschlossen. Die benötigte Be­
triebsspannung w ird am Joystick-Port abgenommen. Die 
menügesteuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten mit den GALs. Im eingebauten Editor 
läßt sich die JEDEC-Datei (so heißt die Datei, d ie in ein 
GAL programmiert wird) leicht erstellen oder ändern.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine 
einmal aufgebaute Schaltung flexibel, denn ein GAL ist 
in wenigen Sekunden um programmiert und kann somit 
neuen Anforderungen angepaßt werden. Typische Ein­
satzgebiete eines GALs sind:

1. Adreßdekoder
2. Zustandsautomaten
3. logische Gatter
4 . PAL-Simulation

Junior Prommer

j r 3) 0
J l'N IO R

F r o m m e r
2716 In s  ¡7011

Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

M it dem Easytizer (Bestell-Nr.: 871000) können Sie 
beliebige Videosignale von einer Schwarzweiß- oder 
Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom Fernsehge­
rät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar ma­
chen.
Der Easytizer w ird  am Modul-Port des ST angeschlossen. 
Die Auflösung beträgt 8 00x600  Bildpunkte, so daß in 
mittlerer Auflösung 640 x2 0 0  Bildpunkte in vier Graustu­
fen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart 
werden 12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben. Im 
hochaufgelösten Modus werden 6 4 0 x4 0 0  Bildpunkte in 
Schwarzweiß wiedergegeben.

Besondere M erkm ale  des Easytizers:
•Software vollständig in Assembler •  Von STAD und 
Sympatic Paint ansteuerbar •  Ein beliebiger Bildaus­
schnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 
vergrößert und verkleinert werden •  Spiegeln eines 
Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene •  Animation 
mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapa­
zität des Rechners begrenzt (beim M ega ST4 über 100 
Bilder) •  Eingebauter Druckertreiber für d ie mittlere Auf­
lösung für NEC P6/P7 und EPSON oder Kompatible • 
W ahlweise automatische oder manuelle Helligkeitsein­
stellung •  Schnappschuß

Ueferum fang:
1) Fertiggerät; komplett aufgebaut und geprüft, inklu­

sive Diskette mit der Easytizer-Software und Bedie­
nungsanleitung

2) Teilsatz: Doppelseitiger, elektronisch geprüfter 
Platine mit Lötstoplack und Bestückungskungsauf- 
druck sowie vergoldeten Anschlußkontakten,fertig 
programmiertes GAL 16V8, Quarzoszillatormodul 
32 M Hz, Diskette und Bedienungsanleitung.

Klein, kompakt und 
leistungsstark

Der Junior Prom m er (Bestell-Nr. 880310) program­
miert alle gängigen EPROM-Typen (und deren C M O S  
Typen), angefangen vom 2 71 6  (2 kByte) bis zum moder­
nen 27011 (1 MBit). M it dem optionalen M ega-M o- 
dul-Adaptersockel (Bestell-Nr.: 880313)  lassen sich 
sogar die neuesten 32-pol. EPROM-Typen 27010 , 
2 7020 , 2 7 0 4 0  und 2 70 8 0  brennen. Aber nicht nur 
EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM- 
Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. Selbstver­
ständlich läßt sich ein 16-Bit W ord  in ein High- und Low- 
Byte zerlegen. 5 Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im einge­
bauten Hex/ASCII-Monitor läßt sich der EPROM-Inhalt 
blitzschnell durchsuchen oder auch ändern.

1711 25« 2732 25«
27320 21« 2764 21«
2764R 12« 27128 21«
2712!» 12« 27256 12«
2725! 21« 27512 12«
27513 12« 27811 12«

----  h it MEö»- Idipter
J 27610 12« 27629 12«

27141 12« 27868 12«
-  Ron's

4732 4764
4712! 47256

12664» X2816A

Optionaler
Adaptersockel

für

MegaBit
-EPROMs

erhältlich!

Ü b ers ich t d e r  m it  dem  
Ju n io rP ro m m e r p ro g ra m m ie r­
b a re n  Spe iche rtypen

H a b e n  a u c h  S ie  eine Hardware- 
Schaltung für den ATARI ST entwickelt 
und suchen noch einen zuverlässigen 
Vertrieb? Dann schicken Sie uns doch 
einfach mal ein paar Worte unter dem 
Stichwort Hardware-Projekt.

Vertrieb in der Schwei/:DT/ D ataTrade A C i Landxtrasse I C H - S 4 15 R ieden-Baden T e i . :  056/821KKO F a x .: 0 56/X2IXX4

Vertrieb in Österreich:
D ip l.- Ing . R cinhart Tem m cl G e s .m .b .H . &  C o .K G  M arkt 109 A -3 4 4 0  G o llin g  

T e l . :  06244/7081-17 F a x .: 0 62 44 /7 188-3

Vertrtieh in Frankreich:
AROBACE 2Ruc Piemonicsis F-7SOIX Paris Tel.: I/4223S044 Fax 1/42343631

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacherstraße 52 • 6236 Eschborn 

Tel.: 06196/48181 1 • Fax: 06196/41885
• MGP-GAL-Programmiergerät DM 195.00
• MGP-Platine. -Software und -Gehäuse DM 95.00
• Junior Prommer ST (Fertiggeräl wie beschrieben) DM 229.00
• Adaptersockel Mega Modul f. Junior Prommer DM 99,00
• Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile) DM 59.00
• Junior Prommer Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39.90
• ROM-Karle 128 kByte bietet maximal 4 EPROMs Platz

(fertigbestückt o. EPROMs) DM 58.00
• Easytizer (Fertiggerät) DM 289,00
• Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129.00

Versandkosten:
Inland D M  7.50 Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse
Ausland D M  10.00 Nachnahme zuzgl. D M  4.00 Nachnahmegebühr.



Das kommerzielle

WRITER-ST wurde speziell für Personen entwickelt, die täglich eine große Anzahl an Briefen. Tex­
ten. Rechnungen oder kleineren Dokumentationen schreiben müssen, wie klein- und mittelständi- 
sche Betriebe. Handwerker. Arzte und Anwälte Durch die konsequente Einbindung in die 
graphische Benutzeroberfläche GEM ist sie für den Einsteiger leicht und schnell zu erlernen

•  Rechnen und Fakturieren im Text
•  integnerle Formularverwaltung
•  Makroverwaltung mit bis zu 32.000 Makros (Artikel. Adressen )
•  SenenbnefSchreibung (Mail-Merge) mit Schnittstelle zu Datenbanken
•  vielfältige zeilen- und spaltenweise Blockoperationen
•  bis zu 4 frei belegbare Tastaturen
•  eigene Zeichensätze verwendbar
•  lernfähiger Trennkatalog
•  eigene Briefkopferstellung
•  komfortable Druckeranpassung
•  und vieles, vieles mehr

148,-DM ind. Mwst.

■ Ir I SC/INJM te t a  : »3 n

4 M t r l a i  II»,. brrt* -1M Î I T ♦ -  * » . »  ft t l
I  I tttt t to H ta m  M .l. Ir of* 11*185 « .»  r . «  P - -■

. r..

SSD-SOFTWARE M Schmitt-Degonhardt - Gregors» 1 - D-5100 Aachen - Tel 0 2 4 1 /6 0 2 8 9 8

Österreich: Heider Computer S Penphene • Greiet Str 83 • A-2700 Wiener Neustadt Tel 02S22/24280H) 
Schwell: DTZ OaleTrede AG - Lands» t - CH-5415 Rieden/Baden - Tel 056/821880 
Frankreich: LOG-ACCESS - 44 tue du Temple - F-75004 Paris - Tel 42777456

T he Printing P r e s s
( 0 1 3 9 0  V ersio n  4 .0 3

Das DTP-Progrann für wenig Geld Poster,Grußkarten,Banner, Etiketten,Briefköpfe,-unschläge, 
Malprogrann,viele Fonts,Grafiken Textverarbeitung, und und und

f t l l e s  i n  E I H E H  P r n q r a n n
H u r  DH 3 9 . 9 5  i n c l .  V e r s a n d

E x K X u s iw e r t r ie D  ! D |< D - FD-50FTUERSRNO 
H a t t i n a e r s t r . lOO in  4630  Bochum 1 

T e l .  ab  1 9 .3 0  Uhr 0234^434301
Wir führen auch alle PD-Serien Disk nur DM 5.00 ab IO St.DM 4.00 

Gratisinfos anfordern

0 e M

z.B.

50 M B
RAM

Z.B.
Erweiterungskarte 
um 2 MB
bestück! mit MlOO-SOni

Floppies 1198,-

545,-
- komplett
- 8/16 Mhz- 
Platine

im Stahlblechgehäuse, extrem leise, 
optional im Mega-ST Gehäuse,
kombiniert mit 
oder 5.25"

-Laufwerk 3.5”

CP&S, Thomas Pleschinger, Plauenerstraße 13, 3400 Göttingen

P U B L IC -D O M A IN  •  M ULTICO PY •  EXCLUSIV-SERVICE II f ö C O P l
PUBLIC DOMAIN AKTUELL UNSERE SOMMERAKTION

Wir liefern alle großen Serien: Pool/2000er. 50 0 0 e r 
(jew 8,—/St.). ST-Comp (7.—/St.) sowie Signum1“  und 
Clip- Art •  Alle Serien im ABO zum Preis von DM 5.50 •  
Lieferung wahlweise per Vorrauskasse. Nachnahme 
oder Bankeinzug •  Versandkosten nur bei Nachnahme 
DM 4 .00  •  Ausland Vorrauskasse -12.28% •  Ausliefe­
rung erfolgt innerhalb von 24 Stunden •  Versand per 
UPS oder Post-Brief (sehr schnell) •  Auf Wunsch farbige 
Disketten (ohne Aufpreis) •  Liste kostenlos (Anruf genügt)

In den Monaten Juli bis September bieten wir 
lOOO-Pakete des PD-Pool zu heißen Preisen an 
Pool-Anzeige in ST-Computer 6/90. S 163: 
Multipaket (5St.s/w) DM 29 •  Spiele (IO St.s/w) 
59 •  Spiele (lOSt.f) DM 59 •  Utilities (5St) DM 29 
Accessories (4St) DM 24 •  Grafik (3St.s/w) DM 
•  Signum (3St) DM 16 •  Midi (2St.s/w) DM IO « 
Wissenschaft (5St.s/w) •  DM 29 Lernpro- 
gramme (7St) DM 39

die TOP 
Siehe

LIEFERUNG AUF MF2DD-MARKENDISKETTEN I  WIR SIND MITGLIED IM  PD-POO L

P L f l T I M E N - L f l Y 0 U T
RUF RTRRI S T

 M P e  II + - - - - - - -
MPK P r in te d  C ir c u it  B oard  E d ito r  I I  p lus

S C H R L T B IL D -E IN G R B E

1

MRX. R U riO S U N G  1 /7 2 0  INCH

In te g r ie r te s  L e ite rp la tte n -C R D -S g s te m  fu r  R T R R I ST Computer
m it m indestens IM B g te -R R M  und M onochrom bildschirm . l i b r « r ^  C isk D

i  E 4 n l,*  D # t* "  S ch a ltp la n e rs te llu n g  b is  5 0 5 x4 2 2 m m , Rusgabe b is D IN  R 0. * * ’ 2 0 0  *  omP ° "*n t«r
N e tz lis te n g e n e rie ru n g  aus S c h a ltb ild  und Übernahme in s  Lagout. Schem a/Lagout
L e ite rp la t te n  m it F e in le ite rn  und b e id s e it ig e r 5M T b is  5 0 5 x4 2 2 m m . B erber ^M  1 5 4 ,

Ebenen, M u lt ila g e r m it tgp . 12 ku p fe rla g e n , N e tz lis te n g e n e rie ru n g .
D R R G -U H ILE -M O V E  R U B B E R -B R N D IN G  N e tz lis tenubernehm e aus In d u s tr ie s ta n d a rd -C R E -S g s te m e n .

E chtze it-G um m ibänder, B a u te ile ve rw a ltu n g , V ersch ieben, D rehen e tc . G erber Daten.

G raphische B e n u tze ro b e rflä ch e , R u to -P a n  (R e a l-T im e ) , Zoom, M a u s /T a s ta tu r-B e d ie n u n g . 
N E T Z L IS T E N  RUS SCHRLTPLRN V ir tu e l le r  B ild sp e ich e r b is  3 5 8 4 x 2 9 0 2  P ix e l m it 2 B i t / P ix e l ,  G ro ssb ildsch irm  ü b e rf lü s s ig .
UND P C B -D E 5 IG N  Ausgabe auf 2 4nade l D ru cke r, V e rg ro sse ru n g  zw ischen 0 ,1 0 0  und 1 0 ,0 0 0  ( z .B . dieses In s e ra t)

Rusgabe auf D isk  B it-M a p  m it z .B . 3 0 0 D P I fu r  L a se rd ru cke r, B oh rkoo rd ina ten , G erber.

E va lua tion  K it  DM 2 7 7 , - -  
(w ird  angerechnet), 
uneingeschränkt b is 

U  175x115m m
f  ( E in fa ch -E u ro p a  )

la u ffa h tg ,
V o llv e rs io n  DM 8 7 ? , - -  

beides m it deutschem 
Handbuch. 

l ib r a r g - D is k  DM 1 2 3 , - -  
ca. 2 0 0  Komponenten 
(S chem a/Lagou t). 

G e rb e r-D is k  DM 1 5 4 , - -  
zum Rusgeben und 

E in lesen von 
G e rb e r-D a te n .
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Public Domain do^Spitzonklasso. 
In unsorom PD-ÜS!. Sortiert auf
60 f f E .  n<Khk i . ABF.t

Machan Sit dan "Gutchmocks- 
tast"! Dann dar sogt mahr aus als 
1000 Wutbu-Wortu. lOOOdu Lasur 
haben ihn schon "gakostet". 
Versüßt mit einer Jeinen Probe- 
1 , .  * g it's  den JSJ für lockere 
(¿) DM o .K ]  cash (im ^  an 
uns).
Naaa, beißen Sie doch an!!!

?ö

J. RANGNOW SOFTWARE /  ITTIINGER STR. 44 
7519 EPPINGEN-3 /  TEL. 0 7 2 6 2 /4 1 3 1  (AB 17 UHR)

1st Card
Volltextdatenbank - Hypertext - Grafik 
Programmshell - Expertensystemshell

f ü r  Ih ren  ATARI ST

^ ä f f u n ö e r f i i f e  !

G
k
A
T
I
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£
k

i
o
s
u
N
G

Take-off. hochwertige DTP-Grafiken 
für Publishing-Partner und Calamus“. 
T y pe-Collection Fonts, Vektorfonts für 
das DTP-Programm Calamus“. 
Public-Domain. einzeln auswählbare 
Programme, je KByte nur 1.5 Pfennige.
I n f o s  a n f o r d e r n !

Pro/i- Purmur
Mönkhofer Weg 126 
2 4 0 0  Lübeck

S S  0 4 5 1 -5 0 5 3 6 7  
R X  0451 -5 055 31

Cafirrus 6> engelragenes Mbiervecten der Frmi DMC

Besuchen Sie uns auf der Atari-Messe

Volltext-Datenbank: freie Positionierung ohne 
Feld- oder Maskenbegrenzung - Suche nach beliebigen 
Worten und -fragmenten in lOtel Sek. (auch log. Verknüpfg.)

Hypertext: beliebige Verbindung von Datensätzen 
durch Buttons per Maus - Suche mit Mausklick auf Worte

Grafik: freie Plazierung von Grafik auf Datensätzen, 
Import von IMG-Dateien, SNAPSHOT.ACC enthalten

Program m shell: t o s - ,  U P - ,  PRG-Programme
können direkt aus Datensätzen mit bestimmten Aufträgen 
gestartet werden (z.B. Recherche in Online-Datenbanken)

E xpertensystem shell: mausgesteuerte inter­
aktive Erstellung von Entscheidungsbäumen und -netzen. 
Beliebig tiefe Verschachtelung logischer Verknüpfungen

erhältl. im Computerfachhandel, unverb. Preisempf. 298 DM 
Demo (max. 15 Datensätze) mit Original-Handbuch 25 DM 
Demo-Versand: Bei V-Scheck frei Haus, bei NN + 6 DM 
T  Gerhard Oppenhorst, Eifelstr. 32
J L O g l L > W Ä  D-5300 Bonn 1 Tel.: 0228/658346
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D a t e n f e r n ü b e r t r a g u n g

M o d e m  

m i t  P e p

will, da es hier weniger auf das Protokoll 
als auf die Datensicherheit ankommt.

Trotzdem sollen noch einige Worte zum 
Modem selbst gesagt werden. Wie bei 
allen Postmodems steht dessen Besitzer 
hier vor dem Problem, daß Mailboxen, die 
mit einem Lightspeed 24(X) C-Modem 
betrieben werden, nicht mit 2400 Baud 
angerufen werden können: Das Postmo­
dem schaltet auf 300 Baud herunter und 
läßt sich nicht dazu bewegen, auf den 
24(X)-bps-Carrier zu warten (was eigent­
lich ein Problem des Lightspeed-Modems 
ist. bei fast allen anderen Geräten aber 
einwandfrei funktioniert). Ansonsten 
konnten keine Probleme festgestellt wer­
den. Sowohl mit 3 0 0 ,12(X) und 24(X) Baud 
funktioniert das Gerät zuverlässiger als 
jedes andere Gerät, das ich bisher gesehen 
habe.

Die Preise sind nicht akzeptabel und 
verderben jedwede Freude auf den DFÜ- 
Spaß. Möchte man das Gerät kaufen, ist 
man mit DM 5300.- dabei - ein für die 
Leistungen des Modems im Markt nicht 
haltbarer Preis. Natürlich läßt sich das 
Gerät auch mieten, in diesem Fall ist eine 
monatliche Gebühr von DM 142.04 zu 
entrichten. Soll das Modem von der DBP 
Telekom gewartet werden, müssen in bei­
den Fällen zusätzlich DM 38,- pro Monat 
addiert werden. Soll das Gerät nur dann 
repariert werden, wenn es wirklich einmal 
nicht mehr funktioniert, sind DM 5.- für 
die Grundgebühr. DM 100.- für die Ent­
störleistung und DM 65.- für die Wegelei­
stung zu berappen - alles in allem also DM 
170,-, die sich bei dem sehr betriebssiche-

Daß auch die DBP Telekom Modems 
anbietet, dürfte inzwischen bekannt 
sein. Daß eben diese G erate jedoch 
kostenlos für einen Test zur V erfügung 
gestellt werden, ist ein Novum, das man 
lange Zeit nicht für mitglich hielt. W ir 
testeten das MDG I9k2-31 fü r Sie.

Baudraten über 2400 Baud werden immer 
aktueller. MNP5-, MNP6-Modems oder 
H igh-Speed-Geräte bis 19200 bps - immer 
schneller werden die Leitungsprozesso­
ren. Auch die DBP Telekom mischt in 
diesem Markt kräftig mit. Unter dem 
Namen MDG I9k2-31 vertreiben die 
Postler ein Modem, das auch unter dem 
Namen "Logem T-2(XX)" oder "Trailbla- 
zer 2(XX)" erhältlich ist. All diese Geräte 
haben eine Gemeinsamkeit: Sie werden 
von der Firma kabelmetal in Hannover 
hergestellt und sind größtenteils bau­
gleich. Das Logem T-2(XX) ist absolut 
baugleich zum Postgerät, Trailblazer 
2(XX) nennt sich die amerikanische Aus­
führung des beliebten Geräts.

Das Modem arbeitet mit 300 (V.21), 
1200 (V.22) und 24(X) Baud (V.22bis). 
Darüber hinaus ermöglicht es Übertra­
gungsgeschwindigkeiten bis zu 19200 
Baud nach einem speziellen Übertra­
gungsverfahren. genannt "PEP". Der Be­
fehlssatz ist Hayes-kompatibel - das je ­
denfalls behauptet das Handbuch. Tat­
sächlich eingebaut ist der verstümmelte 
Hayes-Befehlssatz. da das Modem sonst 
keine Zulassung bekommen hätte. So läßt 
sich beispielsweise das Kommando 
"ATA" (abheben und Antwortton senden)

nicht ohne weiteres geben, es funktioniert 
nur dann, wenn auch unmittelbar vorher 
das Modem angerufen wurde. Ebenso läßt 
sich das Gerät nicht dazu veranlassen, die 
Leitung abzuheben ("AT H l” ) - der ver­
zweifelte DFÜler wird nur die Meldung 
"ERROR" erhalten. Der Lautsprecher läßt 
sich zwar durch Befehle regulieren ("AT 
L 1" bis "AT L3”) und man erhält wunder­
samerweise keine Fehlermeldung, doch 
der Lautsprecher reagierte bei unserem 
Testgerät nicht - wahrscheinlich existiert 
kein solcher (das Testgerät aufzuschrau­
ben. stellt einen strafbaren Tatbestand 
dar).

P E P  o d e r  P a p p ?

Die wirklich interessante Seite des Mo­
dems, nämlich die Geschwindigkeiten 
über 24(X) Baud, sind nur für sehr spezielle 
Anwendungen benutzbar. Soll das Mo­
dem mit I92(X) Baud betrieben werden, 
muß sich auf der anderen Seite der Leitung 
zwingend ein baugleiches Gerät befinden 
- mit anderen Standards wie V.29 oder 
V.32. die in der DFÜ-Szene eigentlich 
üblich sind, arbeitet das PEP-Protokoll 
nicht zusammen. 19200 Baud lassen sich 
beim MDG 19k2-31 aber nur im PEP- 
Modus (ein Fehlerkorrekturmodus) be­
treiben. Da in der High-Speed-DFÜ-Sze- 
ne jedoch kein PEP-Protokoll unterstützt 
wird, ist das Gerät für diese Anwendung 
absolut unbrauchbar. Dadurch wird PEP 
zum Papp. Möglich Anwendungen wären 
z.B. bei einem DTP-Center zu finden, das 
große Datenmengen per DFÜ austauschen

M D G  1 9 k 2 - 3 1
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rcn Gerät wohl eher rentieren als die monatliche Gebühr. Die An­
schlußgebühren betragen einmalig DM 65,-.

F a zit

Wer um eine Zulassung seines Modems nicht hcrumkommt und 
5300,- DM zuviel hat, kann sich bedenkenlos das MDG 19k2-31 
anschaffcn - sofern er in Kauf nimmt, daß er nur 300, 1200 und 
2400 Baud sinnvoll nutzen kann. Tip: In einigen Wochen soll das 
Logem T-2500 verfügbar sein, das nach V.29 oder V.32 arbeiten 
soll. Mit diesem Standard läßt cs sich gut arbeiten. Wird das 
Modem also nicht sofort benötigt, sollte man lieber noch die Zeit 
abwarten, bis das T-2500 verfügbar ist. Es wird auch von der DBP 
Telekom angcbolcn werden.

Bezugsquelle: 
jedes Fernmeldeamt

MP

C ra c k  th e  W e s t

Der Hamburger Zigarcllcnmulli Rccmisma sucht den “Hacker” 
des Jahres. Unter der Telefonnummer (02159) 81008 kann jeder 
Modcmbcsitzcr anrufen und sein Glück versuchen, ln verschie­
denen Computer-Zeitschriften wird seit einigen Monaten dafür 
geworben. Hier eine Beschreibung, die direkt aus dem System 
entnommen wurde: “ Herzlich willkommen indcrWcsl-Mailbox! 
In den folgenden 10 Wochen ist Ihr Hacker-Genius gefragt - alle 
14 Tage - vom 01.04.90 an - wird sukzessive eine neue Datei ein­
gerichtet, die es der Reihe nach zu ‘knacken’ gilt. Champ wird, 
wer zuerst den Lösungs-Code der 5. Datei hat. Reemtsma veröf­
fentlicht - neben dem Titel “Hacker des Jahres” - den Gewinner 
namentlich in allen einschlägigen Computcrzcitschriftcn. Neh­
men Sic die Herausforderung an - fucllcn Sic den Antrag korrekt 
aus - CRACK THE W EST!!!” Damit steht auch schon eindeutig 
fest, was zu tun ist: Fünf “Lösungs-Codes” sind zu knacken. Wer 
gewinnt, wird veröffentlicht. Nach Auskunft von Rccmisma will 
man den geplagten Hackern die Möglichkeit geben, straffrei zu 
“hacken”. Ob der Zigarcltcnkonzcm ein “Herz für Hacker” hat? 
Normalcrwcisc haben Hacker etwas anderes zu tun, als in fingier­
ten “Datenbanken” hcrumzuschnüffcln. Das System selbst ist 
allerdings ziemlich “naturgetreu” nachgcbildct, kann aber nur 
mit DOS-Erfahrung bearbeitet werden. Dircctorics, Programme, 
Utilities, alles ist in der “Datenbank” vorhanden. Hier gilt es, zu 
kombinieren. Die Paßwörter, die zum Weiterkommen benötigt 
werden, sind in verschiedenen Dateien versteckt. Allerdings sind 
nicht alle Hinweise in der “Datenbank” selbst Man wird bei­
spielsweise zu Recherchen in der Musikbranchc (ein Komponist 
wird gesucht) gezwungen, um entsprechende Paßwörter finden 
zu können. Der Gewinner des ungewöhnlichen Wettbewerbs 
wird in den einschlägigen Computcrzcilschriftcn ausgclobl - 
sofcmcrnichLs dagegen hat (was bei einem “echten” Hacker doch 
eherder Fall sein dürfte). Laut Reemtsma soll der Wettbewerb bei 
entsprechendem Interesse wiederholt werden. Die bisherigen 
Stimmen sind jeweils allesamt positiv.

MP

Ist Lock
O n lin e-V ersch lü sse lu n g  

f ü r  alle M asse n sp e ic h e rm e d ie n  
gegen n eugierige  A ugen

lst_Lock
Online Nerschlüsselung 
fü r alle Massenspeicher

. . .  das ultimative 
Sicherheitskonzept

O nline V erschlüsselung: Alle ihre Daten
(incl. Direktories) werden von Ist Lock bereits während 
Ihrer Arbeit mit beliebigen Programmen unmerkbar beim 
Speichern verschlüsselt und beim Laden entschlüsselt.

neugierige Augen: . . .  gibt es überall - und wen 
geht’s an, was auf Ihrer Festplatte/Diskette ist? Auch Sie 
haften für Mißbrauch, wenn Ihnen Daten (Datenschutz- 
Gesetze) od. Programme (Urheberrecht) entwendet werden.

Sicherheit: Jedes Ist Lock verwendet einen indivi­
duellen Verschlüsselungscode. Das Zugangspasswort ist än­
derbar. Zugriffsversuche durch Dritte werden protokolliert

IMulti-User-Version: Bis zu 32 Benutzer mit 
individuell änderbaren Passworten und festen Lese/Schreib- 
Zugriffsrechten fü r jedes Laufwerk/Partition einzeln.

unverto.
Preisempf.: Ist Lock Single-User ST 189 DM

Ist Lock Multi-User ST /  MS-DOS: 498 DM
Gerhard Oppenhorst, Eifelstr. 32 
D-5300 Bonn 1 Tel.: 0228/658346LogiLex
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ladaelakal: Cu iln  M tlilii-tlrai* am Einkaufszentrum 
•lala Paitplstzs dirakt am Ladaa

Waid« Elektronik GmbH 
Regentr 34 
0-4010 Hilden 
Teietoa OPI 03 / 4 12 20 
Talatai021 03/01120

A
ATARI
Systam-
fachhindlar

Laating lur Komplentyaleme möglich 
Atari. PCXT/AT

Schweiz
DTZ Data Trade AG 
landatr. t
CH-5415 Rieden • Baden 
Tel. (056)82 18 80 
Fa« (056) 82 10 84

Österreich
Reinhart Temmel GmbH
Markt 109 
A-5440 Golling 
Tel (0 62 44) 70 01-0 
Telefax 7 18 83

STECHUHR ST
Manipulationsgeschützte Software zur Erfassung von
Arbeitszeiten mittels Kennungsdiskette für jeden
Mitarbeiter
Nutzen
► verläßliche Stundenlisten
► individuelle Lohngestaltung und Lohnabrechnung
► Kostensenkung durch Zeitersparnis und exaktes 

Datenmaterial
Laistungsmarkmala
• Sekundengenau erfaßte Ankunlts- und Abgangs­

zeiten
• einfache Erfassung durch Einschieben der für jeden 

Mitarbeiter spezifischen Kennungs-Diskette
• Entnahme der Protokolldiskette akustisch gesichert
• Datum und Uhrzeit werden automatisch über die 

interne Uhr des Rechners erfaßt
• exakt berechnete Arbeitsstunden pro Mitarbeiter
• beliebig wählbare Auswertungszeiträume
• Protokoll der täglichen Arbeitszeiten auf Diskette 

und Drucker (optional)
• automatische Fehlerkorrektur bei vergessener Erfas­

sung
• MS-DOS kompatibles Diskettenformat
• der Rechner ist weiterhin für andere Zwecke 

einsetzbar. falls als ACC benutzt
• Zeiten können für Lohnabrechnung gewichtet 

werden
• individuelle Lohnabrechnung für jeden Mitarbeiter 

durch
• eigene Abrechnungsformel mit zeit- und lohnabhän­

gigen Faktoren
• komplexe Berechnungen in Abrechnungslotmularen

ADRESS DIREKT 
Oatensicharlwit und Komfort

t durch Passwort 
zder Installation vor Manipulationen wie 

Löschen etc.
• .private' Datensätze speicherbar,d.h. diese sind nur 

für den Anwender zugänglich, der sie gespeichert hat 
- der Superuser kann alle sehen
beliebig viele Installationen spejcherbar

• Zugriffsrechte für .Speichern', .Ändern'. .Löschen',
• .private Datensätze', .Drucken', .Listenbearbeitung', 

.Installationserlaubnis' einzeln und für jeden 
Benutzer getrennt einstellbar

' r Installation kann ein eigener Pfad für den

COMPUTER-PROJEKTIONSPANEL
Für alle, die etwas präsentieren müssen!
• Gestochen scharf. 8 Graustufen, hochmodernes DST
• LCD mit IR Fernbedienung!
• Keine Spezialsoftware nötig.
• Geeignet für jeden Overhead Projektor
• Invertier-Funktion. Löschfunktion, auch an IBM PS/ 

2. IBM PC XT/AT mit CGA, EGA, VGA-Karte an 
schließbar!

• Auflös. 640 x 480 Bildpunkte, nur 3 kg Gewicht! 
Passender Metallkoffer 348.- Preis 3798,-

S O F T W A R E
CAO
Cadja 998.-
Technobox Draller 798,-
Technobox CAO/2 1998,-
VortOhrung von kompletten CAD-Systemen 
unter MS-DOS oder aut Atari ST In unserem Be­
ratungszentrum. Ruten Sie an!
DTP
Calamus 798.-
Calamus Font Editor 198.-
Oulline Art 378,-
PKS-Wrile 198,-
Didol Fonledilor I. Calamus 198.-
Wir bieten Ihnen als DTP-Cenler individuelle 
Beratung tor den Syslemkaul im Bereich 
Desktop-Publishing. Ruten Sie an! 
Tutwarbeltunt 
1st Word Plus V3.15
inkl. tsl Address u. 1st Extra 239,-
1 st Proportional Plus 119,-
Signum II 438,-
Scarabus Signum Fonledilor 98,-
Daily Mail 179,-
WrilerST 148.-
Word Perted ST 748.-
That's Write Junior 148.-
Thal's Write 328,-
Thal's Write PostScript 498.-
Tempus2.0 129,-
Tempus Word a A
Graphik
Creator 229,
Imagic 458,
Megapain! II 449.
Megapainl II prof. 798.
Omikron DRAW! 3.0 119,
STAD 169,
Retouche 399,
Arabesque 268,
Lavadraw 149
Daten baakaa
tsl Address 148.
Adimen's 389
dbMANV Version 5.2
incL Comp., ISI.»Tempus 978,
DFU
BTX-Manager Ind. Interlace 398,
ohne Interlace 278
Interlink ST 79
Taballaakaftatetloa
BasiCalc 98,
BasiChart 198.

Dateizugriff vergeben werden
• Adressanten nicht in einer Datei, sondern in 

mehreren verteilt, dadurch bei Diebstahl nicht 
reproduzierbar

• viele Einzeldaten kodiert abgespeichert
• jeder Installation, das heißt jedem Benutzer, kann 

eine eigene Textverarbeitung zugeordnet werden
• Start beliebiger Fremdprogramme möglich
• bis zu 7 Fenster mit beliebigen Inhalten
• großbildschirmtahig
• Zugriff auf die installierten ACC's
• bequemes Fensterhandlinq auch über Tastatur
XCOPY.OFÜ ein Muß für alle Anwender mit mehr als 
einem ST -  DFÜ-fähiges Kopietprogramm für RS232-. 
MIDI- und parallele Schnittstelle mit integr Terminal 
und Kontrollier. Einsatzgebiet Schnellet Datentransfer 
von Rechner zu Rechner ohne Diskette; Anpassen der 
Inhalte versch. Festplatten an versch Arbeitsplätzen bei 
automat Sicherung bereits vorh Daten; umfangreiche 
Selektionsmöglichkeiten der zu kopier Dateien: Wild­
cards, Archivbit, autom. Backup etc; Versenden von 
Mitteil von ST zu ST (Progr arbeitet im Hintergrund) 
Einsetzbar als ACC, PKG (auch mit Parametern von 
Shells oder and Programmen Bitte INFO anfordern!

weit über den GEM-Standard hinausgehende 
Möglichkeiten der Dialogbearbeitung 
Popup-Menüs mit den wichtigsten Funktionen 
sofortiges Erkennen von Falscheingaben 
sofortige Feldformatierungen mit intelligenten Ergän­
zungsroutinen für Datum/zeit 
editierbare Dateilisten
in Listen geänderte bzw. gelöschte DS hervorgehoben 
Dateilisten abspeicherbar und wieder ladbar (stets mit 
aktuellen Weiten!)
schnelle Textsuche auch in Dateilisten unter 
Verwendung von Wildcards 
mächtige Listenfunktionen mit Rechnen im Text, 
Platzhalter für Datum, Uhrzeit, vielseitige Formatier­
möglichkeiten
verschachtelte Listenausgabe möglich 
schnelle Listenausgabe auf Laserdrucker, bei 
extrabreiten Listen auch gedreht 
flexibler Import (z.B. von BS-Handel-Daten, 1st- 
Address, Adimens, DBase)
Netzwerkfähige Version für das PAM's Net lieferbar

H A R D W A R E

JAMES Das Börsenprogramm 
GFA-SlaUstlk 
K a u fs . Softwara
Sollware BS-FIBu 
Sollware BS-Hande!
Software BSS Plus System 
Software BSS Plus Syslem 
(ndzwerktählg GTI-Ndz)
Pro jr anua lar spr ach ao 
GFA-ASSEMBIER ST 
Omikron Assembler 
Omikron Macro-Assembler 
GFA-Basic 20  EWS ST 
GFA-Basic 30 EWS ST 
GFA-Basic 3 5 EWS ST 40 
neue Befehle (Veklor/Mairix)
GFA-Basic 6888t EWS ST 
Omikron Basic 
Omikron Basic 68881 Comp 
Omikron Basic Compiler 
Omikron Basic Libraries 
diverse Libraries 
Omikron Basic Lib. SOL 
LaserC 
Prospero C 
Turbo C
Turbo C ♦ Debugger 
Prospero Fortran 
Prospero Fortran 68881 Lib.
SPC Modula-2 
Prospero Pascal
GFA-BASIC KONVERTER nacbC 
GFA-CUP GEM UTILITY-PACKAGE 
MIOI
Steinberg Cubase
Steinberg Twelve 99,-
EMC-Soundediloren (Or verschied. Synthesizer/ 
Expander
Roland D10/20/110 120,-
EnsoniqVFX 150,-
andere a A
Utllltlas 
Harlekin
'ein ACC IOr alle Fälle 129.-
Turbo ST' Der Sollwarebliller
machi dem ST Beine 79.-
Ouerdruck ’  universell anwendbar IOr
Tabellenkalkulalion 79,-
BOOT IT * DAS Slarlprogramm IOr
Festplatten 69.-

298.-
948,-

548,-
498.-
lA

aA

139.-
94,-

44,90

268.-
268,-
14,90
219,-
169.-

ab89,-
288.-
388.-
248.-
229.-
448.-
378.-
198.-
348.-
248.-
478.-
139.-

790,-

2998,-

1498,-
1698,-
1898,-
2298,-
2548,-
3198,-

aA

Atari Mega ST1 mil 4 M B.  SM124»
Maus
Weide SCSIFestplatte«
Weide HD 50,28 ns 
Weide HD 65,28 ns 
Weide HD 85.28 ns 
Weide HD 111,19 ns Cache 
Weide HD 132,19 ns Cache 
Weide HD 172,19 ns Cache 
gröOere Platten
Alle Festplatten mit umlangreichen HD- 
Ulililies, 100% komp. zu Alari-Feslplallen. 
stabiles Metallgehäuse, ohne LOIIerf 
Streamer
ICD-Slreamet 155 MB 2498,
Komfortable, schnelle u. zuverlässige 
Sicherung Ihrer Daten aut eine Dalenkasselle 
Datensicherung mil 6.5 MB/Minute, 
durchgelührter und gepuderter DMA- 
und SCSI-Bus
SubSytlem«
('HD * Streamer in einem Gehäuse)
Weide HD 50 * Streamer 
Weide H 0 111»Streamer 
Weide HD 132 ♦ Streamer 
Weide HD 172 * Streamer 
Floppy
3.5*, ansmiuBlerlig 
525'. 40/80 Tracks 
Plotter
DIN-A3. Flachb, 8 Stille 
DIN-A4 bis DIN-AO 
u a. Grapflec AO-Plolter vortOhrbereil 
ln unserem Beratungszentrum 
Ruten Sie an!
Scann*
Prinllecfinik 200 dpi 
Handyscanner 400 dpi, 105 mm 
Bildverarbeilung aul Atari ST 
Epson GT-4000 Farbscanner 
8 Bit, professionell 
Emulatorna 
PC-Speed 498.-
Supercharger 598.-
Spedre 798,-
Spedre GCR 1298.-
Modnon
Discovery 2400 C 448,-
Discovety 2400 P Pockelmodem 449,- 
Der Anschluß und Betrieb der Modems

Waten Spnlcbvkartaa, 41a bowihrtan!
auf 1.0 MB tor Atari 260,520 348.-
aul 25  MB lür Alari 260,520,1C40 898.-
auf 2.5 MB lür Atari Mega ST1 948,-
aul 4 0 MB I0r Atari Mega ST1 1548,-
aut 4 0 MB I0r Alari 260,520,1040 1496.-
Jede Erweiterung einzeln im Rechner gelesiet. 
Bebil-derte Einbauanleitung, einfacher Einbau 
ohne LOIen. Durm vergoldete Mikrosteckkon- 
takte optimale Schonung des MMU-Sockels. 
Kein Bildsmirmftimmem, keine zus Software, 
keine zus. Stromversorgung

3798.-
4598.-
4998,-CQQO . JWO,

289-
448-

2451.-
a.A

948-
548,-

4998,-

am Netz der DBP isl slralbarl 
Echtzaitnkr Pias 129,-
Ab TOS '87 keine Bool-Soltware nötig. Jede Uhr 
im Rechner getestet und gestellt. Interner Einbau 
ohne Löten. Dadurch tretet ROM-Rort. 
Schalljahrerkennung, Dalum, Uhrzeit. 
Tausendlach bewährt!
Wate« Coprozessor 6*881 
I. Mega ST Ind. Software 498.-
Weide Coprozessor 68881 .  WCL 698-
Weide Coprozessor Language bringt 
Höchstleistung mil dem 68881 Copraz. INFO 
anlordem!
ICO Host Adapter
tor Festplatten im Selbstbau
Anschluß von SCSI-Festplallen an Alari ST.
Voller SCSI-Belehlssatz verfügbar 
Umlangreiche Harddisk-Utililies 
Micro ST. die kompakteste Lösung I0r den 
Anschluß einer SCSI-Festplalle 249,-
Advanlage ST, mil gepultertem, 
durchgeschleillem DMA-Bus 269,-
Advanlage Plus ST mil zusätzl Echtzelluhr 298.-
DlfltUar
SAM-Echtzeil-Digilizer 998.-
Turbo-Dizer 348,-
Promm«
GAL-Prommer v. Maxxon 185,-
Junior Prommer 229,-
Rocke Eprommer 239,-
SIMM Speicheren», f . Atari STE
aul 2.0 MB 598-
aul 4.0 MB 1198,-
Blitler NachrOslpiatine 89-
Eprombank64KB 19,80
Epromdisk512KB 139,-
Atari Trackball I. Alari ST 98.-
kabellose Inlrarol-Maus 198,-
Marconi Trackball, d. Professionelle 198,-
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Q-TIPS

P r e is w e r te s  
F a rb b a n d

Farbbänder für Drucker sind 
meistens zu schnell aufge­
braucht und dann auch noch 
viel zu teuer. Wer sich nicht 
davor scheut, auch mal 
schwarze Finger zu bekom­
men (die Zeit zum Waschen 
fehlt ja  fast immer), kann auf 
einfache und preiswerte Art zu 
einem verhältnismäßig guten 
“ F a s t-K a rb o n -A u sd ru c k "  
kommen. Die Preise für Farb­
bänder sind ja hinreichend 
bekannt. Aber die Hersteller­
angaben über die Lebensdauer 
wagt man zu bezweifeln. Da 
wird z.B. von 200000 Zeichen 
gesprochen, was in etwa 40 
DIN A4-Seiten entspricht 
(man möge mich korrigieren), 
und das für 30,- bis 40,- DM. 
Nun mein Tip, der möglicher­
weise gar nicht ankommt, weil 
alte Hasen schon selbst darauf 
gekommen sind:

Kaufen Sie sich einen Hau­
fen Kohlepapier im Schreib­
warengeschäft. 500 Blatt ko­
sten maximal DM 200,- und 
sind sogar noch mehrfach ver­
wendbar. Doch auch wenn Sie 
ein Blatt nur einmal benutzen, 
zahlen Sie für die oben ge­
nannten vierzig Ausdrucke nur 
zirka DM 16,-. Getestet habe 
ich es mit einem Epson LQ- 
550 mit Papierstärkeneinstel­
lung 5-7. Natürlich muß man 
vorher das Farbband heraus­
nehmen, was ja kein Problem

ist. Das Kohlepapier kommt 
(s in n ig erw eise) m it der 
Schichtseite auf das zu be­
druckende Papier. Wie Sie den 
Packen nun in den Drucker 
einlegen. ist Ihre Sache. Sie 
werden schon sehen, ob der 
fertige Ausdruck seitenrichtig 
herauskommt. Ein wichtiger 
Hinweis noch: “Nich mitte 
Finger auffe Dinger packen!”, 
denn sonst sieht’s wirklich 
nach Kohle aus. Und zum 
Schluß sollte man nicht ver­
gessen, das herausgenomme­
ne Farbband wieder einzule­
gen, denn ohne das geht die 
normale Arbeit auch mit dem 
bestgemeinten Tip nicht wei­
ter.

Klaus Tschentscher

S T e -K o m p a tib i-  
litä t ü b e r l is te n

Beim “Ausprobieren" eines 
1040 STe mußte ich feststel­
len, daß einige Programme auf 
diesem Gerät zunächst nicht 
laufen. Nach einigem Experi­
mentieren habe ich jedoch fol­
gende Lösung für das Problem 
gefunden: Auf dem STe ist 
auch das alte Disk-TOS vom 
6.2.1986 (Version 1.0) iauffa- 
hig. Bootet man den STe mit 
einer solchen TOS-Systemdis­

kette. sind einige Programme 
wieder lauffähig, die sich zwar 
nicht mit dem TOS 1.6 vertra­
gen, sehr wohl aber mit dem 
TOS 1.0. Das trifft z.B. auf 
verschiedene Spiele und An­
wendungsprogramme zu. In­
wieweit dies auch mit einer 
TOS 1.4-Version klappt, kann 
ich in Ermangelung einer sol­
chen nicht sagen.

A nm erkung der Redaktion:
Alle TOS-Versionen können 
auch auf dem STe per Diskette 
eingeladen werden. Dadurch 
lassen sich verschiedene 
Kompatibilitätsprobleme be­
heben.

Klaus Opel

T a s ta tu r tip

Hier ein Tastaturtip zu “Func- 
key” (AUGE 11): Bei Bele­
gung der Funktionstasten 
durch Sonderzeichen kann es 
durch die Unterschiede der 
deutschen und der amerikani­
schen Tastatur zu Problemen 
kommen. So muß z.B. zum 
Ausgaben des “/"-Zeichens 
die Taste “&" gedrückt wer­
den. Allgemeines Vorgehen: 
Suche auf der Tastatur das 
Zeichen, das Du ausgeben 
willst. Suche diese Taste auf 
der amerikanischen Tastatur­
schablone (B enutzerhand­
buch) und gib das entspre­
chende Zeichen auf der deut­
schen Tastatur ein. Beispiele:

beim / das & drücken
beim : das > drücken
beim y das z drücken
beim ( das * drücken

Der Tastaturtip für die ameri­
kanische Tastaturbelegung: 
Wer bei Programmen mit 
amerikanischer Tastaturbele- 
gung auf die Schnelle ein “ö”, 
“ä” oder ein “ü” braucht, muß 
zuerst Alt-k drücken (noch 
sieht man nichts) und dann die 
entsprechende Taste (o. a oder 
u). Nun erscheint z.B. ein ö 
statt eines o. Um ein “ß” zu 
erhalten, muß man die Tasten- 
kombination Alt-s drücken.

Christoph Ludwig

F o rm u la re  m it  
1 s t_ W o r d p lu s

Wer mit lst_Wordplus Formu­
lare ausfüllen will oder muß, 
hat damit seine liebe Not, denn 
lst_Word unterstützt keine 
Maskentechnik. Wer einen 
Font-Editor, vielleicht sogar 
Harlekin besitzt, kann sich 
jetzt mit einfachen Mitteln be­
helfen. Das Problem ist, daß 
lst_Word alle Zeichen, die auf 
dem Bildschirm sichtbar sind, 
auch ausdruckt (jedenfalls das 
alte lst_Word. Das neue 
druckt auch Zeichen, die 
NICHT auf dem Bildschirm 
sichtbar sind!). Somit dürfen 
Felddeklarationen wie z.B. 
Name, Vorname usw. nicht im 
Dokument stehen oder müssen 
vor jedem Ausdruck mühselig 
gelöscht werden.

Ich habe mir jetzt so gehol­
fen, daß ich mit Hilfe eines 
Font-Editors in dem ASCII- 
Bereich $B4-$DC (hier liegen 
sonst die hebräischen Zeichen) 
noch einmal einen Satz Zif­
fern, ein großes ABC und eini­
ge Sonderzeichen (.:_%/) defi­
niert habe. Diese Zeichen un­
terscheiden sich optisch von 
den normalen Zeichen. In mei­
nem Fall habe ich die Linien 
nur 1 Pixel stark definiert. Um 
diese Zeichen von lst_ Word 
aus zugänglich zu machen, 
muß man den Druckertreiber 
in dem o.g. Bereich anpassen, 
dort wird für alle neudefinier­
ten Zeichen ein Space-Zeichen 
($20) eingesetzt, z.B. B4, 20 
oder B 5,20 usw.

Nach der Installation des 
neuen Treibers und Fonts kön­
nen jetzt die neuen nichtdruck­
baren Zeichen durch Anklik- 
ken in der Auswahlbox vom 
lst_Word in den Text über­
nommen werden. Das ist nicht 
komfortabel, aber ein Formu­
lar wird nur einmal erstellt und 
kann als Format abgespeichert 
werden. Harlekin-Besitzer ha­
ben es noch besser: Sie verän­
dern zur Maskenerstellung 
ihre Tastaturbelegung und le­
gen die nicht zu druckenden 
Zeichen einfach auf das Tasta­
tur-Alphabet. So können sie 
ihre Maske flüssig schreiben.

R. Gottberg
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Unser ProFile-System -  Ihr Vorteil. r

Unser ProFile-System bietet ihnen die Zuverlässigkeit und die 
Flexibilität, die Sie als Atari-User heute brauchen. Spitzenent­
wickler waren an der Arbeit -  das Ergebnis 
sind Geräte mit den besten Eigenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher­
kapazität für eine schnelle -  und leise -  Verar­
beitung und Verwaltung von Daten. Die DC- 
Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64- 
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um bis zu 50 % 
verringert.

Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu 
unserer Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare 

optische Speicher und Monochrome- 
Bildschirme sowie das ProFile R44 -  ein 
Wechselplatten-System -  mit dem Sie 44 MB 
schnell zur Hand haben.

Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem 
qualifizierten Fachhändler.

pretor -  eine sichere 
Entscheidung für 

die Zukunft

protar Elektronik GmbH ■ Puttkamer Straße 7 • D - 1000 Berlin 61 - Telefon 030 - 251 30 65 ■ Telefax 030 - 251 30 68 
Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG Markt 109 A - 5440 Golling ■ Telefon 06244 - 70 81 0 • Fax 06244 - 71 88 3 

Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG • Landstraße 1 • CH - 5415 Rieden Baden • Telefon 056 - 82 18 80 ■ Telefax 056 - 82 18 8s



LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be­
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden

1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak 
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, da ß auch wir nicht jede Textverarbeitung. jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur­
teilen aus, die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4 Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tat umsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die. daß wir Ihnen helfen können

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben.

Dirsleft?
Auf Empfehlung der Firma 
Atari wende ich mich an Sie 
mit der Frage, ob Sie mir mit 
den von Ihnen vertriebenen 
PD-Programmen bei der Lö­
sung folgender Software-Pro­
bleme behilflich sein können:
a) Bei der Festplatte SH205 
vermisse ich das auf der mitge­
lieferten Diskette “Atari Hard 
Disk Utilities” das in der Lite­
ratur erw ähnte Programm 
D1RSLEFT.PRG zur Ermitt­
lung der noch zur Verfügung 
stehenden Directories.
b) Beim Ausdruck einer AS- 
CII-Datei auf einem HP Desk­
Jet erscheint für das auf dem 
Bildschirm sichtbare “ß” ein 
"Pts”. Wie kann ich das verhin­
dern?
c) Eine Hardcopy läßt sich 
nicht ausdrucken. Es erschei­
nen nur wirre Zeichen. Gibt es 
hierfür einen speziellen Druk- 
kertreiber?

Gerd Goldstein, Köln

Red.: Es ist schön, daß die Fir­
ma Atari Sie an uns verwiesen 
hat (!), das macht sie sehr oft. 
Früher wurde das Programm 
“Dirsleft” auf der SH205-Dis- 
kette ausgeliefert. Wenn es auf 
Ihrer Diskette fehlt, sollten Sie 
sich an Ihren Händler wenden. 
Daß der HP DeskJet ein Pese­
tas-Zeichen ausdruckt, liegt 
daran, daß beim Atari ST das 
scharfeS den ASCII-Code 158 
besitzt, während fast alle ande­
ren Rechner es bei ASCII 225 
positioniert haben. Durch ei­
nen entsprechenden Drucker­
treiber (z.B. mit lst_ Word- 
plus) läßt sich das entspre­
chend verhindern. Die andere 
Möglichkeit ist, für ein schar­
fes S immer den Buchstaben 
mit dem Wert 225 einzugeben, 
was aber nur mit einer Umdefi- 
nierung der Tastatur möglich 
ist (die z.B. mit dem Programm 
Harlekin funktioniert). Für 
eine Hardcopy gilt das gleiche: 
Sie benötigen dazu einen ent­
sprechenden Druckertreiber.

Pro und Contra 
Speichererweiterung
Lieber Kummerkastenonkel! 
Seit vier Monaten bin ich mehr 
oder weniger zufriedener Be­
sitzer eines 1040 STe. Bei der 
Anschaffung war von vornher­
ein klar, daß es hauptsächlich 
im Bereich CAD zum Einsatz 
käme. Dieses brachte ich ge­
genüber dem Verkäufer klar 
zum Ausdruck, der mir den 
heilig sten  Pfadfindereid  
schwur, daß ein RAM-Spei­
cher von 1 MB auch für um­
fangreiche technische Zeich­
nungen mehr als ausreichend 
sei. Alles Lüge! Schon nach 
kurzer Einarbeitungszeit stieß 
ich an die Grenzen der Spei­
cherkapazität. Verständnisvol­
le, wohlwollende Händler, die 
mit derartigen problemen ver­
traut zu sein scheinen, bieten 
als Lösung Speichererweite­
rungen an. Hier nun die Ma­
sterfrage: Wie betriebssicher 
sind solche Speichererweite­
rungen? Einige Händler versi­
cherten mir, eine Speicherer­
weiterung sei völlig problem­
los und außerdem das Größte 
seit Erfindung des Rads. Ande­
re erklärten mir mit vor Entset­
zen verzerrtem Gesicht, sie 
lehnten derartige Speicherer­
weiterungen grundsätzlich ab. 
Angegebener Grund: ständige 
Systemabstürze! Von TOS- 
Fehler 35 war die Rede. Wem 
soll ich nun glauben, dem, der 
da sagt “Null Problemo!“ oder 
dem, der meint “ ¡1 catastrophi- 
co!”?

Stefan Schulze, Oldenburg

Red.: Schicken Sie den Händ­
ler zum Teufel, der Speicherer­
weiterungen ablehnt. Er will 
Ihnen lediglich ein neues Gerät 
verkaufen und damit mehr 
Geld verdienen. Gerade beim 
STe ist eine Speichererweite­
rung kein Problem: Sie müssen 
nur passende SIMM-Karten 
einstecken und die Erweite­
rung ist vollbracht. Leider 
kann es aber sein, daß in Ihrem 
STe bereits 4 Karten stecken.
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die insgesamt 1 MB ergeben. 
Wenn Sie hierauf 2 MB erwei­
tern wollen, können Sie das 
vorhandene Megabyte verges­
sen und müssen 2 neue MB 
kaufen. Sollten Sie nur eine 
SIMM-Karte mit 1 MB haben, 
benötigen Sie nur eine weitere 
mit einem Megabyte. Der 
TOS-Fehler 35 tritt normaler­
weise nur dann auf, wenn ver­
sucht wird, eine korrupte Pro­
grammdatei zu starten.

*

STe inkompatibel?
Ich bin seit kurzem Besitzer 
eines Atari 1040 STe. Leider 
mußte ich erfahren, daß meine 
Maschine nicht 100% kompa­
tibel zu anderen STs ist. Da ich 
das Risiko, Programme für 
gutes Geld zu kaufen, die nicht 
laufen, nicht eingehen möchte, 
habe ich folgende Frage: Wel­
che guten Spiele laufen auf 
dem Atari 1040 STe einwand­
frei?
Roland Heim, Bregenz

Red.: Leider können wir Ihnen 
keine Liste aller funktionieren­
den Programme für den STe 
präsentieren, da die Liste den 
Umfang einer Ausgabe spren­
gen würde. Am besten sollten 
Sie das entsprechende Pro­
gramm bei Ihrem Fachhändler 
ausprobieren.

*

XF551 -Floppy
Seit 4 Monaten arbeite ich mit 
einem 520 ST. Vorher hatte ich 
einen Atari 130 XE mit der 
Floppy XF551. Ich möchte 
meine Programme vom XE 
auch auf dem ST weiterver­
wenden. Ist es also möglich, 
die Floppy XF551 am ST zu 
verwenden und wenn ja, wie 
bzw. wer nimmt den Umbau 
vor? Gibt es einen Emulator für 
den ST, unter dem die XE-Pro- 
gramme laufen (möglichst als 
PD-Software)?

Daniel Deistler, DDRBIankenhainl 
Thüringen

Red.: Es ist nicht möglich, das 
alte Laufwerk am ST zu betrei­
ben. Es existiert allerdings ein 
XL-Emulator, mit dem teilwei­
se auch die XE-Programme Zu­
sammenarbeiten müßten. Die­
ser Emulator ist nach unseren 
Informationen sogar PD.

*

C64 zum ST
Im März dieses Jahres brachten 
Sie in der Rubrik Program­
mierpraxis einen Beitrag von 
Helmut Büche mit dem Titel 
“Commodore 1581-Wandler". 
Auch ich besitze neben mei­
nem ST einen 64er, mit dem ich 
immer noch gelegentlich ar­
beite. Vor allem aus vergange­
nen Computer-Jahren habe ich 
noch ein paar Dateien auf dem 
64er. die ich gerne mit meinem 
ST weiter nutzen würde. Lei­
derbesitze ich kein 1581-Lauf­
werk, sondern noch eine alte 
1541-Floppy. An meinem ST 
habe ich allerdings eine 5,25"- 
Floppy angeschlossen - die 
Diskettengröße spielt also kei­
ne Rolle. Gibt es irgendeine 
M öglichkeit, Com m odore- 
Disketten mit diesem Lauf­
werk einzulesen? Ich habe be­
reits versucht, mit einem Ko­
pierprogramm 64er-Disketten 
auf 3,5"-Disks zu kopieren - 
bisher aber ohne Erfolg.

Edgar Dehm. Nürnberg

Red.: Die direkte Übertragung 
einer 1541-Diskette ist nicht 
möglich, da die 1541 ein kom­
plett anderes Diskettenformat 
besitzt als die 1581 - man sieht 
es bereits an der Anzahl der 
freien Blöcke auf einer Disket­
te. Die einzige Möglichkeit, 
alte Dateien weiterzubenutzen, 
wird die Überspielung per 
Nullmodem-Kabel sein. Die­
ses können Sie beispielsweise 
bei Mükra oder Resco kaufen, 
oder es selbst bauen. Die ge­
naue Bauanleitung erfahren 
Sie am besten bei Amd Wäng- 
ler, einem Redakteur der 64'er, 
unter der Telefonnum m er 
(089) 4613-202.

Vektorverbieger
Zu Weihnachten bekam ich 
etwas für den Golfspieler, “der 
schon alles hat”: vergoldete 
Tees aus Christbaumkugel­
glas. Unwillkürlich mußte ich 
einen Vergleich ziehen. Was 
kannein Programmiererfürdie 
Zeitschrift ST Computer denn 
noch programmieren? Viele 
haben schon MULTIFIX Ver. 
3.09, RAPIDO Ver. 2.18 und 
Emulatrix IV. Schon beim 
passenden Namen wird es 
schwer, die halbe Götterwelt 
ist bereits besetzt und an­
spruchsvoll soll der Name 
doch sein! Ach, was bin ich als 
Leser froh, daß ich kein Vek­
torverbieger bin!

Rudolf Burkhardt, Bremerhaven

Red.: Sie haben recht: Tat­
sächlich ist die halbe Götter­
welt bereits mit Namen belegt. 
Allerdings sollten sich einige 
Programmierer besser überle­
gen, ob sie ihren Programmen 
nicht lieber einen passenden 
Namen geben sollten, der so­
fort aussagt, was man damit 
anfangen kann und was nicht. 
In der Tat sagt ein Programm­
name wie “Aphrodite” oder 
“Caesar” recht wenig aus - 
Umdenken ist angesagt. Aller­
dings sollte man auch nicht alle 
Programmnamen in der ST 
Computer allzu wörtlich neh­
men...

*

Sozobon C
Ich benutze seit einiger Zeit 
den Public Domain C-Compi- 
ler Sozobon C. Dabei sind mir 
zwei Fehler aufgefallen. Das 
C om piler-Program m  HCC 
(V 1.0 1) hängt sich auf, wenn 
ein Kommentar nicht abge­
schlossen wird. Beim Durchse­
hen der Quelltexte zu HCC war 
es nicht schwer, den Fehler zu 
lokalisieren. In der Datei 
TOK.C gibt es eine Routine 
namens dospec(), an deren 
Anfang folgende Schleife 
steht:

1: do (
2: c * mygetchar ();
3: } while (c != );

Listing I:  Die feh lerha fte  Version in 
Sozobon...

Wird ein Kommentar nicht 
abgeschlossen, bleibt HCC in 
dieser Schleife hängen, da das 
Dateiende nicht angeprüft 
wird. Mit der folgenden Ände­
rung läßt sich der Fehler behe­
ben:

1: do t
2: if ((c = myget

char()) == EOF)
3: fatal ("unbalanced

comment 
delimiters");

4: ) while (c !=

Listing 2: ...und die verbesserte.

Weitaus schwerwiegender ist 
ein Fehler im Assembler-Pro­
gramm JAS (V 1.1). Bei den 
Bitoperationen (BSET, BCLR, 
BCHG, BTST) mit direkter 
Angabe der Bit-Nummer wird 
falscher Objekt-Code erzeugt. 
Der Assembler setzt die Bit- 
Nummer in ein 32 Bit breites 
Feld, anstatt in ein 16 Bit brei­
tes. Auch dieser Fehler läßt 
sich einfach beheben, wenn 
man den Quelltext besitzt. 
Dazu müssen nur in der Datei 
OPCODES.H alle Size-Flags 
bei den Bit-Operationen von 
S_L in S_W bzw. von F_L in 
F_W geändert werden. Wer 
den Quell-Code nicht besitzt, 
kann trotzdem ohne weiteres 
mit dem Compiler arbeiten, da 
die die Bit-Befehle von HCC 
nicht verwendet werden (zu­
mindest nicht in Version 1.01).

Andreas Engel. Mainhardt

Red.: Obwohl man Kommen­
tare üblicherweise abschließen 
sollte, bedanken wir uns für 
den Tip.
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Datum/unterschrift

Bücher / Software / 
ST Computer - Zeitschriften
ertialten Sie bei Ihrem Computer-Händler 
und im Buchhandel
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6100 Darmstadt-Eberstadt 
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Public Domain Journal
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Jetzt einsteigen!
STplus ist das Sam m elw erk, durch das 

ST User jeden M onat ihren Wissenstand  
über alles Wissenswerte rund um den ST  
erweitern: DFÜ, CAD, DTP, Emulatoren, 

Grafik, Datenbanken, M idi & Musik, Assembler, 
Basic, C, M odula 2  und Pascal!

Jeden M ona t m it  e iner  

randvollen P rog ram m d iske tte !



Im m e r  u p  to  d a te

Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.
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Liebe PD-User,

der Diskussion Demos in der ST-Computer PD-Serie' 
müssen wir uns oft stellen. Unsere Position ist dabei ein 
sehr klares Nein • keine Demos in der PD-Serie. Wir 
wollen keine Schnupperversionen' kommerzieller 
Software aufnehmen, da sonst das Niveau der Serie 
schlagartig absackt, und uns liegt sehr viel daran, 
dieses hoch zu halten. Uns ist natürlich bewußt, daß 
die Programmierer für Ihre Arbeit auch belohnt werden 
wollen, doch dann bitte nicht auf diesem Wege.
Wenn Autoren den Source-Code oder ein gedrucktes 
Handbuch anbieten bzw. erweiterte Versionen des 
Programms entwickeln, so ist das in Ordnung, doch 
wenn ein Programm absichtlich abgespeckt wird, wie 
Adreßverwaltungen mit 10 Datensätzen oder gesperr­
ter Druckausgabe. Programme mit nur 20% funktionie­
renden Features oder Spiele die zeitlich begrenzt oder 
nur einen Teil der Level beherrschen, so ist es für uns 
eindeutig - solch ein Programm hat in einer PD-Serie 
nichts zu suchen.
So haben wir Ihnen in diesem Heft beispielsweise die 
PD-Version eines auf 4 Level begrenzten Spiels vor- 
enthalten’. welches zwar sehr schön, doch nach etwa 
15 Minuten durchgespielt war. Dafür gibt es Demo- 
Serien. Unsere User sollen sicher sein, daß alle Pro­
gramme funktionsfähig und dem Anwender nützlich 
sind. Natürlich sollte dabei nicht vergessen werden, 
daß Programmierer nur deshalb den Demo-Weg ein- 
schlagen, weil es zu wenige Anwender gibt, die sich 
gegen eine meist sehr geringe Gebühr registrieren 
lassen, oder dem Programmierer eine Spende zukom­
men lassen.
Denken Sie mal darüber nach.

Ihre ST-Computer Redaktion

DIE NEUHEITEN

VERW ALTUNG

GIRO STB ist die neueste Version des Programm von 
PD 311, da sie erheblich vergrößert, verbessert und 
erweitert worden ist gibt es nun dieses Programm neu 
auf PD. Es wurden Fehler des GFA-COMPILERs 
behoben. GIRO STB unterstützt den beleglosen Da­
tenträgeraustausch mit Banken und Sparkassen. Das 
Programm wurde den Ansprüchen der Praxis ange­
paßt (1MB).

EDV_BUCH ist ebenfalls ein hilfreiches Programm für 
den beleglosen Datenträgeraustausch. Überweisun­
gen bzw. Lastschriften können damit durch Disketten 
ersetzt werden.(s/w)

/  • N t t m i M  'a iM liM r  i m
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TERMIN V4.0 Termin ist ein Programm das die Ter­
minplanung übernimmt Es besitzt einen kompletten 
Jahreskalender auf einer einzigen Maske, wobei dort 
die Feiertage, nicht nur für Deutschland, markiert. Die 
Termine werden in den Kalender angezeigt und man 
kann sich den nächsten Termin einblenden.

SPORT-TABELLEN

Verschiedene Tabellenverwaltungsprogramme:

MODULA-2 
SAM M ELDISK 2

HK LIB 1.0: Sammlung unterschiedlicher Routinen 
für das LPR Modula-2 (PD 225), u.a. sind Moduls zur 
Speicherverwaltung, für XStrings. Longsets und den 
Timer enthalten.

GRANULE: besseres Speicherverwaltungsmodul für 
TDI Modula-2.

MODPRINT: Modula-2 Pretty Printer

PLO: der PLO Compiler aus Wirth's Compilerbau 
Buch.

M > a i«••*■*>■■■ *ar *
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MODULA-2 
SAM M ELDISK 3

SGLTOOLS: Ein Füllhorn von Utilities zu und für TDI 
Modula-2, eine vollständige GEM-Library mit Quell­
text. erleichtert die Programmierung mit dem TDI 
Compiler ungemein.

P_TAB ist ebenfalls ein Tabellenverwaltungspro­
gramm für die Bundesliga mit Beispielen aus der Sai­
son 89/90.(s/w)

SPORTTABELL ist ein allgemein gehaltenes Sportta­
bellenprogramm. Es eignet sich für alle Sportarten, da 
der Modus frei bestimmt werden kann (s/w)

ABTEILUNG: Dieses Programm unterscheidet sich 
von den anderen in sofern, daß es keine Tabellen 
verwaltet sondern die Abteilung.
In der Abteilung können maximal 20 Mannschaften und 
30 Spieler pro Mannschaft sein, dies ist aber für den 
durchschnittlichen Verein mehr als ausreichend.(s/w) 
LigadreLPD: Ligadrei_pd ist ein Manager und Trai­

nerspiel. Man kann sich eine drittklassige Mannschaft 
aussuchen und diese dann so trainieren, daß man den 
Au’ctieg schafft, es können Spieler dazu gekauft und 
verkauft werden (s/w).

338 UTILITIES

CROSSREF druckt ein formatiertes Cross-Reference- 
Listing eines GFA-Basic Programms aus.

DHRYSTONE bekannter Referenz-Geschwindig­
keitstest.

DISKV3.0 ist ein Disketten-Utility zum Formatieren 
und Kopieren. Weiterhin führt es einen Viren-Check 
aus und gibt Informationen über Diskette und Pro­
gramm. (s/w)

ENVIRON: Dieses Programm dient zum Anlegen von 
Enviroment-Variablen, damit Programme diese benut­
zen können.

EXEC_OS mit diesem Programm ist möglich, dem 
GEM auch ein Enviroment mitzugeben, d.h. einen 
Suchpfad unter PATH=..„ unter dem es dann die 
Resource-Dateien sucht.

HD_Test sucht defekte Cluster/Sektoren auf der Fest­
platte und markiert diese, (s/w)

PINHEAD beschleunigt den Bootvergang

POOLFIX3: Korrigiert einen Gemdos-Fehler bezüg­
lich der Speicherverwaltung in TOS 1.4 bzw. 1.6. Der 
Fehler tritt bei zahlreichen Malloc-Aufrufen auf und in 
der Speicherverwaltung von Ordnern (ähnlich dem 40 
Ordner-Problem)

RENBIN dient dazu, GST Objekt-Code Dateien umzu­
benennen. Um z.B. Routinen in den Bibliotheken zu 
ersetzen.

TOPSHELL: Mit diesem Programm kann man seine 
eigenen Programme in Pull-Down-Menüs hinein­
schreiben und sie dann durch anklicken starten.
Ideal für Festplattenbesitzer, die verschiedene Pro­
gramme sehr häufig benutzen.

•SIIK. iMllütJ.
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BUTA ST ist ein Verwaltungsprogramm für die 1. und 
2. Bundesliga, ideal für Statistiker und Totospieler
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TOS TRACE TOOL: Das Programm erlaubt das Tra- 
cen einzelner Bethebssystemroutinen, egal ob VDI, 
AES, BIOS. LINE-A, XBIOS und GEMDOS. Sehr prak­
tisch für Systemprogrammierer.

TOSVERS zeigt die Versionsnummern von TOS, 
GEMDOS und AES an, einschließlich des TOS Da­
tums und die Bezeichnung.
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VDISK hierbei handelt es sich um eine residente rest­
feste RAMdisk, die als Accessory ausgeführt ist.

XREFBIN mit Hilfe dieses Programms kann man Bi­
bliotheken im Format des GST Linkers untersuchen, 
d.h. es liefert eine Liste der in der Bibliothek vorliegen­
den Module.

CLI-UTILITIES

COMMAND: Komfortable Kommandooberfläche 
(CLI), ähnlich MS-DOS. Command stellt neben be­
kannten Kommandos wie •Dir' Format' oder Copy' 
auch Batch-Betrieb und zahlreiche Kontrollstrukturen 
zur Verfügung. Somit kann beispielsweise auf einfache 
Weise eine Compilerumgebung geschaffen oder son­
stige komplexen Batch-Anweisungen ä la MS-DOS 
erzeugt werden.

CO_CLI: Kopier- und Backup-Programm für CLI. 
Kopieranweisungen können sich ebenfalls aut ganze 
Ordner. Wildcards. Archivbits oder Zeitkriterien bezie­
hen. Entgegen normaler Kopierprogramme, wird bei 
voller Diskette zum Wechseln aufgefordert Es ist eine 
ST- und eine DOS-Version enthalten.

SPEAKER: Ein extrem nützliches Werkzeug zur Kon­
struktion von Lautsprechergehäusen. Man braucht 
verschiedene Daten wie z.B. Resonanzfrequenz. 
Gesamt-Gütefaktor und das Luftvolumen der Box. 
Das Programm errechnet daraus den Frequenzgang 
der Box und stellt ihn grafisch dar (wie es in HiFi- 
Zeitschriften zu sehen ist).

FRAKTALE

TREESHELL: Komfortables Tool ähnlich XTREE oder 
QUICKDOS bei MS-DOS. Die Direktorystruktur wird in 
einer Art Baum angezeigt, wobei diese abgespeichert 
wird und somit jederzeit schnell vorhanden ist.
In diesem Baum kann man mit dem Cursor auf und ab 
gehen und erhält somit einen Überblick über alle Datei­
en und Ordner der Diskette/Platte, bzw. kann die 
Programme aufrufen.

BM SEARCH: CLI-Tool. Sucht Strings in Dateien.

FEDER: Hier sind jede Menge nützliche Programme 
zusammengefaßt, die zur Berechnung von verschie­
denen Federn und Schnappverbindungen dienen 
Man kann Zugfedern und Druckfedern (UPDATE PD 
332) berechnen, sowie Blattfedern, Schenkelfedern 
Es können Schnapphaken und Schnappringe für 
Schnappverbindungen berechnet werden Die Teile 
werden anschaulich beschriftet und maßstabsgetreu 
gezeichnet, (s/w)

APFEL: Eine Exkursion ins Land der Apfelmännchen 
(1MB,s/w).

FATOU: Ein weiteres Kapitel der fraktalen Grafik (s/w).

HÜPFER: Hüpfer ist ein sehr schön gemachtes Pro­
gramm zur Berechnung von fraktalen Grafiken Sämt­
liche Werte lassen sich, wie in den anderen Program­
men auch, frei definieren (s/w).

JULIA: Die altbewährten Julia-Mengen dürfen auch 
nicht fehlen (1MB, s/w)
(s/w)

DRUCKERTREIBER

Auf dieser Diskette befinden sich verschiedene 
Drucker- und Hardcopytreiber.

BARREL: Druckerspooler Übernimmt das Drucken - 
das Warten entfällt.

CFGINSTALL: Konvertiert 1 stWordPlus HEX- in CFG- 
Dateien und umgekehrt.

HARDCOPY: Hardcopytreiber für Epson 9 und 24 
Nadel-Drucker

HARDCOPYOKI: Hardcopytreiber für OKI-Drucker
(s/w)

HPGL-TREIBER: GEM VDI-Treiber für HPGL-Laser- 
drucker. Der Treiber lenkt, nach zuvorigem Starten von 
GDOS. die Druckausgabe des ST auf den Plotter um.

HP_DESK: HP-DeskJet Hardcopy Treiber(sZw)

KXP1124: Treiber für Panasonic-Drucker KX-P1124 
mit Quellcode

Sowie Druckerteiber für Star LC10, LC24, EPSON 
LQ500 und NEC P2200(s/w)

DRUCKUTILITIES

CASSETTE: Cassette ist ein gut gemachtes Kasset- 
ten-Label-Druckprogramm.
Zur optischen Kontrolle erscheint der spätere Aus­
druck noch einmal auf dem Bildschirm (s/w).

CODES: Kontrollieren verschiedener Codes (u.a. 
ISBN und Barcode). Das Programm druckt ferner den 
Barcode in guter Qualität auf dem Drucker aus oder 
zeigt ihn am Bildschirm (s/w).

DIRECTOR: Director erstellt ein übersichtliches Dis­
kettenverzeichnis. wobei verschiedene Auswahlmas­
ken möglich sind. Der Druck auf 3.5 Zoll-Etiketten ist 
eingebaut.

DRUCKLST: Mit diesem Programm ist möglich, ein 
formatiertes Listing eines mit GFA-BASIC erstellten 
*.LST Files zu drucken.

GITTER: Das Programm Gitter ist Download-Zeichen- 
satzeditor. der in zwei Versionen vorhanden ist. für 
NEC P6 und Star NL10.

HOUDINI: seines Zeichens Entfesslungskünstler. ent­
fesselt hier SIGNUM!, denn es ermöglicht. Signum­
fonts um 90° zu drehen und als neuen Font abzuspei­
chern. 90° 1B0°und 270° sind möglich. Das schafft 
neue Möglichkeiten in SIGNUM!, z.B. seitliche Be 
schriftungen. neue Briefköpfe. ..
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UPDATES

FONTGEN: Fontgenerator für Brother M-1709 Druk- 
ker, dieser Fontgenerator dient zur Erzeugung von 
Download-Fonts. Da der Brother M-1709, laut Herstel­
ler. kompatibel zu Epson-Drucker ist, sollte es eigent­
lich keine Probleme mit diesem Programm geben , (s/w)

LABYRINTH: Erzeugt und druckt ein Labyrinth.

MESSMETA: Messmeta ist ein Programm zum Aus­
drucken von Messdaten des Programms Messwert 
(PD 57) unter GDOS, d.h. in höchster Druckqualität. 
Die Größe kann man hierbei von DIN A4 bis Briefmar­
kengröße varieren.

PRNOUT: HARDCOPY für NEC P2200 Besonders 
interessant für die Drucker der Serie mit vereinzelten 
Übertragungsschwierigkeiten (kleine Fehler im Aus­
druck). Diese kann man mittels eines Interfaces oder 
mittels dieses Programms beheben.

ZPRINT: ZPRINT dient als Druckprogramm für beliebi­
ge ASCII-Dateien (s/w).

KOMPRIMIERUNG

Auf dieser Diskette befinden sich Programme zum 
Komprimieren von Daten, Programmen oder ganzen 
Ordnern. In der DFÜ-Welt gerne gesehen, doch auch 
für unverkabelte' ST'ler sehr praktisch, lassen sich 
doch bis zu 70% Platz einsparen.

LHARC: Die neueste Version von LHarc 1.13 wurde 
optimiert und besitzt nun die Versionsnummer 1.1309. 
Außerdem findet sich auf der Diskette der Quelltext von 
LHarc - eine Hilfe für alle, die eigene Komprimierungs- 
routinen schreiben wollen.

ARC 6.02: Das bekannte Archivierungsprogramm 
packt nun auch ganze Ordner. Weiterhin ist eine Shell 
vorhanden, die das Ordner-Packen unterstützt, aber 
auch eine komfortable Shell für ältere ARC-Versionen 
(PD 263) kommt nicht zu kurz.

ZOO 2.1 : Eines der meistbenutzten Archivierungspro­
gramme auf dem ST - die neueste Version.

Da die Programmierer unserer PD-Programme sich 
nicht schlafen legen oder sich auf Ihren Lorbeeren 
ausruhen gibt es ständig Erweiterungen oder Verbes­
serungen der Programme. Diese Verbesserungen 
beruhen auch teilweise auf Ihren Anregungen oder 
Wünschen, denn das beste Programm ist ohne den 
User fast nichts wert.

PD 115 Kreuzworträtsel: man kann nun die Fragen und 
Antworten in ASCII-Format speichern, ferner ist es 
erheblich schneller geworden und hat jede Menge klei­
ne Verbesserungen bekommen.
PD 147 DateilOO: fehlerbereinigt
PD 244 IdeaList: Druckerprobleme in Verbindung mit
Nano-Schriftgröße wurden behoben
PD 245 SET: läuft jetzt in allen Auflösungen
PD 248 Llnguix: Fehler bei der Wordplus-Doc-Seiten-
zählung wurden behoben und um viele Funktionen
erweitert
PD 267 Galaxie: verfeinert
PD 299 WPIusTeX: Konvertiert Wordplus-Texte nach 
TeX (PD 250-254, 276,277,278) Grafikeinbindung 
wurde erheblich verbessert.
PD 305 ADRETI ist wesentlich schneller und um einige 
Funktionen erweitert worden

PD 308 VAULTIII: stark überarbeitet und Fehler wur­
den beseitigt. PD 3t 1 SALDI: Grafikteil ist neu dazuge- 
kommen und Fehler wurden beseitigt 
PD 312 U110: Benutzerführung wurde verbessert und 
Fehler beim Laden der zweiten Bank wurde elemeniert 
PD 317 FUNKTIONSPLOT überarbeitete Version, 
Fehler wurden ausgemerzt 
PD 317 TABLO Fehler wurden beseitigt 
PD 320 CLIPBOARD neue Version 
PD 330 STARFINDER ist um eine weitere Objektdatei 
erweitert worden
PD 331 Bio_rtm380: jetzt mit Partnervergleich!

M a c h e n  S ie  M i t !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in 
unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen 
Usern zugänglich zu machen? Kein Problem. 
Schicken Sie es uns aut einer Diskette zu, samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen geschrieben 
wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen 
steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer • ST-Computer PD 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

P D  E N  M A S S E !
Wegen der großen Nachfrage haben wir 
sie ins Leben gerufen - die PD-News. Sie 
enthält die komplette Übersicht aller ST 
Computer-PD-Disketten. Sie erhalten sie - 
wie gewohnt - kostenlos gegen 
Zusendung eines mit DM 2.40 frankierten 
und an Sie adressierten DIN A4- 
Rückumschlages, denn in kleinere paßt 
unsere Zeitschrift beim besten Willen nicht 
rein!!!

MAXON-Computer • PD-NEWS 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

KOM PRIM IERUNG

UNZIP: Endlich ist es soweit! Auch ZIPs, die von einem 
PC gepackt wurden, können bearbeitet werden. Es ist 
voll kompatibel zu allen auf MS-DOS-Rechner gepack­
ten Dateien.

ZOO-Source: Programmierer und Interessierte kön­
nen sich aut den Quelltext von ZOO freuen. Er ist in C 
geschrieben und enthält viele Anmerkungen.

DIREKT-VERSAND
Alle PD-Disketten unserer Sammlung gibt 
es direkt bei MAXON-Computer.

Um einen schnellen Versand zu ermögli­
chen, beachten Sie bitte folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung

- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette 
beträgt DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 
5,- (Ausland DM 10.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)
- Ab 5 Disketten entfallen die Versandko­

sten (DM 5.- bzw. DM 10.-)
- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 

Nachnahmegebühr

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand' 
Tel.: 0 61 96 /  48 18 11 
Fax: 0 61 96 /  4 18 85 

Mo-Fr 9P° - 13P° und 14°° -17°° Uhr 

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH . eAe
PD ST-Computer' „ 9 ^ .  

Postfach 5969
^  \<1

ABKÜRZUNGEN

1MB s mind. 1MB Speicher notwendig 
s/w = nur Monochrom; f = nur Farbe



FUSSBALL ^
Tabellenverwaltung

Rechtzeitig zur neuen Saison! FUSSBAU, 
dient zur Verwaltung und Auswertung 
spezieller Informationen für Fußball-Fans, 
d.h. Tabellenstande, Torschützen, ro te / 
gelbe Karten oder Besucherzahlen. Das 
Programm erzeugt nach Eingabe der 
Ergebnisse die aktuelle Tabelle, und wertet 
die Daten gezielt statistisch aus

Dazu gehört u.a.: Mannschaftsstatistik: 
z.B Stodionauslastung, Besucherzahl und 
-schnitt, Rekordbesuch, bester Torschütze, 
Gesamtzahl gelbe/rote Karten..., Run- 
denslatistik: dto für gesamte Runde bzw 
Saison, Team-bezogene Höchst- bzw. 
Tiefstwerte.

FUSSBALL beinhaltet die kompletten D a  
ten der Saison 8 9 /9 0  (östreichische und 
Bundesliga), sowie die Paarungen der 
neuen Saison 9 0 /9 1 .  Da sich das Punk­
tesystem frei definieren läßt (z.B. auch 3 
Punkte bei Sieg) lassen sich damit auch 
andere Sportarten verwalten.

FUSSBAU'
SD 34  DM  1 5 -

STatiST ist ein umfangreiches Paket zur 
Auswertung statistischer Daten.
Es beinhaltet folgende 35 Testverfahren:

Bortt— T«st •  BoMs-Swiyik •  Box-Tesi •  chiA2-Tes» noch 
Brandt und Snedeco» •  Di«iiobori«le Kovononzonolyse 
[mit Meßwi«derhdung] •  Dreifaktcxieile Varianzanalyse 
(mitMeftwiedefholung) •  EinlaborieleDiskriminonzonolyse
•  Emfoktonefle Kovanonzonolyse [mit MeßwiederholungJ
•  Einfaktonele Vononzonolyse [mit Meftwiederholung] • 
F-Test •  Friedmans Rangvanonz •  H-Tesl •  HortleyTest • 
Kendalls tau •  KolmogorovSm.rnovTesi •  life-Toble (über- 
lebenskurvenl mit logronk-Test •  Lmeore Regression •  
Multiple Korrelation •  Odds Ratio •  PartioMCorrelation • 
ScheHe-Test •  Speormons Rangkorrelation •  t-Test für ab­
hängige Stichproben •  t-Tesl für unabhängige Stichproben
•  U-Test •  WiIcoxorvPoortest •  W.lcox-Wilcoxon-Test •  
Zweifaktor ielle Kovanonzonalyse [mit MefWiederholung]
•  ZweifaktoneHe Vananzanolyse [mit Meftwiederholung j

Zu jedem Prüfverfahren werden sämtliche 
Ergebnisse mit dem entsprechenden 
Wertungen und Kommentaren ausgege­
ben und, falls möglich, grafisch ange­
zeigt
STatiST eignet sich für sämtliche, z.B. im 
Studium erforderlichen statistischen Aus­
wertungen und macht das zeitaufwendige 
Rechnen per Hand und das Arbeiten mit 
Tabellen überflüssig.

STATIST' (2 Disketten}
SD 3 2 o /b  DM 3 0 .-

EASYSTAT ^
Induktive Statistik

EASYSTAT dient der Errechnung und Ver­
anschaulichung statistischer Verfahren. 
Dabei w ird neben der beschreibenden 
Statistik vor allem die induktive Statistik 
berücksichtigt
Es eignet sich für alle Anwender der 
Statistik (Wirtschafts- und Sozialwissen­
schaftler, Techniker und Studenten).
M it EASYSTAT können Daten eingege­
ben, dargestellt, Kennzahlen berechnet, 
nach Zusammenhängen gesucht und Tests 
bzw. Intervallschätzungen durchgeführt 
werden. Von folgenden zentralen Vertei­
lungen können Quantile (oder Pseudo- 
quantile), Verteilungsfunktion und W ahr­
scheinlichkeitsfunktion (bzw. Dichte) be­
rechnetwerden: Geometrische Verteilung, 
Hypergeometrische Verteilung, [Negati­
ve] Binomialverteilung, Poissonverteilung, 
Normalverteilung und Standardnormalver­
teilung, Wertei lung, ChiOuadrat-Vertei- 
lung, F-Verteilung, Exponentialverteilung, 
Erlang-n-Verteilung, Weibullverteilung, 
Beta-Verteilung, Gamma-Verteilung. 
EASYSTAT soll nicht zuletzt sehr abstrakte 
Dinge (z.B. statistische Tests) veranschau­
lichen helfen. Eine eingebaute einfache 
Kommandosprache ermöglicht es, Test­
prozeduren selbst zu schreiben.

EASYSTAT läuft unter einer luxuriösen 
Benutzeroberfläche, beinhaltet einen 
speziell zugeschnittenen Editor und stellt 
ein On-Line-Hilfe-System zur Verfügung.

EASYSTAV
SD 3 1 ' D M 2 5  -

Ultra-Disk
RAMDisk-Tool ^

Ultradisk ist eine ul­
traschnelle, größen­
veränderbare, reset­
feste und reset-resi- 
dente RAM-Disk. Die 
Größe und die Lauf­
werkskennung kann 
frei bestimmt wer­
den, und das alles 

ohne Inhaltsverlust und ohne den Rechner 
neu zu booten. Weiterhin enthalten ist ein 
ultraschneller Drucker-Spooler, der dafür 
sorgt, daß Sie Weiterarbeiten können, 
während der Rechner noch Daten an den 
Drucker schickt. Auch darf der Maus- 
Speeder, die Zeitanzeige und der Bild­
schirmschoner nicht fehlen

ASSOZIATIX
Assoziative Datenbank

Assoziatix ist eine assoziativ-Muster orien­
tierte Datenverwaltung, die es ermöglicht 
aus einer großen Datenmenge bestimmte 
Gruppen auszufiltern und daraus dank 
schneller assoziativer Suche nach bestimm­
ten Konstellationen,Zusammenhänge zu 
finden (z.B. Rasterfandung).
M it Hilfe des Formulareditors können die 
Eingabemasken leicht am Bildschirm 
gestaltet werden, sogar mit G rafik­
einbindung.

Einige Besonderheiten 
- Passwortschutz, Export- und Importfunk- 
fion, Serienbriefe, Reportdokumentafion 
Statistische Berechnung numerischer 
W erte Expertfunktion, Volltextsuche 
Grafikeditor: Spiegeln, Drehen, Zoo­
men. Balken- Linien und Kuchengrafik.

Mögliche Anwendungen wäre z.B. die 
Archivierung von Foiomaterial nach Merk­
malen, chemische Verbindungen und 
Eigenschaften von Stoffen bis hin zur eige­
nen kleinen 'Volkszählung', sei es auch nur 
zum Austesten was man mit solchen 'per­
sönlichen' Daten so alles machen kann.

ASSOZIATIX (2 Disketten)
SD 2 7  a /b  D M 3 0 -

ARIADNE

ARIADNE ist ein objektorientiertes Zei­
chenprogramm, d.h. Objekte können 
auch im Nachhinein ohne Auslösungsver­
lust verändert werden (Kreis bleibt Kreis!). 
Es bietet die Möglichkeit, jedes beliebige 
Grafikobjekt (mit Doppelklick) zu öffnen, 
worauf eine neue Zeichenebene bereitge- 
slellf wird. Die Objekte auf dieser Ebene 
können dann wiederum geöffnet werden 
usw Diese hierarchische Struktur eignet 
sich besonders zur Darstellung komplizier­
terer Dinge, z.B. Blockschaltbilder, Schal­
tungen , Software-Dokumentation.

ARIADNE1 
SD 8  DM I5 r

ULTRA-DISK
SD 3 3  DM  15-

MASTER ETIKETT

Leistungsstarkes Programm zum Bedruk- 
ken von Disketten, Video- und Audio- 
Cassetten, sowie Paket- und Ordner­
aufklebern. Bei Diskettenaufklebern können 
die Daten sogar bequem von der jeweili­
gen Diskette gelesen und per Klick in den 
Aufkleber übertragen werden. Mehrere 
Fonts und Grafikeinbindung unterstützen 
eine originelle Gestaltung.

MASTER ETIKETT ' 
SD 2 8  DM  15.-

DAME

Computerumsetzung des alten Brettspiels, 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 
analysiert. Verschiedene Spielstärken, 
Zugvorschläge, Laden und Speichern einer 
Partie, sowie verschiedene Spielvarianten 
dürfen nicht fehlen.

DAME
SD 2 9  DM 15.-

DER MOTOR
Autotechnik

Der Motor erklärt mit zahlreichen Grafiken 
die Funktionsweise eines Verbrennungs­
motors. Sehr anschaulich sind die beweg­
ten Grafiken, die z.B. die Bewegung 
eines Kolbens und die Zündzeitpunkte 
deutlich machen. Das gezeigte Wissen 
wird zusätzlich in einem Quiz abgefragt. 
Jetzt mit geregeltem  Katalysator

DER M O T O R 1 
SD 2 0  D M 1 5 .-

ICONDESIGN
Dieser Icon-Editor ermöglicht das komfor­
table Erstellen von Icons beliebiger Grö­
ße. Grafische Grundfunktionen (Linien, 
Kreis,..) im Icon-Raster, automatische 
Maskierung und Erzeugung von Icon-Daten 
und SourceGode zum Einbinden in eige­
ne Programme, Icon-Ausgabe als RSC- 
Datei.

ICONDESIGN  
SD 17 DM 15,-
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S O N D E R D I S K

Special Paint 2
Grafik deluxe

Grafikprogramm der Extraklasse Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Paint voc allem durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie­
nung und seine Kompatibilität zu bekann­
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las­
so, superschnelle Lupe, Maskierungen, 
Clippen, schnelle Bieg-, Zerr- und Drehop­
tionen, Animation und vieles mehr. Clip- 
boordunlerstützung, umfangreiche Textfunk­
tionen (lodbare Fonts, Blocksatz, Zeilen­
umbruch).

Special Paint'
SD 21 D M 2 0 -

ICSIM
Logik-Simulator

Das Programm simuliert das Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und Ver­
bindungen werden frei per Maus positio­
niert bzw. verbunden. Eine Schaltung läßt 
sich somit leicht austüfteln, testen und erst 
dann in die Praxis umsetzen.
Es sind die Logikbausteine nach DIN 
4 0 9 0 0  enthalten: AND, OR. NOT. 
NAND, NOR, XOR, RS-FF, KLEMME, 
LAMPE, SCHALTER, 0V und +5V.
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
liefert das Programm den Schaltplan und 
eine Liste der benötigten Bauteile.

IC SIM IIJ
SD 25  DM 2 0 -

WÜRFELPOKER

Da sind die Würfelzocker gefragt. Würfel­
poker kann man mit mehreren Personen 
(auch Computer) spielen. Sinn ist es, seine 
Würfe möglichst geschickt zu verteilen 
und gezielt nachzuwürfeln. Neben vielen 
Pärchen gilt es Straßen oder sonstige 
Kombinationen zu erzielen.

WÜRFELPOKER 
SD 3 0  DM 15.'

r' So nderd isk-B este llung
Sond erd isks können Sie telefo­
nisch oder schriftlich bestellen , 
oder nutzen Sie einfach die Bestell­
karte  im Heft.
Bei Nachnahme zzgl. DM 4 -  Gebühr,
Versandkosten DM 5 - (Ausland DM 10.-)

MAXON Computer
Industriestr. 26
6236 Eschborn
Tel: 06196/481811

TRISTAN
Notensatzsystem

Für alle Musikfreunde, die nicht nur vom 
Blatt spielen, sondern auch aufs Blatt 
schreiben, bietet das Notensatzsystem 
TRISTAN die ideale Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen. 
Es lassen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32 Notensystemen je 
Seite bearbeiten. Alle im klassischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen, u.a. 
auch Schlagzeug- und Vorschlagnoten, 
lassen sich bequem mit der Maus edieren. 
Ebenfalls stehen mehrere Notenschlüssel, 
Sammelfahnen, Triller und Bindebögen 
zur Verfügung. Automatische Transponier­
funktion. Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
druckern in maximaler Druckerauflösung.

TRISTAN
SD 24  DM 25.-

HARDCOPY II
Die erste Farb-Hardcopy für den ST

Universelles Hardcopy-Tool. S /W - und 
FarbHardcopy auf allen Druckern in allen 
Größen, Screendump auf Disk, Formatkon­
vertierung, läuft als Accessory, einfachste 
Bedienung, optimale Druckqualität.

HARDCOPY II 
SD 15 DM 15-

<c —
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OPAQUE
Das Desktop mit neuem Gesicht

W ie  wäre es mit einem zweckmäßigen 
und originellen Desktop? Opaque bietet 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes,sinnbezogenes Icon zuzuordnen. 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern. 
Weiterhin kann man die Icons mit W ild ­
cards definieren, z.B VBAS, *TXT, 
• ACC oder gar WORD???? . PRG für ver­
schiedene Programmversionen. Samt Ico­
neditor und über 100 Icons.

OPAQUE 
SD 2 2  DM 15.'

HAUSKASSE
Kostenplanung

HAUSKASSE verwaltet die Ausgaben eines 
privaten Haushaltes. Man bekommt da­
durch einen Überblick über die angefalle 
nen Kosten und die verfügbaren Mittel, 
bzw. an welcher Stelle man sparen sollte. 
Vorausplanung, Vergleich mit tatsächli­
chen Ausgaben, grafische Darstellung, 
F ixkostenverwaltung.
Ein ideales Hilfsmittel, um die privaten 
Kosten in Griff zu bekommen.

HAUSKASSE '
SD 2 6  DM 15.'

Quinemac
Der Schaltfunktionen-Analyzer

Quinemac optimiert logische Schaltungen 
Sie geben die Anzahl Ihrer Eingänge und 
den Zustand der Ausgänge an - und 
Quinemac liefert die dazugehörige Schalt­
funktion (natürlich optimiert), einen Schalt­
plan und dessen Stückliste.

Quinemac 1 
SD 10 DM 15.-

PANDA
Der Farbemulator

Der Farbemulator simuliert die Farbauflö- 
sungen des ST auf einem monochromen 
Monitor (SM, 124,..). Dodurch kann man 
auch Farbspiele oder sonstige Farbpro- 
gramme laufen lassen, die sonst einen 
zweiten Monitor erfordern.

PANDA
SD 18 DM 15.-

nur für monochrom en M onitor (SM 124) 

■ nur für Farbmonitor J
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PATIENCE

Kartenspiel, das hohe Aufmerksamkeit er­
fordert Es schult das Denkvermögen, för­
dert die Kombinotionsfähigkeit, entspannt 
und beruhigt zugleich Im Programm sind 
folgende Patience-Varianten enthalten: 
Standard, Eiffelturm, Zopf, Kleine Harfe, 
Matriarchat und Bildergalerie. Das Pro­
gramm gibt auf Wunsch Lösungsvor­
schläge Eine sehr gute Grafik und ein 
durchdachtes Konzept lassen jedem Kar­
tenfreund dos Herz höher schlagen

PATIENCE 1 
SD I I  DM IS.-
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SPS-Emulator
für programmierbare Steuerungen

Unser SPS-Emulator baut auf einem SIE­
MENS PG 605-Programmiergerät in 
STEP 5  auf. M it ihm lassen sich SPS-Pro- 
gramme schreiben, auf Simulationsbasis 
austesten, laden, speichern, ändern, aus- 
drucken und als FUP (Funktionsplan mit lo­
gischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 
Generator.

SPS-Emulator '
SD 14 DM 15.-

W eitere Sonderdisks 
im Überblick

FORMULA
2 0 /  3DPhHer

2D-/3D-Plotter für mathematisch-wissen­
schaftliche Anwendung. Der eingebaute 
Formel-Interpreter beherrscht neben allen 
gängigen Operationen auch die Defini­
tion verschiedener Formeln in bestimmten 
Teilbereichen, logische Operationen und 
IF . THEN .ELSE-Kommancios. Somit kann 
man auch komplizierteste Terme darstellen. 
3DGrafiken lassen sich aus verschiede­
nen Blickrichtungen anzeigen und mit 
Schattierungen versehen, was den räumli­
chen Eindruck verstärkt.

FORMULA 
SD 2 3  DM 2 0  -

0 )  TOS 1.0 15,-
0 2  RCS 1.4 15,-
0 3  Extended VT521 15,-
0 4  lovely Helper 15.-
0 5  Accessories 15,-
0 6  N IK I1 15,-
0 7  Virus Ex 15,-
0 9  legende2 15,-
12 MogicBox ST 15,-
1 3 Robotwar1 15,-
16 Easy Adress1 15.-
19 MAKE 15,-

Sonderd isks unterliegen  
: des niedrigen Pre 
einem  Copyright. J

Diese Disketten können Sie natürlich 
auch weiterhin bestellen oder for­
dern Sie einfach unsere Info an.

• Sonderdisk, was ist das? -
Sonderdisks beinhalten Programme aus den ver­
schiedensten Bereichen (z.B Utilities. Grafik. Schu­
lung, Spiele). Sonderdisks ermöglichen den Usern, 
qualitativ hochwertige Software zu einem kosten­
günstigen Preis zu erhalten. Im Preis ist eine Betei­
ligung der Autoren enthalten Haben auch Sie ein 
Programm für diese Sene. so schreiben Sie uns.

MAXON Computer, Industriestr. 26 
Idee Sonderdisk'. 6236 Eschborn
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Buch-Neuheiten
MODULA - 2, als konsequente Wei­
terentwicklung von Pascal und eine 
der modernsten Programmierspra­
chen überhaupt nimmt Sie bei Ihren 
ersten Schritten an die sichere Hand 
Begriffe wie Datentypen (Integer, 
Byte, Pointer, Address..), Daten­
strukturen (Felder. Verbünde, Li­
sten), Schleifen (For.Repeat.While, 
Loop - nein, keine Endlosschleifen), 
Prozeduren, Prozedurvariablen, Mo- 
dule (lokale. Definitions-, Implemen- 
tations-, Programm-) und Corouti- 
nen (für parallele Prozesse) werden 
Ihnen schon bald vertraut sein Sie 
steigen voll ins Programmieren ein, 
und die einzelnen Elemente werden 
an konkreten Beispielen erklärt, ge­

rade wie sie benötigt und verwendet werden 
Wichtige Merkmale:
• eine komplette Adressverwaltung
• ein UPN-Rechner (nicht 2*3 sondern 23«)
• für diejenigen die lieber 2»sin(x) statt 2 x sin • schreiben, ein Infix- 

Postfix-Konverter ( natürlich inklusive cos, tan. In, usw.)
• eine Grafikbibibthek (freiwahlbares Koordinatensystem, schnelle 

Linien. Clipping, rotierende Ellipsen, Turtlegrafik
• dynamische Strings (Basic erblaßt vor Neid)
• ein Editor (handlich, klein, fein)
• und im großen Finale ein UPN-Interpreter mit Schleifen, Variablen, 

Prozeduren und allen Funktionen der Grafiklib. (damit sie Ihre Grafi­
ken interaktiv entwickeln können).

ESST* 59,- DM
Das Buch fangt wirklich bei Null an 
und führt Sie Schritt für Schritt in die 
Programmiersprache ein. Die Bei­
spiele, anhand derer die Sprache, 
ihre Befehle und Strukturen demon­
striert und erläutert werden, wurden 
ausfolgendenGründen gewählt Sie 
sollten auch für Nichtmathematiker 
nachvollziehbar sein; sie gehören 
zur täglichen Praxis; sie lassen die 
besonderen Möglichkeiten des 
Computers auch für nichtmathema­
tische Bereiche der EDV erkennen; 
sie verdeutlichen die besonderen 
Möglichkeiten der wohlstrukturier­
ten Sprache PASCAL.

M A R I  ST
Pascal

für
Nichtmathematiker

Htm »rüg

Der Leser wird vertraut mit den wich­
tigsten Programmstrukturen, den Möglichkeiten, die Sprache gewisser­
maßen zu erweitern durch Unterprogramme, denen Parameter überge­
ben werden können. Alle wesentlichen Grundlagen werden ausführlich 
erläutert:
• Konstanten, Datentypen und Variable
• Kontrollstrukturen, Bedingungen und Verzweigungen
• Schleifenkonstrukte
• komplexe Datenstrukturen
• Sortier-Algorhythmen, binares Suchen
• Zeiger, Listen, Baume, dynamische Datenstrukturen.
Das Buch orientiert sich zwar am für den ATARI konzipierten ST- 
PASCAL PLUS, berücksichtigt aber auch UCSD-PASCAL und TURBO- 
PASCAL. Die fast nebenbei zu erarbeitenden Programme sind so 
gestaltet, daß sie praktisch einsetzbar sind und entsprechend den 
konkreten Bedürfnissen leicht modifiziert und problembs erweitert und 
ergänzt werden können.

49,- DMBest -N r B-447 
Hardcover

Wesentlicher Inhalt dieses Buches 
ist die organisatorische und kon- 
zeptbnelleTypisierung der Anwen­
dungen und der Anwender der EDV 
im Büro. Dadurch wird eine weitge­
hende Unabhängigkeit von den lau­
fenden technischen Veränderun­
gen, wie neuer Soft- und Hardware, 
erreicht Losgelöst von irgenwelcher 
.neuesten Soft- und/oder Hardwa­
re' wird aus rein organisatorischer 
Sicht (ausgehend von etwas einlei­
tender Theorie) der Schwerpunkt auf 
den eigentlichen Kern der Büro-EDV 
gelegt:
• auf das Kommunikations- und Ar­

beitsverhalten im Büro
• auf die Anwendertypen und die 

Anwendungsprofile im Büro
• auf die für die jeweiligen Anwendertypen erforderliche EDV-Unter- 
stützung.
Die EDV-organisatorische und konzeptionelle Betrachtung von Vorge­
setzten, Sachbearbeitern, Sekretariat und Büro-Hilfskräften dient in 
erster Linie der Ermittlung der notwendigen Software-Typen zur optima­
len Erledigung der täglichen Aufgaben im Büro. Neu ist auch, daß nicht 
nur die Vorteile der Büro-EDV dargestellt werden, sondern auch die 
Nachteile und die Risiken der totalen EDV im Büro, sowohl für den An­
wender wie auch für das verantwortliche Management. Wer sich ein Bild 
über EDV-organisatorische und konzeptionelle Betrachtungsweisen 
der Büro-EDV machen will, wird mit diesem Buch genauso zufrieden 
sein wie der Praktiker, der eine Büro-EDV organisieren will oder soll

EK t a r i s t

EDV im Büro
Organisation

und
Konzeption

Heim wag

Bau -Nr B-443 
Hardcover 49,- DM

Das Publizieren vom Schreibtisch aus 
stellt die konsequente Weiterentwick­
lung der Textverarbeitungsprogram­
me dar Desktop-Publishing wurde 
zum Schlagwort am Softwaremarkt

Das Softwarepaket .CALAMUS“ bie­
tet für den ATARI ST die Vorausset­
zung für den Einstieg in die profes­
sionelle Setztechnik. Wie kein ande­
res Programm verwirklicht es das 
„what you see is what you get'-Prin- 
zip. Die Druckqualität stellt eine Her­
ausforderung an die Ausgabe-ein- 
heit dar Die kreative Arbeit wird nur 
zum Erfolg, wenn der An wender sinn­
volle Vorgaben in das Programm ein­
bringt. Ein umfangreiches Vorwissen 

ist nötig, um mit dem Programm arbeiten zu können. Dieses Buch ist ein 
unentbehrliches Hilfsmittel für alle EINSTEIGER. UMSTEIGER und 
AUFSTEIGER in das weite Feld des Desktop-Publishing. In den einzel­
nen Kapiteln werden Sie mit den Möglichkeiten und den Problematiken 
der elektronischen Erstellung von Druckvoriagen vertraut gemacht 
Viele praxiserprobte Tips erleichtern Ihnen den täglichen Umgang mit 
dem Softwarepaket .Calamus'. Wenn Sie bisher mit .Calamus“ keine 
befriedigenden Ergebnisse erzielen konnten, sollten Sie nicht länger auf 
dieses Buch verzichten.
B o *  -Nr 8-442 
Hardcover

49,- DM

ANe Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B ES TELLC O U P O N an Heim-Vsrfag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

Schweiz
Data Trade AG
Landstr 1
CH - 5415 Rieden Baden

Österreich
Haider
Computer + Peripherie 
Grazer Str 63 
A - 2700 Wiener Neustadt

Bitte senden Sie mir
zuzugl Versandkosten DM  6 , -  (Ausland DM  10.-) unabhängig von der bestellten Stückzahl

per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

Name, V ornam e_________________________________________________

Straße, Hausnr. 

PLZ, O r t______
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



In d er n äch sten  S T -C o m p u ter  
lesen S ie  u n ter an d erem

B ild v e r a r b e itu n g  m it  d e m  S T
In der nächsten Ausgabe der ST-Computer wollen wir Ihnen das Thema Bildverarbei­
tung mit dem ST näherbringen. Dazu gibt es zunächst ein paar Grundlagen, denn viele 
können mit Ausdrücken wie z.B. 8 Bit Tiefe überhaupt nichts anfangen. Parallel dazu 
stellen wir Ihnen Software-Produkte der Firmen 3K Computerbild, Hofmann Engenee- 
ring und TmS vor. Hochauflösende Grafik ist angesagt!

P u b lis h in g  P a r tn e r  M a s te r

Publishing Partner? Moment, das Programm kennen wir doch schon! Ja, richtig, schon 
im April 1987 haben wir dieses Programm testen können, damals in der Version 1.01. 
Doch seitdem sind einige Jahre ins Land gegangen. Haben Sie für das Programm etwas 
neues gebracht? Diese Frage wollen wir in der nächsten Ausgabe beantworten.

Z w e ite  s e r ie l le  S c h n i t t s t e l l e  a m  S T

Sicher hat sich schon mancher ST-Anwender geärgert, daß sein ST nur eine RS-232- 
Schnittstelle hat - der TT dagegen gleich vier davon. Doch deshalb brauchen Sie nicht 
gleich auf den TT umzusteigen. Es läßt sich am ST über den MIDI-Port relativ einfach 
eine zweite serielle Schnittstelle (COM2) realisieren. Zwar muß man dabei in Kauf 
nehmen, daß der MIDI-Port nicht angesprochen werden kann, solange man die zweite 
RS-232 benutzt, aber wer spielt schon auf seinem Keyboard und macht zur gleichen Zeit 
DFÜ?

M e g a -T a s ta tu r  a m  1 0 4 0 S T
Es ist nun vier Jahre her, daß uns ATARI mit dem 1040STF beglückte. Leider wurde zu 
dieser Zeit die Tastatur vernachlässigt. Hier wurde sogar schon ein kleines Attentat auf 
die Fingerkuppen des Users gemacht. Nach zwei Jahren der Qual konnte man nun einen 
MEGA ST erwerben. Seine Vorteile bestehen unter anderem aus der hervorragenden, 
separaten Tastatur. Wir zeigen Ihnen, wie Sie sie an einen 1040ST anschließen können.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 31 .8 .90

F rag e n  an d ie  R e d a k tio n

Ein M agazin w ie die ST-Com puter zu erstellen, kostet sehr v iel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 

wir Redakteure ein großes A nliegen an S ie, liebe Leserinnen und 
Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
D on n erstags von 14 00- 17 00 U hr unter der Rufnummer 0 6 1 9 6 / 4 8 1 8 1 4  

telefonisch beantwortet werden können. Fragen an den Versand unter 
0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1 .

Natürlich können wir Ihnen keine speziellen  Einkauftips geben. W en­
den Sie sich in diesem  Fall bitte an einen Fachhändler. Wir können nur 

Fragen zur ST Computer beantworten.
Vielen Dank fü r  Ihr Verständnis
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GFA-BASIC
Weltweit über 1 0 0 OOOmal im Einsatz!

•  GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu- —  -  -  0*  — * *
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DIVI 2 0 B / ~
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren)

•  GFA-BASIC 2.0 EWS ST _  __  ___
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter +  Compiler für Einsteiger. DIVI

•  GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 1 4 9 ,-
GFA-BASIC KONVERTER nach C DM 4 9 8

GFA-ASSEMBLER ST 1
Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger DM  1 4 9 ,-

GFA-BÜCHER
GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 a  A
mit 14 Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 DIVI 2 “ , —
GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch _  _  -  p  _
394  Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 DIVI 5 “ , —
GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf, m a
zum Programm. C a .3 0 0  Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0 DIVI 4 9 , —
GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC  
(Programmoptimierung). Ca. 300  Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4

Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER?
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch 
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 DIVI 5 9 , —

DM 7 9 , -

GFA-DRAFT-plus ST V. 3.1 1 Lr x O J  i
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert DM 3 9 8 , -
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

GFA-STRUKTO
Dialogorientierte programmierte Unter­
weisung zum strukturierten Programmieren

DM 2 4 9 , -  ✓
j n # *

GFA-DRAFT-KONTAKT
Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan

DM 3 9 8 , -

gfa-6 *
sä*1itkatailo9 anfo'rderfl

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl A A O
von der rein formalen als auch der Anwendungsseite DIVI 9 9 8 , — 
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage.
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D-4000 Düsseldorf 11 
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